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Süddeutsche

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule

„ Nerkur “
Karlsruhe , Kaiserstrasse lI3 ( Ecke Adlerstrasse )

Direktor : Paul Glässer .

Erstklassiges institut zur Ausbildung für den Kkaufm .

Beruf für Damen und Herren jeden Alters .

Am Anfang jeden Monats beginnen grössere

2 , 3 , 4 und 6 monatliche Kurse .

kintritt zu einzelnen Fächern jederzeit .

Buchführung (einf . , dopp. , amerik.), Schönschreiben , Steno -

graphie ( Gabelsberg u. Stolze - Schrey ) , Maschinenschreiben

verschiedene Systeme ) , Rundschrift , Lackschrift , kaufm -

Rechnen , Kontokorrentwesen , Wechsellehre , Korre -

spondenz eto . ( à Kursus 10 —15 Mark ) .

Sprachkurse : Deutsch , Englisch , Französisch .

Honorar mässig .

Uebersetzungen in vorgen . Sprachen werden übernommen .

Vorbereitungskurse für den Eisenbahn - und Post -

dienst . — Kurse für Militär⸗

anwärter und für die Prüfung zum Einjahrig Freiwilligen Dienst .

Auswärtige Schüler erhalten dureh meine Vermittlung Fahrpreis

ermässigung , auch bin ich auf Wunsch für preiswerte Pension besorgt

Kostenlose Stellenvermittlung . Ausführliche Auskunft und Prospekte

gratis durch den Direktor

P . Glässer .

NB . Uebernahme von buchhalterischen Arbeiten ,

Revision , Anlegen u. Umwandlung von Geschäfts -

büchern unter strengster Diskretion . 36
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Leipheimer :
& Mendebν

KARLSRUHE .

Erstes und ältestes Spezial - Haus
der

Textil - Industrie

am Platze .

DR schon seit 1834 bestehende Geschäft

führt von je her ausschliesslich Stoffe :

für Herren - und Damen - Kleider ,

So - wie Baumwolhwaren

und hat mit den Jahren stetig sich ausgedehnt

und vergrössert , so dass das Sammhaus Kaiser -

strasse 86 an Raum nicht mehr genügte und

im Jahre 1900 ein in jeder Hinsicht modernes ,

dem Zweck entsprechendes Geschäftshaus er -

richtet wurde .

Der ganze Raum des in drei Stockwerken

befindlichen , 1250 qm grossen Geschäftes , ist

ausschliesslich für StoffVerkauf eingerichtet .
Durch grossen Umsat in ihrem Engros -

Geschäft und im Einzelverkauf an hiesigem
Platze und nach auswärts ist die Firma in der

Lage , den weitgehendsten Ansprüchen gerecht

zu werden und bietet die denkbar vorteil -

hafteste Bezugzquelle . 9

Für Herren :

Anzug - Stoffe
Paletot - „

Hosen -

Westen - „

Livrée - „

Für Damen :

Confections - Stoffe

Woll -
Kindermäntel „

Kinderkleider - „

Seiden - 4

Sammet u. Plüsch

Waschkleiderstoffe

Für Haushalt :

Shirting
Leinen

Jeugle

Baumwollzeug
Flanelle

Putz - Tücher

Handtücher ete .
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Wilh . Pfrommer
Karlsruhe ( Baden )

Telephon 468 . Maschinenfabrik Telephon 468 .

Bauanstalt für Eisenkonstruktionen

Kkomplette eiserne Bauten , Dächer ,

Brücken eto .

— nach eigenen Entwürfe der eingesandten Zeichnungen .

Spezialität : 1
iedel
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Kostenanschläge Berechnungen la . Referenzen

Mustertreppe ist in der Grossherzogl . Landes - Gewerbehalle zu 1
Karlsruhe ausgestellt . 54 F



und Inhaber von Staatspreisen ,

Karlsruhe , Herrenstr . 44 .

685
Fabrik und Lager

— elbstverfertigtei

Spar - Kochherde
für Anstalten , Hötels ,

Restaurants und Haushaltungen
Unter jeder gewüänschten Gärantie

für Dauerhaftigkeit , Solidität und Leistungs —

fähigkeit .

Die Herde wunden vielfach prämiiert .
Zahlreiche schriftliche Anerkennungs -

schreiben .

Prospekte stchen zur Verfügung .

—29 —
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Das Jahr 1 ringt für unſer Grof

herzogs⸗Haus eine Reihe bedeutur

Erinnerungs - und Jubeltage . Am 9
tember 1966 vollendet Großherzog Friedrich

ſein 80 . Lebens jahr , und
welcher

Bogwer der Begeiſt

edenkt , mit d landabing g
vor zehn ren der 70. Geburtstag des g

liebten Fürſten begangen der we

daß die Feie des 80. 1g den

zre Hroßherzog aufs neue eine Fu

on K ſebungen der Liebe . der Treue und

keit ſeines Volkes 1 wird

De vas Großherzog Friedrich für B 5

I zeworde n ſchwe zeit es

hinausgeführt zu reicher , ſegensvoller Ent

wickelung , was er zu Deutſchlands Größe

ſelbſtlos , raſtlos gewirkt , das iſt unverga
lich jedem Badener , jedem Deutſchen , ins

Herz geſchrieben . Und ſo wird es denn auch

die echte Sprache des Herzens ſein , die ſein

Ohr an dem hohen Jubeltage vernimmt .

Im Vereine mit der edlen Gemablin

aber begeht Großherzog Friedrich im glei

chen Monat , am 20 . September , d Feſt

der goldenen Hochzeit . Seit an jenem Sam

tag des Jahres 1856 Ob fprediger 2

Strauß in der Schloßkirche zu 8

Hände des jungen Brautpaar

heErhe

zu, ewigem

Bunde zuſammengelegt , hat Großherzogin

Luiſe , des großen Kaiſer Wilhelms J. ein

zige Tochter , im badiſchen Lande zum Wohle

1 1hlig 3 F Foy
Unzahlige gewaltet dem

emeinen Menſchenliebe ,
er ſozialen Fürſorge

Kunſt
Luiſe

1 Seg
ind ih

hru id reicher

mit dem Großh 0
erlauchte Tochter des

Silberhochzeit mit dem

Kronprinzer n Schweden D 0 d

malige Pr eſſin und M zräfin Sop

Kronprinz

Marie Viktoria von Baden , geführt von dem

alten deutſchen Kaiſer und dem König von

Schweden , in der nämlichen Schloßkirche zu
Karlsruhe ihrem jungen Gemahl , dem Kron⸗

prinzen Oskar Guftav Adolf von Schweden

und Norwegen zum Ehebunde entgegenge
führt wurde , beging das Großherzogspaar
ſeinerſeits am ſelben Tage das Feſt der Sil⸗

berhochzeit . Manche werden ſich

noch erin mit welch freudiger Anteil⸗

nah den das Doppelfeſt begleitete .

ge es dem greiſen Großherzogspaar
iſchen Kronprinzenpaar ver⸗

gönnt ſein , ſich noch für lange und geſeg⸗
uſammen⸗nete Zeiten e glücklichen

lebens und Zuſammenwirkens zu erfreuen .

—81 . 55 —
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Hus der badiſchen

Streifzüge du

ſie iſt das jüngſte der reichen
Vaterlandes und es hat ſich dieſen Ruf
auch zu erhalten gewußt in der raſchen
Entwicklung aus der kleinen Fremdenſtadt

ur bedeutſamen Gewerbe - und Handels
ſtadt mit modernen Fabrikanlagen ; trotz
dieſer erfreulichen Er twicklung dominiert

)er hr
in reg
bf . 5 Bar
it d hung m beſten Sinn

1 N ˖ ſt 0 1¹
ſtark geword N

rde bekanntlich im
Markgraf Kar

1 Tigin

ſein dar
Städten
iner du

Vorzüge
Reſidenz .

der erſten Stadtanlage

838 10as oric

31

ind d
Kaiſerf
A

Bebaut

malige
gedank

Anlage
ſchaftli

por u

wendig
Schiffa
Der.

ſch 3

tigt
lich

ngei
Rheinl

regen

zu err

M
hat die
entwick

lagen
werden
daß de
nicht en

ganz J
ſchaftli
dieſer

naturg
gleiche
Reſiden
ſie iſt

zuglei



f
H 1 4 7

ö r Hoftheater 1
5

0 F 4
1 0 5 bi 5 0 1 h I

f N 1 dwef 6 0

— V 1 * . 7
1 1 n

Straßen u derhe Wifſſ ſchaft di Techniſche Hochſchule

ſcher Folge dra i ö n
iItniß 6 ſt 6

ö der Stadt , der nack lands hlt Sin ſel bedeu

folgt ſtehenden imen in der 5 ſtwelt hat die Akademie

kanlager vurd veitert 1 der bildenden Künſte 8 Ke

— 1 4 J· 7

Erd R 9 ßt mit Reck inen

0 f Kunſtgewerbeſchule wirkt

1 ＋ 0 7

ſch, mit dem ſick l I teler ichſt 0 Bau

iderts gewerkſchule ſtaatlick 0 naſium ,
r Stadt beſ f id Reformgymnaſiun f

umſicht tſchaft männiſch Fortbildung

)zial vorausſchaue n Stad ſchulen , Mädchenſchul 1

dsEnta gymna bteilur erſten Mäbchen
f d 8 gymnaſium Deutſchlands uf

NS 1 1

des Lar

Rheinhafen t Ka DN

d f 1 0 pherzogl

ick Poeſi Konſervatorium mit O

ſtün L rſc bie K
8 tte d tung Profeſſor rder

Straßenlk ruf d Muſikbildungsanſtalt v Theod

3 Herlack nd dem Muſikpädagogium von

MNunz uſny luck 8 Gebäud der

Bre Städt . Feſthalle ,hrer 2
11 imen ; neue Ar ‚ernſte und frot

Tlich N 4 7 de verſammelnlagen und Lagerplätze mußten geſchaffer
8

werden , ſo daß 1 ſchon ſagen darf An

ß der Karls 1 Hafenba at Karlsrul

nich tur für d Stadt ſelbſ ſondern fü Kunſt mit den Ford

Nittelbaden von he rragender wir 9 1o t

Beder 0 ſt w Han

dieſ n 6 Euns S von tüchtigen Gewerbetreibender

turgemäß die Zun d k ne be St del und Induſtr

5 gleichen Schritt gehalten und ſo zählt die ntfaktet ſick ß letztere den
43 Reſidenr heute über 106 000 Einwohner , Ka in unger 1

ſt eine moderr Hroßſtadt geworden Wohnſtadt m

c0 Iber auch



Karlsruhe hat manche Fabrikanlagen ent⸗
ſtehen ſehen , von denen viele , wie die Dauer⸗
brand⸗Oefen⸗ , Gaskocher⸗ und Nähmaſchi⸗
nen⸗Fabrik von Junker u. Ruh , die Fabrik
verſilberter und vergoldeter Waren lelektro⸗
chemiſches Verfahren ) von Chriſtofle und
Cie . u. a. m. , mit ihren vorzüglichen Fabri —
katen einen Weltruf beſitzen . Eine beſon⸗
dere Bedeutung hat in Karlsruhe auch das
Brauereigewerbe erlangt . Wir nennen un—⸗
ter den Brauereien , deren Biere ſich wei⸗
ter Beliebtheit erfreuen , an dieſer Stelle die
Firma Fr . Höpfner , deren Brauereigebäude

X Aus der badiſchen Candeshauptſtadt .

Häuſerzeilen

Plätze , die mit wohlgepflegtem Grün und
vielen Blumen das Auge erfreuen , und die

immer wieder durch freie ,
luftige Räume unterbrechen . Wo irgend
angängig , ſind Bäume und Blumen an⸗
gebracht , die den Vorbeiwandelnden freund —
licher ſtimmen müſſen . Dazu die üppige
Fülle der größeren Anlagen , welche dem
Publikum durchaus zugängig iſt , ſeien ſie
nun ſtaatliches oder ſtädtiſches Eigentum .
Da die Stadt dicht an dem ſich viele Kilo⸗
meter hinziehenden Hardtwald gelegen , ja
zum Teil in denſelben hineingebaut iſt ,

Aus dem Karlsruher Stadtgarten .

mit dem anſtoßenden Etabliſſement des
„ Burghofs “ einen architektoniſchen Schmuck
der Karl⸗Wilhelm⸗Straße bildet . Von den
in Karlsruhe erſcheinenden Zeitungen iſt
die zweimal täglich erſcheinende „ Bad .
Preſſe “ mit ihren ca . 33 000 Abonnenten ,
die in der Stadt wie im ganzen Lande
weitaus verbreitetſte und geleſenſte . Ihr
ſtattlicher Neubau im „ Zirkel “ zieht das

Auge jedes Vorübergehenden ſofort auf ſich.
Der vornehme und freundliche Ein⸗

druck der Karlsruher Architektur wird noch
erhöht durch die Geſtaltung der Straßen ,
der Alleen und der gärtneriſchen Anlagen .
Die Stadt beſitzt eine große Anzahl freier

bietet der mit herrlichen alten Eichen ,
Buchen und jungem Nadelholz beſtockte
Wald , namentlich auch der Wildpark , eine
unendliche Fülle von genußreichen Spazier⸗
gängen auf gut gepflegten Wegen . Der
Reiter wie der Radfahrer findet dank dem

Entgegenkommen des Großherzogl . Hof⸗
forſtamtes eigens zu dieſem Zwecke her⸗
gerichtete Reit - bezw . Fahrwege , wie ſolche
in allernächſter Nähe ſelten eine Stadt

aufzuweiſen hat ; ebenſo ſtehen eine große
Zahl Tennisplätze unter kühlendem Laub⸗

dach den Freunden dieſes Sports zur Ver⸗

fügung . Der Geſamteindruck der Stadt iſt
ein friſcher , erfreuender , dabei behaglich
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XVHende Ueberſicht derer tungseinteilungen in Baden
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bement- , Asphalt- u. Baumaterialiengeschäft

Lldwig Reiss Nachf,
Inh . : Amerbacher & v . Malottki

Telephon 469 . KARLSRTLTHI . i. B. 6erwigstr . 38 .

Spezialität :

Ausführung von Cbement - und Asphalt -
Gehwegen , Einfahrten , Höfe etc .

Herstellen von Betondecken nach Professor Ra miseh .
D. R. P. A. Eindecken von Holzeement - und Ziegeldächern aller

Art . Uebernahme von Entwässerungen ete .

8 Ausführung von Boden -

belagen und Wandverklei - ⸗

dungen in Neu - und Umbauten

aus Ton - und Mosaikplatten ,

glasierte Wandplatten und

Terrazzo . Legen von Gips -

und Terranova - Estrichböden

leum .für Lin

Fabrik und Lager von

oomentwaren — —— aterialien
mit G

VOI

iefert



lllustriertes Familien - dahrbuch für das Jahr 1906 . XVII

15 Kartl Eppis
KaiSsergstrasse S22 .

en gros en detail .

von Mk . 45 , — an .

Bllaste Bezugsquelle am hiesigen Platze
bei oichster Auswabl und weitgehendster Carantie .

AIEEUeee

Beständiges

LaSer
Von

Ld. ö0dusstattungen
in qeder Holz- und Stilart,
vom einfachsten bis feinsten .

Ffffffffffffffffffff
von Mk. 28 an

von Mk . 100 an .
dieferung franco . Beste Empfehlungen .

Ligene Schreinerwerkstätte . Eigene Tapezierwerkslätte .



XVIII Ulustriertes Familien - dahrbuch für das Jahr 19806.

Knorr ' s

Hafermehl

gibt , in Verbindung mit Kuhmilch , ein der Muttermilch ähnliches

und ihr an Nährwert nahezu gleichkommendes Getränk .

—

Knorr ' s Grünkernmehl ,

Gerstenmehl . Reismehl etc .

zur schnellen Herstellung wohlschmeckender und leicht

verdaulicher Schleimsuppen .

Knorr ' s echter Tapioca tst Seiner leichten

Verdaulichkeit wegen besonders Magenleidenden ⁊zu

empfehlen .

Knorr ' s Erbswurst u . Suppentafeln
liefern nur mit Wasser zubereitet in wenigen Minuten

vollständig fertige Suppen . 37 .

Knorr ' s

Maccaroni .
nach neuem patentierten Verfahren her —

gestellt , kommen beim Fabrikations - und

Trockenprozess nicht mehr mit der Hand

des Arbeiters in Berührung , daher besser

im Geschmack und schöner im Aussehen ,
Man verlange stets Kknorr ' s Fabrikate .

iieeee ieeee ,iei —

FPFPFRREFRRRRRR˖RRRRREEEERRR˖
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lllustriertes Familien-n· Ja hrbuch für das Jahr 1906 . X 8

JTDlligste Reparatur-Werkstätte

ches

eicht

hten

2u

für Musikwerke , aller komplizierten und antiken Uhren , sowie
Neuanfertigung von Signal -Uhren , Minutenschlag - Unren
für Laboratoriums und Versuchsanstalten und Uhren , die mit
elektrischer Bele uchtung zur beliebigen , verstellbaren Stunde zünden
und nach gewünschten Stunden wieder löschen , unter Garantie für
gutes Funktionieren zu billigen Preisen . 43

Zähringerstrasse 62

Internationaler Möbeltransport 44

Telephon 4 1
*

gepolsterte
Patentmöbelwagen mit

wollenen Packdecken versehen ,
per Eisenbahn ohne Umladung .

Coulanteste Bedingungen .
Transport nach allen Weitteilen durch häufige Rückfahrten zu billigsten Preisen .

Reinhold Oppenländer
Nachfolger von F . K. Sitt

TorbWaremn - Sescheft ,
Karlsr ' uhe , zZänringerstrasse 48

empfiehlt sich in sämtlichen eiuschlz üägigen Arbeiten der Korbwarenbranche .

Speénialität :
Flaschenkörbe , Bäckerkörbe aus Rohr und Weiden ,

Munitions - und Fleischtransportkörbe für das Militär .
—— Reparaturen Sowie Stuhlflechterei prompt und billig .—



XX lllustriertes Familien - Jahrbuch für das Jahr 1906 .

Julius Dehn , Nachfolger ,
DrekerieKarlsruhe i . 1;. Zähringerstrasse 55

empfiehlt sich zur Lieferung vor

Drogen , Farben , Kolonial - und Materialwaren
bei streng reeller Bedienung und zu billigsten Preisen .

Empfehle ferner als eigene anerkannt beste Fabrikate

Linoleum - Fussboden - Glanzlacke , Li inoleum - u. parquetboden-Wichse . iſt v .

Billigste 8 azug Ue für die K m freien Verkehr überlassenen Apothekerwaren . Aufſte
Preiskataloge franko zu Diensten . - - ñur 29 Kopfſe

—
bleich

* —
nicht

ſinndſndhd ff̃ FachUrJ VerdHorm, Munding f0 f 10
chemi

oflieferant Hof-
185

Juweliere 33

KARLSRUHEE ½ P .

no Kaiserst 10
en Kaiserstr . 92 Apot

8 Pforzheim

Delikatessenhandlung Bruchsal , Kaiserstr . 32 .

RR 13 Sana

392 Juwelen, 00 J. Silberwaren und h
Lieferung von in 45 on Pre en . eben u

kalten Platten , Käse - Siwerne u. versilberte Tafel 3 —

geräte und Bestecksachen

Flatten , Sandwichs Geislinger und Berliner Fabrikate .

Sie . e , 1 Shristoflewazen 35

* 3
zu Fabrikpreisen . 21

Obst- U. Cemüsekonserven
Jubiläums - u . Ehrenpreise .

Abendmahl - und Taufsgeräte. 00

Eiüüns etes Artbei streng

5
5 eller Bedienung u. billigsten Preisen

— — 6

— — Y——f—ᷣE—ο——— — — 88 — 5 —

S
Das Sahn - Atelier 8

2
Von Ers

8 K . Petri , Karlsruhe , 8befindet sich

== TLeopoldstrasse 25 Lest
W gegenüber der Diakonissenaustalt . 88 An

es
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llustriertes Familien - Jahrbuch für das Jahr 1906 . XXI

in Jungbrunnen

der
iſt Nural für Alle , deren Verdauungskräfte geſchwäc

—
ſind, die nach den Mahlzeiten

Aufſtoßen , galligen Geſchmack , brennen , Mageudr
icken, Blähungen , Uebelkeit , Schwindel

Kopff Druck auf der Bruſt empfinden , die ke Appetit haben , abgemagert , blutarm
bleichſüchtig , durch Krankhe eſchwächt oder Rekonvaleszenten ſind , ſowie gewöhnliche Koſt
nicht vertragen . Nur : Nutrol ) , ein diätetiſches , künſtlich verdautes Nahrungs⸗mittel , iſt der beſte Erſatz den menſchlichen Magenſaft , enthält die wirkſamſten
Berdauungsfermente : dialyſ . Pepſin und Bromelin ( Extrakt der Ananasfrucht ) , inNeridung mitkünſtlichen Verdauungsprodukten der Kohle ydrat iſt frei vor 1 Altohol undfr n
chemiſchen Stoffen , als Natron ꝛc. , bedeutend wirkjamer als Peß nweine , M

dergleichen . e iſt höchſt wohlſchmeckend , ganz unſchädlicheu wird ſeit 10 Jahrer
von

Tauſenden von Aerzten mit rbbem Erfolg vielſeitig * B
oſchüre, gratis .

Probeflaſche Mk. 1. 75 , ½1 Flaſcke (ca. / ke Inh ) Mk. 3. franko . Erhältlich in denApotheten, Drogerien oder ſonſt von den alleinizen Fabrikanten

Klewe 8 Co. , 6. m. b. ö Dresden , A. sss .
Viele Hunderte glänzender ärztl . Urteile . Der dirig . Arzt des Oſtſee⸗

Sanatoriums Zoppot ſchreibt am 5. Nov . 04 : „ Mit dem Nural bin ich ſehr zufriedenund habe hier ſchon Hunderte von Flaſchen verordnet “ , und am 14. März 05 : „ Es iſt
eben wirtlich ein vorzügliches Präparat “ .

Privatunterricht
im Massnehmen , Sohnittzeichnen , Zuschneiden und Anfertigen

der Damengarderobe
wird praktisch nach leichtfasslicher Methode für Priv atgebrauch erteilt .

Vor - und NMachmittagskursel
Gewissenhafte Ausbildung auf Grund langjäliriger , praktischer Erfahrung

— Naäheres durch Prospekt . 34
Gefällige Anmeldungen bei

Geschwister Kopp , Karlsruhe , Hirschstrasse 96 , härt .

Hermanmn Ries
Enstes Spezialgeschäft und Versandhaus

Karlsruhe , Ecke Friedrichsplatz 7 .

Lesen, Bürsten, ämme , Schwämme, Tailette - Urtilel
Spezialitäten in :

ahn - , Nagel - , Kopf - und Kleider - Bürsten .
Parkettschrupper , Rosshaar - Zimmerbesen .



Lieferung prompt undl billigst.

illustriertes Familien —Jahrbuch für das dahr 1906 .XXII

Polſcuſ1 4

Anstitut
empfiehlt

Platten , Films und Zubehör , sowie alle in dieses Fach f

Arbeiten , Wie Entwickeln von Platten und Films .

L . Nuss Nachfolg . E . Kirn

Karlsruhe , Ritterstrasse 10/I2 .

Preise im Schaufenster .

Dunkelkammer jedermann unentgeltlich zur Verfügqung .

— . —

22 G8
A

August Sauer

Grossherzogl . Hoflieferant

22

J . Rattingers Nachfolger

Kaiserstrasse 163 karisruhe Kʒaiserstrasse 163 .

— ſ —

Besätze , Tressen , Knöpfe , Spitzen , Weisstickereien ,
sämtliche Mercerie - und Kurzwaren , Futter , Halsbinden ,

Kragen , Manschetten , Hosenträger , Handschuhe , Bein -
längen , Wolle , Saumwolle und Häkelgarne .

Orden , Ordens - und Studentenbänder -

Gold - und Silberborten .8

Bl

N.

8 2

eerr‚ 2 — — — N IXXV



lllustriertes Familien - Jahrbuch für das dahr 1906 . XXIII

Handelsschule Rothermel
Blumenstrasse 4 Karlsruhe Sumenstrasse 4 .

— —

Glündliche Ausbildong in allen Handelsfächern .

Aufnahme von Damen und Herren jeden Alters .

0

IL Mässiges Honorar . — Eintritt jeden Monat .

Absolventen meiner Kurse bin ich zur Erlangung einer

gende geèeigneten Stellung Kostenlos behilflich .

Nähere Auskunft dureh
2 0 2

LII Friedrich Rothermel
16 mehrj . Lehrer a. d. höheren Handelssehule in Calw

fenster. u. Mitglied des Verbandes deutscher Handelslehrer .

ing .

Elsässer Waren - und Restengeschäft

C. F . Kopf
Karlsruhe , Waldstr . 26 . Baden - Baden , Sonnenplatz 1.

Telephon 916. Tuutnted gesRabattenar -Wereins- Telephon 759

Wollene Kleiderstoffe , Flanell , alle Stoffe für Betten ,

Federn , Anfertigung von Federbetten , wollene und

baumwollene Schlafdecken , Vorhänge , Möbelstoffe .

Alle Arten Sommerstoffe . 38

XCWSCEEEECCTCCTCSTSTTSEEECTTECCCCTCCEEEEEEENCSCTECSTCER

C. ARBRECHT CARL V0U Kaiserstrasse

Inhaber : 193 195

zwischen Herren - und Waldstrasse , der Kaiser WilhelmPassage schräg gegenüber

Galanterie Spielwaren Lederwaren

13
Andenken - Artikel von Karlsruhe . 15

2
Grösste Auswahl . — Billigste Preise . — Aufmerksame Bedienung .

i ee eeeee



XXIV illustriertes Familien - Cahrbuch für das Jahr 1906 .

uUussSerordentlichn - ne
billige Bezugsquelle erſtklaſſiger

Pianinos , Flügel u . Harmoniums
Großes Lager in jeder Preislage unter Garantie .

Allein - Vertreter von: Uebel & Lechleiter , nitmüller , Schiedmaner & Söhne Finger ,
Höhne & Sell , ſowie Lindholm Harmoniums u. a. m.

J . Kunz , Pianolager, Karlsruhe , Waldstrasse 8 unten ,

Umtauſch geſpielter Inſtrumente .
Reparaturen und Stimmungen werden fachmänniſch aufs ſorgfältigſte

ausgeführt . 24

Hotagraphische Apparate
für Platten und Films in grösster Auswahl .

Trockenplatten , Films, Film- Packs, Hopierpaniere. ostnartel— — dDunkelkammer im Hause .

Alb . Gloeck & Cie . , TaKarlsruhe,
Gegründet 1861 . Kaiserstrasse 89 . TELEPHON 51 .

Annshme von Aufträgen : Kaiserstrasse 124 b .

Kaiser - Otto - Suppen
Hafermehl , Grünkernmehl , Tap ! oca - Julienne , Reismehl , Hafergrütze etc . etc .

Prinzess - Maecaroni und Nudeln
garant , feinste ungefürbte Eierware , beste Marke der Welt , gesetal . geschütat .

Man verlange überall die Marke „ Kaiser - Ottos “ ,
Alleinige Fabrikanten : 3

Heilbronner Nahrungsmittelfabriken
Otto & Kaiser , Heilbronn a . N.

Hausbrandkohlen ,
Sämtliche Sorten ,

RBrennhcocl1lz ,
in bekannt bester Qualitat , bei billigster Berechnung , empfiehlt

Ruf Nr . 1093 With . Rup PDP, Ruf Nr . 1098 .

Holz - und Kohlenhandlung ,
Karlsruhe , Hirschstrasse 35a , Ecke Sophienstrasse ) .

Verſand
Nachna
Sendur
Uon 1

Ke
Garant

oder

Pracht
Jund fr

Allen S
der kle
nützlich

als 6

Werder
eſtimn

wünſcht
gefl . an
der Rei

ges nac

Lesen

untens

80
—

8
5

2
93

2U0

GA

8

2

3200ο

Seedes

2.
2

2201.
4010. 2.
4064. 3

Vergũ
ma
an
beſ

R .



Küpfel
52

nhe ,
51 .

ehlt

1098 .

39
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Verſand 11 egen
Nachnahme oder vorher
Sendung des Betrages .

Uon mk . 5. an
portokrei

Kein Risiko !
Garantie : Umtauſck

oder Geld zurück .

Prachtkatalog gratis
und franko an jeder⸗
u mmann

Allen luch
der kleinſten , lege ich

6 GegenſUtzliche Begel
Als Geschenke bei

daſor iſt
Lingan

gefl . anzugeben,d
der Reihe des e
ges nach effektuiert wird

WWnNN

Lesen Sie bitte meine

untenstehende Ler⸗

günstigung !

FPreie⸗ Oeraelehnie!in Mark 05
Univerſal⸗Konſumenten⸗Raſiermeſſer , 2. 7
Taſchenmeſſer , 2 Klingen , fein
echtes Perlmutterheft , 2. —

Korkzieher

300. Haarſchnei demaſchine 2
Sch dekämm ſatzfeder nen 3 · 10 mm zeſchnitten

en. Keine Konk Prima⸗Qualität ! 4. 40
410 Lange Pfeife , Hervorrag⸗

ud ſchö nes Muſter , dickes, echtes
erungen, Hirſchkronenſcheibe , Kern

ange
„ —5 em, 5. 50

426 50Jagdgeſundheitsyfeiſe , geſchn itzter Kof
440. Arbeitspfeife , echt Weichſel,Porzellanabg emalt, m. Deckel , 0.60
456. Mutzpfeife , Bruye
504. Zigarrenſpitze , umundſtück, 0. 15
538. Zigarrenſpitze , R r und Mundſtück, 0. 55.
546 Bigarrenſpitze , echt Mee tui, 3. 50
547 Zigarrenſpitze , echt M chaum in Eti ti, 4. 50.
550. Revolver , Bulldogg , nickeliert, Patentſchaft m .V

ung, elegante ,ſich . Waffe, Zentralf . , Kalib. 7 mm10 . —,
Kugelpatronen hierzu 100 Stück 3. 20,
Flobert⸗Piſtole , Kaliber 6mm, Nußholzſchaft u . Patron 68.—

K Teſching , gezogener Lauf, Fiſchhaut atkeni chaft
1 t und fein gravi Kaliber 9g mm, 22

und teuere in meinem Haup
Kruziſix , elegantes 1 52 em hoch

Herren Evertirefor

rung, m. S
Kal * 446

590
610.

r„große Zahlfalte ,21
verſch Oem breit , 7 em hoch, 1. 6
Küche Awage, 3. —

236. Kaffeemühle ,
254. Bügeleiſen , ver Wärm tz, 5. —.

Geſchmiedete Bolzen de 0. 60
20 Wecker , garantiert genau r 30
4010. Mundharmonika mit geſchwe ck, 0. 90
4064. Ziehharmonika ,3 mal gfalti roßartiger voller To K R r, 72 12

Vergünstigung ! Wenn die zweite Beſtellung den fünffachen Betrag des erſten Auſtrages aus⸗
macht , vergüte ich den ganzen ausgelegten Betrag ( mit Porto und allem ) und rechne dieſen
an der Rechnung ab. Legen Sie alſo für den Probeauftrag mit Porto ꝛc. Mk. 2. — aus und
beſtellen dann ſpäter für Mk. 10 . —, ſo rechne ich die erſtgezahlten Mk. 2 . — in bar ab .

Rudolf vom Eigen , Wald bei Solingen Nr . 50/54 .
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Motorfahrzeuge . IJ .IJ
Motorzueiräder .

Fahrräder . 80

Nühmaschinen unte

alle Systeme Fam
Grosses Lager . Billige Preise . 7

PF . Shberhardtt . Karisruhe“
Amalienstrasse 18 . — 1804 . 9Grosse eigene Reparatur - Werkstätte .

◻
WFTohte Tnüringet

Ia . Cervelatwurst . . . 2 1. 20 Mx. Kuhmi
Ia . Salamiwurst . . 2 1. 20 MKk. ( USesiue

Ila. Thür . Knackwürste à Paar 0 . 30 l .
Abliefern

als Spe zialität :

EINL R

Dauemwulst

Ila. Thür . dagdwurst . . . à 1 . — Uk. 6
versendet in hochfeiner Qualität 0

0. Rothe , Wurstlabrir , Weimar chur ) .

7 Lieferant vieler fürstl. höfe und

W ö Nel
8

oOffizier ⸗Kasinos .

R

2

— —

Zumm Einjährigen-Examen, zasetzrunen , Ers
Sowie für mittlere Klassen höherer Schulen bildet in Kleinen

Abteilungen , individuell nach bewährter Methode das 2
Institut Fecht in Karisruhe aus . Seit 1876

haben nachweislich von 606 Geprüften 557 bestanden .
Schüler vom 13 . bis zum 20 . Jahr . Vorzügl . Empfehlungen

23 Anndim Prospekt . Eintritt jederzeit .
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N. N22N N N N N N N J N N N J . J N N N. I N N N N N N 23

8 Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen 8
inen unter el ler Aammtenlen, zur Förderung der Fröbelsache in

Aatänis. *
76 KPI und Okt eginnt n neuer Kur ZUr Kusbildun U

18 1 Amillen - Ul Anstalt Kind rgärtt rinnen Da die St len ngeb 10 2³ gross SD

D. ind und d Schülerinnen der Anstalt mer vor der Prüfung schon ihi 2
7¹νν Stellunger n Familier ler a KAnstalt finden , ist es wünschenswert , dass *

ö 2 S1 recht vi nge Mäde 1 10 em 1 ru rusbilden Die Kurse

1 ll 1 einjährig . Prospekte zu jed . tlich bei der Vorstéeherin

4 N Fräulein A. Schmid . Callsdule, Hirschstte asse 36 .

SSEJ & Ie 5 ο IS I 78 8 IPE IS IS 8 NNNIC N MN

＋ Ortssgeſundheitsrates
Milchkuranſtalt E . Birkenmeier . Karlsruhe ,

triegſtraße 17 zegründet 1876 Telephon 1016

bietet gute Gewähr für ge eignete

Kuhmilch für Säuglinge sowie für Eranke und Rekonvaleszenten .
Bazillenfreies , täglich gleichmäßiges , erſtklaſſiges Milchprodukt , de inliche Reinlichk

daher b eſt e Er 88 e ſind geimpfte Schweizertühe .
Ablieferung ins Haus , zweima lich ( in 2 4 ibierten Flaſchen ) . Regelmäßiger Verſand

nach auswärts Kut ſche 90 Veſtellungen entgegen .
* — — . — — — — — —

‚ N 86 erste prelse , darunter 44 goldene und 9 Staats - Medaillen . ö
eitberühmte PFangapparate

f für Raubtiere, Vögel und Fische .

R .
N. 59

Wildlocker , Wittrungen . Glaskugel - u. Tontaubenwurfmaschinen 0
Somlagfallo für Fuchs , Marder, ltis etc . D. R. G.

Meu! 6
Neul Säugapparat für junge Hunde und Jungvieh

0
— Inustr⸗ Prelsllsten Nostentrel ! —

50
R . Weher . älteste deutsche Raubtierkallenfabrik , HIaynau i Schl . f

U Kaiserl . Königl . Hoflieferant . 10
RRRErrrrrrrrrrrrrr rrrrrCrr

Erste Mannheimer Versicherung gegen Ungeziefer
Inhaber : Eherhardt Meyer . Mannheim J VI . 30

Konzessionierter UammeriBoer
übernimmt die Vertilgung von Ungeziefer jeder Art als :

W. 6Wanzen , Käfern ( Schwaben , Russen ) , Mäusen , Ratten u. s.

unter & gramntjie .
Herrenstrasse 37

ubnsEIN K H1
AT Su E ins



XXVIII

decken Sie

Kochkisten.

ſi. Sperfg
Weinhandlung u. Küferei

Karlsruhe

28 Göthestrasse 28

empfiehlt

gar . reiner

eiss - u. Rotweine
von 45 Pfennig an aufwärts

ff . Flaschenweine

Spirituosen

sein grosses Lager

lllustriertes Familien - Jahrbuch für das Jahr 1906 .

am besten und billig

Haus - und Eüchengeräte-- Magazin
VOn

N . Hebeisen , LKallsruhe, Werdewlate 36
Mitglied des Rabattsparvereins .

Prompter Versand .

Ihren Bedarf an

Haus - u . Kuchengeräàten
sten in dem

ÆEIIEIAI . Ilg . Il , I , Il , Jlz. I . Ile Jy J

Stellenvermittlungsbureau

Berta Reite
Amaltenstt IIr. 1

Karlsruhe .

1

Für Dienstboten unentgeltlich . &
4

50 Pfg . H 2 8
schreibgebühr .

Herrschaften zahlen 8
8

5 8
Ec .SiIY788788 I N8 IE JeEY II87 ENN 8 7e

Spazierstöche 7
3

Spezialgeschäft , ,

— ——III 5 Rontlermgen aller Art . .Nach auswärts auf Wunsch illustriertes Verzeichnis .
Paul Hoffmann , Hfechslermeister ,

Kaiserpassage 81

Kar
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Linderwage 1, Krankenwagen ,

—— Sportwagen , Marktwagen , Spiel

Wägen , Hohrmöbel, Rinderstühle ,

Hindermöbel , Korbwaren
R

44 empfiehlt
395 Pildtt &0 Kutet Dngen P

36
A . Jörg , LKaflstuhe, Käiseiplats

Preisliste gratis und franko . — Gegründet 1884

II . l. Timeus Karlsruhe .

1
Läden : Marienstr . 21, Rreusstr . Iö.

Gegründet 1870 . Gegründet 1870 . 12

Färberei und chemische Reinigung von Herren - und

Damengarderoben , Möbelstoffen , Teppichen , Decken etc .

Gardinen - Wäscherei .

Annahmestellen : Kaiserstrasse 40 , Wurz ; Kriegstrasse 141a , Kfm. Scholl .

Hocharmige Suher⸗Mähmaschine
mit den vielseitigen Verbesserungen für die
Schneiderstube . Sensationelle Leistung der
Langschiftchen - Mähmaschine , KRONE “
Ersie , älteste , grösste , verbreitetste Fiema

dieser Art Deutsch ands
bie weltbekannte Nänhmasshinen - Grossfirma

M. Jacobschn , Berlin M. 24, Uinienstr . 125 ,
Lieferant von Post- , Preuss . Staats - undAus

E 8 8 2 Reichseisenbahn . Beamten - Vereine , Lehrer - ,
HMilitär-, Krieger Vereine und Behörden , ver -

Æ sendet die neueste , deutsche , hocharmige
Singer. Nähmaschine Krone “ für alle Arten
Schnäiderei , 35, 40, 45, 48, 50 KMk. , 4wöchent -

8
*X liche Probezeit , 5 Jahre Garantie .

8 — —fahrräder „Militaria “, Zoller - Schutzmarks ,

— 70 8 2 38322 unerkannt beste Fabrikate , weitge hendste Garantie

NNENN
Kenkurrenzlos billige Preise . Katalog , Anerkennungen gratis .

S

IL 0 65

lockt Frima &lsdsser Leugreste
schäft 22⁴ Hatlsicren umd Detailuer - auf ,

bentehien Sièe am billugsten von
8

rt . 2 0 7 N .
* 1 . 4 0 f

N. 4 a
SicCle 9 & Gére in C Jtillausen 1. Gsass .

4
Fretslivtæ z Diensten . 31

TIsruh ,
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Aulius Hoeck —
*

Veingutsbesitzer Aud Weinhandung .

Karlsruhe , Waldstrasse 6 .

Miederlage Waldstrasse 41 u. Kriegstrasse 3a .

— —

Grosse AuSwahl

hadischen und Sonstigen intändischen Weinen.
Generalvertreter der Firma Me :

Lynch frères in Bordeaux . 40

Klinge

Spezialmarken der Firma :

Edesheimer öchloss-Riesling
feiner Flaschenwein à Mk. —. 60 0

Dürkheimer Feuerberg à , 1. 20

Markoräfler Schaumwein àu , 2 . 50
Schule

owie ſogen
N. 3 an

99 . eutend u⸗
aß unſere
nerkannt b

Ocarinas ,
MNuſikwert
Rahme u
hitten unſer— 0 umſonſt zu
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6 8

Das Bankhaus
19

Heinrich Müller Karlsruhèe
Markgrafenstrasse 51

besorgt alle in das Bankfach gehörigen Geschäfte .

Enns, Hoflfeferant, Nachfig.
8922—

Inhaber : Schindele & Reichert .

Telephon 1136 — Karlstrasse 12 .

——
14 onserven . 4

1

Meinel & Herold

0 Harmonika⸗Fabrik 8W rosse AusstellungKlingenthal ( Sachſen ) No . 440/C

verſ. direkt a. d. Spieler p
9 Nachn. ihre gl. Konzert 1 b
f . — . . Verlobungs
5 38 em hoch, mit prächt. Orgel

H h itE ＋ on, offen. feiner Klaviatur ,
2 vetbellekte S 00 201 S - U
5 für 23 „ garan

5 tieren , oppelbäſſe , Zteilsg2 (rfalt . ) Doppelbalg, Balg Celegenheits-
5

falten 3322 Metall
hutzecken (Eckenſchoner) , garantiert ſtä Stimmen ,
r Stüg

eed Geschenken
Taſt. Reg Stimm. Mk. Mk. Mk. der 9

50 4. 50 5. —
6. Haushaält - u. Luxuswarenbranche .

0 70 6. — 7. — 8. 50
8

5 Lederwaren , Schmuck ,

D6 Damengürtel , Fächer . F
21 4 10 1 Grosse Auswahl ! Billige Preise !

1 6 1

L. Wohlschlegel ,
NN a ten d 1
beuter minverwekiger. Uberzengen Sie 15 Luuswaren U. papierhandlung ,
aß unſere Harmonika bei die 1 *
nerkannt billigſten ſind Sesbestuas , Pbe Karlsruhe, Kaiserstr . 173

Pecarinas , Biolinen, Zithern , Attordzithern zwischen Ritter - u. Herrenstrasse
Nuſikwerke , Drehorgeln . „Garan : Zurück
nahme und Geld retour . Vor anderweit . Einkauf
ſitten unſeren Katalo 112 Seiten ſtark) mit 200 Abb
imſonſt zu verl
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Hermann Bieler
Damenfriseur und Perickenmacher

Karlsruhe , 223 Kalserstrasse 223 ,
Zwischen A

ptpost und Hirschstr .

— 2 --—ſ;——

I . Abteilung .

Das Beste zur Haarpflege für Damen :

„ Bielers Deutsche Kopfwäsche “
D . R. - G. - M. Nr . 76689 und 77558 , Warenzeichen Nr. 42 688 .

Mit goldenen Medaillen prämiert .

Lehrkurse im Frisieren und Haarpflegen .
fHlaararbeiten , Parfumerien und Toilette - Artikel .

II . Abteilung .
Sröosstes PUpPSEHnSDSZIAISEeSChrft .

I . Karlsruher Puppenklinik .
Puppen , 6estelle aller Art , Ersatzteile in ausgesuchten Qualitäten .

Schönste Gelegenheits - und Weinnachts - Geschenke .

HERRM. FRETnETUCSchlhwaren - Spezial - Geschäft ⸗

II7 Raiserstrasse ⸗ HaRbäfUHE * Telephon Mo. 1L27l

4

* *

brösstes Lager Spezialität:
„ HERZ -in nur guten

Schuhwaren
Erzeugnissen der

Alleinverkauf

der

„ Triumph “ ⸗Stiekel
anerkannt bequemstes

Schuhwerk für herren ,

Damen und Kinder

KReparaturen werden schnell u. zu billi 1005 Preisen ausgeführt .

modernen

Sehuhwaren⸗

Juabrikation
in allen Preislagen .

Kaarpflege und Demenfrisieren .



Zum neuen Jahre 1000 .

hoch vom Turm zu mitternächt' ger Stunde
Tönt der kirchenglocken Festg
Feierlich erschallt es in die Kunde,
Causendstimmig rutt' s von Mund zu munde

neujahr , sei gegrüsst, willmommne Zeit !“

Wieder ist ein ytdahingegangen .
Was verborgen Sschossder nacht,
Das, was wir mit chstem Uerlangen
hofiten, was wir fürchteten mit Bangen
Hlles ist nun an das Licht gebracht

Goldnes Glück, wo Cieb' und Treue windet
Wahrer Freundschaft unzerreissbar Band!
Heil' ger eden, der die U rbindet
Und das Wohl der Menschheit ſest begründet
Blüh' nun jedem Uolk und jedem Land!

Sehnt sich nicht die ganze Welt nach Frieden ?
Schätzt' man je, wie heut, dies goldne deil
Da des Krieg reu' l im Osten wüten
Deutschlands brave Krieger ſein im Süden
Kämpfen für des Uaterlandes Heil ?

möchten bald des Krieges Greuel enden,
Ba' d die deutschen Helden heimwärts ziehn!
U alles sich zum guten wenden,

s Geschick mit vollen händen

Unsern Lesern aber, den getreuen
h wir zum neuen Jahr

unas Gunst erfreuen.
es Füllhorn Gaben streuen

Alle reichlich segnend immerdar !

oscar Schumm



Perpetuierlicher Julianiſcher und Gregorianiſcher Ualender .

60008 0 Regel für den Gregorian . Kalender :

17 2 8
̃ vock 4 4 8

2 De 1326088
0727 Freita 2 3361896

142128 S ept
5 [O6 4 0

bE. 07 56 9111
S 08366492

457 Dezen 093765930 4
0 ( 610386694

** 20 39679 6

12406 896
Grr 1

13416997ʃ2

8 1442709803
14 15 192 111543 94

1 10 0 24 28 32016447 Regel für den Julian . Kalender :
10 17121 25/29 33 174575 48 N

1. 18 2 20 4 1846 4
4 18 1947

8 38. 20 4 4

85 J lie 197

0 es nötig 0
2 ˖ f le H1H245280 2

10 5 3810 E1 4 2 1 K · 411 ö 65482 .12 0 012 275583
13 7

Zeitberechnungstabelle

1 8 1 4

Monate 8 N

Januar 59 2 151181212 04 334 J
Februar 34 28 59 891 ö 81 27
M 337 1 1844 531 31 1 1 24＋

ifferenz 4, gi
lte 11 die Zahl 1



1906 .

lender : Urüindun hen

. 1 des K von L
8 3*

186

Chronologische Kennzeichen und kirchliche Zeitrechnung .
7 . FNor 2. K A

0
1

8
＋

6
— 1 69lf

8 6 5 t 7 354 T

1 Mekka nack ia ch 0
ihr von 354Tagen

te be 0 18 24 19 0

b Ostertabelle
100

1IT 25 81 1910 — 3 65

ber 4 f 2⁰ f Ap

0 4 7. März 2 Ax
28* 8. Apr

Tage ) 2
8

1 t4 0 8. 1. A

Quatember : 0 2

V. H 2 1
Jahreszeiten :

Oktober :
1 gleich 4 Monate mit Tag Januar Mai. Juli, Auguſt, Oktober, Dezember

November. Monat mit 28 Tagen : Februar
— —



7
1 — 9

Januar. . Hartung .
Fageslänge : 1. 37 39

M 31

＋4
0 83. F X Nachtlänge

Stellung der Sonne
1. Woch Luk. 2, Ep. Ga

1 Mont . lleujahr IIl . Beschn . Chr . ] 8 143 531136 1122
88 0 2 1 Soth N32 2 U E 1 82 Dienst . ] Abel, Seth NNakarius 81 5511 58.M 8

Mittw . ] Enoch, Daniel ] e
9

81 6 8 8
4 Donn . [ Methuſalem 2 81 2 40
Freit . [ Simeon Telesphorus 8133 581 1 8 f

6. Sonn . heil . 3 Könige hei1. 3 lonige 813 3 59 129 9

2. Woche Luk. 2, Ep. Röm. 12 Ta auf

7 Sonnt . 1. n. Ep. Melch. ] 1. n. Epiph . Val . ſ8 12 4 1 2 0 442,,
8 Mont . [ Balthaſar Sehe rin., Erh 8 12422 5 43( gang im W
9 Dienst . Kaspar Julian 8114 piter de

10 Mittw . ] Paulus Einſ . [ Paulus Einſ . [ 811/4 5 3
11 Donn . Erhard Hyginus 8 104 61 5 1808 f 15
12 Freit . [ Reinhold Erneſtus 8 94 8 6 26l8 58 St das 813 Sonn Hilarius Hilarius 8 94 9 7388931 SAn ſingen

3. Woche Joh . 2, Ep. Röm. 12 Intergang im 8 n 5 Von

14 Sonnt . 2 . n. Ep. Felix 2. n. Epiph . Fel . 8 8 411 8 53010 0/ der
8 5 9

85
15 Mont . Habakuk Maurus 8 74 12110 10 Std 916 Dienst . ] Marcellus Marcellus 8 641411 26010 52 ind
17 Mittw . ] Antonius Anton E 8 54 150Mrg . 11 17 Sauernregeln 8
18 Donn . [ Prisca Petri Stuhlf . [8 441 24411 4 W Em19 Freit . [ Ferdinand Canutus 8 341 9 212 12
20 Sonn . Fabian Fabian u. Seb . [ 8 2420 3 2012 4

4. Woche Matth . 8, Ep. Röm. 12 J undweiß

21 Sonnt . 3 . n. Ep. Agnes ] 3 . n. Ep. Agn. J8 1422 28 5822 Mont . Vincentius Vincenz 8 0424 54421 223 Dienst . [ Emerentiana [ Mariä Verm . 758 4 6 44 3 18I 8 Züdiſcher Kalender24 Mittw . ] Timotheus Timotheus 757 4 7 35 424] „ Ig, 8525 Donn . Pauli Bek. Pauli Bek 7564 29 8 165 348
8

26Freit . Polykarp Po lykarpus 7554311 8 49 64527 Sonn . Joh . Chryſoſt . ] Joh . Chryſoſt . 7 534 33 9 1675ʃ
8 — 7 N Fir. * R e e*5. Woche . Matth . 8, Ep. Röm. 13. affifälte e 75

28] Sonnt . A. n. Ep. Karl A. n. Epiph . 7 52435 9 409 4 —4
29/ Mont . [ Samuel Franz v. Sales750437

* 210 11 3 6 St. E
30 Dienst . ] Adelgunde Martina 7 49 4 3910 23/11 161 P
310 Mittw . Valerius Petrus Nolasc . 7 47 44110 44 Mrg

Fest - und Busstage : 1. Neujah 5. Buß n Württemberg 6. § 6. Alexander
Fürſt z. Lippe „1831 Friedrich, Fürſt zuWaldeck u . Pyrmont „ 180 27. W „Deutſcher unterKaiſer und König von Preußen * 1859
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Februar .
Tageslänge lg
1 4

Cv. Kalender Kath . Kalender Stellung der Sonne

Donn. [ Brigitte Ignatius 7464 42ʃ11 6012 s 2
u

2 Freit . Mariä Rein . lflariä Rein . L. 7 444441131 124
e S Blaſius Blaſius B 77 4 25Blaſtu Blaſtus B 42 446ʃ0/12 0 22 Planeten - Erſcheinungen .

6. Woche Matth . 13, Ep . Kol

Sonnt . S . n. Ep. Veron . S. n. Eyiph . Ver . 7 4144812 84
Mont . [ Agatha Agatha 7394 115 42

61Dienst othea Dorothea FeKus 22
7Mittn ird Romuald 736454 3 6 11
8 Donn mon Joh. v. Math . 734 4568 4 9nf6543

Freit llonia Apollonia 7 4 581 5 21781 i
10 Sonn tenata Scholaſtika 7305 0637ʃ8 2

7. Woch Matth . 20, Ep. 1. Kor. 9 Sätfun pnent
* U t

11 Sonnt . Sept . Euphr Sept . Deſiderius7 285 1755 / 8 30] Somn
Mont Severin Eul 7265 91 85068ör

13 Dienst . ] 2 nus Kathar 47 5110 22
140Mittw . V Va 1

7111 520 9 48 Bauernregeln
15 Donn. [Fe ö Fa 7˙2 9·Mrg . 1016 heint 0
16 Fr Juliana Ju 718 [5

1111 910 48 517 S Konſtantia Ke 71655 131 224112

8. Woche Luk. 8, Ep. 2. Kor. 11

18 Sonnt . Sexag . Concord . ] Sexag . Flavian7 145 15
19l Mont Suſanna Konradus 712 5 171 43661 • 7 n
20 Dienst . ] Eucherius Eleutherius 7 10 191 526

1 Mittw Eleonora Eleonora ( 21 6 12/ 3 Jüdiſcher Ralender2J Donn Petri Stuhlf Petri Stuhlf 221/647L42 6. J ö 1
23 Freit Reinhard Servinus 7 45 24 717 5 37
24 Sonn Matthias Ap. [ Matthias 7 25261742 Ruſſiſcher Kalender

). Woche Luk. 18, Ep. 1. Kor 8

Sonnt. ] Estomihi Vict. ] Estomihi Alex 05 288 4754 ( F§.
C

8 Weif
6 Mont Neſtor Leander 6 575 30 8 2609 1 . 87 Dienst . ] Fastn . Hektor Fastnacht 6 55 5 32J 84710 t
8, Mittw . Hscherm . Juſt. ] Hschermittwoch6 53 5 81110

Fest - und Busstage : f J 5
1871 5. W K 848
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Nachtlänge :1 St
11 St. 10 M

Lenzmonat

29886
75

1. Invoc . Adr
Friedrich
Eberhardine
Quat . Felicit

Prudentius

2. Rem. Roſina
Gregor P
Ernſt
Zacharias
Fſabella

Cyriacus
Gertrud

3. Oculi Alex .
Joſeph
Hubert
Mittf . Bened

. Tät . Mar . V
Emanuel

Gi
Euſtaſius
Guido

1

2. Reminiscere

ſonntag
St. 4. Faſter

5 i

7 ut ſt
End

S unſicht

Bauernregeln
ützenſtaub iſt Goldes tert

r März
S rz

t der Fri
tock 5

er Kor nd

Züdiſcher Kalender .
Adar. Faſten⸗Eſther

Ruſſiſcher Kalender .
4 9 Februar 2
Faſtenſonntag (Invocavit
20. Febr.
1 26. Fe

intag

ul
Kſonntag (Lätare

und Busstage : 2

f
Bayern und Württemberg

14. Bußtag im König



7 22 — — —
I — 2 e8522Spielen iſt keine Kunſt , londern Hufhören . 2 E 0 ——

14M.;: 31 l
2 4 M Ullgemeines

Brau tet ſich z1
l e

Merktafel für März . pfe gilt für

7

u f 5 he
W

3u. N 8 d 2 ne Schnepf
J. Erdferne . ng el Korn l U

und 0
hk K

0 I 2 ＋ ＋ 7
den Land j 0

onne Unt 65
4

＋ 4
4 7 5 1 4 .

Nack
E 5 A

1. B

1 34
nungen . f ü

3 r·
b

t ußen, r

iß 1 1 *
D A ＋ ＋r ck

˖ te ck
in ge L peck

z

d iſt fin
ni

ſtliche 425
gar

iſicht ˖ r ＋

er J z 8 f
merz 8 · Vorſick r

toffel Für d K 1˖
t

iſt t RD0 erſt ge 5
U er 1 1
Tr Der

ö

— Kinderſtube

ten Niere garnier ing ngsk k

E 1 r K keir 8 8
8 R ˖ f 8

N t jetztd pir 0 f ver eachte g
pieg 8 kuch d U U 6

n König f E chtie für i 0 d 5 e U 0

*1878 Feinſchmecker iſt d unkunft der di Erkrank

—



April .
Tageslänge
1

Ev. Kalender KHath. Kalender 8 Stellung der Sonne

14. Woche Joh. 8, Ep. Hebr. 9

Sonnt
5 be

Th. 5. Iudica Hugoſ5 39631944 1 2

doſia Theodoſia 5 36632110 33 ] 154
j i 5 346 8411 30 240 Planeten - Erſcheinungen
4 5 6 380

Emilieſ 5 29638 10
6 0 leſt 52716391˙83 2 4
7 Hermeann, Joſ.5 25641 422 4
15. Woche Matth . 21, Ep. Phil . 2

8 Sonnt . [o.
—ů4 Heilm . ſb . Palm . Dion . A 6431 544(5 21

9 N Bo Maria , Syb. 1 6447 854
Die Ez echtel

Czechiel 5 18 64618 6
Mittw. ] Hermann eo d. Gr 5 16J6 481 9 55 6461 8 r

12 Donn [Gr. Donnerstag G. donnerstag5 13 650 [ 11 14721
91

Hartreitag Harfreitag 5 11 651 [ Mrg . ſ 8 4 Bauernregeln
14 Sonn . [ Tiburtius Tiburtius , L. [5 965312 24 855 6

16. Woche Mark . 16, Ep. 1. Kor. 5. Apr

15 Sonnt . heil . Osterfest Jheil . osterfest [5 7655 124953
16 Mont. Ostermontag [ östermontag 5 4657 2 13/10 58
171 Dienst . ] Rudolf Rudolf , Anac. 5 206 58 2 53/12 61 hat der 9
18 Mittw. ] Florentin Apol 997 3 25 1 15
19 Donn. [ Werner Cresc . Werner458 ( 7 26351 2 24
0/Freit . [ Sulpitius Sulpitius 4567 4 4 14 3 31]., Lüdiſcher Aalender .

1JSonn . Adolf Anſelm 4537 5 436438
8

Nock Iaf N r 10 ö 1Woche Joh . 20, Ep. 1. Joh . 5. 5

Sonnt . 1. Quasim. Loth. ] 1. Qquas .S. u. C.( 4517 7 456 544
Mont. [ Georg Adalbert 4497 9 1606649

42 t.] Albert F. d. L. u. N 447711 5 380753 Kuſſiſcher Kalender
Mittw. ] Markus Ev §v 4 45 . 7 12 6 2 ( 85 19. J
Donn Rair us 4437 14J 630 8 2

7 Freit us J4417167 2010 50
8 S 4391718 7 4011 50 K e

18. Wock 10, Ep. 1. Petri 2

Sonnt . 2 . Hlis . D. 2. Hliser . Dom . ] 4377 19
Mont. [ Joſua Katharina v. S.[ 435721

Fest⸗ und Busstage :
6. K e, & 3 pr terfeld „ 1844 8. BußtU (Gr J ＋F * 1889 1 9 113 ˖
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23

Mai. Wonnemond.
133

NI 14 Nachtlänge. 31. ö 3

1

tag Hath . Kalenderr5ffe⸗

1 Dienst Philipp . , Jak .
2JMittw Athanaſius
8 Donn Kreuz⸗Erfindg .
4 Freit . Florian , Mon5

Sonn Pius V. Angel

19. Woche Joh . 16, Ep. 1. Petri 2. Venus 8 7 r r tr
Sichtbarkeit tord chen M

Sonnt 3. Iubilate 1236731 0
7 Mont Stanislaus , G.l 421733
8 Dienst Michael B 4197
9 Mittm Gregor Naz . 418 [ 736

10 Donn Iſidor , Gord . [ 416/738
1108 Mamertus 4147 39
12œS Pankratius 112 [7 41

20. Wock Joh . 16, Ep. Jak. 1

13 Sonnt . A. Cant . Serv . U. Cantate 111742 Schor
14 Mont . Chriſtian onifacius 4 9744 r
15 Dienst . ] Sophia hie Torq . [4 8740 ö
16 Mittw . ] Honoratus v. Nep . 4 6747 gu

17 De nn. [Jobſt chalis , Br . 4 5749
18Freit Liborius nantius 4 3750
19 Sonn . Sara leſtin 4 27 52

21. Woche Joh . 16, Ep. Jak . 1 Heu 1
A 8 U

2 §. Rog. Franz . ] 5. Rogate B. Ch . 4 0753 ] 3 ſich a

9 Prudens 3 55 3 5 Jüdiſcher Kalender 4
2 Helena Helena 34 7 561 4 9 8 Be 8
34 Deſiderius Deſiderius e 758 4 51
4 2 Himmelf . Chr . himmelf . Chr . 5759 5 FE

38
0

25, Freit Urban Urtdanus P 18 05 233 it
26 Sonn . [ Eduard Philipp , Neri [ 3528 21 62 0

0 N ö ulſiſcher Kalender
22. Woche Joh . 15/16, Ep. 1. Petri 4 6 St. J

— — 29 r Waſſer27 Sonnt . 6 . Exaudi Beda
0. Exaudi Bedaſ3 . 5108 5

28 Mont . Wilhelm ˖ 508 0 . 7 . a. S
5

29, Dienst . ] Maximilian 498 F˖
0 Mittw . ] Wigand 3488 St. 6

—

1 Donn . Petronilla 3478

Fest⸗ und Busstage : 6. 6 pr lm des Deutſchen Reiches 188 . 8. Albrecht, Regent des r
He YBr 1 4 1 4

Dreck ger Des 91 24. und 25. Bußtag in Luxemburg . 25. Bußtag in nſt2 28 f L
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28
Brachmond . 29

Nachtläng :

Tag) .

1 9
Hath. Halender 2 Stellung der Lonne

Freit Gratiana 168
2], Soni Anſelm 45 81 81148 komm

Woche v . J 14, Ep. Apoſt ſck

Sonnt . h. Pfingstfest hH. Pfingstfest 45 812
4 Mont . PfingstmontagPfingstmontag 3 448 13 452 2

Dienst. ] Bonifacius Bonifacius 138146 8
R Norbert 102 2 Planeten - Erſcheinungenrt 7
2 Robert 3428 151 858 4W

Medardus 418 161 957 520 k
Prim. u. Fel 11817110 49 62 0 4

3, Ep. Röm. 11 Kath . Matth . 28 t ch hafter

10 Sonnt . Trinit . Onuphr . ] Trinit . Marg 40818112911/ Mont . [ Barnabas Barnabas 3408 19lMrg . ] 846
Dienst. ] Claudina Joh. Fak. , Baſ. ] 3398 20 [ 12 1958

13 Mittw . Tobias Anton v. P 3398 20 7111
14 Don Fronl . Modeſt . Fronleichnam 39821112 50/12 18
15 Freit . [ Vitus Vitus 398 21 1 100125

6 S Juſtina Benno , V 398 22 1 30 231 de 8
3 ernregeln . Kleeerr25. Woche Ev Luk. 16, Ep. 1 Joh. 4 Katl 14

Baue egeln 5

17 Sonnt . 1 . n. Trin . V. I . n. Trinit . A. H. ſ3 39 8 22 150 3366 —9
18 Mont . [ Paulina Marcellus 3 398 23 2 12 4 40 ſchwi: 219 Dier Gervaſ . , Prot. ] Herz - Jeſuf . , G . 3398236 2 86 54 f
0, Mittw . ] Raphael Silverius , Fl. 3 3982463 5644
1Donn Aloiſius v. G. 3398 24 339 742 Fr Paulinus , Ach 3898 24 4 19 8 35 Jüdiſcher Ralender luch

3 Se Edeltrud , Agr 398 24 ] 5 7 921 4

6 14, Ep. 1. Joh Kath. Luk. 15
7** — Nuſſiſcher Ralender ie8. 2. n. Trin . J. d. T. 3 398 24 10 1

Me Eulog Pr 408247 0 35 460 Diens Vigili P . 3 408 2481211 4
27 Mittw Lad 408 241 92311368 2 n Leo H341/8 2410 361154 14

Fr Pet. u. Paul 418 241151 Mra . ] 8
0 Pauli Ged. , L 12 824 1 812 17

Fest⸗ 8 5 R rfeld, Rege 5 812r
80 4 d8 8 zburg⸗S * nl f ver Auge
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Tageslänge : 11

165 Ev. Kalender aih Halender

C zuk9
Wbdht 1 TUl 1

1 Sonnt . 3 . n. Trin. T˖
2 Mont Mariä Heimſ
3 Dienst . ]
4 Mittw . 1tittn

Donn . [ Anſelmus
Freit

7 Sonn 5

28. Woche. Ev. Luk. (

8 Sonnt . A. n. Trin. Kil
9 Mont . [ Cyrillus

10 Dienst . ] Si
11/Mittw . Pius
12 Donn. [ Heinrich
13 Freit Margareta
14 Sonn . [ Bonaventura

29. Woche. Ev . Luk. 5

15 Sonnt. S. n. Trin . Ap . T
160 Mont . [ Walter
17 Dienst . ] Alexius
18 Mittw . ] Karolina
19, Donn. [ Ruth
20 Freit Elias
21 So Daniel

0. Woche. Ev. Matth

b. n. Trin . M. M

Sonnt . 7 . n. Trin . M
0 Mont . Beatri
112 tenst. ] Germanus

Ep. 1. Petri

3. n. Trin . 2
Mariä Heimſ

I
Iſaias Pr., G
Willibald , Eliſ

A. n. Trin . Kil .
Anatolia , Cyr
Sieben Brüder
Pius l . P., Ral
Nabor
Margareta
Bonavent . , A

Ep. 1. Petri 3

S. n. Trin . Ap. T.

Friedrich
Se. Aur . , Roſ

b. n. Trin . M. M
Apollinar . , Lib
Chriſtine

7. n. Trin. M.
Abdon u . S
Ignaz L

Katl Luk

468 24 28112 4
4308 001
4482 11 11J138
4518 628 .
551 1 Planeten - Erſcheinungen461822 7
46 8 366 4 1

f
18

0 0 K

7 860 r
4685

3 526817113611
3 5381711 5612 18

I 1 1 k558 16Mrg 124

Kath Mark . 8

35618 15112 17 2 29
578 1412 403

3 58 s Bauernregeln
4 0181 1
4 1 1012
Re
41 48 8 3 8

Kath . Matth . 7

4 65186 4 561 838
4 618 5 e 9 IAüdirg * * 4 11 808 47 9 Jüdiſcher Kalender

4 98 21 826 0f3
41168 11 9411
1127 59110 57110 40
414/7 58112 1411 11

Katl Luf1l Ul 10 82
Nuſſiſcher Kalender .

6133011
1177 2 52 Mra
418 9HKA21

Stellung der Sonne

Fest - und Busstage :
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August .
Tageslänge
13 St. 4

imel. ͥ
*

Ernting .
Nachtlänge

Cv. Kalender Kath . Kalender

Mittw. ] Petri Kettenfeſtſ Petri Kettenfeſtf 420751 5 Stellung der Sonne
2 Donn Portiuncula Portiuncula 4217 50 6 220 1 40 ·˖ t
3 Freit Auguſt Steph 4237481 7 14 47
4 Sonn Perpetua Dominikus 424746

7

). Woche 5 Matth . 7. Ey. Röm. 8 Katl N 0Woe Er 7 9 6
Planeten - Erſcheinungen . d

Sonnt . ] 8 . n. Trin . Dom . S . n. Trin M. S. 426745 828 51
6 Mont rkl. Chriſti Verkl . Jeſu , S. 42874 8 5¹
7 Dienst . ] Donatus Cajetan , Afr 4297411918 4
8 Mittw . ] Ladislaus Cyriakus , R 431739 93985
9 Donn . [ Romanu Romanus , C 4327 10

10 Freit Laurentius Laurentius 4347 35[10 21ʃ11— — — 4 7 2 219 K11 Sonn . [Titu Suſanna , H 43673 43012

Woche Ev. Luk. 16, Ep. 1. Kor. 10 Koth. Luk 18.
*

onnt . ſo . n. Trin . Klaraſ 9. n. Trin . Klara 120J
13 Hildebrandt Caſſian , Hipp
14 Euſebius Euſebius 5
15 Mar . Himmelf . Hlar . himmelf .1 80 *16 Iſaak F. J. R. Jodok . 12 9 8 S
17 Bertram Bertram , Lib . 7
18 Emilia Helene, Kl . v . M. 6368

Bauernregeln .
34. Woche Ev. Luk. 19, Ep. 1. Kor. 12 7 1 ten N

Sonnt . 10. n. Trin . Seb. 10. n. Tr .L. v. T. 449 7 17 349 710 8
8 Bernh. , St. K . 451 [ 715 459 731 D

Joh . Franz 4 527 13 ] 6 1308 4
Timotheus 45471117288 828

3 Herz M. , Phil. ſ 456/7 8458 5
4 Bartholomäus457 7 6110 369 1

Ludwig K 4597 44112294 Jüdiſcher Kalender
35. Woche Er Luk. 18, Ep. 1. Kor. 1 Kat Luk 10

0 Sonnt Tri Fren 1
Gebl . 110814Sonnt 11n. Crin. J er 11 n. Trin Gebh 2412 1110 14 Ruſſiſcher KalenderNont. [ Gebhar Joſef v. Calaſ . [ 5 267 0

8 Dienst. ] Au Auguſtinus A46 58 1˖ 2 t 89 Mittw . ] Jol zupt.] Joh. Enthaupt . 5 66
0 Donn. Benjamin Felix 5 746 531 Freit Rebekka nund , P 9651

Fest - und Busstage : ünther, f S 57 Hrof 869 4 8
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Scheiding 4 .
Nachtlänge 30

September
Tageslänge
11 St

118 Haid Agidius , Ve 11 19 6

W̃ C Mark Er Kor. 3 Kath Luk 7

2 Sonnt . 12 . n. Trin. R. ,L. 12. n. Trin . St . 5 126 40 0 6Eant nMont. [ Manſuetus Seraphine , Tl 14644 7
20/5 Herbſt1 Dier Mof Roſali Eſther 16642 42 6

Nathanael aurentius , J 17 8 3ß744 ] Planeten - Erſcheinungen .f Maanus gach . l5 19 7182418 538 k
7

˖ R na Alkm . 5 21635 8 4510
8 Son Mariä Geburtariäd Geburt 5 22 63289 911 6ʃ3 „

Woche. Ev. Luk. 10, Ep. Gal h. Matth. 6
100 751 5 1 5 NarI3. n. Trin . Br. 13. n. Crin. Gorg. 12 10J Endend10 Soſthenes Mariae Nam 112ʃ²

11 Gerhard Guid 2
1 Nittw. ] Ottilie 8
13 Donn. Chriſtliel N 8 351 f
14 Freit . Kreuz⸗Erhöh . [ Kreuz - Erhöh . da
15 Sonn . JConſtantina Nikomedus 8 . 7

38. Woche Ev. Luk. 17, Ep . Gal . 5 Kath . Luk. 7 von da der

Sonnt . Mu. n . Crin . Euph 366 130 2 39/ 5 39lder m 5ůLambertus Iiis359 6 6 ſle dSiegfried 396 9 81 6
1

fJ 1 2 Bauernregeln . rgQuat . Januar 0 5 41 0 6 4 25 ege
Friederike Euſtachius 5 42 6 4 747 7 19l fe harter derMatthäus Ev . Matthäus Ev . T5 446 169 8 745
Moritz lMauritius , M. 5 465 59ſ10 29 8 15 1 9—

he Ev. Matth . 6, Ep. Gal Kath . Luk. 14 n. der nzer
1S. n. Trin , Joelſ 15. n. Trin . T. ,L. (5 4755711 4808
Johann . Empf. ] Rupert . , Gerh . 5 495 541 2 935 öKleoy Cleophas 5 Züdiſcher Ralender

Cyprian 667
2

am. ] Cosm 5 2
Wenzesl . , Sal . hri, 2
ſflichael Erz .

140. Woche 6 Luk.
7,

Ep Epl f Ruſſiſcher Kalender
A St. 13. S

Sonnt .
16.n. Crin . Hier. 10. n. Trin . Hier. 5 595 40 52303 4 99 —Erntedankfest 4 — dem

Fest - und Busstage : 1 n desPrinz⸗Regenten von Sachſen - Cobr ha 18
4 W̃ 6 5 1. 8 3
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6

Oktober .
Tageslänge 8.

Gilbhart .
achtlänge

Cv. Ka ender Kath. Kalender

46 5

Y R N 81

12 A

1 R I* 4
4 C Luk 4, ( C K N

I7. n. Trin. Spesſ 17 .n. Trin81N 8 ˖ Brigitta , J

10 Mitti 8 5 r
11 Donn B Nik Burk 618ü 7 ˖ El f Ma

S K K

4. v. Matt E K K U
f ＋297 — 118. n. Trin. Wilh . 18. n. Trin . Call. 6 24M dedwi Thereſia

668 6
Gallus A

N N nit Im II 2
Er f

7. J Peter v. Alk 8

R E M ), Ep. Erx 1 Ka

Sonnt 19. n. Trin . Urſ.f 10. n. Trin. Urf
M 6 ula Cordula 8
1 Severin 8 4
M 8 n Phael C

Adelhe Kr 1
Ar In

S S ti 17
14 Er Matt Ep. Ey Ka M

Sonnt . 20 . n. Trin 20. n. Trin. S. ,J . 6 49
M Engel 1 Nareiſſu 1

4Die 181 H ˖ 6
Mittw fgan Wolfgang 0 4

Fest - und Busstage : K

Stellung der

Planeten - rſcheinungen

Bauernregeln

Jüdiſcher Kalender

Ruſſiſcher Kalender

Sonne
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hovember .
Tageslänge :

nebelung .
Nachtlänge : 14

Hath . Kalender ] .

46

1 Donn .
2 FFreit .
Sonn

7 Mittw
8 Donn
9 Freit

10 Sonn .

Woche

Aller Heiligen] Hller heiligen
Aller Seelen [Aller Seelen
Gottlieb Hubertus Th.

Ev. Joh . 4, Ep . Eph . 6 Kath . N

21. n. Trin . Ch. ] 21. n. Crin. C. B. [ 7 2 425
Reform . ⸗Fest Emerich . , Mal . 7 4423
Erich Leonhard , Alw . ſ7 6421
Leonhard Engelb . , Flor . [ 7 8419
Erdmann Gottfried , 4 G . 7 10417
Claudius Theodor , Oreſt . [ 7 11/416
Theodorus Martin Papſt 71341

Ev. Matth . 18, Ep . Phil . 1 Kath

Stellung der Sonne
onne tritt am

Planeten⸗ - Erſcheinungen .
Merk bfeiht bar

11 22. n. Trin . M.B. 22. n. Trin . M. B . 7 15 412
12 Kunibert Kunibert 717411

t.[ Eugen Stanislaus 7194 9
14 Mittw . ] Levinus Veneranda , Z . 72048
15 Donn . [ Leopold M. S. , Leop . 7224 6
16 Freit . [ Ottomar llariä opferg . 724 4 5
17 Sonn . [ Hugo Gregor Th 72604 3 Sauernregeln .

die Gänſe47. Woche . Ev . Matth . 22, Ep . Phil . 3. Kath . Matth dem

18 Sonnt . 23 . n. Trin . G. 23 . n . Trin . O. A. 7 28 4 2
19 Mon Eliſabeth Eliſabeth 7294 1
0 Dienst . ] Edmund Felix v. V. , A.7 313 59

Mittw . ] Buss⸗u. BettagſBuss - u. Bettagſ7 33 3 58
22 Donn . [ Erneſtine 78538 57

Freit Klemens Clemens , Felic . ] 7 36 3ů56
4 Sonn . [ Lebrecht K., Johann v . K.7 383 55

48. Woche Ev. Matth . 9, Ep . Kol. 1 Kath . Matth . 24.

25 Sonnt . 2u. n. Trin . K 2 . n. Trin . K. 740 3 54 2200 1 6 Züdiſcher Kalender .Feier z . Gedächtn . d. Gestorbenen . 18 . 1. Kisler6 Mont . Konrad Konrad , Egb . 7423 53l 2 39 2 16
27 Dienst . ] Lot Virg . , Jeremiaſ 743 3 52 259 3
8M Soſthenes , G. 745 351 320 iehe Gatends .e

Saturnin 7463 50 342 —
St. Faſten vor

0 Andreas 7483 4
Fest - und Busstage : 9. Bußt Olde3 J 0 Brau

weiſe
Trüff

Ausn
billig
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1852 repräſentative Schüſſel. V ine große kung ſelbſt ar verr te K nien
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Dezember .
Tageslänge

61
J Ulmond .

Busstage : 3. 8 e , Großherzoginvor

4 Stellung der 3 e
Ev. Halender uath. Halender

f 5 ES1 ULN

V C Matt p. R K ˖E 1

Sonnt . 1 . Advent Cand. ] 1. Hdvent Bil 18
8

Mont. ICaſſia Franz Xaver l
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Hauptſtadt
Religion : Faſt

Staatsoberhaupt : F§

Verfallen und wertlos ſind Noten der

Matrikularbeiträg

niſterium
6 hl

Präſid es Landtage

f ˖ 11 r1 a

treffe 1 D V Kot 0
riun e K

Württemberg

2 Einwohner : 2 4 pro

Staatsoberhaupt : 64 Einnahmen und Ausgaben 4 . H 9
es 6. 1

Schuld E Hauptſtadt : S gart
überweiſung der Reichskaſſe Ark Religon überwiegend proMatrikularbeiträge 85 5
Landesfarben : b weif Einnahmen und Ausgaben 1 91 ( bzw.Staatsminiſterium St terſe Exʒ rk

·˖ min ·˖ Inn Schuld: 522 103 6 rk
Landtag : Kammer aus 15 Nitgliedern , vor überweiſung der Reichskaſſe 878 Marfünf m F ˖ ˖ t Matrikularbeiträge : 10 1 8 1rk0 1 ˖ 7 1f Landesfarben U6 010 k uf Jahre ge ˖ Staatsminiſterium 8Präſident des Landtages : mſe 5A Dr n

Waldeck 8 on S
d.ſtit N7 . 1m Nr Au er 9bf 0 1121 8 tu n N S 8 1

Einwohner : 57 918 pro e Die Land ſtä · KamrStaatsoberhaupt : Fürſt Fr 1˖ ˖ tlicher drei J
E U I. 1 E 1 ·˖ A Kammer der Standes⸗—

herren r Präf t· m Könige ernannt .Hauptſtadt n B Kammer der eordneten : 8 Nit r
Religion ſt hließlich pro unt ˖ t ftlick

Jei CEinnahmen und Ausgaben : 10 f Jahre gen t˖
Präſident der Kammer der Standesherren Braf

Schuld 0 irk ve berg und thenlön
überweiſung der Reichskaſſe: 194 500 Mark Präſident der Abgeordnetenkammer : Payer

Milteilungen über Staalsbanken und Papiergeld .
1 1 wiealle übr taatshank vie eren KKommittent ke ft d g k Weck

Papiergeld mit Umlaufsfähigkeit im geſamten kE
Reichsgebiet S N ptbrReick 20. 5

R K „ Mk 6 6

5 he k 1
B 7 k 5 ant beck if 1889Sächſiſche Bank 1 K T1 ＋ 9 K K

Papiergeld mit beſchränktem Umlaufsgebiet 8
—.

B K K ut ＋ ＋ E K K
gio ir 1 k f Janu 893r nſck Bank1 k. (B nſck ker k Ja 874

Bautzner landſtänd. Bank 10 k. 64 Weimar. Bank
Verfallen ſind, aber noch eingelöſt werden
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D

8 0
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Sachen

Statiſtiſck )es: Bevöl kerung.

Die Bevölkerung des Deutſchen Reiches .

Bevölkerung
Zählung ——

am 1 . 12. 1900 am 1. Dezember 1900 3 Gan
Staaten *900

Preußen 3¹ 985
Bayern 6 176 057 5 814
gachſen 4 202 216 3 280,
Württemberg 2 169 480 2 111
Baden 1 867 944 123,
Heſſen . 8 8 1 119 893 10 145,6
Mecklenburg⸗Schwerin 607 770 46,
Sachſen⸗Weimar . 3 362 873 100. 3
Mecklenburg⸗Strelitz 8 ö 102 602 5

Oldenburrg 8 8
Braunſchweig
Sachſen⸗Meiningen
Sachſen⸗Altenburg
Sachſen⸗Coburg⸗ - Gotha
Anhalt .
Schwarzburg⸗Sondershauſen
Schwarzburg⸗Rudolſtadt
Waldeck 5 *

ültere Linte
Reuß jüngere Linie ö

Schaumburg⸗Lippe 683
Lippe 8 67 116 71 836
Lübeck. 47 784 48 991
Bremen 111 014 113 868 0
Hamburg . 875 811 392 538 768 349 1850½1
Elſaß⸗Lothringen * 880 437 838 033 171¹9 470 1 11865

Deutſches Keich 27 737 247 [28629 931 56367 178 l52 10⁴

Bundesſtaaten

Preußen .
Bayern 3
Sachſen 4
Württemberg

1

1

Bevölkerungsbewegung 1902 .

Geboren
—
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Friedens - und Kriegsſtärke der Armeen Europas .
im Frieden 26600 O iziere 579800 Mann; im Kriege etwa 4 Millionen3500 42000 5 140000 Mann

40000 0000
13000 4 67000
200⁰ 1 „ etwa 3 Millionen

1 00 8 85000 Mann
00 4 545000

214500 etwan 3 Millionen
4 3000 195000 Mann

* 6 00
8 329000 Mill

7 0000 Mann
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erhalten bei Dienſtunfähigkeit infolge
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24. 8. 1901

Die Aaiſerlichen Schutztruppen .

Bildung — Rechtsverhältniſſe .
Die Schutztr ipper werden

Ä— des Solda
unten und ffider Ka
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Reichs⸗
welche uf

4 Meldung 5 . itztruppen zeit⸗
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Körperliche Vorausſetzungen .

— bezeichneten Militärperſonen ſollen frei ſein von
jenigen Feh hen, wodurch die Feld⸗

bezw Seedienſtfähigkeit aufgehoben wird, und ſollen,
um die mit dem afrikaniſche verbund
deutenden Anſtrengungen und klimat
leiten ertragen zu können, beſonder
tigen Kör namentlich

Atmun
gehört aue

en Krank⸗
üher
ſtuhr

gelitten

Geſund
und geſunde

Dazu
8 it bedine

ilage dieſer Peß Perſonen , welche
an Magen⸗ und Darmkatarrhen , an Gelbſuchtoder vor kurzem an konſtitutioneller

perbau und völlig
He

haben, ferner Perſonen oder
Anla Geſchwüren oder
chroni ſich leicht verſc 15 Leid

und Kongeſtionen
em Herzen oder

den, ſind nicht
uſt zu erachten

heumatis zu Blut
nach dem den
anderen wichtigen Organ
als brauchbar für den afrike

Etat d. Schutz⸗
truppen an

Perſonal :

Schutzgebiet

Deutſch- Oſtafrika :
Europäiſches

Perſe »nal 51
onſt. Perſonc 9

Deutſch - Südweſt
afriła

Kamerun
Europäiſches

Perſonal . . . . 43 64 191675 -
Sonſt. Perſonal

11
(1937

1294781200 12874

1100ʃ( 124⁴

581,1490 173, 48 49 19Summa 413660 160

Kandel der Schutzgebiete von 1897 bis 1902 . 5

Einfuhr Ausfuhr
tãnder 1000 Mark 1000 Mark

18971898 1899 1900 [ 19011902 1897 1898 1899 19001901J1902

Oſtafrika 8 942 11853 10 823 12 031 8 5118858 48333937 4 2944 623 5 283
Kamerun 6327 9297 11 13314 245 9 897 13 392 4602 48415886 62646652
Togo 8 19762 491 3 2803517 47236 206 14702 5833 0593 6914 194

4887 586889416 968 100758 568 9161399 908 1242221
Afrika zufammen 22 13229 509ſ 34 177 36 7610 33 70637 024 10 342 II 321 12 760014 147 15 82⁰018 3424 Guinea — 10601 6191616 [ 16562 211 — 939 907 797 14031 121

Rarolinen , Marianen — — — 459 589 500 6 — 264 483 458
Marſhall⸗

Haleht
561 466] 454 597 634 488 869 546 509 556 5

Samoa 13381555 [ 1954 2 106 1 571 2 603 8121199 1 485 1 266 1006
II. Südfee zufammen . . I1899 30681 4627 4778 450 5502 [I1681 2684 2 901 2883 3 568

) Für das Schutzgebiet Kiautſchou gibt es noch keine Handelsſtatiſtik . Im Freihafen Tſingtau iſt ein
chineſiſches Seezollamt , welches nur die nach China weitergehenden Waren nachweiſt .
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101 Die Kaiſerliche Marine . 102

Die Kailerliche Marine .

S. M. S. „Elſaß “ paſſiert die Hochbrücke Levenſau des Kaiſer Wilhelm - Nordoſtſee - ) Kanals .

Die Kriegsmarine des Reiches iſt eine einheitliche
unter dem Oberbefehl des Kaiſers . Ihre Organi⸗
ſation und Zuſammenſetzung liegt dem Kaiſer ob,
der die Offiziere und Beamten der Marine ernennt .
Für den Kaiſer ſind dieſe nebſt den Mannſchaften
eidlich in Pflicht zu nehmen .

Der Kieler Hafen und der Jahdehafen ſind Reichs⸗
kriegshäfſen . Der zur Gründung und Erhaltung
der Kriegsflotte und der damit zuſammenhängenden
Anſtalten erforderliche AufwVvand wird aus der
Reichskaſſe beſtritten .

Erſatz . Die Secoffiziere ergänzen ſich aus den
Seeoffizieraſpiranten ( Seekadetten und Fähnriche

10 S. ), die Mannſchaften der Marine aus den
ilitärpflichtigen der ſeemänniſchen Bevölkerung

und der halbſeemänniſchen Bevölkeruug , d. h.
Seeleuten , die wenigſtens 12 Wochen auf einem
Seeſchiffe gefahren ſind, See⸗, Küſten⸗ und
Haffiſchern , Schiffssimmerleuten und Segelmachern ,
Maſchiniſten und Heizern von See - und Fluß⸗
dampfern uſw. , im Bedarfsfalle auch aus geeigneten
Militärpflichtigen der Landbevölkerung , 3. B. Fluß⸗
und Kanalſchiffer , Flößer uſw . für die Matroſen⸗
diviſionen , Heizer , Schiffszimmerleute , Maler ,
Böttcher , Bäcker uſw . für die Werftdiviſionen .
Dauer der aktiven Dienſtpflicht : 3 Jahre , Marine⸗
reſerve : 4 Jahre , Seewehr 1. Aufgebots : 5 Jahre ,
Seewehr 2. Aufgebots : bis zum vollendeten
39. Lebensjahre .

überſicht der Etatsſtärke des Militärperſonals der
Kaiſerlichen Marine für das Etatsjahr 1905 ( dazu
Beſatzung von Kiautſchou ) . Seeoffiziere :
1409 ( 24) . Darunter 4 Admirale , 6 Vizeadmirale ,
13 ( 1) Konteradmirale , 67 ( 1) Kapitäne z. S. ,
29 Fregatten⸗ , 119 ( 3) Korvetten⸗Kapitäne , 173 ( 2)
Kapitänleutnants I. Kl. , 126 ( 4) Kapitänleutnants
II. Kl. , 429 ( 4) Oberleutnants z. S. , 404 Leut⸗

nants 3. S. , 39 penſionierte Offisiere in Dienſt⸗
ſtellen . Seeoffiziexraſpiranten : 378
Fähnriche z. S. , 150 Seekadetten . Marine⸗
Ingenieure : 243. Davon 7 Marine⸗Chef⸗
oder Marine - Oberſtabsingenieure , 38 Marine⸗
Stabsingenieure , 78 Marine - Oberingenieure , 118
Marine - ⸗Ingenieure , 2 penſ . Ingenieure . Offi⸗
ziere der Marineinfanterie : 50 ( 41) .
Arzte : 208 ( 13) , 1 Generalſtabsarzt der Marine ,
4 Marine⸗Generalärzte , 39 ( 2) Marine - General⸗
oberärzte oder Marine - Oberſtabsärzte , 76 ( 3)
Marine⸗Stabsärzte , 44 ( 8) Marine - Oberaſſiſtenz⸗
ärzte , 44 karine - Aſſiſtenzärzte ) . Feuerwerks⸗
offiziere : 69 ( 4) . Torpedooffisiere : 35 ( 1) . Tor⸗
pedoingenieure : 26. Matroſen⸗ u. Schiffs⸗
lungendiviſionen : 100 ( 1) Oberdeckoffi⸗
ziere , 167 Deckoffiziere , 75 Feldwebel und Wacht⸗
meiſter , 36 Vizefeldwebel , 1011 ( 5) Obermaate ,
1517 ( 1) Maate , 3113 ( 12) Gemeine mit Ober⸗
matroſenrang , 9337 ( 23) Gemeine ; 48 Schiffs⸗
jungenunteroffiziere , 1052 Schiffsjſungen . Werft⸗
diviſionen : a) Maſchinenperſonal :
261 Oberdeckoffiziere , 55 ( 1) Deckoffiziere , 1022
( 3) Obermaate , 1532 (5) Maate , 1590 ( 5) Gemeine
mit Obermatroſenrang , 4771 ( 8) Gemeine .
b) Sonſtiges Perſonal : 34 Oberdeckoffi⸗
ziere , 69 ( 1) Deckoffiziere , 35 ( 1) Feldwebel ,
12 Vizefeldwebel , 297 (3) Obermaate , 448 ( 5)
Maate , 319 ( 5) Gemeine mit Obermatroſenrang ,
955 ( 11) Gemeine . Torpedoabteilungen :
a) Seemänniſches Perſonal : 16 Ober⸗
deckoffiziere , 32 Deckoffiziere , 16 Feldwebel , 8 Vize⸗
feldwebel , 144 Obermaate , 215 Maate , 399 Gemeine
mit Obermatroſenrang , 1196 Gemeine . b) Ma⸗
ſchinenperſonal : 69 Oberdeckoffisiere , 139
Deckoffiziere , 272 Obermaate , 408 Maate , 400 Ge⸗
meine mit Obermatroſenrang , 1199 Gemeine . Ma⸗
troſenartillerie : 11 ( 4) Oberdeckoffisiere ,
23 ( 6) Deckoffisiere , 15 ( 5) Feldwebel , 22 ( 6)

4*
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Liſte Sr . Maj . Kriegsſchiffe — Deplace⸗ Liſte Sr . Maj . Kriegsſchiffe fe . gIndiz . ndiz.
S. Schiff). Pierde S. Schiff). ment Pferde⸗

Art und Namen in kräfte Art und Namen in t träfte

1 ß Wilhelm I 4300 90
Linienſchiffe : 0. Prinzeß Wilhelm 5 88 800

AI . ROPO jed 16 000 Irene 3 8

5. Deutſchland N. 16 000 gleige angeſctziearener
. Lothringen O. 16 000 Geier 162²⁰ 2 8⁰⁰
Heſſen O. 16 00⁰0 Seeadler . . [ SD. 16302800
„Preußen 0 16 000 önsse . 1630 2 800
. Elſaß S 16 00⁰0 „ Kormotan — O. 1630 2 800

Braunſchweig . . 5. 16 000 Raller . 15802800
SchwabenN . 1180015 000 3. Buſſard O. 1580 2 80⁰0

2. Mecklenburg 2 N. 15 000 Sperber O. 1120 1500
. Zähringen N. 11800 15 000 . Schwalbe D. 112⁰0 1500
Wettin N. 11800 15000 9. Greif O. 20505400

5. Wittelsbach . . N. 1180015 000 . Pfeil N. 1385 2 700
. Kaiſer Friedrich Hi 11150 13 000 olig „ O. 1385⁵ 270⁰0
. Kaiſer Wilhelm II. . D . 11150 13 000 P boote :
. Kaiſer Barbaroſſa O. 11 150 13 000 Ponmertonenenbo .8 L 871¹ 150⁰0
„Kaiſer Karl der Große O. 11 15013 000 Hummel DO. 1100 700

0. Kaiſer Wilhelm der GroßeO. 11 150 13 000 . Natter [ S . 1100 7⁰⁰
Kurf . Friedrich Wilhelm N. 10060 10 000 4. Salamander N. 1100 700
. Brandenburg . N. 10060 10 000 Krokodil O. 1100 70⁰

8. Veißenburg RN. 10060 10 000 . Chamäleon . 110⁰ 7⁰⁰
Wörth 10060 10 000 Baſiliee O. 1100 70⁰0

Dayern k ( 8 73686000 . . . · 1 100 70⁰0
EGachſen EO. 7368 6000 R 1100 700

7. Württemberg . EE . 7368 6000 . E O. 1100 700
Baden D. 7368 6 000 Viper N . 1100 700

Oldenburg O. 52²3 3 90⁰0 Weſpe 10⁰ 70⁰

ee : Aanonenboote:1. Odin E . 4150 . Gbet 9⁵⁰ 1300
2. Agir 2. 4150 F 900 1300
3. Hagen 2 410⁰ . Tiger 90⁰ 1300
4. Heimdall. 2. 4100 . Jaguar N . 9⁰⁰ 1400
5. Hildebrand . E 4100 Iltis N. 90⁰ 1400
6. Frithjof 2. 4100 . Panther O. 950 1300
7. Beowulf . [ O. 4100 Habicht 8. 8⁴⁵ 60⁰0
8. Siegfried . O. 4100

Fußmnonenboote:Tſingtau 170 1300
1. Vaterland 17⁰ 30⁰0
2 11600 26000 öüetſs — 500
83. Vorck 9 500 19000 Schulſ ifſe :4 Roon 35 . 9500 19005 . RN. 3833 2000
5. Friedrich Carl . . ( S3 N. 9018 18000 Blacher [ D . 2856 2500
6. Prinz Heinrich SO . 8880 15 700 8

Charlotte N . 30⁰⁰
7. Prinz Adalbert . 9048 18 000 Stoſch 20 2 500
8. Fürſt Bismarck . O. 10650 13 600 Stein 8 2500

Vineta . N. 5 885 10 500 O. 2 500
„ Hanſa . 2 2 5 885 10500 RRRR 7⁰⁰

8 2 N. 5 660 10 500 Sophie 2 100
Victoria Luiſe . 3 N . 5660 10 500 9.

Grille 700
. Hertha . 3 [ O. 5 660 10 500 Rhein 25014 Kaiferin Auguſta N. 6056 14 0⁰⁰ 160

T
geſchützte

mit 2. Ülan . 80⁰0
3 40013 200 3. Tender 638 1100

Erſ . Wacht 3400 18 5av
3. Erſ. Blitz 3400
4. Erſ . Meteoer 3400 — beiondere nSvege: 5
5. „ Alexandrine Kaiſeradler . . . 8 170⁰ 3000
6. Leipzig 2

Lo reley N 9²⁵ 7⁰⁰
7. Lübeck Pelik O. 2360 30008. München . Elikan 3 34 —

Berl
Möwe O. 848 60⁰0

eeee 5. Hyüne N . 403³ 340
5

un eifR 403 3⁴⁰

2. Undine . 2 70⁰0 — 1000 22
Thetis 2 660 E 3*
Ariadne 2 660 Ver m. Sch.

—
— 4 650 350

Aeienneee 2 660
Redufa N. 2 660 Minendampfer

Frauenlob N . 2700 Hafenſchiffe: 8
Arcona N. 2 700 Friedrich der

2342 6820 5 400

Nymphe — 2 660 . Saturn 5 400
Niobe 8* 9 2 645⁵ 3. König Wil bem 8000

O. 2 645 6 000 4. Uranus —ͤ— 80⁰⁰
2. Hela . 23 5 000 5. Jupiteer 8 000
Gefton O. 9 00⁰ 6. Alexandrine 2400

FF 5 600 7. Meteor 8 450⁰0
40⁰⁰ 132 Wocptbofchrdeen davon 6 im Bau.
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Wichtige Ereigniſſe im Laufe des letzten Jahres :
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Rußland

ika 4,36,
5„‚„ Japan

e können

*

Landwi

Tandwirtſchaft :

Ergebnis der 2 ng vom 1. 12. 1900 Es wurden gezählt am 1. Dezember 1900

5 Pferde [ Rinr dvieh Schafe Schweine Ziegen

4 7 10966 921 2 05⁵1¹560

8 1757 156 274 575
166 730

5 139 796

Piritemberg 4 112 103 82 65

75605 ö 109 656

Heſſer f 59342 330 666 .

Weclend 3 1 1484 28 709
7 5 L 212 133 836

19 51899 128 610
4 112064 37 286
33 137 504 54071

⸗Meint e 33 31 173 39608

Sachſen⸗ - Altenburg . 1 ̃ 9865
Sachſen - Coburg⸗Gotha 1 47 763
ihatjt 998 —„ 1 862²¹1
Schwarzburg Sondershauſen

Schwarzburg⸗g Rudolſtadt .
n „ 30

Reuß ältere LR· 196
Reuß jüngere Linie 4604
n Wipte * 3100 ̃ ö

BRCCCCRCCCEC·· 9485
RR 33 4000

ier . . . 6520 4819

Hambu 16738 21393 70⁵6

Elſaß⸗Lothringen . 142 787 501 933 441061 60808

1. Dezember 1897

viehſtand

Deutſches Reich

deutſchen

4195 361
4038 485

Staaten “ )

18 939692
18 490 772 10 866 772

G. 12. 1000 ) auf 1000 Bew .

3266 99716 807 014
14 274557

9692 501

Staaten Rindvieh Schafe u. Ziegen Schweine

Feicſen R . 5 316 1⁰ 1 18 5
5 2 17 10

Sachſen f
rttemberg . 6 8 . 15 *

Beann 77 9 ö 2⁰ 267 15

Heſſen . 14 14 280 17

Mecklenburg⸗Schwerin 42 8 3 2 747 2

Sachſen⸗Weimar 7 7 88

Wecklenbur g⸗Strelitz * 5 880

2 1 3 42 1 530 68

Braunſchweig . 3 18 301 10

Sachſen - Meiningen . Æ 13 12 560 1

Sachſen⸗Altenburg
8 82 15

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 8 1³ 5
21 1 4

shauſen 8 8 5 4 0
38 2

1

0 116 4 881 4
29 2³ 2² 91 n 2²

22 33 2¹ 1⁰ 140 1 2¹
768 * 10 171 6 1

4 * 880 9 5
6 1⁵ 84 2²³ 10

U
haben die ſtärkſte Pferdezucht : Mecklenburg- Strelitz , die ſtärkſte Rindviehzucht : Olden

und Zieg ucht: Mecklenburg- Strelitz , die ſtärkſte Schweinezucht : Schaumburg - Lippe
e die Nummerierungen .

Viehſtand der
und der Verein .
1000 Bewohner in
wobei je 4 Schafe
Großvieh gerechnet ſind.
Gien 388
Dänemark . . . 1087
Deutſchland 542
a 44
Frankreich . .. 643
Großbritannien . . 522

wichtigſten
Staaten von Nordamerika auf
Großvieh (Pfer 0
Ziegen und Schweine als 1 St

europ .

de und

Italien
Niederlande
Oſterreich
garnn
Rumänien
Rußland

Rindvi

e freien Hanſeſtädte ſind weggelaſſen , weil dort von einer Viehzucht eigentlich nicht die Re

Staaten

de ſein kann.

Schweden . 706 Spatien 509
Norwegen . 660 Verein . Staaten von

Schhweiz 538 Nordamerika . . 1397
3 873

Viehftand von Deutſchland macht von Ameri
ka 30 oHaus , von Frankreich 46, von Groß
britannien 37, von Oſterreich 34 und von Rußland 63%. n
Anders ausgedrückt übertrifft der amerikaniſche Vieh
ſtand den deutſchen 2,6 mal, den franzöſiſchen 2,2 mal,
den britiſchen 2,7 mal, den öſterreichiſchen 2,95 mal, den
ruſſiſchen 1,6 mal.
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Jagdkalender . Schußfeit des Wildes in !

weibl weil 11aten Rot⸗ Dam⸗ Rot Rehböcke weibl. [Rehkitze] Dachs [Haſe Birk8052
hirſche hirſche [Dams Rehwild hähr

5 1 8 4 kE 0 1 ꝙPreußen exkl . Hohz 16/10-71 4 eine 10 1Bayern keine 1 keine keine 1 5Sachſen ½8 / 16 keine 1 4. 1 17
ürttemberg . keine keine ð 4 1¹n 7 7 2⁰. 6-80

ö 1/10-4/12 keine 1½- 1½ —
Schwerin

6/1 eine 1½U50 1ꝛ1S en imar ö 1/104/12 keine 0 11 938AA7lͤMecklenb. ⸗Strelitz
— 1 1 7. 3 31Oldenburg /10-½¼12 keine [ keine ½%½¼½7⁰ ½J10/19 12 f8 5 15 I 17331Braunſchweig Jah 5 15/1-14½15] keine 790½,＋ 7 8 9 3 14 8 1S Meiningen I,21 7„3½¼ 4½ 7b keine 1 1ö 1 I 15 16 10 4 keine 8 1Sach ter ¹ 13—οοLLf]-!k 1 1Sachſen⸗Cobu 1/ 1

2 371 3 10 keine 0 1Sachfen⸗Gotha 7 17½ 4 7 1 1 1 ke 11 1Anhalt ½- 2½ 1½ 16 1 16 1 keineSchn 1 731½ 16 16 16 4 keine 1S 2 1 16 17 16 31 4 ke 10—50 1— 1 1 1—9 1
8 16/. 3 15/%-37/½ ̃ keine ke keine 9J1 178 28 6 31 * 1 4 keine 31 1 8 13 1 1 1E Lippe *

ö — —
Lippe 1Elſaß J Jahr 23%
Hohenz 19 4 6
Fürſten ½%258 16/10
Fürſtt 1871 ½- 61/ 15/

*Rot⸗, Damwild 15/-21 Spie
Anmerkungen . Preuße4 is 3½/125B(nicht des Jahres ſeiner Ge ntden R auf ben rden. 3) Alle ande hier nick

boten iſt e
Jungwild als Kalb
wild, Auer
nicht üb

Rebhüh aſen und Rehe in Schlingen zu
Schluß des auf Geburt folgenden
Faſanen⸗Hennen können die Regierung

tſetzen. Bayern : 1) Gem
ihner, Lerchen, Wachteln wird

hnee iſt das Schießen und Fangen der Feldk
4). Schnepfen und Bekaſſiner t Hochgebirgeauf den Möſern brütende Federwild , dtauben ,

- JJ „o. 8) Schnee⸗ und Steinhühner
varzwild , Raubtiere , Raubr
heher, Sperlinge , wilde Tauben

0
et und

iterſagt. 3) Auer
Hochgebirge iſt ½

3½. 6) Biber 1
Schmaltiere 5½

0 dazu für Raben, Kräl
dere jagdbare Säugetiere und V
nicht Gegenſtand des Jagdrech
temberg : 1) Kitzböcke, männl

d: Jagdzeit das ganze

*◻d
87) Murmeltiere 1

1) Für
ohlen

genan
und R
henn

ögel und im Ausland
das gar

/¼1 . 3) Lerchen, Droſſeln , kleinere Wald⸗ u
ſie im Inlande nicht niſten. 4) emer 16%/11—28594
Jahre ſeiner Geburt. 2) Für alles übrige hier nalles übrige hier nicht genannte Wild: JagdzeitEdel⸗ und Damwild, alles Raubzeug , wilde Kanin

deſſen nächſter Umgebung nicht ſetzt oder niſt
die Schonzeit erſt am / . 3) Für alles hier

und Strelitz. 1) Für alles Wild exkl. Federm
lich gebraucht werden. In Ehren⸗ und NRotfäller

zuf Berghahnen (Birkwild ) , Gänſe, Enten un
eimar : 1) Für alle hier nicht genannten Wildartenf

Jagdzeit das ganze Jahr. 2) Für de
Rotwild, Rehwild, Haſen, Auer⸗ und

ildarten gilt dies S

et

trieben werden. Sack
inchen und Raubtiere

hlingen zum Fa
Für die ül

es Wild, Raub

Kar
85

vonwährend der betr . Schonzeit. Oldenburg : 1) FürOldenburke ir ärtener Art, wilde Schweine, wilde Kar en, Schnepfen, Bekaſſinen, wilde S wilde Gänſe, wilde Tadzeit das ganze Jahr 2) Bis 3½2 iſt die Jagd aufe1 U und weibl. Birkwild verlRegierung kann für Dachf Birkhühner , Faſanen , Rebhühner und Wachtelr n A 1 AJs verſchieben. Braunſchweig : 1) Sumpf⸗ und Waſſergeflügel exkl. Reiher, wilde Gänſe, Tauck2) rAusrottung s Rot⸗, Da 8 ſtchwarz in den nich
erzogl. Forſtbeamte berpflichtet 3)

tSnehmen von Eiern und Jungen vonEier, welche im Freien gel
ningen : 1) Enten. Die Se

igegatterten §
fangen von Re

jagdbarem Federwild
d, in Beſitz genommen werden

onzeit kann für Landſtriche

Grundbeſitzer , in den Staa
Haſen und Rehen in Schlingen
für den Jagdberechtigten verboten ,
um ſie ausbrüten zu laſſen . S

ebenſo
vom

asD

aufgehoben werden. 2) Alles hier nicht genannte Wild inkl. der jagdbaren Vögel und RaubtiereJahr. 3) Für d ganze Jahr iſt es verboten Schlingen zum Fangen von d Rund Birkwild , Faſanen undRebhühnern
zeiten. 4) Für Dachſe, Rebhühner , K

lbe gilt für die üb
chen, Wachteln und Haſelw niniſteriumr uzeit iber cht über 14 Tage anderr ck 1) —3) wie40 2 Landr kE er

ack aſelwild und14 Tage verlär erki 3 d iſt es verboten ,d andere Vorr zum t Dam Rehwild Auer⸗ und Birkwildd
Singvögeln, welche we tlich von Inſekten leben, aufzuſtellen Dasſelbe gilt für die übrigen
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Vildes

1
8 P

1
A¹

1¹

Übrigen
aubwild

n:

ſt auch
werden,

ndſtriche
is ganze
n, Auer⸗

iſterium
3) wie

übrigen

113 Jagdkalender
325 114

in den Staaten des Deutſchen Reiches .

Auer⸗ 1 Schnepfen] Waſſer- u. E Auer⸗1 Reb 88 Sumpfwild] Haſel Birk Ver⸗
Enten Trappen exkl. Gänſe Faſanen⸗ enhühner E ien wild ſchiedenenſu. Fiſchreiher Hennen

- 1 1½-20 1 1 3 17½—593 „0/u 1 4 28 57 1 9— 7¹ 9—l¹77½mm̊ 7 . 4 — 2 keine —
1½ * * 31 — 1 1 Nov. 16 1 5 5/ 24/30 1 /2 %% 68 1¹ 7 4 b 6 408 1¹ * 2 2

90/11 1
3

0/ 45 2/- 3J/1 keine
1

2
3⁰ 30 2 — 1 1 3 09 1¹ 7 7 4 4 8 4 8 * *τ 4

½20/ . , [ 1 3 ½U1 1½U417/, 31 ½½98/811 57. /4 7 74⁴ 74 71 932J/1 [ /½1 10½

/½0/11 1½ 2 ν 1 e keine J½7. ¹½/12 —

1 1 31 1 307 0/ 1 3¹ 1 3¹950⁰u 73¼ů 1 17½7ο⁹¼8ÿ ½ 77—̇².—ꝯοTdꝗͤ˙
1 30 1 30 1 30 4 1 keine 2 109ͤ8

31 1 31 keine 7 8 8
30 1/ʃ 1/8 keine 3 —3 4 4 1 9 1

31 1 3 1 31 17 E1 3 4 1 7 0 1 10 87⁴⁸
1 31 1 1 1 31¹1 1 3

1417⁰ 7 1 0 0
1 2 30/% 7750 / 31½% 1½-50%/
1

7 3 4 4 1 159 3 4 f 1
0

3 11¹
57F¼.iJ½ 7 7E6 , 8 4 5 —571

„7—̇ 7⁷—̃ 7931 keine — —
1½-81 11 1 1 1 1 1/½-20 1 eines 21 1 4 13¹ 7 keines

7 —
— 1 — 1 E 1 3⁰ * 1 31 —

23 2,/1/1 4 2³ E 2½ §JJahrs9Jahr 23-—J 2⁰6703 1 12074 2/ keine 29 § Jahr
K 7/1 5/61 2 177.—3 120/90)5 FI 17 1 7 14

7-151 2 1ſ½U30 1/41 1,1
8 5 0 1 90 1¹ 7 9 1 9 1121 17½7—33 15 3 5

*Kiebitze. Lerchen. * Tüten. 1 Faſ. 2¾-3/11, 2 9 4 4 Star .
§ Krammtsvögel . Wilde Tauben . ?7 Brachvögel e Gä 30/

Wildgattungen während der Schonzeit 2) Alle hier nicht gen ten Wildarten , nament
Kaninche Raubtiere (Füchſe, Wildkatzen , Marder, Iltis , Fiſchott f wilde G

Elſtern, Kolkraben, Krähen, Kernbeißer, Eichelhäher, Würger) dürfen das ganz
3) Für Dachſe, Haſen, Rebhühner , Haſelwil Wachteln, JFaſanenhennen kann d 0

Schluß der Schonzeit aber nicht über 14 Tage inderweit feſtſtellen. Sachſen⸗Gotha : 1) Wie
2) Alle hier nicht genannten Wildarten , namentlich Wildſchweine , Kaninchen, Raubtiere exkl.

werden 3) Wie S. ⸗Coburg (einſchl. “ Droſſeln ) .Gär hreiher dürfen das ganze Jahr gejag
1 cht genannten Wildarten , namentlich Taucher fen das ganze Jahr hindurch gejagt werden .

ten Rot Dam⸗, Rehwild, ſowie Haſen, Faſanen , Rebhühner in Schlingen zu fanger 3) Für
Haſen hühn kann Re den Anfang und den Schluß der Schonzeit

4 Ta jagdbar . Schm irg⸗Sondershauſe 1 le hier nicht
genannter 2 K Jahr iſt es verboten, Rebhühner

chſe, Rebhühner , Auer⸗, Birk⸗ u
und den Schluß der Schonzeit

enter Für elne La
en werden Sondershauſen . Dasſelbe gilt

Waldeck : 1) Dam⸗ und Schwarzwild darf auß
Alles Raubzeug ohne Unterſchied iſt heglos. 2) Auer⸗, Bir

und Rehn J
hennen

angen
e Landräte der
chwarzburg

ße
icht gehegt ˖ k

Hahnen dürfen Balzzeit geſchoſſen werden. 3) Gänſe, Enten, Schnepfen und andere S

en in der Brütezeit geſch Die Jagd auf Rehwi Haſen, Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild und Feld
nur mit dem Schießgewehr ausgeübt werden; Fangwerkzeuge dabei anzuwenden iſt verboten. 5) Die

Fede dürfen nicht ausgenommen , die Neſter nicht zerſtört, die Eier des
ammelt werden. 6 e Eröffnung der Feldjagd erfol am ½, der KreisvorſtandN bisbis zu 5 9 8 *kann jedoch einen anderen Tag anſetzen. Reuß ä. L 1 btiere, Raubvögel , Strichvögel d ganze Jahr

3¹ 5 8
Schonzeit von ½—4½. 3) Meiſen, Spechte, Sing⸗
j. L.: 1) Alles übrige, k nicht genannte Wild

chteln kann durch valtungsbehörden
uer des Jahres iſt verboten, Rebhül

nicht genannte
jagt we

nzeit der
ängert oder verkürzt werder

hindurch jagdbar ) Für
vögel, Finken hwalben
das ganze
um 14 2

n. Reuni 1
bhühner und

Haſen und Rehe in fanger Lippe : 1) Rot⸗ und amwild ſteht nur in dem eingefriedigten
burger 29 8 er, Wachteln Haſen kann di gierung den Anfang und Schluß der Schon
zeit ticht über 14 7 anderweit feſtſetzen. Elſaß⸗Lothr Schäd Id
wild, Füchſe, Dachſe, Kaninchen, Tagraubvögel mit Ausnahme der Ti

2) Das Jagen mit Hunden auf §
n und Rebhühner
as Miniſterium iſt

ü
f

m von

ebenſo männliches Rot⸗ und
vom ſ½½2¼ unterſagt . Das
ſagt, ſ it bedeckt iſt 3)

einzelnen Landſtrichen für einen Zeitrau8 llerſche Lande : 1) Alle

der Boden
Schluß
dürfen

14 Tagen
t genanntender Schonzeit hinar terſage Hoher Ir

das ganze Jahr hin gejagt werden. 2) De Ausnehmen der Eier oder Jungen von dbarem Federwild
iſt ar 1 Jagd berechtigten Perſone verboten. Fürſtentum Lübeck : 1) In Tiergärten gehegtes
Wild er Art wilde veine, wilde Kaninchen, wilde Gänſe, wilde Tauben ſind das ganze Jahr
jagdbo 2) Die Reg rung kann für Birkwild, Faſanen , Rebhühner und Wachteln den Anfang gdzeit bis
zum % verſchieben . Fürſtentum Birkenfeld : 1) Raubwild Schwarzwild , Kaninchen e, Gänſe ,
Tauben das ganze Jahr jagdbar. 2) Für alle anderen Wildarten Schonzeit /½ —3/ , doch kann die Regierung
dafür, wie auch für Haſen, Haſelwild und Wachteln den Anfang und den Schluß der Jagdzeit — aber nur
innerhalb 14 Tagen anderweit feſtſtellen .
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2
8 18
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Anbaufläche der vier Bauptgetreidearten und der RKartoffeln
in nachkolgenden Ländern .
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10⁰
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Wieſen⸗
heu

kartoffeln

Schiffahrt .

Scckiffahrt .

Davon können befahren werder durch Schiffe
Dir W Walferſtraßen . Ae der mit einem Tiefgange von

Bezeichnung der Waſſerſtraßen ſch ifbar . R 45
7

575 unter
a) freier Flußlauf , b) kanaliſierter Fluß , Strecke 1/75 m 1. 50 m 1. 00 m 0.f75 m 0,75 m

gegrabener Kanal 8
Kilometer

Im Memelgebie
a) 278,20 nde 56,88 5. 65

5
20,50 — 20,50 —— ̃ ö —
8487 — 34. 87 — — 2

des Kuriſchen Haffs : a) 68,21( 0 — 657551 — — 5,70
— — 5 Zwiſchen Memel⸗ und Preäeitebiet.c) großer Frie gra 19. 00 — 19. 00 — — —

Maſuriſche Waſſerſtraßenz
8 freier Flußlauf und Seenſtrecken : 4328 146,00 — — 146,00 — —

3 8 18,00 — — 18.00⁰0 — 8

d0 Pregelgebiet : 928812705 — —
5 5 2 9. 50 — —

Külſtenſchiffe bes — 11. 30 8. 80 12,00 —

Elbing⸗Oberländiſcher⸗ und wenz⸗Schilling⸗See⸗
Kanal: ö

a) freier
r Flußlauf und Seenſtrecken 165,42 — — 165,42 — —

4 10,10 — — 10,00 — ——
0) 39,79 3 39,79 — —

Iim Wei
Gſelgeslei:3 508,22 15,90 153,62 — 107. 07

b) 12. 76 — ̃ 6 — — —

RR 17,90 — 17,.90 — — —

Verbindung zwiſchen Weichſel - und Odergebiet : ̃
c) ( Bro erger Kanal ) 39,36 — — — —

Küſtengewäſſer der Oſtſee weſtlich der Oder : a ) . 445,40 — J184 . 60 — 232. 50
Im Odergebiet :

a) 426. 89 58,88 4866
EEEREEECCCCCCCC. . 2334. 69 285. 80 —

E — 50,49 — —

Küſtenflüſſe nördlich der Elbe :
N — [ 160 ( 60 110,50 5 38000

FFPFPEPEPEERECCCCoCCCooCooö — 36 —

Verbindungen zwiſchen Oder- und Elbegebiet : o) 36, —

ſ -
545,28 184,. 00

Im Elbegebiet : b) 83,10 —
— — —

Verbindung zwiſchen Elbe⸗ und Weſer gebiet: o) — — —
a) 5 11491 [ 33060

Im Weſergebiet : — — — 168,16
3 — .

Küſtengewäſſer z — S —
Verbindung zwiſchen Weſ er und E 6 — 45,20 8

Im Emsgebiet (ausſchl. Dortmund - Emskanalb
a )

— 382,58 —
F — — 109,92 —
0) 10,00 47. ,66

Dortmund⸗Emskanal :
a ) 1 2 — — —

b) 5 K
c) 4 8 4

13 8 142,77 712,88 [ 1323 . ,55 u
Im Rheingebiet : t, 46 17,74 5 —

13 * — 68,26 309. 90
Verbindung zwiſchen Rhein⸗ und Donaugebiet : 0) — — 146,86 —

Im Donaugebiet :
RR —. 295,67

a) freier Flußlauf 8 1586,55 2394,73 3914. 68 ö 1012,19
Geſamtſumme : b) kanaliſierter Flußlauf 261,18 407,99 1 1582,78 49,24

e) gegrabener Kanal 458,89 ] 279,40 156661 47.66 121,40
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal . — — —
Seekanal Königsberg⸗Pillau
Teltowkanal . 44. 50 —. —

114410,69 [ 2437,77 3126,62 7064,07599,40 [ 1182. 83

Verkehrswelen .

Zahl der deutſchen I¶ am 1. 1. 1904: 4156
mit 3 471 525 Regiſtertons d 59 700 Mann Beſatzung .
Davon waren 1Segelſchiffe 2 mit 542 017 Reg ⸗T. und

hleppſchiffe mit 8958112 701 Mann Beſa
Reg.⸗T. und 953 ig und Dampfer

gi 276
kann Beſatzr

mit 2880 1 Reg. ⸗T. und 46046 Rattn Beſatzung .
Aufdie einzelnen Staaten verteilt ſich dieSe zahl
wie folgt : Mecklenburg - Schwerin 11 Segelſchiffe , 34

Dampfer Git zuſ. 29 219 Reg
J denburg

Dampfer (nit zuf
Lübeck 1Beſatzun

zuſ. 59375 R
134 132
1012 14
burg 304

Reg

. T.
Segel⸗,

T.
Schleppſchiff ,

J⸗T. und 806Mann Beſatzung ) ;
Schleppſchiffe ,

104 Schleppſchiffe ,

1S
und 1694

und 536 Mann Be⸗
chleppſchiff , 28

Mann
48 Dampfer (mit

359 Dampfer
und 18 101 Mann Beſatzung ) ;

Bremen
(mit zuſ.

Ham⸗
601 Dampfer ( mit



Statiſtiſches über das Eiſenbahnweſen in Deutſchland .
m 1. Mai1904 waren Eiſenk nen inBetrieb in kr rländ

5
Beze ** voll chma zu3 ſpurig ſpurig ſammen 268 Bahnver 1

9 33588 0 der n

269 4 E F See 4 1˖ 3 ummengen n1884 1
634 1 634

1094 1094
n 1 551
*

* Eiſenbahn⸗Auskunftsbureaus : 1
1895 1 kunftsbur 1 der Deu hen R

49321 864 l
Pr 44 1 108

mima der Eiſenbahnen 5326 7

8 r de G 0 erk⸗ ſonderer Wicht keit iſ 1

322Vereind ſcher Geſtorbe

d Induſtrie
1d eine 2

en) gehören demſelben an. Ge
altur die Kön

der: Eiſ
srat Kra .old

Auguſt 19041 mit 52 139 1
Bahnver

36 903

I. Klaſſe U II. Klaſſe f ir *

2 7669 44 4772 1 29054404 1383 34 — —5 P nen 4 52 Per 816 5 494466 39 42 11316 190
ückgeler Perſonen⸗ / 319427 951 26944 047 994 66 1

Kilometer 343 207735 2765 362 349 9578094 678 4 44 0
Beförderte Güter 6657267751U 682 764 400 t

Anlagekapital , Ertrag und Perſonal der vollſpurigen Eiſenbahnen .
Verwendetes Überſchuß 2 i DrBeamte und ArbeiterReck Anlagekapital Betriebs⸗ Betriebs⸗der Betriebseinnahmer W

8 Ein Aus
auf 1

3 ˖ 5 e455 r⸗Bahn⸗nahmen gaben ber vom ver⸗etats Be

Mill. 1 1000 ＋ f
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Jahr

1901
1900

1901
1900

Poſt⸗ und T elegramm Tarif

en hebur des K deutſchen Geſ urſachen der im

Reich Ge 1 wobe zu beac mit mehr als
vieder nach 9 veſe en irken zu⸗

ſammen den Bezi i in dem Kopf der Tab nit den hier römiſchen Zahlen
bezeichnet: e edeutet J Oſtſee⸗Küſt nd, II III Sächſ. Märkiſches efland, IV Nordſee⸗

Küſtenlan WNiederrheiniſche Niederung , VI land , VII Oberrheiniſche J lederung, VIII

Süddeutſches land. Geſamteinwohne iden Städte 16 944 315 Einwohner

Zahl der Geſtorbenen 1903 ( ohne Totgeborene ) .

Todesurſache HNFE V VI VII VIII IX

8 1 18

Kindbettfieber 3 70 1001

Lungenſchwindſucht . 1 3323 37085

Akute Erkrankung . d Atmungs organe 4229 44616

Akute Darmkrankh . o. Brechdurchfall 2196 22 73

Brechdurchfall . 1822 6
Verſchiedene . 17408 18895

Gewaltſamer Tod :
Verunglückung . 571 578 688 440 6470

Selbſtmod . 377 393 400 383 5058

Sonſtige Arten 86 44 393

Auf Tauſend der Bevölkerung

Geſtorbene ( ohne Totgeborene ) 2004 22. 62 16,79 17 . 3018 . 09 18,58 18,3720,13 [ 18,44
U 1 1

Poſt - und Telegramm - Tarif . A. Tarif für Brieffendungen .

Orts⸗ und Nachbarorts⸗Orts⸗ und Nach barorts Ausland .
verkehr.

Gegenſtand . Porto
Gewichtsſtufe . frank.] unfr .

Pf . Pf.

im Verk. m. d.
Schweiz f . je 20g.

Briefe

88
2

＋ 4 einfache
Poſtkarten mnit Antwort 4 mit Antwort

2 bis 50
8 über 50

Druckſachen ! ) 5 „ 100
10
15 8 8

Warenproben

Zuſammengep
Gegenſtände .
ſachen, Warenproben ,

Geſchäftspapiere . )

den Schutzgebieten ßerdem
unzuläſſig .

ſterreich -Ungarnunzuläſſig .

＋) Nackö
frank. 60

) Nach Oe
NPPf

noch

Nach den Se
gebieten außerdem noch 1 —2 kcgfrank. 60 Pf. , unfr . unzuläſſig

im übrig
15

einfache
mit Antwort

für
(bis zum

gewichte22 Kg)

je 50

von

für je 50 g
Gis zum

gewich
te von

Meiſt⸗
te von

1

auch Geſ

Meiſt⸗

erk.

( ohne Meiſtgew . )

Meiſt⸗
deſt .

0
Höftspapiere entl

2⁰ 40

10
20

min

ieren
wenn

Druckſachen und
venn ſie

hält.
0 Pf . r



Poſt⸗ und Telegramm⸗Tarif .

B. Tarif für Telegramme im europäiſchen Perkehr .

2 8
3

Beſtimmungsland 5 Beſtimmungsland 2

2 8 — — —— — — — 1

Deutſchland (D) ( RO) ( MP) 5 Norwegen (D) ( RO) (MP) 5 15
Belgien 000 ( RO) P Oeſterreich Ungarn en chtenſtein ( D) (RO) ( MP) 5

oSni ina (D) ( RO) ( MP) .
trumelien (D) ( RO) 6P ) änien (D) (R0O0) ( MP) 8 15

(MP); f. &P) 75 Pf. z. entr nd (D) ( MP) europäiſches und kaukaſiſch 20
dorra u. Monaco (D) ( ROV ( MP) en (D) ( RO) ApP) 8 15

( RO) ( MP) weiz ( RO) IP ) 5 10
enland (D) ( RO) ( ) Serbien D) ( RO) ) 2 20

itannien und Irland ö Spanien und die ſpaniſchen Beſitzungen an der
Italien (D) (RO0) ( I ) Nordküſte Afrikas ( D) ( RO )
Luxemburg (D) ( RO) ( MP) Tripolis ( D) ( RO) ( MP) 232 65
Malta (D) Türkei ( ausgenommen Oſtrumelien , f Igarien )
Marokko: Tanger (D0) RO0) mit Einſchluß von Medina ( Mödiné ) in Hedjaz
Montenegro ( D 8 Yedſchas ) (D) RO ) . 3 45
Niederlande (P) ( RO) P ) ; f . ) 80 Pf. z. entr

Anmerkung : Länge eines Taxwortes 15 Buchſtaben oder 5 Ziffern. Mindeſtbetrag für ein gewöhn⸗
liches Telegramm im Verkehr mit Großbritannien und Irland 80 Pf. , im übrigen Verkehr 50 Pf. Dieden
Ländernamen beigeſetzten Buchſtaben geben an, welche Art von Telegrammen dorthin zuläſſig iſt. Es bedeutel
( D) dringende Telegramme , für die die dreifache Gebühr eines gewöhnlichen Telegramms zur Erhebung kommt
( Ro) offen zu beſtellende Telegramme ; ( MP) eigenhändig zu beſtellende Telegramme ; ( TP) Eilbote bezahlt .

8 Die Tarifgebühr beträgt jährlich für jeden Anſchluß
Formulare bei der Poſt. Umtauſch durch hreib⸗ der nicht weiter als 5

fehler unbrauchbar gewordener koſtenfrei. Erhebung anſtalt entfernt iſt
des Betrages , falls nicht durch Poſtboten (Briefträger ) [ a) in Netzen bis zu 50 Teilnehmeranſchlüſſen 80 Ml
erfolgt, binnen 7 Tagen, andernfalls Rückſendung an bei 51 100 100 Mk. , bei 101 0 00 120 Mi
den Abſender. Auch telegraphiſche P. m Überſchrift bei 201 bis 500 140 Mk. , bei 501 1000 150 Ml
am Kopf des Formulars: telegraphiſch . Telegraphiſche bei 1001 bis 5000 160 Mk. , bei 5001 bis 2000
Poſtanweiſungen an Perſonen weiblichen Geſchlechts 170 Mk. , bei mehr als 20000 180 Mk
müſſen ſtets die nähere Bezeichnung : Frau oder Fräu Die Grundgebühr beträgt

8

lein enthalten , auch im Telegramm . Für das Aus b) in Netzen bis zu 1000 Teilnehmeranſchlüſſen 60 Ml.
land beſondere Formulare , bei denen lateiniſche bei 1001 bis 5000 75 Mk. , bei 5001 bis 2000

C. Poſtanweiſungen . Jernſprechgebühren .

5 km von der Vermittelungs

obl igatoriſch Poſtanweiſungen ſind zuläſſig nach 90 Mk. , bei mehr als 20000Teilnehmeranſchlüſſe
europäiſchen Ländern lausſchließlich Montenegro , 100 Mi

5 1 l

Rußland und Spanien ) , den meiſten brit. Beſitzungen Die Geſprächsgebühr im Ortsverkehre beträgt 5 F
außerhalb Europas , Algerien , Fidſchi⸗Inſeln , Oſterreich,] während des Tagesdienſtes , nach 11 Uhr abends 20 P
Levante⸗Poſtanſtalten , Tanger ( Marokko) , Tripolis , 2 8

Zanzibar . — Gebü hren Tole
innerhalb Deutſchlands bis 5 Mk. 10 Pf. Poſt „ Crelegraphen

19005. Telephon
über 5 Mk. „ 100 „ 20 „

0²

ö e — — — —
„ 200 „ „ 400 „ 40 „ Bezeich umgen

Bapyerntentberg zuſamme
Fele 50 —ç —— 85
„ 600 800 „ 60 „ Perſonal 8 2177160 22505 9202 2405

nach Eſterreich⸗ - ungarn ( Meiſtbetrag 800 Mk. ) 10 Pf Pon:
für je 20 Mk. , mindeſtens jedoch 20Pf . ; Gebühren ————

32667 4870 1064 3851
nach den übrigen Ländern erfrage bei jeder Poſtanſtalt . Poſtbrieftaſten 108806 16258 4980 1300ʃ“

Sa. der Sendg. i . Tſd 5953828 691839 249280 6894ů0
Briefe 1795715 251899 74980

Poſtkarten 1 88534
95 Druckſachen . 1 12748

D. Paketporto . Geſchäftspapier 1372
1. Bis zum Gewicht von 5 kg: a) 10 Meilen 25 Pf. , Warenproben . 67441 7481 77⁰

b) weitere„Entfernung 50 Pf. ; 2. bei einem Gewicht über Poſtanweiſungen . 15195 1745
5 kg: a) für die erſten 5 kg die Sätze unter 1a bezw. 1b; Poſtauftragsbriefe 58⁰
jedes weitere , 8

nur angefangene kgauf Entfernungen : Zeitungsnummern . 63137 14807
innerhalb der Zone bis 10 geogr. Meilen 5 Pf. , der Paket⸗ u. Geldſdg 10680 2231ʃ
2. Zone 10 —20 Welen 10 Pf., der 3. Zone 20 —50 Meilen Wert der Geldſend .
20Pf. , der 4. Zone 50 —100 Meilen 30 Pf . der 5. Zone in Tſd. Mk. 2673836726719111275228 30685500
100 - 500 Meilen 40 Pf. , der 6. Zone über 500 geogr. Telegraphen :
Meilen 50 Pf. Einſchreibegebühr 20 Pf. Eil⸗ Länge d . Staatsl . km 6003 137⁰6
beſtellung 40 Pf. Dringende Pakete 1 Mk. be „, d. Leitung. km 13828 5117
ſonders , daneben noch die Eilbeſtellgebühr und, wenn Sa .d. Telegr . ⸗Anſt 2 3338 1391
außer den Dienſtſtunden aufgegeben , noch 20 Pf. extra. Sa. d. Telegramme 41910771 32341931280004 46430966
Für unfrankierte Pakete bis zu 5 kg 10 Pf. mehr FJernſprechweſen :
Für Sperrgut ( das in ſeinem Verhältnis zu ſeinem Zahl der Orte mit ö
Gewicht einen ungewöhnlich großen Laderaum in An⸗ JFernſprechanſtalt . 17878 172⁷ 1216
ſpruch nimmt ) wivird

das Porto um 50 % erhöht. Wert⸗ [Zahl d. Sprechſt . 386729 43103] 19697
pakete Zuſchlag 5 Pf. für Mk. 300 oder einen Teil davon [Länge der Linien i .
mindeſtens aber 10 Pf. Paketporto nach denVerein . Städten km . 1311 73⁴⁵

taaten von Nordamerika vom 1. 10. 99 ab für 1 kg Zahl der Geſpräche 71 080809 79900964
Mt 1.60, über 1—5 kg Mk. 2,40; die ſonſtigen Be⸗ Länge der Linien

„dingungen , ſowie Paketporto nach den übrigen außer⸗ außerhalb km
81695

1558 42⁴⁸
deutſchen Ländern erfrage bei jeder Poſtanſtalt . gahl der Geſpräche 11 1957838425412826898
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Worttare
1⁵

5
2⁰
15
20
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üſſen 60 Mk,
1 bis 20000
eranſchlüſſen

eträgt 5 Uf
bends 20 Pf.

lephon -

zuſammen

64 3861
80 13001“

600 126251ʃ
77] 15370
210 1111ʃ
51 7706
04 174 52
16 5800
37 148070080 223100

28 30685506

137067
51178

16 205801
07 44053

111 f734ʃ
00 799000645

580 4248
54. 12826808

Zinstabelle . Unterrichtsweſen .

Zinstabelle .

8 f „

8 5
2 10 31 4 % 40 % 4 / % 5 0/0 6 0%/

FFFFEE
8 im im R in im im üin 1 im im

5 Jahr Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr Monat
S

1 008 — — 004 — 0,045 — 0⁰ — 0,06 —

2 0006 — 008 0. 09 — 0,120010
8 009 — 0,120001 00011¹ ö

4 0,½2 — 0. 011 0,16 0,013 0015
5 0,15 — 001 0. ,20 0¹ 5 0,016
6 oe

— 0017 024 002 220 0030
0,020 0023 35 00035

8 2 0,026 0,030 0400033 0. 01⁰

9 027 o8s 0 . 033 045 0. 037 0045

100 . 80 0002 0,40 033 0,037 0,500,041 0. ,050

20 060 005 0058s o0s5, 0066 0075 100 O0⁰5 1 . 200,10
90 0⁰ff OO⁰ 0,087 1. 200 %10 0n 150 0 % 21580 [0,

40 1. 20 0,10 0¹e 160 0ss 04¹5 2. 0 0,16 4005

50 1,50 0½2 0. 14 2 . 000f16 225 250 3,00 0025

60 1.,80 0,15 0,17 240 [ 0, . 20 2. 70 3 3 . 660060

70210 0,17 0. 20 2 . 80 0723 3,15 4 . 200685

80 240 020 023 320 026 360 480 0,40

90 70%
0,½22 0 3 . 60 080 4. 05 5„40[ 04%45

100 3. 00 0,29 4.00] 0f33 [ 4,50 F600 0650

Unterrichtswelen .
Den ſtatiſtiſchen Nachweis für die Schulbildung
im Reiche geben die Erhebungen , die bei den Mann⸗
ſchaften für Armee und Marine gemacht werden . Da⸗
nach fiel die Zahl derjenigen , die weder genügend leſen,
noch ihren Vor - und Familiennamen leſerlich ſchreiben
konnten, von 2. 37/%i . J. 1875/76 auf 0,07%i . J. 1900.
Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie viele der auf die
einzelnen Staaten entfallenden Mannſchaften im Jahre
1900 ohne Schulbildung waren

Davon ohne
Staat Rekruten . Schulbildg .

Bane 164106 161
30784 4
15798 3

Härttemseerg 11776 —
Baden 3 3 1
Heſſen 1
Mecklenburg - Schwerin 3
Sachſen⸗Weimar 4
Mecklenburg⸗Strelitz . 1
Oldenburg —
Braunſchweig
Sachſen - Meiningen 3
Sachſen⸗Altenburg ——
Sachſen⸗ - Coburg - Gotha .
Anhalt . ˖ 232
Schwarzburg Sondershauſen
Schwarzburg - Rudolſtadt
Waldeck 38
Reuß ä. L. —

2
Schaumburg⸗Lipp [ fe
Lippe

Bremen 5
Hamburg .
Elſaß⸗Lothringen 3 6

Summa : 267758 180 =0

1899: 255103 21320,6 %êũ l

Die deulſchen Univerlitäten .

Berlin : Friedrich Wilhelm - Univerſität (geſt. 10 8. 1809.

Bonn : Rheiniſche Friedrich Wilhelms - Univerſ
(geſt. 18. 10. 1818) .

Breslau : (63. 8. 1811 entſtanden durch Vereinigung
der 1506 zu Frankfurt a. O. geſtifteten Univerſität
mit der 21. 10. 1702 geſt. Leopoldina in Breslau )

Friedrich Alexanders - UniverſitätErlangen : (geſt
4. 11. 1743)

Freiburg , Br. : Albert Ludwigs⸗Univerſität (geſt. 1457).
Gießen : Ludwigs⸗Univerſität (geſt. 18. 5. 1607) .

Göttingen : Georg Auguſt⸗Univerſität (geſt. 17. 9. 1787) .

Greifswald : (geſt. 29. 5 1456

Halle : Verein . Friedrichs - Univerſität Halle Wittenberg
(12 4. 1817 entſtanden durch Vereinigung der 18. 10.
1502 geſt. Univerſität Wittenberg mit der 12. 7. 1694
gegr. Hochſchule Halle) .

Heidelberg : Ruprecht Karls⸗Univerſität (geſt. 1386) .

Jena : (geſt. 19. 3. 1548).
Kiel : Chriſtian Albrecht - Univerſität (geſt. 5. 10. 1665)

Königsberg : Albertus⸗- Univerſität geſt. 12. 7. 1544).

Leipzig : (geſt. 4. 12. 1409) .
Marburg : (geſt. 30 5.3 79.
München : Ludwig Maximilians⸗Univerſität (geſt. 1472

zu Ingolſtadt , 1800 nach Landshut , 14. 11. 1826 nach
München verlegt ) .

Münſter : 1. 7. 1902, vorher Akademie.

Roſtock : (geſt. 1419).
Straßburg : Kaiſer Wilhelm⸗Univerſität (geſt. 5. 2.

1621) .
Tübingen : Eberhard Karls Univerſität (geſt. 9. 10.

1477) .
Würzburg : Julius Maximilians⸗Univerſität (geſt

10. 12. 1402, erneuert 1582)
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Frau behält den Familiennamen des
Mannes ,

f

Namen wieder annehmen ; iſt

für ſchi erklärt , ſo kann der Mann ihr

ührung ſeines Namens unterſagen .
Ehegatte hat dem anderen

ſtandesmäßigen Unterhalt zu gewähren ,
ſoweit derſelbe außerſtande iſt , ſich ſelbſt
zu unterhalten und verliert die Sorge
über die Kinder , ſo lange der nichtſchuldige
Teil lebt .

die F
eDer

Unpfändbar .
Eine Reihe von Gegenſtänden

Pfändung nicht unterworfen ,
1. die Kleidungsſtücke , Betten , die
das Haus⸗- und Küchengerät , insb eſondere
die Heiz - und Koc

höfen, ſoweit dieſe Ge

genſtände für den Bedarf des Schuldners
oder zur Erhaltung eines angemeſſenen

·hrlich ſind . 2. die für
den Schuldner , ſeine Familie und ſein Ge
ſinde auf vier Wochen erforderlichen

Nahrungs - , Feuerungs - und Beleuch

ungsmittel ; ſoweit ſolche Vorräte auf
zwei Wochen nicht vorhanden und ihre Ze

ſchaffung für dieſem Zeitraum auf anderem

Wege nicht geſichert iſt , der zur Beſchaf

ſung derſelben erforderliche Geldbetrag .
3. eine Milchkuh oder nach der Wahl des

Schuldners ſtatt einer ſolchen zwei Ziegen
oder zwei Schafe nebſt den zum Unter⸗
halt und zur Streu für dieſelben auf vier
Wochen erforderlichen Futter - und Streu
vorräten oder , ſoweit ſolche Vorräte auf
zwei Wochen nicht vorhanden , der zur

Beſchaffung erforderliche Geldbetrag , wenn
die bezeichneten Tiere für die Ernährung
des Schuldners , ſeiner Familie und ſeines
Geſindes unent tbehrl ich ſind . 4. bei Per⸗
ſonen , welche Landwirtſchaft betreiben , das
zum Wirtſchaftsbetrieb erforderliche Ge
rät und Vieh nebſt dem nötigen Dünger
ſowie die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ,
ſoweit ſie zur Fortführung der Wirtſchaft
bis zu der Zeit erforderlich ſind , zuwelcher
gleiche oder ähnliche Erzeugniſſe voraus
ſichtlich gewonnen werden .

5.
bei Künſt

lern , Handwerkern , gewerblichen Ar
beitern und anderen Perſonen , welche aus

Handarbeit oder ſonſtigen perſönlichen Lei
ſtungen ihren Erwerb ziehen , die zur per
ſönlichen Fortſetzung der Erwerbstätig
keit unentbehrlichen Gegenſtände . 6. bei
den Witwen und den minderjährigen
Erben der in der vorhergehenden Rubrik

Hausſtandes unentbe

U

bezeichneten Pe rſonen , das
hre chnung durck

reter fortführen , die zur

rtführung des Geſ
f

Ul 0 ü
hrlichenter unentbe 1
7Gegenſtände . 7 Offizieren ,

zieren , —
n, Geiſtlie

che n, Lehrern an
öffentlie
anwälte te
ammen die zur des Dienſtes
oder Ausübung erforderlichen
Gegenſtände ſow tändige Kleidung .
S. bei Offizieren , Militärärzten , Deckoff

Beamten ,
ehrern an öffentlick

Geldbetrag , welcher dem
nicht unterworfenen Teile de
kommens oder der Penſion

Geiſtlichen , bei
enund L

von der Pfändung bis zum
mine der Gehalts - oder Penſionsz

gleichkommt . 9. die zum Betri
Apotheke
und W̃

inentbehrlie
10 .

Gebr 8 ldne einer Fa
milie in der Kirche oder Schule oder einer

ſonſtigen Unterrichtsa bei der
häuslichen Andacht beſt 11. di
in Gebrauch genommenen Haushaltung
und Geſchäftsbücher , die Famili

ienbaßieſowie die Trauringe , Orden und Ehr
zeichen . 12 . künſtliche Gliedmaßen , Bril 20
und andere wegen körperlich ) er Gebrechen

notwendige Hilfsmittel , ſoweit dieſe Gegen
ſtände zum Gebrauch des und
ſeiner Familie beſ ſind . 13 . die zur
unmittelbaren Verwendung für die Beſtat
tung beſtimmten Gegenſtände .

Außerdem ſollen Gegen
zum gewöhnlichen Hausrat

imt

ſtände ,

gehören

welche
und im

Haushalt des Schuldners gebraucht wer
den , nicht pfändet werden , wenn ohne
weiteres erſichtlich iſt , daß durch deren

Verwertung ein Erlös erzielt werden
würde , welcher zu dem Werte außer allem

ſteht . Auf die idbarkeit
iner Sache kann nicht vertragsmäßig ver

zichtet W
Forderungen ſind : 1. der

Arbeits - und Dienſtlohn für Dienſte und
Arbeiten al f Goem

id eines Arbeitsverhält
niſſes ; bei ternd im Privatdienſt ange
ſtellten Pe n iſt der Betrag über 1500
Mark Jahresverdienſt pfändbar . 2. Ali

Grund geſetzlicher
Einkünfte

5²⁷

mentenforderungen auf
Vorſchrift . 3. fortlaufende
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Mannes zu folgen , we
Mißbrauch ſeiner Rechte darſtellt

Frau iſt berechtigt , das gemeinſchaftlich

Hausweſen zu leiten , ſie hat die ſo

genannte
Schlüſſelgewalt h. die Befugnis

innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreiſes
die Geſchäfte des Mannes für ihn zu be

ſorgen und ihn zu vertreten ; ſie vertritt

innerhalb dieſer Sphäre den Mann un

mittelbar , welcher das Recht der Frau auf

heben oder beſchränken kann , jedoch kann

dieſe Maßregel des Mannes auf Antrag

der Frau durch das Vormundſchaftsgericht

aufgehoben werden , wenn ſie ſich als Miß
brauch der Rechte des Mannes darſtellt .

Die kann von dem Mann UnterFrau

haltsgewährung nach Maßgabe ſeines Ver

mögens und ſeiner Lebensſtellung bean

ſpruchen , zu Arbeiten im Haushalt und im

Geſchäft des Mannes iſt ſie verpflichtet ,
ſoweit eine ſolche Tätigkeit nach den Ver

hältniſſen üblich iſt , in denen die Ehegatten
leben

Eine Einſchränkung erfährt die Ge⸗

ſchäftsfähigkeit verheirateten Frau

dann , wenn ſich dieſelbe nach dem geſetz

der

lichen Güterrecht verheiratet , alſo keinen

Vertrag über die Ordnung der Güter

rechtsverhältniſſe errichtet ; in dieſem Falle

wird das Vermögen der Frau , ſowohl

das in die Ehe eingebrachte als auch das

während der Ehe erworbene eingebrachtes
Gut und unterſteht der Verwaltung und

Nutznießung des Mannes , die Frau bedarf

zur Verfügung darüber der Einwilligung
des Mannes ; verfügt ſie durch Vertrag
ohne Einwilligung darüber , ſo hängt die

Wirkſamkeit desſelben von der Genehmi

gung des Mannes ab. Die Zuſtimmung
des Mannes iſt nicht erforderlich , wenn
derſelbe durch Krankheit oder Abweſenheit

an der Abgabe einer Erklärung verhin

dert , und mit dem Aufſchub Gefahr ver
bunden iſt . Wenn die Frau einen Rechts
ſtreit ohne Zuſtimmuna des Mannes führt ,
ſo iſt das Urteil in Anſehung des einge
brachten Gutes dem Manne gegenüber un
wirkſam . Die Frau kann dieſe Beſchrän

kungen dadurch beſeitigen , daß ſie einen

Ehevertrag errichtet , wonach für die Güter

rechtsverhältniſſe Gütertrennung maß

gebend ſein ſoll .
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Frau iſt

und hat wie dieſer
geſetzliche Erbin ihr

Auſyr f
Inſpruch auf

lben Gründe , welchFflichtteil
den Mann zu der

Klage auf Eheſcheidung oder auf Auf

helichen Gemeinſchaft berech

tigen , geben auch der Frau Befugnis hier

1 bung der

zu. Beſondere Berückſichtiaung hat
Geſetzbuch
lobten geſchenkt , welch
die Beiwohnung geſtattet
Verlöbnis gelöſt , ohn

ein wichtiger Grund für

liegt , ſo kann ſie auchen
der nicht Vermögensſck
Entſchädigung in Gelkd

Anſpruch iſt ein perſönl

übertragbar und geht
dann über , wenn er

trag anerkannt
den iſt

inltD11weiter der unbeſck

threm

Auf di
entweder

oder rece

Die Streikklauſel

Seit Inkrafttreten des
ſetzbuches hat ſich der Gebrauch

gert , in die Verträge über die
nahme einer Arbeit oder einer
die Vereinbarung aufzunehmen

Bürgerlichen G

eingebür
Uber

Lieferung
daß im

Falle des durch Streik hervorgerufenen
Verzuas des Unternehmers weder dieſer

Schadenerſatz verpflichtet , noch der

Beſteller berechtigt ſein ſoll , von dem Ver

trage zurückzutreten . Der Grund hierfür

iſt darin zu erblicken , daß nach dem B . G. B

der Beſteller eines Werks das Recht hat

von dem Vertrage zurückzutreten , falls der
Unternehmer die vereinbarte Friſt nicht

einhält , ohne daß es darauf ankommt , ob

dieſen ein Verſchulden hierbei trifft oder

zum

nicht . Dem Beſteller ſteht die Befugnis
alſo auch dann wenn der Unternehmer

durch höhere Gewalt an der Einhaltung
der Friſt verhindert iſt. Es läßt ſich nicht
beſtreiten , daß durch die Ausübung de

Rücktrittsrechts der Unternehmer in großen
Schaden kommen kann und daher an der
Vereinbarung dieſer Klauſel ein ſehr erheb

liches Intereſſe beſitzt . Seitens mancher

Unternehmerverbände werden daher die

Mitglieder ſtreng angehalten , nur Ver

träge mit der Streikklauſel abzuſchließen

die Gewerkſchaften der Arbeiter ſuchen da

gegen die Kommunalbehörden zu beſtim

men , bei der Vergebung ſtädtiſcher Ar

beiten die Streikklauſel nicht zu bewilligen

fU



Stimm

n ü

nd

nüd L
ſccJed

Sbefg

rm

den, d
N

in
*

tnism

in
fang
2 N.

8 1
Begl

iuy 8

ſchi
kſar

˖ f6

8 It

U 11

Mayers Dank .

1
1 1 . 1 1

L l 1 mich

JU 6 1 9

ner nicht Jet ! n
h ˖ 0

1 1 E 1 nen
* 1

igen 9 1 0 1
1 N ſt 1 1E 11

t ging um 1 Uhr
1 N I. 1tick Un rbi 1

̃ ben Weg Plötzlich hielt
m feſt Donnerwetter , San

1 8 fFonn 1 (HolG6 ＋

D5 ier von Auguſtin da
ſt 1 ne ſein 1

˖ 7

ſt Lär 1 yrach den G
41 Fün Ein tolle

ü˖ n Fluchen ſolgt

f t˖ ich ſch N ſnhyryana

Lokanda nein Meir

hinter mir her Wir k
1 * 11 1hten Zeit Auguſtin ſtand

6 it tur nock Beinen
8 hun her Aleichf
Gefecht venigempfehlen
U Arm ö f ffahrt

1 tten Volk

n rwi Sturmwir
Moer 1 *ben ˖ ir

t unſer en deutſchen
Auguſtin durch

ih, dröhnend auflachte

33
recht wußten , ſt runeben
he un ſchnel luch in

Flutckten gepfluückt
1 1Geh ve n n
101 1un 1 Vacht ö

tin 6 tternder
n S*u ˖

RRLteb n. Beiit ibern

8 9el en N Uten !
Ca V Immte Sck 11 inde !

J ft fH0Ol 1 1 8 6
1 2 dänifck Er

ſt ben 4 fOrdgrei Uf
˖ſ 5 0 ˖ 7 181 und8 1 8 8 110d Oe 1 ) Dbahinter

11 1 V 1Da It 1 n cal ein
ger Kerl m neé Schiff

vol E¹ 1d
Was , ſpr

was 1 Aber
bitte k ſonſt
FZur 5könr 2 amfielt

werden rief derſelben Sprache .

wohl
Friede

noch, “
wurde

aberge
I .
Abzug
mit Wa
Als Waffen behi

trück. Und derTU wirklich
ſchloſſen ; fr ten

Ehren , d. h
1l.

N kriaus mit krie

Pie
tuhl

Sfäuſten ;
beſtand in dem Matroſen

unſerer Fregatte
Gift in

alle Mi
1

1

181¹ h

A

rter

Här
lich



int mit

Klimbimm zu ogen hatten , welche ſich zu jung

Richtung auf die int ſchlängeln wir uns heran
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traurig an . Aber ſie preßte

Hand in

Et Pour Ca je

das heißt
halb

Igen ,
blonder blühender Siegfried

Mich durchfuhr es eigenartig , wie er
ſiſe und ſie ihn ſo anſah in dem kurzen
Moment , bis er Dolores Zigarette weg
varf . Es wäre eine tödliche Beleidigung
zeweſen , ſie zurückzureichen Ich hatte

aber ſo das Gefü Alle Wetter , das
ſaß ! Ich trat an Carmen heran . Eine
kurze Vorſtellung , und wir waren bekannt ,

fremd ge

noch denn
Reede

viele ,

lieber

dem zwei
Nur zu

war mir

derlaſſen ;

Eines Abends gingen
iden Meer

von der Azotea weh

jer Ich blieb ſtehen .
Sache

Ich wollte ,

rauſcher

Auguſtin , die

Er wandte ſich jäh . „ Menſch , ſchwei

gen Sie, “ fuhr mich an ; „ ich kann
nicht daran denken , ohne halb verrückt

ſüßen

nit ihre “

rief er
Kutter

allmähl

„ aber vor
17⁴

ich

nur die

nichts , als

meine
Mademoiselle

ſagte

habe ein
Ihnen

Ich
ſa ge ich

ihren großen leuchten⸗

ein

Stunde

wir
Bald waren

geſehene
des Generals . Und es

Seekadetten
wohl !

noch ge
der reizenden Carmen ;

in toller Liebe .
ren ſich ſelbſt üb

weiß Gott , deſer⸗
Mädel zu

fragte
Ja , Sie alter kaltblütiger

Sie
Da ruft der Hin ſtürmte

zurück .
Carmen ſah mich

Lip
ich

nahm

j ai

vous dis

Ge⸗

Lebe⸗

Mayers Dank. , 1444 145

den Augen an und ließ ihre Hand ü un Be
meiner Mais votre camarade n'
a donc pas Ihr Kame rad
keines ? “ C' est sa chose à lui ! “ ,
iſt ſeine Sache ! “ antwortete ich und zogl kief de

ihre kleine , weiße , feine Hand an meine] Steuer
Lippen , lange , innig , wie ein Deutſcher „ Ne
einem lieben Mädel die Hand küßt . eicher

Dann ging ich Boot !

Eine weiße , ſchlanke Geſtalt ſtand auf
dem Balkon Aber wo waren Auguſti ＋

wie ſie
und Dolores ? Ich hatte ſie nirgends gefs 405
ſehen . Ich ſaß in tiefen Gedanken unten 24

am Strande und wartete auf das Boot .
[ [ Da kam es um die Landſpitze gefahren Aber
früher , als ich es erwartet hatte

94K5

1 92 Kehrt
Sie ja!“ rief mir Leutnant ] f melden

Behrens zu, aus dem Kutter ſpringendiſ gut ge
„ denken Sie , wir haben ſchleunige Segel⸗f teilneh

order nach bekommen undf die S
ſollen mit Tagesanbruch Anker auf gehen an! “
Da unten geht' s toll her mit dem Aufe dung

ſtand Da iſt Ihr Burſche auch , der Sie in der
holen ſollte ; Sie ſind heute die einzigen Es !
[ Urlauber außer Matſchefski , den ich bein dre
[ Konſul holen ſoll . Vorwärts , Mayer De
[ Volldampf ! Kutter ſetzt in einer Stundt auf ei

ab ! ꝰ um 1

Mayer trabte ſchwerfällig los . Er] auſtin
kannte ſchon den Weg ſchlug

„ Was wird das werden da oben ?“] ſich “
dachte ich. Und nun ſpürte ich erſt , wie Mayer
lieb mir Carmen geworden , die ich nichtt des 2

wiederſehen ſollte . Erſt wollte ich noch] Strafe
einmal umkehren , aber ich beſann mich Abe
und ſagte leiſe vor mich hin : „ Gut , daß] guſtin
es ein Ende hat ! “ Ich

1155 2 auft manda
meinem Stein am Strande , als Stunde ] auch.
um war Da kamen die beiden Leut — Von
nants gegangen Aber Auguſtin und] Auguf
Mayer kamen nicht ! Der Bootſteuerer ] ſchen
wurde unruhig . „ Soll ich abſetzen ?“] ſchichte

fragte er. „ Rufen Sie noch einmal ! “ ] manda
befahl der Offizier As eh

Dröhnend ſchallte der Name des Schif ' hatte
fes über den Strand . Keine Antwort Sande
„ Ab ! “ Der Kutter ſetzte ab : „ Laß fallen!]“ mich1
Ruder an überall ! “ verlaß

dich ! “Mir lief es kalt über den Rücken : Au 2
guſtin ! Dolores ! Da

Finſter nahm der Kommandant die Mel⸗] bergaf

dung entgegen . ſtunde
„ Ich möchte Meldung haben , wenn detr“

— 0
Seekadett Auguſtin und der Matroſe Maher auf L
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Damit ging er inan Bord kommen !

die Kajüte
Den Abend wurde nichts gemeldet . Es

war dicht bei vier Glas Hundewache , da

rief der Poſten auf der Back ein Boot an

Steuerbord an

„ Nein , nein ! “ klang die Antwort , zum

geichen , daß kein Offizier darin ſei. Das

Boot legte an Backbord an. Ihm ent

ſtiegen der Seekadett Auguſtin und der

Matroſe Mayer Und merkwürdig !

wie ſie übers Fallreep gekommen waren ,
da ſah der Bootsmannsmaat , der die La

terne am Fallreep hielt , daß der See

kadett dem Matroſen die Hand reichte !

Aber der rührte ſich nicht und machte

Kehrt und ging , um ſich an Bord zu

melden . „ Na , Jüngelchen , Ihnen wird ' s

gut gehen, “ meinte der Bootsmannsmaat

teilnehmend . „ Sehen Sie ſich morgen
die Sonne man noch einmal ordentlich

wurde Mel⸗

verſchwand
Kommandanten

und Auguſtin

an ! “ Dem

dung gemacht ,
in der Kajüte .

Es war beinahe ſechs Glas Hundewache
drei Uhr als er wieder heraus kam

gelbe Licht der Decklaterne fiel

auf ein bleiches , verſtörtes Geſicht . —

Um ½6 ging das Schiff Anker auf . Au⸗

guſtin war nicht dabei als die Maſchine an⸗

ſchlug und die Schraube anging . Er hatte

Das

ſich zu achttägigem Arreſt gemeldet .

Mayer kam zum grenzenloſen Erſtaunen

des Bootsmannes mit zwei Stunden

Strafarbeit davon !
Aber kein Menſch erfuhr etwas . Au⸗

guſtin ſchwieg , Mayer ſchwieg, der Kom⸗

mandant ſchwieg und der erſte Offizier
auch.

Von ihm habe ich aber nach Jahren auf

Auguſtins Hochzeit mit einem lieben deut
ſchen blonden Mädel den Schluß der Ge

ſchichte gehört , wie Auguſtin ſie dem Kom

mandanten erzählt hatte in jener Nacht
als ehrliche Beichte eines Soldaten . „ Sie
hatte mich raſend lieb und ich ſie . Als

umſtrickte ſie

„ Bleibe bei mir ,
ſterbe hier ohne

Sanden gegangen war ,
mich mit ihren Armen :

verlaß mich nicht ! Ich
dich ! “

Da verließ mich die Beſinnung . Ich

vergaß alles . Es war eine böſe Zauber⸗
ſtunde wie im Märchen vom Venusberg

ſchaurig⸗ſüß , — und Lippe brannte

auf Lippe im glühenden Liebesrauſch .

146

einem Schrei

der
plötzlich mit

aus meinem Arm . In Tür zum
Garten unter breitblätterigem Piſang und

purpurblütigem Hybiskus ſtand eine vier

ſchrötige Geſtalt in weißem itsee

Da fuhr ſi

zug und rief dienſtlich mit ungefügte
Stimme : „ Der Kutter geht in einer hal⸗
ben Stunde , wir haben Segelorder be

kommen ! Urlaub gekürzt ! “
„ Scher dich zum Henker ! “ rief ich außer

mir . Mayer verſchwand gehorſam
lores zog mich tiefer in blühende

Dickicht und wieder umſtrickten mich ihre

Arme : „ Geh ' doch nicht von mir ! “ flehte

und ſchluchzte ſie ; „ bleibe bei mir , immer !

Ich bin reich , mein Vater iſt mächtig , er

wird Sieger ſein ; komm zu uns , und das

Le28 mit Glanz und Ehren ſteht dir offen
— und bin ich ſelbſt denn nichts wert ?

D20o⁰
das

kannſt du denn von mir fort ? ſieh , ich

bitte dich um Liebe und wie viele haben

ſtürmend um mich geworben
4

Ich war machtlos dieſer Glut gegenüber
und es floß wie Feuer durch meine Adern

dumpf tönte nur die Stimme meines Ge

wiſſens in mir , den Zauberl hann zu löſen ,

da ſtand Mayer plötzlich wieder da : „Der

Kutter ſetzt ab ! “ rief er mit dröhnender

Stimme .

Ich ſprang beſinnungslo
„ Scher dich zum Teufel ,
ihn an . Er ſtand ruhig da :

gehe ich nicht an Bord ! “

machte Kehrt auf dem

Und die ſüße Sirene

umſtrickt und gefangen . Stunde um

Stunde verging und flog im Sturm da⸗

hin . Mein Leben war vor mir und hinter

mir verſunken , ich hatte nur einen Ge

danken : Dolores ! Mein Gewiſſen war

betäubt , berauſcht . Leuchtkäfer ſchwirr⸗

ten durch die Palmen ; taufeucht hingen
ihre Wedel über uns , wie eine kleine

Sonne ſtrahlte der Mond über unſeren

Häuptern und warf dunkle Schatten , und

nächtlich dunkle Schatten lagen über

meiner Seele , wie Dolores mir zuflüſterte :

„ Und du wirſt mein und ich dein auf

ewig und du ſollſt dein kaltes Land ver

geſſen , und wir werden ſelig wie im Him

mel ſein —“

Da ſtand plötzlich

uns und ſagte : „ Herr

beiſeite , jetzt nehme

ſonſt ſind wir alle

ihn zu :
Eſel fuhr ich

„ Ohne Ihnen

ſagte er und
Abſatz . —

hielt mich wieder

3 auf

Mayer wieder

Seekadett , nun Spaß
ich Ihnen aber mit ,

beide Deſerteure und

vor
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Weinbau und . Weinhandel .

Wein ? “ Darauf antwortet
Winzer : Produkt der

lkoholiſchen Gärung reinen Trauben
ſaftes “, dagegen der Pantſcher und Wein

klare , analyſenfeſte , mehr

goldgelb bezw . rot gefärbte ,
Flüſſigkeit , die wohlhabende

und reiche Dumme als Wein
und mit Wonne als ſolchen trinke
ſeit dem 1. /10 . 1892 für das Deut che
Reich gultige

Weingeſetz vom 20 . /4 nebſt
der Bekanntmachung des Bundesrates vom

„ Was iſt
7„ VDds

1892

29. /4 . 1892 ſollte mit ſeinen verzwickten
Beſtimmungen die üblichen Fälſchungen
unmöglich machen oder wenigſtens ſehr
erſchweren , den guten Ruf des deutſchen
Weines wahren und dem Winzer lohnende
Preiſe ſichern Aber die Chemie war
ſchlauer als die Geſetzgeber und hatte es
bald heraus , Weine aller Marken zu fabri

eren , die allen Anforderungen des Ge
etzes entſprachen , der ſchärfſten Analhſe

trotzten , alſo analyſenfeſt waren , und
trotzdem vom Naturweine wenig oder

enthielten . Alle ehrlichen
Weinhändler vertreten ein

ſtimmig die Anſicht , daß jenes Geſetz die
vorſichtige Pantſcherei rechtlich ermöglicht
und dadurch ihnen mehr ſchadet als nützt ;
nur über die Art , wie das Geſetz um —
zugeſtalten ſei , gehen die Meinungen aus —
inander der Eigenart der ver —

ſchiedenen Weine , ihrer Abhängigkeit vom

gar nichts

Winzer und

Bei

Boden , Wetter und Pflege , den ver
ſchiedenen berechtigten Intereſſen der Er —

zeuger , Händler und Verbraucher wird
es ſchwer halten , ein allen gerecht werden
des Geſetz zu ſchaffen . In vielen Punkten
ſind Erzeuger und Händler ſchon einig ,
und es ſteht zu hoffen , daß der Reichs
tag den Fehler von 1892 gut macht , damit
wir im 20 . Jahrhundert auch Natur
wein zu trinken bekommen , wenn wir ihn

verlangen und entſprechend bezahlen .
Die Weinernte der Welt ſchwankt

jährlich zwiſchen 120 —150 — 2 ionen hl ,
wobei Frankreich durchſchnittlich 40 , Ita
lien 30 , Spanien 25 , Algier 5, Por
tugal 2, Oſterreich - Ungarn 3, Deutſch
land Türkei mit Cypern 2 und Grie —
chenland 1,5 Millionen liefern . Der ini
Rußland , den Balkanſtaaten , der Schweiz ,

in Amerika und
kommt für den

Auſtralien
Weltmarkt

Wein
nicht in Be

Erze Ugte

tracht , da er durchweg im Lande getrunken
wird . Mit Wein beſtellt ſind rund 7 Mil —
lionen ha , jedoch wächſt die Fläche von
Jahr zu Jahr , beſonders in Amerika und
Auſtralien . Der Ertrag in den einzelnen
Jahren iſt nach dem Wetter ſehr ver
ſchieden , ſo z. B. in Frankreich zwiſchen
25 —50 , in Deutſchland zwiſchen 1½ bis
4 Millionen hl . Obwohl in beiden Län⸗

dern der Selbſtverbrauch die Durchſchnitts
ernten überſteigt , ſo iſt doch im Vergleiche
zu der Einfuhr fremder Weine die Aus
fuhr der eigenen Gewächſe bei beiden ganz
bedeutend

Der Weinbau

landwirtſchaftlichen

tigſte und ſchwerſte
ſtock beanſprucht

allen

ſo 1gfäl⸗
Wein⸗

Boden

erfordert unter
Betrieben die
Arbeit . Jeder

ungefähr 1ͤ qm
fläche , auf 1 ha fallen alſo 10000 Stöcke ,
deren jeder an einem 2½ —3 m langen
Eichenpfahle aufgebunden wird . Die
10000 Pfähle koſten etwa 3000 Mk. und
halten 18— 20 Jahre . In der Ebene wird
wohl aus eiſernen Pfählen und Draht ein
Spalier hergerichtet , aber an den Ab

hängen iſt das unmöglich , da die Spaliere
dem Winde zu große Angriffsflächen
bieten Angebaut werden hauptfächlich

Riesling , Burgunder , Portugieſer , Oſter
reicher und Kleinberger . Von der An

lage eines Weinberges bis zum Eintritte
in den vollen Ertrag vergehen 7 —8 Jahre
letzterer kann je nach der Pflege 30 —80

Jahre anhalten . Alle 4 —5 Jahre werden
die Weinberge mit ſtickſtoffreichem Rind —

vieh⸗Stalldünger gedüngt , wobei man auf
1 ha 800 Doppelzentner rechnet . Das
Hinaufſchaffen gehört zu den härteſt
beiten , beſonders bei dem Terraſſenbau ,
wo deren oft 20 und mehr übereinander

liegen und ſo ſchmal ſind , daß meiſt nur

en Ar

3 —1 Stock in der Breite ſtehen . Den
beſten Untergrund bildet der Tonſchiefer ,
an der Oberfläche nuß - bis fauſtdicke
Brocken zeigend , unter derſelben verwittert
wie er an den Abhängen der Moſel , des
Rheines und der Ahr auftritt . Die dun
keln Schieferbrocken ſaugen die Sonnen⸗
hitze am Tage derart auf , daß ſie am Nach —

mittage faſt glühend ſind , und geben ſie
nachts langſam wieder ab , ſo daß im

Hochſommer während der Nacht die Wärme

zwiſchen den Stöcken immer einige Grad
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höher iſt als unmittelbar über denſelben .

Der Ertrag auf Schieferboden beträgt bei

vollem rbſte 3½ — 4 Fuder (à 960

bis 975 J) , auf verwittertem idſteine ,

Lehm⸗ und gewöhnlichem Ackerboden 5

bis 6, auf Kalkboden bis zu 8 Fuder auf

1 ha , aber der Wein iſt ſtumpf , ſauer und

hat ſelbſt in guten Jahren nur wenig

Blume . Die Bearbeitung des Bodens ,

das Beſchneiden und Anbinden der Stöcke ,

He
SarSar

die Leſe , das Keltern und die Pflege des

Weines im Keller ſorgen das ganze Jahr

für Arbeit .

Schädlinge . Winterfröſte ſchaden

dem Stocke nur ſelten : trockenes Holz kann

bis zu 180 , naſſes bis zu 150 R. Froſt
vertragen ; gegen die Blattfallkrankhei

Peronospora ) wird im Juni bis Sep —

tember jetzt allgemein die Beſpritzung mit

einer Kupfervitriollöſung erfolgreich an⸗

gewendet ; aber geradezu machtlos iſt der

Winzer gegen den Heuwurm , der um

Johanni zur Blütezeit auftritt und 4 bis

6 Wochen ſpäter in zweiter Generation als

Sauerwurm ( Wolf ) oft die Hälfte

der Beeren vernichtet . Gegen Fröſte im

Frühjahre bezw . Herbſt ſucht man ſich

durch Erzeugung von Maſſenrauch , der

ſich zwiſchen den Stöcken feſtſetzt , mit ziem

lichem Erfolge zu ſchützen . Sobald die

Beeren anfangen , durchſichtig zu

erfolgt Schluß der Weinberge und B

wachung durch beſondere Weinbergs⸗
ſchützen ; nicht einmal der Beſitzer darf

ſeine eigenen Weinberge betreten .

Die Weinleſe hat für den Winzer

durchaus nicht den Reiz , den der nicht

im Weinlande Geborene damit zu ver⸗

binden pflegt ; haben die Stöcke Behang ,

ſo ſchwere Arbeit vom Frührot die

Sterne am Himmel ſtehen ; iſt wenig ge —

wachſen , ſo troſtloſes Suchen nach ein

zelnen Träubchen . Manche Beſitzer , die
mit ihren Familienmitgliedern nicht ſelbſt

leſen , ſondern Arbeiter dafür bezahlen

müſſen , laſſen in ſchlechten Jahren gar

nicht leſen . Die Zeit der Leſe richtet ſich

nach der Reife der Trauben und wird von

den Gemeinden nach Anhörung der Meiſt

beteiligten feſtgeſetzt ; je nach Lage und

Witterung beginnt ſie anfangs Oktober

und dauert bis Ende November , oft noch

d

bis

in den Dezember hinein . Bei Früh

trauben , die ungleichmäßig reifen , wird

eine Vorleſe gehalten ; bei Qualitäts

Weinhandel .

weinen lieſt man
dannſinentrauben , edelreife und faule ur

zuletzt den 1ge derer

Güte ſind die ⸗Ausl „ wo

bei von
BBeeren e

gekeltert
150 Mk .

mit einer
in eine §

bändern auf

und darin

nahe ge
den am Fuße

tichen getragen .

Behandlung der rauben .

der
ſ

maiſcht
bis
Eine
bis
rund

aus dem

legenen Kelterräume
Wa
Wagen

Traubenmüh
zerquetſcht

auf den letzten T

ſolche Kelter r
1000 Mk. ; jede

9210 Stunden .

ben geben 1000 1

1), der als trübe ,

ſchmeckende Flüſſigkeit
im Gärkeller geleitet
koſten in ſchlechten Jahren
in guten 80 —100 Mk . Die Kelter - Rüc

Moſt

wird . Die Fäß

ſtände , beſtehend aus Gerippen , Schalen

und Kernen der Trauben , heißen Treſter

und werden zum Branntweinbrennen , als

Viehfutter und Dünger , leider aber auch

unter Zuſatz von Zucker und Waſſer zur

Herſtellung des Treſterweines benützt ,

freilich den harmloſen Namen „ &

trunk “ erhält , aber meiſt an Weinf

kanten verkauft wird .
NIBehandlung des Weines . Gär

keller mit natürlicher Temperatur (4 bis

120 R . ) liefern einen bouquetreichen , halt

baren Wein , die durch Heizung auf 16

bis 180 R. gebrachten einen flachen , min

derhaltbaren , aber alkoholreicheren . Der

Moſt verliert nach 3 1 Tagen den ſüß

lichen Geſchmack , und die ſtürmiſche Gä

rung ( 10 —20 Tage ) tritt
ei

Nachgärung ( 4 —8 Wochen

inge Wein (er wirk

genannt ) , was bei der ſanften

1 —3 Jahr ) aufhört . Alle

ſcheiden Hefe aus , wesl

mehrmals abgeſtochen , d. h. auf

Fäſſer umgefüllt wird . Gewöhnliche und

einfachere Mittelweine können nach 1½

bis 2 Jahren , beſſere und Ausleſen erſt
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157 Weinbau und

200 —400 Mk. abgegeben . Die bayeriſche
300Pfalz ſetzt mit U¹

liche Sorten , die
r gewöhn

kaſſe bilde 1,

ittelgut auf 900 Mk. ,
ar

ein und ſteigt bei Mi

bei feinen So auf 2 —3000 Mk . An

der M oſel hat ſeit 10 Jahren durch

die Weinverſteigerungen in Trier das Bild

ſich vollſtändig verändert : direkt vom

zer , aber auch bei dieſen meiſt nur du

Vermittelung eines W einkommiſ

ſars , ſind fuderweiſe nur noch die ganz
gewöhnlichen Sorten zwiſchen 600 bis
1500 Mk . zu beziehen ; mittlere , gute und

beſte Lagen werden auf den Verſteige

rungen nach Probe ausgeboten und er

zielen ganz bedeutende Preiſe ; dieſelben

betrugen z. B. in Trier für je 1000 1

vom Jahrgange 1893 3195 Mk. , 1895
2805 Mk. , 1897 3430 Mk. , wo bei letzteren
1 Fuder Zeltinger mit 10000 Mk .

bezahlt wurde , d. h. jede Flaſche des
818nicht einmal reifen Weines im Lagerkell

mit 8 Mk . Bevor eine ſolche Flaſche di 00
die Hände des Weinhändlers und Wirtes

bis auf den Hoteltiſch vor den Gaſt ge
langt , muß ihr Preis durch Unkoſten ,

Zinsverluſte und Verdienſt , ohne das nie

mand arbeiten kann , ganz reell auf min
deſtens 15 Mk . ſteigen . Und dabei ſteht

auf jeder Weinkarte : Zeltinger 1 Mk. ,
1,20 Mk. , höchſtens 1,50 Mk . Die Trinker

glauben eben der Weinkarte und werden

ſelig dabei , ihnen genügt der Name und
der weinähnliche Geſchmack . Die

Rheinwein - Preiſe ſtellen ſich noch

höher ; ſie beginnen mit 1000 Mk . und

erreichen z. B. für 1897er einen Durch —

ſchnitt von 10892 Mk . für 1200 1; Sſt
liher, Rauenthaler , Eltviller und Stein

berger 1893er wurden im April bis Juni
1899 mit 14000 , 17000 , 20000 , 30000

und 30 400 Mk. , bezahlt ; das feinſte Faß ,

Schloß Johannisberger Ausleſe von 1893

wird nur in Flaſchen à 80 Mk . abge
geben , was für 1 Stück 128000 Mk . aus

macht .
Der Ge

bei ſolchen Preiſen

Man ſollte glauben ,
müßten die Winzer

goldene Zeiten haben ; aber davon merken
die meiſten nichts ; nur beſſere und beſte

Lagen bringen eine leidliche Rente , ge

winn .

wöhnliche meiſt nur 2 —2 / % es ſind
eben der Fehljahre zu viele und die Kon

kurrenz der Pantſcher macht den Abſatz

der kleinen Weine faſt unmöglich . Die

Veinhandel . 158

jeder Sorte
300 Mk.

Fabrikate in

Gegenden

Fuder
3 zu 200

Pantſcher liefern das
und jedes Jahrgange
und finden für ihre
den nicht weinbautreibenden
Deutſchlands raſenden Abſatz . Warum
dort der für die Flaſche mehr
30 —40 Pfg . anlegen , wenn ihm die Gäſte
1 —3 Mk . willig dafür zahlen und mit dem
Getränk zufrieden

ſi

Naturreine

auch ganz leicht und
und der Moſel ſowie aus deren Se
tälern ſind heute aus erſter Hand unter
700 —1000 Mk . nicht zu haben ; der

ſchlag — Händlers für Fracht ,
behandlung u 50 % ; dar
kann der Welle ndler heute eine Flaſche

Wirt AlsAls

ſ

Tiſchweine , wenn
einfach , vom Rheine

ten

wirklichen Rhein⸗ oder Moſelwein unter
80 —100 Pf . gar nicht liefern . Wer das
nicht anlegen kann oder will und neben
bei über keine ſichere Bezugsquelle ver

fügt , trinke lieber keinen Wein ſeine
ſich beſſer dabei ſtehen .

Privatmann bezieht am 5 Wein

nur in Flaf⸗ chen , da er ſelten das Ab
füllen verſteht und ſo ſelbſt 185 in den
Gebinden gelieferten guten Wein verdirbt .

Die Weinpantſcherei iſt vielſeitig :
daß in ſchlechten Jahren dem Moſte Zucker
oder Zuckerwaſſer zugeſetzt wird , mag
innerhalb gewiſſer Grenzen hingehen
Aber wenn man Zuckerwaſſer auf größten
teils ausgepreßte Trauben , auf Roſinen

und Treſter gießt und Alkohol hinzufügt ,
ſo gibt das keinen Wein , ſelbſt wenn das
Getränk noch analyſenfeſt iſt . Der Bür
germeiſter E. Ley von Kienzheim im Elſaß
verkaufte 1897/98 , wie das die Gerichts

verhandlungen in Kolmar feſtgeſtellt
haben , „ garantiert reine elſäſſiſche Na

„ bezieht aber in einem Jahreturweine “ ,
12 000 hl galliſierten , analyſenfeſten Wein

von Fabrikanten aus Landau und Neu
ſtadt in der Pfalz und bekr

aftigt
die Echt

heit des Natur gewächſes durch den Ge

meindeſtempel . Jahresumſchlag 1 Mill .
Mark ! Das aus 7, wenn auch recht

ſchlechtem deutſchen Weißwein und
italieniſchen Rotwein hergeſtellte Getränk

doch kein deut
höchſtens 35 bis

ſchlechter Weiß
( Teerfarbſtoff

und als Natur
ſchlimmer

iſt ja noch Wein , aber

ſcher Rotwein und
10 Pfg . wert ; wird gar

wein mit Malaga - Extrakt
in Rotwein umgewandelt
wein verkauft , ſo iſt das ſchon
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hat
Ferkel
aten, “

mein
doch

„ Wwas
nicht

An

ent
imlich
eilen

„ das

letzte Mal kar h da zu 1

das ſind Prachtk dewor fri

ſiſches Rindr
Da gab ich meinen Verſuch auf und

ließ dem n
2 —

Wir
kamen übe zirklich nicht

hinaus , ſod el ſobald

möglich aufhob Als ich durck
ſindef gir Knechte und Mägde
ebenfalls um Tiſch : in der Mitte die
dampfende
ſämtlich
auf den
hielt den

wurden in

Schüſſel mit Kartoffelſuppe

hatten ſie den linken

zelegt , die rechte Hand
All ' die acht Löffel

gleichmäßigem Takt in di

Unterarm
Tiſch
Löffel
7 aſt

Suppenſchüſſel verſenkt und wieder her⸗
ausgehoben Denn ein Schleckern , ein

ſapperlot , das war ganzSchlürfen

außerordentlich ländlich ! Ich wandte mich
ab mit Grauſen

Zum Abendbrot hatte ſich auch Bruder

Auguſt eingefunden
„Ach,“ gähnte der , „ man kriegt ' s ſatt ,

ſo vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend . “

„ Es iſt doch erſt neun Uhr, “ warf
ich ein

„ Dann das Eſſen , ſofort das Eſſen, “
ſchrie mein Bruder , „ ich muß ins Bett

um fünf Uhr muß ich ſchon die Kühe
rauslaſſen . “

werde um vier aufſtehen, “ er

mein Vater bedächtig, , ich muß

nachſehen , ob das Schwein die Schlempe

noch ausgefreſſen hat . “
Dann ſoll mich Auguſt bei Sonnen

—— wecken, “ fügte meine Mutter hin⸗

zu, iſt die Schlempe ausgefreſſen , mache
ich noch neue , die Henkersmahlzeit . “

8 1„ Ich
widerte

„Die Sau wird ſich rentieren, “ lachte
mein Vater

„Die San wird ſich ren kicherte
meine Mutter

„ Die Sau , ach , die Sau wird ſich 3

meinem Bruder fielen die Augen zu, er
fiel wie ein Plumpſack in die Ecke.

„ Dann können wir ja alle ſchlafen

Mutter , „bei uns iſt
Sommerabenden nicht
Lampe anzuſtecken . “

übel mußte ich mich fügen ,
Stunde ſpäter lag ich ſchon im

Bett . So zeitig war ich ſeit einem Jahr⸗
zehnt nicht zur Ruhe gegangen . Und was
für ein Bett : es reichte aufgebettet faſt

Kale

gehen, “ ſagte meine
in den langen

üblich , erſt noch die
Wohl oder

eine halbe

nder 4906

162

bis zur Decke der niedrigen Stube , und
als ich hineingeklettert wa ich wollte

mir zuerſt eine Leiter len ! er
ſchwellenden Federkiſſen

Ohren . Es währte ge⸗
ich mich wieder ſo weit

ich Atem zu

Ach und ach warf

ibereinander getürmten
Kopfkiſſen auf den Fußboden , die Laſt des

we ren De ckbettes vermochte ich

aber nicht zu beſeitigen . Zeit ver

ſuchte vergeblich einzuſchlafen , und als

in den
beide

zeit, bis
sgekrabbelt hatte , daß
vermochte . Mit

der gier 1

La nge
ich

ich endlich in einen unruhigen Schlummer

verfallen war , plagten mich wirre Träume

Ich war in die Bleikammer des Dogen

palaſtes in Venedig geſteckt worden , ich

ſollte eber der drei Männer im feueinem

rigen Ofen an Ort und Stelle angetraut
werden , und was dergleichen warme

Sachen mehr waren . Dann wieder hörte

ich, wie ein Kollegium gelehrter Männer

unter dem Vorſitz von Profeſſor Linde

ſich darüber unterhielt , ob ich mich nicht

unter Einwirkung einer genügend hohen

Temperatur in flüſſige Luft verflüchten

laſſen würde oder ob für die Wiſſen

ſchaft nicht vielleicht beſſer ſei , wenn man

mich als Verſuchskaninchen in einem ge⸗

nügend geheizten Krematorium benutzte ,
—in Schweiß gebadet wachte ich auf :

fahles Dämmerlicht lag vor den Fenſtern ,

der Tag graute . Da hörte ich unten ſchon

polternde Tritte , laute Stimmen Ich
ſah nach meiner Uhr , es war kurz vor

vier ! Nun , das war ja ebenſo ſchlimm

wie in der Großſtadt , hier kommen die

Leute ja auch erſt bei Tagesanbruch aus

der Kneipe nach Hauſe . Aber der Lärm

wurde lebhafter , drei oder vier Hähne

begann krähen , Kühe blökten und das

Geſchnatter der Enten ertönte im Hofe

Man ſtand alſo hier wirklich mitten in

der Nacht auf , wie ſanft ſchlief ich

zu Haus in meinem behaglichen Bette

Zeit noch !

Inzwiſchen hörte ich auch die Stimme

meines Vaters , eine laute Begrüßungs

ſzene folgte , ſchließlich ſchien alles nach

dem Stallgebäude zu marſchieren ; es

wurde ruhig legte mich auf die

andere Seite ijetzt die notwendige

ſonſt

um dieſe

Ich
und ſchien

Nachtruhe zu finden , ich fühlte deutlich ,

wie meine Augenlider ſich ſchloſſen , wie

ſich meine Atemzüge verlangſamten . . „
6



jemand ,
findet , der

ichte ich endigſten Be
damit ſo gut
zum Fenſter .

die Füße verſas
gehörte denn di

Geſicht, di
ternden Hände
nir, war ich denn das

tönten laute Rufe empor
Röcheln , ein nervenzerrütt

ſtützte mich mit beider
das Fenſterbrett , meine
ſich, ich brach kraftlos in
zuſammen denn vor mir

Ihn

11 1 U 1 IL
Lache Blutes , einen dampfenden Körper , ſtückstiſch angerich
Menſchen mit blitzenden Meſſern

3—9
ich mich ,

Langſam nur llärte ſich mir die Situation nehmen, mein Hinw
endlich hat tte ich mich aber ſo weit erſt Kaffee getru
ſammelt , daß ich mir ſagen konnte : „ Das nicht beach Ich
iſt ja das Schlachtfeſt ! Ein Schwein iſt Stuhl geſchoben und
totgeſtochen worden ! “ Aber die ſchlaflofe der Schlächter , der
Nacht , die 83 der Schrecken waren kannte . Ein Schauder
mir derart in die Glieder daß ich die blutbeſpritzte rblickt
ich wohl noch eine l „ ehe „ Na , nu feſt Madameken, “
ich hinuntergehen konnte nie meinte er , indem er r S ein
mand Zeit , ſich um mich zu bekümmern . dampfendes Stück nahm, „hier , ich werde
Schließlich aber brachte ich ' s doch zu einer [ es Ihnen reichen, “ und damit warf erTaſſe Kaffee , die ich wohl oder übel hinab⸗ mir einen mächtigen Brocken des fetten

ſpülte . Dann kam mein Vater auf einen [ „ Wellfleiſche uf den Teller . Ich nahn
Augenblick herein meine letzte Kraft zu ammen , ſäbelt

„ So ſpät ſtehſt du zu 8 aufꝰ dem Meſſer ziel- und zwecklos in der
ragte er erſtaunt . „ Da werdet ihr nicht weichen Maſſe herum und „ markierte “

weit kommen Aber das chwein , [ dann das Eſſen . Ich verbarg meine Ver
das war ein kapitaler Kerl , ausgerechnet legenheit , ſo gut ich ' s vermocht „ aber
zwei Zentner . “ ich konnte doch nicht verhindern iß mir

ine Mutter erkund gte ſich auch nack einige Tröpflein Angſtſchweiß von der
meinem Befinden „ So lange ſchlaft ihr Stirne rannen
doch zu Haus nicht etwa ? “ meinte ſie mit „ Madameken , det ſind Sie nich mehr
beſorgter Miene , „ dann würde ja alles jewohnt, “ ſagte der Schlächter , de
drüber und drunter gehen . Ich habe heute Leichenbläſſe aufgefallen war
aber eine unbändige Freude , dieſes ſonſt alles mit Schneiden , Kauen
Schwein hatte zwei Zentner , wie ich gen beſchäftigt war

dies ſüße Vieh aber auch gefüttert habe ! “ „ Da jehört een ordentlicher Brannt
Bruder Auguſt tauchte zum Schluß eben-⸗ wein druff . “

falls auf . „ Du ſchläfſt ja keine ſchlechte Und er nahm eine der auf dem Tiſch
Naht zuſammen . Bei dieſer Faulpelzereinſtehenden Flaſchen und ſchenkte ſich und



waſſer ſtöhnte ich Scheidewaſſer , wie
könnt ihr mi
Dann kar hnu ) t !

cht 2 halb
nk, zu Mann

trachtet Blick .
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„ War Schlachtfeſt ? “

Wl fragte er lächelnd an
„ Ich habe mich vortrefflich unter

halten

ſchlachte

Kaufmannsgerichte .
Bewährung

bau der Ge

der Per
Gehaltsver

nahn
te. ntſtehenden Strei 0

der entſchieden werden , welche
retern der Klafſen , denen die ſtrei

Ver tenden Teile angehören , als Beiſitzer be

aber ommer des Jahres 1904
z mir den Erfolg aufzuweiſen ;f

Arbeiten und Bemüh
etz über die Errichtung

isgerichten verabſchiedet

ch die Verbände der kauf
Gehilfen ſich für ihre uner.

*5 müdliche Agitation , die ſie zu dieſem Be
hufe entfaltet haben , belohnt ſehen . Ob

115 wohl die Oppoſition gegen die Errichtung
einer weiteren Kategorie von Sonder

Tiſch gerichten in den Kreiſen der Juriſten ſehr
ſtark war , und obſchon ſowohl die Han

166

Verbände der
Pi in der Haupt
ſach nüberſtanden ,
ſt von den ver

rune vorgelegten Geſetz
zu verabſchieden ; die im letzten

Augenblick noch drohende Gefahr des

ge einer Mei
n dem Reichs

NI

Geſetzes infol
rſchiedenheit zwiſck

tag und dem das Wahl
recht der weil und das
Alter der Wahlb urde durch
den Verzicht auf ſeine

n beſeitigt
den Prinzi

dern auch unter den Gehilfen
ertretene Strömung dahin ging ,

ie Kaufmannsgerichte
ſondern

ing ; dieſelbe kommt vor allem darin

die Gerichtsſchreiberei jenes auch für dieſes
beſteht . Allerdings iſt dies nur für die

ſo gedacht , denn da der Vorſitzende
des Kaufmannsgerichts die Fähigkeit zum

tichteramte oder die Fähigkeit zum höhe
ren Verwaltungsdienſt beſitzen muß , ſo
kann der Vorſitzende des Gewerbegerichts
nur dann auch Vorſitzender des Kauf
mannsgerichts ſein , wenn er im Beſitze
dieſer Fähigkeit iſt , was zwar in den
meiſten Fällen , aber keineswegs aus
nahmslos der Fall iſt . ie enge Ver
bindung kommt ferner darin zum Aus
druck , daß das Verfahren vor den Kauf
mannsgerichten dasſelbe iſt wie bei den
Gewerbegerichten , und daß auch das Kauf
mannsgericht bei Streitigkeiten zwiſchen
den Handlungsgehilfen und den Prinzi
palen als Einigungsamt funktionieren
kann ; dem Regierungsentwurf iſt dieſe
Funktion des Kaufmannsgerichts nicht be
kannt geweſen ; wenn auch das Einigungs
amt bei den im Handelsgewerbe beſtehen
den Verhältniſſen nicht annähernd die
gleiche Bedeutung beſitzt wie in der In
duſtrie , ſo darf anderſeits die Möglichkeit
doch nicht unterſchätzt werden , daß auch
bei umfangreichen Streitigkeiten zwiſchen

1
D



Prinzipalität und Gehilfenſchaf
auf dem Wege des Einigungsverfahrer
der Friede hergeſtellt werden kann . Kauf

mannsgerichte müſſen in Gemeinden mit
über 20000 Einwohnern
den, in Gemeinden , welche

rungszahl nicht erreichen , können gleich
wohl ſolche Gerichte ebenfalls errichtet wer
den ; der Regierungsentwurf hatte die obli
gatoriſche Errichtung nur für Gemeinden
mit einer Bevölkerungszahl von min
deſtens 50000

nommen , in

tages wurde ſtatt
2 118 5 720009 ͤals Grenze ang

Perſonen in Ausſicht ge
den B gen des

die Zahl von
nommen , ſo daß

ratun
deſſen

die Städte , welche eine erhebliche Anzahl
von n haben , alle im Be
ſitze eines Kaufmannsgerichts ſein werden
Das Kaufmannsgericht iſt , außer dem Vor
ſitzenden , mit vier Beiſitzern beſetzt
zur Hälfte den ſelbſtändigen Kaufleuten
und zur Hälfte den Handlungsgehilfen ent
nommen werden ; die Beiſitzer werden ge
wählt , wahlberechtigt ſind nur ſolche Kauf

„ die mindeſtens einen

zehilfen oder Lehrling da Jahr
durch oder zu gewiſſen Zeiten des

5

Handl
8 ganze

i 1Jahres
beſchäftiger ie Wahl iſt unmittelbar
und geheim , und es iſt die Proportional
wahl eingeführt , ſo daß auch die Minder
heiten vertreten ſind . Wahlberechtigt ſind
nur männliche Perſonen , welche das 25

ebensjahr vollendet habe n und in
Bezirke des Kaufmannsgerichts eine

delsniederlaſſung beſitzen oder daſelbſt be—

ſchäftigt

dem

Han

Die Fleißigen

Zuſtänd aufma ht
fü di Streitigk N nas— 1 9
gehilfen und Lel ig Gehalt

000 Nk m Jal be
h auf Antritt tſetzung

ng des D t der Lehr
U hei 0 Aushän

den Inhalt d zeugniſſes

Sicherh zeugniſſen
ItionsAttonLegitim

Gegenſtänden

auf Anſprüche

zahlung von Ve

oder nicht zehöriger

worden ſind

erſatz oder

wegen Nichterfüllung
Erfüllung von Verpflichtungen , die ſich
auf die ſoeben er
ſtrecken , ferner wegen
Anrechnung zu
leiſtenden Be ver
ö rung ur iten
aus der Konk Er
ſtreckung der ieſe
beruht auf d hs

tages . In de Kauf

mannsgerichten urch
Rechtsanwälte der

Kaufmannsgerichte , deren
300 Mk

der PVölker .
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dlungs⸗ die Hakteen . ſo der Greiſenhaupt - Fackelkaktus ( Pilo

Gehalt
Von Dr. F. K. Druckmüller cerus senilis ) , deſſen Stämme in ſeiner

re be⸗ Es ſind wohl die wunderlichſten mexikaniſchen Heimat an 12 bis 16 Meter

Pflanzengeſtalten , über die wir hier zu hoch werden , und Pilocerus houlletii aus
tſetzung

Lehr berichten uns anſchicken . Echte Kinder der dem öſtlichen Mexiko . Sie ſind am beſten

lushän⸗ Sonne , auf ſonnedurchſengtem , waſſer auf künſtlichem Wege zu vermehren ; man

gniſſes , ärmſtem Boden der mexikaniſchen Hoch köpft ältere , ſchon minder ſchön gewordene

gniſſen , ebenen dennoch üppig gedeihend , zeigen Exemplare , ſchneidet den ganzen Körper

anderen uns dieſe ſtachelbewehrten Pflanzen die in etwa 5 cm lange Stücke , läßt die

iß des ſeltſamſten Formen , dicke, aſtloſe Stämme Schnittflächen abtrocknen , ſetzt ſie dann auf

ſergeben treibend , bis zu 20 Meter hoch, wie der reinen Sand und läßt ſie nun bei ganz

chaden Rieſen⸗Säulenkaktus ( Ce ſchwacher

Sſtrafen reus giganteus ) ſolche , an J Feuchtigkeit u

höriger einen Meter dicke Stämme J genügender

die ſich zur Höhe ſendet ,oder wieder / [ Wärme Wur

inde er⸗ mit biegſamen , ſchlanken , ( zel faſſen

wegen herabhängenden Aſten , die Den Herzen

der zu den Kaktus Cereus spe — Hkaktuſſen der

tkenver cosissimus mit ſeinen Gattung Ce

igkeiten prächtigen roten Blüten reus ſehr nahe

ie Er zur beliebten Ampelpflanze ſtehend ſind die

uf dieſe zu machen , oder mit kugel [ Igelkaktuſſe

Reichs runden oder walzlichen Echino

t Kauf Stämmen , wie die Melo ereus ) , in mehr

g durch nen⸗ und Warzen - Kaktuſſe [ aals einem hal

eile der oder mit blattartig ver ben Hundert

unter breiterten , flachen , ketten — Arten bekannt

efochten förmig aneinandergereihten darunter

Wert Gliederſtämmen , wie z. B.

gen der bei der Feigendiſtel , bald

die von überreich mit Stacheln

ſchieden verſehen , bald wieder mit

Haaren bewachſen . Neben

dieſem Reichtum an bizarren Formen , den dieſe

artenreiche Familie der Kakteen aufzuweiſen hat ,

ſind es aber vor allem die herrlichen , leider nur

kurz andauernden Blüten , welche dieſen eigen
tümlichen , faſt unverwüſtlichen Pflanzen ſo viele

Freunde ſchufen .
Es ſind jetzt mehr als ſechzig Jahre ver

floſſen , als die Kakteen zum erſten Male in Mode

kamen und Exemplare , die heute für eine halbe

Mark und weniger zu haben ſind , mit dem

zwanzigfachen Betrage bezahlt wurden . Seit etwa

fünfzehn Jahren hat man ſich aber wieder dieſen

dankbaren Pflanzen zugewendet , neue Arten Igelkaktuſſe

aus Amerika eingeführt , verſchiedene Kak mehrere der ſchönſten und beliebteſten

teenzüchtereien gegründet und die Lieb Kaktuſſe . Die Blüten erſcheinen als um

haberei für dieſe Pflanzen durch ver gekehrte Glocken . Bei Eehinocerus dasya

ſchiedene Publikationen gefördert . canthus ſind die Blüten im Innern gelb ,

Sehr intereſſante , ſäulenförmig aufrecht außen grünlichgelb , ſeidenglänzend , jedes

wachſende , beſonders am Scheitel wollig Blatt mit einem rotenMittelnerv gezeichnet

behaarte , früher ſehr teuer geweſene Arten Wohl am meiſten verbreitet ſind die

ſind aus der Gattung Haarfackel⸗ Blattkakteen Phyllocactus ) , aus

kaktus ( Pilocerus ) bekannt geworden , den trockenen , heißen Landſtrichen Mittel
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at , Kf

Ut

pruch
Kak

ö Hat ſolch
Beſonnung , iſt

Kakteen

Töpfe gegeben hat, ihrer heimatlichen

Lebensweiſe ntſprechend nicht reine

ſondern mit Laul Kalkſchutt , Stein
mehl grobem
Lehm riſiert

und
pulv

Miſtbeeterde

je nach der

ſonnung , ſo werde
dieſem klein aun

ihrem ur R

ſtärkere

Von

ſprünglichen Zen
trum aus ſind die
Kakteen weiter vor

gedrungen , hinab in

die tropiſch warmen
Täler der aus den

ordilleren komKl

menden Flüfſſ

die Urwälder Braſi

liens, wo ſie ſich als

Epiphyten auf den
Bäumen angeſiedelt
haben , aber auch
hoch hinauf in das

Eis⸗ und Schnee

gebiet der Rocky

mit den

angen Wintern
Und heute finden

wir Kakteen
Aſien , in Afr

auch
ika ,

in Auſtralien , und
auch an den Mittel

meergeſtaden haben
ſich Kakteen ange
ſiedelt , deren einer ,
die Opuntia vul

garis , bis auf deut
1

ſches Gebiet , in die Ghyll

Umgebung von Bozen , vorgedrungen iſt .

Wir können dieſe flüchtige Ergehung
über die Kakteen nicht ſchließen , ohne auch

des ökonomiſchen Wertes dieſer ſonderbaren

Pflanzen zu gedenken . Für den Menſchen

und die Tierwelt ihrer Heimat ſind die

Kakteen von unſchätzbarem Werte

ſonnenglühenden , waſſerarmen

ſind ſie für den Einheimiſchen und

Wanderer eine unentbehrliche

Löſchen des Durſtes ; mit Hacke

In den
Gebieten

den
Quelle zum

und Meſſ

Zeit
Löcher und Ritzen in die Kakteenſtämme

m den entquellenden Saft aufzufangen
und auch die Tiere verſtehen es , die Kak
teen mit ihren Hörnern und Hufen zu
verletzen , um dann den Saft aufzuſaugen ;
in waſſerarmen Gegenden Südameri
kas der gemeine Melonenkaktus (Meè—

loca ommuni ein kugelrunder
Kaktus mit 8 bis 16

die Waſſerquelle für N 2 111caulttere

ſtumpfen Rippen ,

und Pferde
KGanz außerordentlich eignen ſich die Ka

teen zu undurchdringlichen , ſtachelbe

wehrten , lebenden Zäunen , wie man ihnen
ſchon in Ftalien

begegnet . D

den Felſen 6
amerikas wachſende

ein fache War

en 3
Ma

X

ic ſcharlachrot
ſüße Beeren , die bei
den Indianern ſehr
beliebt ſind , die eß

baren Früchte der
merikaniS*i

ſchen 825 gen
diſtel Opuntia
ficus indica haben

dazu geführt , daß
dieſer Kaktus der
Frücht wegen in

Italien , beſonde

aufSSizilien , in zah
reichen Spielarten

kultiviert wird ; auch

die Früchte der ſchon
erwähnten gemei

nen Feigen
diſtel Opuntia
vulgaris ) ſind eß
bar ; ebenſo liefert

tu der ſtachlige
Baumkaktus Pereskia aculea

Weſtindiens ein — 2 8 Obſt , die
amerikaniſchen Stachelbeeren Bekannt
iſt die den Cochenille - Farbſtoff liefernde
und zur Zucht der Cochenille - Schildlaus
kultivierte Opuntia coccinellifera und
tuna Andere Kaktuſſe liefern Harz fü

Lacke



gelben Fieber aus

Der Mürder des

zunächſt geſtehen, “
Gali lrin ,

„ Ich muß
mein Freund

erzählte
„ daß ich der häus

lichſte Menſch von der Welt bin ; ich habe
einen wahren Abſcheu vor allen Reiſen und
Eiſenbahnen , und zwar einen Abſcheu , von
dem Sie ſich keinen Begriff machen
können ; wenn ich in einen Omnibus ſteige ,
ſo iſt das ſchon ein Opfer , und ich muß
dafür ſchon ernſte Gründe haben

Alle großen Leute haben Marotten und
Manieren ; die einen haben Furcht vor
Spinnen , die andern eſſen ſie na ,
und ich, ich kann nicht reiſen

Das heißt doch halt , ich will nicht

vorgreif Eines Abends ... es mag
jetzt etwa 15 Jahre her ſein , da ſaß ich
gemütlich , meine Pantoffeln an den
Füßen, am Kamin , rauchte in aller
Seelenruhe meine alte Pfeife und las den
Fall des Präfekten von Eure , der in einem
Eiſenbahnzuge ermordet wurde . wie⸗
der ein armer Teufel , der noch auf der
Welt wäre , wenn er meine Abneigung
gegen die Schienen geteilt hätte , — als
mir meine Wirtſchafterin Sidonie einen
Brief von meinem Freunde

einbringt
75Lie ber Freu

6. abgehenden
ich kann aber

Salabran her⸗

nd , ich reiſe mit dem am
Dampfer nach Veracruz ;

wahrhaftig nicht an Saint⸗
Nazaire vorbeifahren , ohne eine Nacht
unter Deinem gaſtlichen Dache zuzu⸗
bringen . Ich ſchüttle Dir freundſchaftlich
die Hände und ſo weiter und ſo weiter ...“

man ſich

den

Wie kann nur freiwillig der
Seekrankl Schiffbrüchen , dem

etzen , während man doch
)eit ,

ruhig zu Haus ſitzen und mit Freunden
eine Partie Piquet ſpielen kann Solch
Dummkopf ! „Nicht wahr , mein guter
Hund, “ fragte ich Pluto , „iſt Salabran
nicht ein Dummkopf ? “ Pluto ſieht mich
mit halbgeſchloſſenen Augen an und ant⸗
wortete , indem er mit dem Schwanz we
delte : „ Aber natürlich ! “ Na , jeder Menſch
hat ſeinen Geſchmack

* 1 *

Ich kenne auf der Welt nichts Ab
ſcheulicheres , als einen Egoiſten , und muß
hier gleichzeitig auf die andere Eigen⸗
tümlichkeit meines Char aufmerkſam
machen ; ich bin kein Egoiſt ; ich liebe aller

Präfekten .

Mittagszeit
zollh aus

111 5tlantiſchener Ge
ſellſchaft , um mich

überführen , ob
Nr. 37, in der mein

mit eigenen
auch in

233 Freund untergebracht
war , alles in beſter Ordnung ſich befand

Es herrſchte in den Korridoren , auf die
die Türen hinausgehen , eine rabenſchwarze

Augen
f 6der Kabine

kacht
Als ich bei Nr. 37 ankomme ,

mich zu bücken und ich habe
ſechs Zoll und noch ein
bums ! ein Schlag und alles
nur vor den Augen
Illumination dauerte , kann ich nie
jedenfalls kam ich erſt wieder mir , als
ich das Dröhnen der Sirene vernahm . —

Wie , was ? Au , mein Kopf .
die Sirene ? fuhr wohl gar ab ?
Man fuhr tatſächlich ab, ich hörte das
Stöhnen der Schiffsſchraube , die Rufe des

Komm andanten auf der
Schiffsbrücke , das Knirſchen der Ketten
Und ich ſaß dabei wie verblödet , während

in meinen Ohren ſummte und ſurrte .
„ Na vorwärts, “ ſagte ich zu mir , „ vor —

wärts , Galurin , ein bißchen Mut , ſonſt
müſſen wir mit . “

Ich hatte aber nicht
mich an Stelle von S

ſe ich

Fuß ,
verg

fünf
ichteil

mmert mir

—4 4 die
ht ſagen ,

B5
1

ſo We
Juer

5u

Man

und d Lotſen

E8

die geringſte Luſt
alabran einzuſchiffen

— ach nein , ich danke Eine Reiſe
von mehreren hundert Meilen mit See⸗
krankheit , Schiffbrüchen , gelbem Fieber
wie geſagt , herzlichen Dank !

Ich ſaß noch immer da und klebte wie
eine Auſter auf ihrer Bank

Endlich machte ich eine übermenſchliche
Anſtrengung Holla , hop und war
wieder auf den Beinen . Als ich auf Deck
kam , lag die Reede bereits in weiter Ferne ,
und die am Ufer ſtehenden

Vegl eiter der
Reiſenden , die mit ihren Taſchentüchern
wehten , erſchienen nur noch wie ein Hau
fen ſchwarzer und weißer Punkte Na ,
war das nicht zum Haarausreißen ?

Dabei fuhr der „ Waſhington “ immer
ſchneller , und das feſte Land ſchwand
immer mehr und mehr

Ich betrachtete die Situation mit ver
glaſten Augen und verſpürte bereits un
ruhiges Zucken in meinem Magen

Plötzlich ſchlug mir jemand auf die

der

ſelit
der
freu

2
beſt

ohn
auf ,

wen
halt

mar

gült
fahn

Lot

mit
kön
ſein
—
Da :
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Schulter ; ich drehte mich um und ſah men Sie , ich werde Sie in Eiſen legen

mich zwei Perſonen gegenüber : Der eine laſſen . “ „ Hören Sie mal , das iſt doch

dick, kurz und rot, der andere blaß , lang [ein Spaß ? “ „ Ich ſpaße nie ! “

und dünn ; eine Spargelſtange neben einem Er bewies es mir auch Ich ſträubte

Kürbis . Der kleine Dicke ſagte zu mir : mich aus Leibeskräften , aber zwei kräf

„ Verzeihung , mein Herr , wie iſt Ihr
Name ? “

„ Mein Herr, “ verſetzte ich grün wer⸗

dend , in meinem Magen ſchwankte es

immer mehr , „ ich heiße Galurin . “

„ Galurin, “ bemerkte der große Dünne ,

das iſt kein Name . “ „ Haben Sie Ihre
Schiffskarte ? “ fragte der andere „ Lei⸗

A h auf Deck kam, war die Rhede bereits ver
ſchwunder

der nein , mein Herr , ich bin das un⸗

ſelige Opfer eines unglücklichen Zufalls ,
der mich wider Willen zwingt , Ihre Gaſt⸗

freundſchaft in Anſpruch zu nehmen . “

„ Tut mir leid , mein Herr , aber wir haben

beſtimmte Vorſchriften ; Sie halten ſich

ohne Berechtigung auf unſerem Schiffe

auf , und ich ſehe mich in die traurige Not⸗

wendigkeit verſetzt . . . “ „ Mich zu be⸗

halten ? “ — „ Jawohl , ich bin der Steuer —

mann . “ „ Das iſt mir ſehr gleich —

gültig , ich will mit dem Lotſen zurück⸗

fahren . “
„ Sie haben Pech , verehrter Herr , der

Lotſe kommt mit uns nach den Antillen

mit , um eine Erbſchaft zu erheben . Sie

können ſich übrigens ſelbſt überführen ,

ſeine Schaluppe liegt nicht mehr am

Dampfer . Nun genug der Rederei , kom⸗

ö tige Burſchen faßten mich und warfen

mich in einen dunklen Raum . Oh , mein

Kamin , oh , Sidonie , oh , Pluto , oh , meine

Pantoffeln , oh , meine alte Pfeife ! ! !

„ Warum erboten Sie ſich nicht

Ihre überfahrt zu bezahlen ? “ ich

meinen Freund Galurin

„Sie haben gut reden, “

„ haben Sie vielleicht immer

franksſcheine bei ſich ? Ich hatte in der

Weſtentaſche 100 Sous , nicht einen Hoſen

knopf mehr .

Ich ſtellte bittere Betrachtungen im

Dunkeln unter den Farben - und Teer

töpfen an ; mein Bett bildeten Kabelrollen .

Der einzige Beſuch , den ich bekam , waren

denn

fragte

Sie verſetzte er ,
TauſendTd

Ratten , und außerdem ſuchte mich noch

dieſe verdammte Seekrankheit heim . “

„ Ratten ? “ fragte ich ängſtlich .
„ Jawohl , Ratten , richtige Ratten . Sie

waren ſehr ſchnell vertraut mit mir ,

ſchließlich hatte ich in allen Taſchen welche ,

und ich konnte mich nicht mehr ſetzen , ohne

eine tot zu drücken . Meine Qual dauerte

24 Stunden , nach dieſer ſchauerlichen Zeit

holte mich der kleine Dicke aus dem Keller

und ſtellte mich dem großen Dünnen vor

Der Herr will die Güte haben , wegen
des Fahrpreiſes für Sie gutzuſagen . Sie

können ſich bei ihm bedanken ! “

„Eerrr ? . “ fragte ich.

„ Fillard, “ verſetzte der menſchliche

Spargel und verneigte ſich .
„ Oh , Herr Fillard , wie dankbar bin

ich Ihnen ! ich werde ewig Ihr Schuldner
bleiben . “

„ Das will ich nicht hoffen, “ entgegnete
Herr Fillard lachend .

Ich machte in einer unbewohnten Ka⸗

bine ein bißchen Toilette eine ziem⸗
lich ſummariſche Toilette , die darin be —

ſtand , daß ich meine zweifelhafte Wäſche

verdeckte , und begab mich in den Sa

lon , wo ich meinem Retter mit meinem
100 Sousſtück ſoviel Getränke kommen

ließ , wie er nur haben wollte . Geiz iſt

nicht mein Fehler .
Dieſer Herr Fillard war ein eigentüm⸗

licher Menſch . Er erzählte mir nur von

dem ermordeten Präfekten .
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die Würfelprobe .

Im Hohenzollernmuſeum zu Berlin be
cher Gegenſtand , an

ſich eine merkwürdige Geſchichte knüp
ſoll . Es ſind zwei Stücke

zmten Totenwürfels , mit deſſen

hiſtori

deg 5des beé—
Hilfe

von Brandenburg im 14

Jahrhundert ein ſchwier Problem zu

namens Rudolf und

ed, hatten um die eines ſehr

kädchens

der Bewe

zeigte
Eines Tages wurde das junt

nit einem Dolch im Herzen , tot in
gimmer aufgefunden . Der

naturgemäß auf die beiden

Hand

angehalten , das
beſondereEine

ge Mädchen ,
ihrem

Verdacht fiel
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die verhaftet und ins Gefängnis gewor
fen wurden . Doch die Angeſchuldigten

ren beide , das Verbrechen nicht be

zu haben . Selbſt die Folter ver
ihnen kein Geſtändnis zu en

0 der Kurfürſt , da

ſein des ganzen

ergabUb
in wel
oldaten
1 Ver

n MNed
werden

iden betrachteten ängſtlich
Rudolf , der zuerſt die Würfel ausſchütten

ſollt Beide wieſen die Zahl ſechs auf ,

und Rudolf hatte auf Weiſe die

Jrößt zahl nämlich eine Zwölf , er

reicht
Der Becher wird Alfred übergeben , der

bleicher der Tod iſt. Der Unglück
liche wirft ſich auf die Knie und fleht

Himmel um Bei

ſtand an. Dann erhebt er ſich und wirft

mit ſo heftiger Kraft die Würfel auf den

Boden , daß einer von ihnen in zwei

Stücke zerbricht . Der unverſehrt ge—
hliebene Würfel zeiate ſechs Das arößtbliebene Wurfſel zeigt echs . Vas groößte
Stück , das entzweigeſprungen , zeigte eben

llis ſechs , während das losgeſprungene
Elfenbeinſtückchen eine Eins aufwies

Wurf hatte dem jun
dreizehn Augen ein

Der wunderbare

gen Manne alſo

gebracht .
Alle Anweſenden jubelten Alfr

der Kurfürſt rief :

„ Gott ſelbſt hat

Rudolf , welcher ebenfalls an ein Zei
chen des Himmels glaubte , bekannte , daß
er das Verbrechen begangen , und auf der

Stelle wurde die Todesſtrafe an ihm voll

zu, und

-
gerichtet . “

zogen

Humoriſtiſches .

Bedenklich .
Doktor, bring Sie 1 me

echt n Ordnun
ü ˖ *

h ge uf mick
Tierar

be ſi uuf dand zu
0 um mick
1 ähn ter m nack
u n
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Berliner 2

Berliner berein v. Roten Kreuz .

Die erfolgreiche Tätigkeit , die das
deutſche Rote Kreuz in den letzten Jahren
auf dem Gebiete Humanität und werk

tätigen Nächſtenliebe entfaltet hat
wir erinnern nur an die Hilfeleiſtung des
Roten Kreuzes in Deutſch - Südweſtafrika
und Oſtaſien , an die Gründung von
M erhäuſe d Lun Heilß ter 7Mutterhäuſern und Lungenheilſtätten , an
die Veranſtaltung
raſchen Linderung

von Sammlungen zur

ungewöhnlicher Not
ſtände , an das Zuſammenwirken mit
den Organen der ſozialen Geſetzgebung ,
den Berufsgenoſſenſchaften , Landesver
ſicherungsanſtalten und Krankenkaſſen
dürfte es rechtfertigen , wenn wir die Ent

ſtehung dieſer ſegensreichen Organiſation ,
ihre Entwi und die großen Auf
gaben , die des Roten Kreuzes noch harren ,
an dieſer für die große Offentlich
keit beſtiimmten Stelle in großen Um
riſſen näher beleuchten . Eine ſolche Be
ſprechung dürfte weiten Kreiſen um ſo
willkommener ſein , als über das Weſen
dieſer gemeinnützigen Inſtitution viel
fach noch große Unklarheiten herrſchen
Insbeſondere wird es unſere Leſer
intereſſieren , über die zielbewußte , aber
ſtille und beſcheidene Tätigkeit des Berlin
Vereins vom Roten Kreuz Näheres zu
erfahren .

Die Vereine vom Roten Kreuz ver
danken bekanntlich ihre Entſtehung der
ſogenannten Genfer Konvention , durch
welche der Grundſatz zur allgemeinen An

erkennung gekommen iſt , daß der ver
wundete Feind nicht mehr als Feind zu
behandeln iſt , und daß alle , welche den
Kranken Hilfe bringen , für unverletzlich
erklärt werden müſſen . Anſtoß hierzu gab
die Schrift des Genfer Bürgers Henri
Dunant : „ Eine Erinnerung an Sol⸗

forino “

Im Jahre traten in Genf die
von 16 Staaten und des Johan

1863

niter - ⸗Ordens zuſammen und beſchloſſen :
1. in jedem Lande Komitees zu

gründen , welche im Anſchluß an die
Militärbehörden ſchon im Frieden die
Hilfe für im Kriege verwundete und er
krankte Krieger vorzubereiten haben ;

2. bei den Staatsregierungen den Schutz
und die Unterſtützung dieſer Komitees zu

beantragen ;

184

3. mit den Regierungen die Neutrali⸗
tät für die Verwundeten Sanitäts
perſonal , die Hoſpitäler und für die Be
wohner des Landes , die den 3 ten

kommen , zu vereinbar
Mit der Durchführung dieſer

wurde ein internationales Komitee

beauftragt und auf deſſen Anregung lud
der ſchweizeriſche Bundesrat ſämtliche
Staaten Europas zu einem Kongreß zu
ſammen , dem die Löſung der ſchwierigen
Neutralitätsfrage zu danken iſt

Am 22 . Auguſt 1869 wurde die
nationale Konvention veröffentlicht ,
die jene erwähnten Anträge zu
ſätzen des Völkerrechts erhoben wurden
Faſt ſämtliche Kulturſtaaten ſind ſeitdem
dieſer Vereinbarung beigetreten und haben
zur Durchführung dieſer Beſchlüſſe unter
dem Genfer Abzeichen : „ dem Roten

Geſellſchaften vom Roten Kreuz
gebildet , denen die Linderung von Not
ſtänden in Kriegs - und Friedenszeiten ob

liegt
In Deutſchland liegt die Leitung

der Vereine vom Roten Kreuz in den
Händen des unter dem Protektorat Ihrer
Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Zentral
Komitees der deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz , an deſſen Spitze der um die

Entwicklung und Organiſation des Roten
Kreuzes hochverdiente Oberzeremo
nienmeiſter der Kaiſerin Kgl. Kammer
herr B. von dem Kneſebeck ſteht . Die

Vermittlung zwiſchen der Armee und
dieſer Organiſation beſorgt der Kaiſer
liche Kommiſſar und Militär - Inſpekteur
der freiwilligen Krankenpflege , deſſen Er

nennung durch Seine Majeſtät den Kaiſer

das

zu Hilfe
ſchlüſſe

in Genf

inter⸗
durch

Grund

Kreuz “?

8 0Vize

erfolgt . Zurzeit bekleidet dieſe Stellung
der Oberſtkämmerer Fürſt Solms - Baruth .
Dem Zentral - Komitee ſind ſämtliche
Landes⸗ , Provinzial - und Zweigvereine v.
Roten Kreuz angeſchloſſen und erhalten
von dieſer Zentralſtelle ihre Direktive
Außerdem ſtehen mehrere Hilfsorgani
ſationen wie die Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege , der Verband
deutſcher Frauenvereine vom Roten
Kreuz , das deutſche Zentral - Komitee zur

Errichtung von Heilſtätten für Lungen
kranke mit dem Zentral - Komitee in enger
Verbindung und ſtellen ſich in Kriegszeiten
vollſtändig unter ſeine Leitung .

Zwei große Aufgaben ſind es , die dem

eindr
venti

die 2
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die dem

Roten Kreuz auf Grund der All

das Rote Kreuz die freiwillige Sanitäts

0 der Arm Die Vereine vom

Roten Kreuz ſind damit ein Stück der

nationalen Rüſtung im großen

Organismus der Wel it unſeres

Vaterlandes geworden hohe Ziel

ihrer Beſtrebungen iſt die Gewährung

wohlgeordneter Hilfe im Dienſte der

M
uſchheit

Das Rote Kreuz ſoll all

patriotiſchen Hilfskräft rten , das

erforder kliche freiwillige für den

Die m Krankenbett Sport der

Kranken und Verwund ſowie für die

und Lazaretten

notwendige Kranken

Baracken , Lazarette ,

Verwaltung von

ſicher ſtellen und das

material , i nsbeſonde⸗re

Kreanke
kenunterkin

ift ransportmittel und

Sanitätsmater bereit ſtellen ie

mvon 1866 und 1870 ſind eine ge

waltige Lehre für das deutſche Rote Kreuz

und beſtätigen im vollen Umfange die

eindringliche Mahnung der Genfer Kon

vention , alles aufzubieten , um im Frieden

die Vereinsorganiſation zu befeſtigen , den

Anſchluß an die Staatsbehörden zu ſuchen

und alle Vorbereitungen zu ſichern
d uptarbeiten , die un

bedingt notwendig ſind , um die Leiſtungs

fähigkeit der auf die

jenige Höhe zu bringen , die erreicht werden

muß , um das Pertrcht der Armee , des

ganzen Vaterlandes zu erwerben , iſt die

zweite Aufgabe , die das Rote Kreuz zu
erfüllen hat , die private Wohlfahrtspflege

im Frieden , die allgemein helfende Arbeit

für alle Notſtände , welche die Menſchheit

treffen .

Eine beſondere

2

Krie

Neben dieſen Ha

Anerkennung hat Seine

Majeſtät der Kaiſer dem Roten Kreuz

durch die Stiftung der Roten Kreuz - Me

daille zuteil werden laſſen , die Frauen

und Männer für beſondere Verdienſte um

das Rote Kreuz verliehen wird .

und ſtolz auf die ihm er

wachſende Pflicht entfaltet auch der Ber

iner Verein vom Roten Kreuz unter dem

Vorſitz des Geheimen Kommerzienrats
Emil Jacob auf allen Gebieten werktätiger
Menſchen - und Nächſtenliebe eine reiche

Tätigkeit und ſucht in ſtiller , aber uner

müdlicher Arbeit alle Vorbereitungen zu

treffen , um im gegebenen Augenblick die

ihm anvertraute Aufgabe getreulich er —
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Berliner Verein
chafft bereits in

und Ver

füllen zu können . Der

vom Roten Kreuz f

Friedenszeiten für Erkrankte

wundete die erforderlichen Wäſcheſtücke und
as ſonſtige Ausrüſtungs und Be

idungsmaterial er hat freiwillige und

Kurſe zur Ausbildung im
ienſt der Kriegskrankenpfleg

und des Lazarett - Verwaltungsdienſtes ein

gerichtet ; ein reiches Arbeitsfeld bieten

techniſchen Vorarbeiten
für den Kriegsfall , ſoweit ſie Bauten , Ein

richtungen und Verträge betreffen . Von

der Erwägung ausgehend , daß in

vorzugsweiſe Nachdruck auf die Bereit

ſtellung von Lazaretten zur Unterkunft

von Verwundeten gelegt werden muß , und

daß ſpeziell auf dieſem Gebiete eine ſelb

ſtändige erfolgreiche Tätigkeit des Berliner

Vereins vom Roten Kreuz ſich zu voll

ehen hat , wird der Verein im Kriegsfalle
vier Vereinslazarette errichten . Die ge
nauen Pläne ſind ausgearbeitet , des

gleichen ſind , ſoweit es tunlich und prak

on Atlichentgeltlick
5

Berlin

6

tiſch erſchien , Eventualverträge mit ge
eigneten Unternehmern , die die Aus

führung gewährleiften , abgeſchloſſer

worden . Ein weiterer Teil ſeiner
Friedenstätigkeit iſt ſeit 1871 der Unter

haltung einer Sanitätswache gewidmet ,
deren Gründung auf den ſpeziellen Wunſch

der hochſeligen Kaiſerin Auguſta zurück

zuführen iſt. Ferner ergänzt der Verein

durch jährliche Beihilfen an bedürftige

Kriegsveteranen die Fürſorge des Staates

und unterſtützt Verbände und Vereine ,

die ſich verwandten Gebieten werktätiger
Nächſtenliebe widmen

Angeſichts der großen
dem Roten Kreuz durch die

Beſtimmungen zugewieſen ſind ,
es der fördernden Unterſtützung aller

patri otiſchen Kreiſe , deren erſter Schritt

der Anſchluß an eine Vereinsorganiſation
vom Roten Kreuz iſt Nur durch

dauernde , vielſeitige Beteiligung aller

Schichten des deutſchen Volkes kann das

Rote Kreuz den Anforderungen gerecht
werden , die der verwundete und kranke

Vaterland zu ſtellen be

hie ſchönen hier folgenden
Worte unſeres Kaiſers , die in einem Er

laſſe vom 15. Januar 1896 an das

Zentral⸗Komitee der deutſchen Vereine

vom Roten Kreuz gerichtet ſind , ſeien für

Aufgaben , die
Allerhöchſten

bedarf

Krieger , die das

rechtigt ſind . D
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iehungdes Rechts, daß es zum geringſten Teil tenauf ausdrücklichen Beſtimmungen bert aag ab

in der Hauptſache enthält es vielmehr Ge gemein
wohnheitsrecht und übung . Erſt im Lauf anderer
des XIX . Jahrhunderts ſind größe Beder
des Völkerrechts im Weg 8

6 ng des
von international kehrs . ge rhelmaßen kodifiziert Dem mionalenund Seekriegsrecht , das Rech r allem Regelung
traliſierung von Hoſpitälern ge fbare Ha ngen ,

Verwundeten dienenden An - welche im A d von eigenen Staat
mehr . Das 2 recht angehörigen verübt werden , im Inland
von dem V der beſtraft werden und im Anſchluß hieran

d untereinander ; Voraus die Regelung der Auslieferung und d
ildet die gegenſeitige Aner Aſylrechts . Ein Geſetz über 2 uslief 1
Verkehr unter aten [ und Af t in manchen Staaten
idtſchaft und ts in d iz n Italier n
terſcheidet vier Klaſſen von [den meiſten Staaten ſind Auslief ings
ertretern , Botſch ö n

Miniſter - Reſidenten und Ge deren
träger und bei den Konſuln Beru Auslieferung ill ſtimmt
und Wahlkonſuln Bei beſondere ſin Es gilt h ute im Völkerre ht als feſt
legenheiten , z. B. Thronbeſteigu

itiſcherU
nungen werden außerordentliche
entſendet . Die Geſamtheit der
beſtimmten Regierung beglaubigte
matiſchen Vertreter bildet das diplomatiſche politiſchen Zweck oder au tem politiſchen
Korps . Die Mitalieder d lben genießen Beweggrund verübt werden Deſerteure
das Recht der Exterritorialität , d. h. ſie werden heute
unterliegen nicht dem Gerichtszwang d liefert Das Vi
Staaten , bei denen ſie b glaubigt ſind , ! die Staaten b

nen nicht zu der Zahlung von St



188

jehalten
ten Ge⸗

8 wich⸗
in den

U Ver⸗

inter⸗
erſteres
en Ge

jenigen
Lebens

)hen ab⸗

hörigen
taate

welche
andern
Staate

cht ein
einem

er
t urn5
erſchie
ſechts

iehung
letzten

ag ab⸗
emein⸗
nderer
Bedeu⸗

ig des
erheb⸗

onalen

gelung

ingen ,
' dtaats⸗
nlande
hieran
d des

ferung
z. B.

iſchen

ungs⸗
elchen

deren
timmt

8 feſt⸗

tiſcher
t ; als
meine
einem

iſchen
rteure

usge⸗
daß

änder

n aus

189

ihrem Gebiete auszuweiſen ; wenn aber

grundſätzlich ein Staat die Angehörigen
eines andern ausweiſt oder fernhält , ſo
iſt dies eine Verletzung des Völkerrechts ,
welches den vollſtändigen Abſchluß eines
Staates gegenüber den übrigen nicht mehr

zugibt . Perſönliche Freiheit des Menſchen
iſt eine der Grundlagen des heutigen

Sklaverei wird von dem⸗
ſelben nicht mehr anerkannt , der Sklaven
handel gilt als ein ſchweres Verbrechen ,
deſſen Verfolgung allen Staaten obliegt ,
und dieſer Grundſatz iſt durch die Brüſſeler
Abmachung vom Jahre 1890 im einzelnen
ausgeführt worden . Durch die Ausbildung
des Kriegsrechts iſt die Unverletzlichkeit
des Privateigentums im Landkriege ge
ſichert worden , im Seekrieg gilt dagegen
dieſer Grundſatz noch nicht , vielmehr unter

in noch die Handelsfahrzeuge , die einem

Angelhörigen eines der kriegführenden

Völkerrechts , die

Staaten gehören , der Beſchlagnahme und
Konfiskation durch die Kriegsſchiffe der

Kriegführenden . Die 70 d. h. die

Wegnahme von Hande

vatſchiffe im Dienſte
lsſchiffen durch Pri —

einer der krieg⸗
führenden Mächte iſt abgeſchafft . Bezüg
lich der Stellung der neutralen Mächte im

Seekrieg iſt die Anerkennung der beiden

Rechtsſätze von Wichtigkeit . „ Frei Schiff
frei Gut “ und „ Unfrei Schiff frei Gut “ ,
d. h. das Handelsgut , das einem Angehö —
rigen eines der kriegführenden Staaten

gehört , bleibt frei , wenn es ſich auf einem

Schiff befindet , das die neutrale Flagge
führt , weiter bl eibt aber auch das dem An⸗

gehörigen eines neutralen Staates ge
hörende Handelsgut frei , das ſich auf dem

Schiff eines Angehörigen der kriegführen
den Staaten befindet . Konterbande unter

liegt aber in allen Fällen der Konfiskation ;
darunter werden ſolche Sachen verſtan —

den, die e
Kriegszn weck unmittelbar

dienen , wie Pulver , Blei , Waffen eStaaten haben während eines Kriegs den

Verſuch gemacht , den Begriff der Konter
bande ſehr auszudehnen und alles das
auch dazu zu nehmen , was mittelbar dem

Kriegszweck dient ; dieſer Verſuch iſt auch
bon Rußland während des Krieges mit
Japan gemacht worden ; ſo hat man Kohle
und Petroleum zu der Konterbande rechnen
wollen . Bei den neutralen Staaten iſt in —

dieſes Beſtreben ſtets auf Ablehnung
eſtoßen . Für völkerrechtliche Streitig —

Völkerrecht . 190

keiten beſteht jetzt auch der internationale
Gerichtshof ( tribunal international de

rage ) im Haag , der wiederholt ſchon
mit der Entſcheidung wichtiger Streitig
keiten über völkerrechtliche Fragen befaßt
geweſen iſt . Von hervorragender Wich —
tigkeit für die Fortentwicklung des Völker

rechts ſind die ſogenannten Unionen ge—
worden , das ſind Verbände von mehr oder
minder zahlreichen Staaten , welche zu dem
Zwecke der Behandlung eines Gegenſtandes
geſchloſſen werden , an deſſen gleichheitlicher
oder übereinſtimmender Regelung die
Teilnehmer intereſſiert ſind . Derartige
Unionen beſtehen insbeſondere für den
Poſt⸗ und den Telegraphenverkehr , ferner
für den Schutz des gewerblichen Eigen
tumsrechts , für den Schutz an literariſchen
und künſtleriſchen Werken , für das Eiſen
bahnfrachtrecht uſw . Die Vermehrung und

Erweiterung desſelben wird eine der be
deutſamſten Aufgaben der ferneren Aus⸗

bildung des Völkerrechts ſein . Hand in
Hand geht hiermit das Beſtreben für ſolche
Gebiete des Rechts , die einen internatio
nalen Charakter in ausgeſprochenem Maße
beſitzen , die zwiſchen den Geſetzgebungender verſchiedenen Staaten beſtehenden Ver

ſchiedenheiten mehr und mehr ausz zugleichen
und auf dem Wege des Abſchluſſes von
Verträgen ein Geſetz zu vereinbaren , das
von allen bei dem betreffenden Gegenſtand
intereſſierten Staaten angenommen werden
kann ; dahin gehört beiſpielsweiſe das

Vechſelrecht , das Seeſtraßenrecht , das
u. dergl . mehr . Vor⸗

arbeiten , welche zu dieſen Zielen zu führen
beſtimmt ſind , il ieren bereits in großer
Anzahl und es haben auch des Ofteren
ſchon Kongreſſe S welche ſich
hiermit befaßten .

L' arbit

Humoriſtiſches

Aus der Schule .
Profeſſor : „Müller, ſagen Sie mir, wenn

Karl der Große heute lebte, welche Rolle würde er
wohl in der Politik , überhaupt in der Zeitgeſchichte
ſpielen ?“

Schüler : „Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor ,
wäre er dazu nicht zu alt ?“

Schrecklich .
Fräulein A. : „ Mein armer Bräutigam muß
jetzt in ſeinem Gefſchäft furchtbar angeſtrengt ſein . “

Fräulein ? halb glaubſt du das ?
Fräulein A. : , chreibt nur zweimal täglich

an mich ! “



Bankdiebstähle .

vor iniger zett à der Bank ve
Fra eich ſtattgefun Diebſtal von
200 000 Franks hat ganzen zivil
ſierten Welt lt großes Aufſel
ſo ſehr wegen der geſtohlenen Summen ,
als wegen der Frechheit und Ge

wandtheit , mit der der Raub in Szene

geſetzt war . Obwohl der geſtohlene Be

trag einen ganz anſtändigen Biſſen für
den Dieb bedeutete , ſo iſt er doch nur
eine Bagatelle im Vergleich zu den Dieb

ſtählen , die in früheren Jahren ausge
führt wurden .

So wurde zum Beiſpiel zu Anfang

vorigen Jahres ein Amerikaner namens
John Winters zu 15 8 en Gefäng
nis verurteilt , der eine Diebſtahl ver⸗—
übte, der als ein Meiſterſtück dieſer Gat

tung gelten darf . Winters ſtand in Dien

ſten der Selby⸗Schmelzgeſellſchaft , die an
der Weſtküſte der Vereinigten Staaten

große Metallreinigungswerte beſitzt . Ein

großer Teil des Goldes aus den kali —

forniſchen und Klondykeminen wandert

durch ihre Schmelzöfen , nachdem es zuerſt
in der Hauptfabrik zu San Franzisko in
Goldbarren verwandelt worden . Sobald
die Goldbarren nach den Werken kom

men , werden ſie in einen großen , in die
Wand des Raumes eingelaſſenen Geld —
ſchrank gelegt , und dieſer Raum wird be—

ſtändig von Wachleuten kontrolliert . Win —

ters war als Werkführer an einem der

Schmelzöfen angeſtellt , und im letzten
Jahre faßte er den Plan , den Geldſchrank
bei günſtiger Gelegenheit zu beſtehlen .
Am fünften Auguſt des Jahres 1901

wurde ein großer Haufen Gold im Werte
von faſt einer Million Dollars nach den
Werken gebracht und noch am ſelben
Abend ſorgfältig in den Geldſchrank

geſchloſſen . Als man den Schrank am

nächſten Morgen um fünf Uhr öffnete ,
ſtellte ſich heraus , daß 37 Goldbarren im
Werte von etwa einer Million Mark ge⸗
ſtohlen waren . Ein großes Loch auf dem

Boden des Schrankes verriet , wie man in

denſelben gelangt war , und dieſes Loch

war , wie man nachher entdeckte , der Aus

gangspunkt eines Tunnels , der ins Freie

hinausführte Zwei Monate lang hatte
Winters jede Nacht an der Durchboh⸗

rung des Tunnels gearbeitet , um ſich

was
Ein

hafft
11 E

arbeitete holt
37 Goldbe dieſelben
zunächſt ent
fernten ſechs
Fuß 2 f
der Ver man

Hausſuchungen in
das Gericht kam zu der

zeugung , er müſſe
ters geſtand ſpäter , wo

borgen hatte , und zu
Diebſtahl war

und Über⸗
Win⸗

das Geld
chen nach dem

auch die Goldbarre
wieder aufgefunden

Eine ähnliche Methode benutzte eine ;
Diebesbande , die vor einigen Jahren
die Weſtindiſche Bank um 50000 Pfund
Sterling erleichterte . In dieſem Falle
war die Anlage des Tunnels noch ſchwie⸗

riger . Die Diebe , die über Mittel ver
fügten , kauften zunächſt ein der Bank

gegenüber liegendes Haus und gruben
einen Schacht von 12 Fuß Tiefe aus

Nach dieſem Schacht ſtellten ſie einen Tun
nel von 60 Fuß Länge her , der in die
Räume der Bank führte . Vermittels eines
neuen Schachtes von 8 Fuß Länge er⸗
reichten ſie die Diele des Kaſſengewölbes ,
bohrten dieſe Diele an und ſtahlen bei
einer günſtigen Gelegenheit 50 000 Pfund

Sterling in einer einzigen Nacht . Weder
von den Dieben , noch von dem Geld hat
man je die geringſte Spur geſehen .

Vielleicht noch merkwürdiger war die

Art , in welcher eine Bank in Kimber⸗
ley vor wenigen Jahren um 35 000 Pfund

Sterling in Gold und Diamanten be
ſtohlen wurde . Kimberley war zu jener
Zeit ein wahres Eldorado für Spitzbuben
und Verbrecher , der Abſchaum der Men⸗
ſchen trieb ſich hier herum , und die Bank
häuſer hatten die größten Sicherheitsmaß —

regeln gegen Diebſtähle und Betrüge —

108
Jchrrſchloſſenen
die Löcher

Zimmer

ver⸗

reien zu ergreifen . In dem vorliegen
den Fall waren die Räume des Bant —
hauſes aus harten Steinen gebaut . Die
Bank hatte drei Mauern , von denen die

äußere aus vier Fuß dicken Quader⸗
ſteinen hergeſtellt war . An dieſe ſchloß
ſich eine andere Wand von 2½ Fuß Dicke,
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193 Die deutſche kilitärpenſionäre

während die dritte zwei Fuß dick war einer Verſicherungsgeſellſchaft in Maſſa

Doch ſelbſt das nützte nichts . Trotz der chuſetts um 80000 Mark ,
Härte des Steines gruben die D

den oben erwähnten Betrag , ohne die ge zwiſchen Paris und Calais

ringſten Spuren von ſich zu hinterlaſſen . ] Franks und ſtahl ferner aus
Den Rekord in Bankdiebſtählen darf [ Diamanten im Werte von

wohl ein Mann für ſich beanſpruchen , Sterling , die von Süd - Afrika

der ſeine Betrügereien unter den ver —

ſchiedenartigſten Namen verübte und wohl er kleine Diebſtähle und 9

auch an dem Diebſtahl des berühmten 8nach Zeit und Gelegenheit .
Gainsboroughbildes , das vor einigen würdigſte an dieſem Manne

Jahren geſtohlen wurde , mitbeteiligt war . er in ſeinem ganzen Leben nur 21

Er beraubte zunächſt den Geldſchrank [ im Gefängnis geſeſſen hatte .

iebe einen [Haus einer Boſtoner Bank Wertpapiere von

Tunnel von 20 Fuß Länge , brachen die 1/ Millionen Mark , indem er eine

Steine aus den Mauerwänden und ſtahlen Tfüllung ausſchnitt , beraubte einen Poſtzug

70 000 Pfund

don beſtimmt waren . Daneben

Hie MetiLeHn , UTULenlOHUe .

SD16ο Hauptle

D SAarine .
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verabſchiedeten
für 1904
te auf
Ahr eine E

nd in den früheren
5 Millionen Mark

ie Militärverwaltung entfallen von
63 282805 Mk. , auf die Marine
Dieſe recht beträchtlichen Summen verteilen ſich in—
deſſen auf eine ganz bedeutende Zahl von Penſionierten
Der numeriſche Anteil der verſchiedenen Dienſtgrade
zu den Penſionierungen wird aus unſerem beiſtehenden
Tableau erkenntlich . Auf demſelben ſind beſonders
aufgeführt Generale , Stabsoffiziere , Hauptleute und
Leutnants , Sanitätsoffiziere und Marineoffizier und

Kalender 1906
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Die ersten Hnfänge der fflilliardäre .

hſelnd Bergarbeiter

wieder ſo arm , wie er
Ein paar Jahre

jedoch alles wieder zu
er verloren , undrückgewonne

eine Million Dollars dazu

rmit ſeinem großen
Newyork , ſpekulierte in Getreide
lor wieder ſeinen letzten Dollar

dann tauchte er nach einiger
auf , beteiligte ſich an einer
in Eiſenbahnen und ver
30 Millionen Dollars .

Zeit wieder
Spekula tion

hier etwadiente

r ſteinr er
inien elektriſcher

war noch vor e

rkmeiſter in einer
und verdiente etwa

Nach einiger
ktor ernannt , und

entreffen mit

ates , der die Welt vor kurzer

daß er die Louis

U iſenbahn

ſein Leben als Arbelker
und verdiente ſein erſtes Geld damit ,
er Brennholz verkaufte . Dann gelangte
er eine Zeitlang zu Würde eines
kleinen Dorfkrämers und legte den Grund

275
baute , begann

auf einer Farm

daß

der

zu einem reichtum , als 1 Vraht zu

11 ng Uxer
iſchen Stahl - Und

1f ſe in den
Truſt “ aufging , war

ngezählter Mil

Ko

II HIwa

glänzenden
Cent

on tauſend Dollar

anſah . Jame
Eif ſenbahnen,

daß ein paar
zerriſſenen Sack

2 nicht gar n Jahren war

Schwab , der als Direktor de „Steel
Truſt “ das ungeheure Gehalt von jähr
lich 200000 Dollar bekam , froh , wenn

ben Werken
wäh

er als Kontrolleur in

wenige Dollar

rend der Chef der Chicago and - North

Weſtern - Railway , Heghitt , ein ſimpler

Telegraphiſt war , ehe er ſeine hohe Stel

lung erreichte . Ahnliche Geſchichten wer
en von Rockefeller , Carnegie
age , dem Ackerknech er

wöchen

8

zählt , die mehr Millionen zuſammen

brachten , als je einer in der alten Welt
beſ ſſen .

Man braucht aber nicht etwa zu den
daß alle amerikaniſchen Milliardäre

ſelbſt verdanken . Pier
über ungezählte Mil

ermögen ſich

pont gan , der
lionen erfü gt, iſt der Sohn eines
Mannes, der ihm ein rieſiges Vermögen

George Gould erbte einen

großen Teil ſeines koloſſalen Reichtums

war einvon ſeinem Vater ; Stillman
reicher Baumwollfabrikant , bevor er ſeine
Bank gründete , deren Depots ſich auf 15

Millionen Dollars bezifferten , und W. K
Vanderbilt war der Erbe eines rieſigen
Vermögens , das er allerdings durch glück

baldliche Spekulationen verdoppelte .
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nie um
was ihr
ihren glühe

immerte
ſondern

ngab . Zu
rehrern gehörten Tho

ame ein kräftiger , bildſchöner ,
Mann , und deſſen in

häßliche , aber geiſt
Samuel Green . Ihre

zwiſchen den beiden , der
Sinne , der andere ihren

7

mas
aber verheirateter
timſter Freu
reiche Adv oka.at
Gunſt ſchwankte

uine reizte ihre
Geiſt.

„ Sam , Furchtbares iſt
das Scherzen ! Kleide die
mich in meine Wohnung
ſchöne Weib mit bebenden

z ich ein Narr

6

geſchehen , laß

an und begleite
entgegnet 8

Lippen
wäre ! Jetzt biſt

bleibe und erzähle , was

2 anella ! “
Thomas

aß

hier , 3ich ſo erſchreckt , ſüße

„ Du mußt mitkomme

o, es iſt zu furchtbar !“
„ Hat er dich geſchlagen ? “ fragte der

noch ſchlaftrunkene Advokat , der die große
Aufregung ſeiner nächtlichen Beſucherin
nicht bemerkte . „ Oder haſt du ihn mit
deinem ſilbernen Haardolch erſtochen ? “

Amanda ſchrie entſetzt auf und drückte
Green ihr Taſchentuch auf den Mund .

„ Nicht ich habe ihn ermordet, “ ſtöhnte
ſie leiſe . „ Ein furchtbares Unglück iſt
geſchehen ! Komm ' mit mir , hab ' Er
barmen !

Green war mit einemmal ganz munter
„Stell ' dich dort einen Augenblick hinter

den Wandſchirm , bis ich meine Kleider

ſchlüpfe, “ befahl er .
Sie wankte hin . In weniger als fünf

Minuten war der Advokat angekleidet und

räumiges , zan Sgeſta 5

dalb entkl t lag auf

J 1 N 0
d Kör 0

Sam trat auf ihn zu und macht

Miene , Wiederbelebungsverſuche anzuſt
len . Amanda zupfte ihn am Arm .

Du bemühſt dich vergebens . Er iſt

ermordet haſt ,
ich günſtiges

weißt du das ? “

„ Ama „ wenn du ihn

würd. ich es als ein

„Ih a as denken . “

„ Haſt du ihn ermordet ? “

„ Ich ſchwöre dir vor Gott , daß ich
ihn nicht ermordet habe und die Tod
urſache nicht kenne . “

Samuel fühlte , daß ſie die Wahrheit
ſprach

„ Wer weiß noch um dieſe fatale Ge

ſchichte ? “

„ Niemand Als ich mich überzeugte ,
daß er tot iſt , eilte ich zu dir
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dem unheimlichen
ſchon nach wenigen
In ſeinem Freun

Amateurdetektiv be
rmochte er ſeine Nei

nicht zu unter
isvolle reizte ihn

ſein Freund . Auf
er den Toten zu

er ſich an ihn
die Leiche Die

rechte Schläfe ge
inen Tiſchchen dicht
Kerze , neben dieſer

Taſchenrevolver
ſtammelte ſie ver

i, wo er mir zuwider
wollte ich mich

entziehen und ſtahl
das ich verriegelte .

nichts nütze , ging
ſich nieder . Eine
fUieb mich etwas vor
fand ihn tot . “

elte er und wollte
„ doch beſann er ſich

ſie liegen , wo

e wanderte wiedeĩrholt

7 7 zum Lauf des
bemerkte

eine umgeſtürzte
Hän 32 Puder

Er nahm eine Priſe auf

eK ReE Zuſa mmen
erforſchen wollte . Da

auf eigentümlichen
puren haften , die ſich

ließen . eine
ihn ; er riß

ſ
einen

„ ließ ſich aͤufs

verdächtigen Stellen

2 Zimmer und
en wieder zu

roten Teppichs
ſeinem Meſſer

Verfteſhe und
Salon zu Amanda

auf und nieder

n1

volver geſehen , Weib
vor ihr ſtehen

200

„ Du vermuteſt wohl einen
„ Es kann nicht anders ſein .
„ Meinſt du ? Adams war ein verhei

rateter Mann . Auf jeden Fall muß die

Polizei ſofort verſtändigt werden Man
wird dich die Zeitungen wer —
den die ſenſationelle Nachricht bringen ,
wir werden in aller Leute Munde ſein . “

„ Ich habe nicht das Recht , dich in die
ſchreckliche Geſchichte zu verwickeln . “

„ Unſinn ! Bin ich nicht dein Freund ?
Unſere Freundſchaft iſt noch nie getrübt
worden . Du biſt in Gefahr wozu es

leugnen ? ſelbſt dein Leben ſchwebt in
Gefahr . Wenn es dazu kommen ſollte ,
werde ich dir zur Seite ſtehen did
retten . Willſt du mir vertrauen und tun ,
was ich dir ſage ? “

„ a (
ms iſt tot vielleicht geht es

ir nahe und du betrauerſt ihn vielleicht
— nicht , auf jeden Fall ſteht dir dem

nächſt eine Hölle bevor , die aber deine

Erlöſung bedeuten kann . Vorläufig mußt
du dich in allem und jedem meinen An

ordnungen fügen . “
Sie nickte ſtumm
Eine halbe Stunde

285
r empfing Green

Davis und Raley beiden findigſten

Detektivs der Stadt im Empfangs
zimmer , ſchloß die Tür hinter ihnen , hieß
ſie Platz nehmen und begann :

„ Jungens , es liegt ein Eelbſtmord vor .
Wißt ihr , wem dieſes Haus gehört ? “

Sie nickten .

„ Nun denn , die Dame iſt meine Freun
din , Adams war mein Freund . Er be
ſuchte ſie vergangenen Abend , wurde plötz
lich unwohl ; Amanda bat ihn , zu bleiben
und räumte ihm ihr Boudoir ein , während
ſie ſich ſelbſt in ihr Schlafgemach zurück

zog . Eine Unruhe trieb ſie , gegen Mitter
nacht an ſeine Tür zu klopfen . Daer nicht

ntwortete , trat ſie ein und fand Thomas
tot auf der 83 ſelongue . Fräulein Thri
low fiel weder in Ohnmacht noch auch

2

KR
weckte ſie ddie Dienerſchaft , ſondern nahm
ihren Mantel , warf ſich in die erſtbeſte
Droſchke und 90

llte mich . Sie erwartet
euch in ihrem Zimmer . Bislang weiß* U
niemand um die Sache als Amanda , ich

und Ihr . Das Zimmer ,
i in

welchem Ada ms
liegt , iſt in demſelben Zuſtande , wie ich

es fand . “
Die Herren begaben ſich hin und eine
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halbe Stunde ſpäter war das reiche Fräu

lein Amanda Thrilow unter dem Ver

dacht des Mordes verhaftet .

In der Vorunterſuchung erklärten die

ſachverſtändigen Arzte , daß Adams un

möglich ſich ſelbſt erſchoſſen haben könne .

Und das Urteil lautete : Mord durch eine

unbekannte Perſon . Alle Verdachtsgründe
richteten ſich kgegen Amanda . Die öffent

liche Meinung ging dahin , daß ſie mit

Adams einen Streit gehabt und ihn in

ihrer Leidenſchaft niedergeſchoſſen habe .

Die Welt war erboſt über das reiche , exzen

triſche Mädchen , am meiſten natürlich

liegt ein Selbſtmord vor. “„Jungens , es

Adams Witwe . Aus dem Geſchwätz machte

ſich die Angeklagte nichts ; ſie grämte ſich
nur darüber , eines Verbrechens angeklagt
zu ſein , an dem ſie ganz unſchuldig war .

Samuel Green vertröſtete ſie ſtets auf
die Schlußverhandlung , wo er in ſeinem

Plaidoyer ihre Unſchuld beweiſen würde .
Und der aufregende Tag rückte heran .
Die Verteidigungsrede Greens war gerade
zu ein Meiſterwerk :

„ Die Angeklagte wird nicht ungerechter
weiſe beſchuldigt , Thomas Adams mit
einem Revolver erſchoſſen zu haben, “ be

gann er mit gedämpfter Stimme , die aber
von Minute zu Minute donnernder wurde
und den vollgepfropften Gerichtsſaal in
atemloſer Spannung erhielt .

„ Ja , Thomas Adams iſt durch einen

Revolverſchuß getötet worden , aber nicht

Fräulein Thrilow hat den Schuß aͤbge⸗

Katſcher , Dick. 202

den wirklichen Täter werde ich zur
Minute vorführen . “

feuert ,

geeigneten

Große Bewegung im Saale .
Raley ſpitzten die Ohren .

„ Ich habe hier ein naturgetreues Mo —

dell des Tatortes . Bitte zu ſehen . Dieſe

Wachspuppe iſt der Körper Adams , dies

das Tiſchchen , auf welchem der Revolver

lag , hier das Sofa . Ich muß die beiden

Herren Detektives erſuchen , all dieſe Dinge

genau ſo zu placieren , wie ſie ſie in

der Schreckensnacht gefunden . “ Es ge
ſchah .

„ Ich erlaube mir nun , den Gericht
hof aufmerkſam zu machen , daß der Hahn

des Revolvers dem leichteſten Druck nach

gibt . “
Die kleine Waffe wurde dem Staats

anwalt und den Geſchworenen herum

gereicht , die dieſe Tatſache beſtätigten .

„ Ich werde jetzt den Revolver laden
und ihn an dieſelbe Stelle legen , in der

er in jener Nacht gelegen , und ihn mit
dieſem Gewicht befeſtigen , damit er ſich

nicht verrücken kann . Hier iſt der Punkt ,

Davis und

an dem Adams von der Kugel getroffen
wurde . Ohne mit der Waffe zu zielen
werde ich jetzt den Hahn einfach losdrücken

und die Kugel wird auf derſelben Stelle

die Wachspuppe treffen , an der ſie an dem

verhängnisvollen Abend Adams ge
troffen . “

Green drückte den Hahn und es war
tatſächlich ſo , wie er ſagte .

„ Damit habe ich nun bewieſen , daß der
Revolver abgefeuert werden konnte , ohne
von der Stelle genommen zu werden . Ich
möchte den hohen Gerichtshof auch daran

erinnern , daß die Gerichtsärzte erklärt

haben , Adams ſei im Schlafe ermordet

8
was die geſchloſſenen Augenlider

nd die Lage des Augapfels erhärtete . Es

bleibt mir alſo nur noch übrig , feſtzu
ſtellen , werr den Revolver abfeuerte , wenn
es nicht die Angeklagte tat . Nun denn ,
das kann ich . “

Totenſtille herrſchte im Saale . Aller

Augen richteten ſich geſpannt auf den Ad

vokaten , der mit ſiegesbewußter Miene

um ſich blickte .

„ Ich erkläre hiermit feierlich , daß meine
Klientin unſchuldig iſt , und daß ihre ge
liebte Angorakatze Dick den Mord be

gangen hat . “
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„ Sam , wie kann ich dir danken ? Du

haſt mich aus Schmach und Verderben ge
rettet ! “ ſtammelte ſie.

„ Indem dues verſuchſt , dich künftig mit
zuHerz und Verſtand zu verlieben, “ ent

gegnete er trocken .

„ Das iſt bereits geſchehen ! O, Sam , ich
bin dein für Zeit und

Chogklie Aber
Dick wollen wir behalten, “ bemerkte ſie ,
zwiſchen Tränen lächelnd.

Von den

D
Bahnenkämpfen .

Die erſten geſchichtlichen Nachrichten
über öffentliche Hahnenkämpfe kommen aus
Griechenland her . Sie wurden in Athen
auf Veranlaſſung des Themiſtokles zum
Andenken an den Sieg bei Marathon (12.
September 490 v. Chr . ) angeordnet , um
dem Volke als Sporn zur Tapferkeit zu
dienen . Die ſpezielle Veranlaſſung dazu
war folgende : Als Themiſtokles an der
Spitze des Heeres gegen die Perſer aus
rückte , ſah er zwei Hähne har AniR mit
einander kämpfen . Dieſes Motiv verflocht
er in ſeiner Anrede vor der Schlacht , in
dem er ſagte : „ Nicht für das Vaterland ,
ihr Männer von Athen , nicht für den
Ruhm , nicht für die Freiheit und den
Herd ſetzten dieſe Kämpfer ihr Leben ein ,
ſondern nur , um vor dem Gegner nicht
zurückzuweichen . “ Daß die Athener ſich
dies geſagt ſein ließen , beweiſt der Er

folg, den ſie , allerdings nur durch über
menſchliche Anſtrenn

Herg⸗
davontrugen .

Um dieſe Epiſode rich tig zu verſtehen , muß
man ſich vergegenwärtigen , daß der Hahn
bei den Griechen zu den heiligen Tieren
gehörte , daß er einerſeits dem Ares und
der Athene , andererſeits dem Apollo ge
weiht war und auch zum Asklepios in

Beziehrhung ſtand . Es lag 2 die — von
Staats wegen angeordneten Hahnenkämp
fen eine doppelte Bedeutun 9 zugrunde,eeine

religiös - ſymboliſche und eine politiſch⸗pa
triotiſche , deren jeder Zuſchauer ſich mehr
oder weniger bewußt war , weshalb denn
auch von einer rohen oder frivolen Be

luſtigung dabei nicht die Rede ſein konnte ,
und man ſich wohl damit verſöhnen kann .

Solche höheren Beweggründe kommen
aber in anderen Ländern , aus denen wir
Kunde über Hahnenkämpfe haben , nicht
bor. Überall und zu allen Zeiten , im

Orient Okzident
zum 2 n und zur

So wif „ daß
ſ

unterhe n des

Sen L1 waren , der

gierte , und daß ein
zen kurz d 1

fand , die eine
for — 1 ＋ MN— 7
fenen dolchartigen Me
den Hähnen an den
wurden ,

bedingt
haben muß
einen Prinzen doppelt

findung iſt ſpäter auch

gegangen , und es habe

Engländer dieſelbe zun
Hahnenkämpfe waren aber l

r
in China an der Tag

in Medi ien und
aus W.ri

Reie
Nachri ch en

In Gri iecher ner
kämpfe übrigens 18,
da man ſich dabei
richteter Kämpfer 1˖
lieferte Tan gra D
ſicht eine förmliche Beri ugte .
Nach des Plinius Bericht waren in dem

A
1

kleinaſiatiſchen Pergamus dieü

Hahnenkämpfe ſo beliebt wie in Rom die
Gladiatorenkämpfe Rom
kommen ſie dann als Vo or
Daß dann durch die in die
Provinzen verpflanzt ürlich .
Beſonderen Geſchmack ſcheinen daran die
Gallier gefunden zu 1 huur
kundlichen Nachrichten 1

Jahrhundert im ga eit
In England werd b
12. Jahrhundert erwähn mög
lich iſt , daß erſt die Normannen ſie mit

hinübergebracht be war in
England

d
Hahnen

kämpfe aul aber
auch nur lim hre am Faſt
nachtsdienstag . An dieſem Tage b
jeder Student ſtatt der Mappe ein
chen Hahn unterm Arme mit . Di
ſäle verwandelten ſich in Kampfplöé 0
die Profeſſoren waren die hiedsrick
Nicht lange aber dauerte ſo fand
Liebhaberei auf den Schlöſſern der

alaſt Eingan
ſeine Hahnen

ligen und ſogar im Königsp
Nun wollte auch das Volk
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kämpfe haben . Jedes Theater errichtete

nun ſeinen Hahnenzirkus und die Leiden

ſchaft dafür nahm einen ſolchen Grad an ,

daß Cromwell ein geſetzliches Verbot da —

gegen erließ , das aber ohne Erfolg blieb .

Auch in Deutſchland fanden die

Hahnenkämpfe Eingang . Oft berichten die

Chroniſten des Mittelalters von feſtlichen

Veranſtaltungen dieſer Art , doch ſcheint

eine förmliche Leidenſchaft dafür nicht be

ſtanden zu haben . Um ſo mehr war dies

bei den Bewohnern der pyrenäiſchen

Halbinſel , beſonders aber bei den

Basken der Fall , welche die Hahnen

kämpfe heute noch veranſtalten wie vor

Jahrhunderten . Wenn in Madrid die

Saiſon der Stiergefechte ihren Anfang
nimmt , alſo zu Oſtern , beginnt in Bil —⸗

bao , der Hauptſtadt Biscayas , die Zeit
Das Schauſpiel findet

morgens 10 —12 Uhr

werden vier Kämpfe
Der Zirkus iſt ein höl

offener Bau von fünf Stock

365ta hat einen Boden von

mißt etwa drei Meter
— iſt von einem 80 em

hohen Rande um
7. 9

n. Etwas vor 10 Uhr

erſcheinen die usgeloſten Beſitzer mit

hren Kampftieren , die zunächſt von den

ſünf Kampfrichtern genau unterſucht wer

den , denn die Beſitzer wenden eine Menge
von Finten an , um den Sieg ihrer Hähne

herbeizuführen . Da es ſchon vorgekommen
iſt , daß die Sporen vergiftet waren , ſo

werden dieſe vor dem Beginn des Kampfes

in friſche Zitronen eingeſtochen . Nach be

endigter Unterſuchung werden den Hähnen

mpfe .

von
Re gel

der Hahnenkä

jeden Sonntag
ſtatt . In der

ausgefochten
zerner ,
werken . Die

glattem Eiſenblec

im Durchmeſſer

oben

die Füße mit Baumöl eingerieben , damit

ſie auf der glatten Arena um ſo weniger
Halt haben und der Kampf um ſo er

bitterter geführt wird ; dann erhalten die

Eigentümer die Tiere zurück . Nun werden

dieſe zunächſt eine Weile gegen einander

gehalten , damit ſie in Zorn geraten und

dann auf das Zeichen mit einer Klingel

losgelaſſen . Wie Geſchoſſe ſtürzen die in

Wut verſetzten Hähne auf einander los und

bearbeiten ſich mit Schnäbeln und Sporen

derart , daß die Federn umherſtieben und

bald Hals - und Schädelknochen zum Vor

ſchein kommen , ja die Flügel bluttriefend

zur Erde hängen . Aber die Wut der

Kämpfer läßt nicht nach , ſcheint vielmehr

zuzunehmen , bis endlich einer der Kämp

fer , vom Blitz
ſinkt . kommt
Gefallene nur be

gen Au

Kampf

wie getroffen , zu Boden
aber auch vor , daß der

etäubt war , ſich nach eini

genblicken wieder erhebt und , den
mit friſcher Kraft wieder auf

nehmend , ſchließlich noch Sieger bleibt .
Einmal in jeder Saiſon findet der ſoge⸗
nannte Königskampf ſtatt , wobei 32 Hähne

gleichzeitig aufeinander losgelaſſen wer⸗
den. Zum Kampfe wird ein großer freier

Platz eingerichtet . Ein Waffenſtillſtand
tritt erſt ein , wenn die Leichen

Hähnen das Schlachtfeld bedecken . Dann

werden zwei neue Haufen von je acht
Hähnen formiert , die ſo lange kämpfen
bis nur noch vier Paare übrig ſind , die

nun an die Reihe kommen . Dann kämpfen
zwei gegen zwei , bis

Wiöthe
die beiden

überlebenden ſich meſſen . Die Sieger wer

von 16

den hochgeehrt und ſtehen , ſofern ſie kampf⸗

fähig geblieben ſind , hoch im Preiſe , ja
es ſind ſchon 2000 Mk . für ſolche Hähne

gezahlt worden . In Belgien wurden
die Hahnenkämpfe unter Karl V. von den

Spaniern eingeführt . Sie ſind dort jetzt
ſtreng verboten , werden aber noch ins

geheim , beſonders in den Kohlenbecken

Borinage ) , veranſtaltet .

Humoriſtiſches .

Dichter und Schuhmacher
berühmte franzöſiſche Poſſendichter Labiche

hatte zu en ſeiner Laufbahn ein einaktiges
ſpiel geſchrieben, das von dem Théatre Fran
Aufführung angeenommen worden war. Eine
Weltdan die das Stückchen i Theater geſehe
wollte einer Geſellſchaft aufführen laſſ ſchrieb

iebenswürdige Zeilen
erbringen
te Labiche an der Tüt

gantes Hotel in den Champs

Der

ohnte
„ W ich mel

8
er den jungen

üßen gemuſtert
r Autor , welcher wohl mit Recht meinte , da

Werkes der Haus mehr im 6
lieben war, als ſein eigener Name, ſag

den?“ fragte der Kammerdiener
Dichter vom Kopf bis zu der

rwartet mich, ich bringe

erſt korrekt die Ti
nocheinige ir

und rief mit donnern

erdiener öffnet
in welchem g

Freundinnen verſammelt waren ,
der Stimme

Der Schuhmacher der Frau Gräfin . “

Bedauerlich .
„Die Heirat unſerer Freundin Anna wa

Peb B. : „So! “
Frl. A. : „Ja , ſie hat nicht die Hälfte von den Ge

ſchenken bekommen, auf die ſie gerechnet hat “
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Reprälenkation und Takk .

Das Fremdwort Repräſentation ,

das wir wörtlich mit Stellvertretung

überſetzen , hat ſich in der deutſchen Sprache

feſt eingebürgert , weil das deutſche Wort

nicht vollſtändig den Begriff deckt , den

wir mit dem Ausdruck Repräſentation ver

binden . Wir verſtehen darunter die äußere

Form , durch die das Standesbewußtſein
einzelner Perſonen wie ganzer Geſell

ſchaftsklaſſen zum Ausdruck gebracht wird .

Das Bedürfnis der Repräſentation ent

ſpringt bei dem gebildeten Menſchen aus

der Erkenntnis , daß der Stand , dem er

angehört , ihm mit den Rechten , die er ihm

verleiht , auch Pflichten auferlegt , deren

Erfüllung die Würde des Standes ſicht

bar zum Ausdruck bringen ſoll . So hat

ſich das Repräſentationsbedürfnis hi

ſtoriſch entwickelt und iſt nach und nach

zu einer Macht geworden , der jeder ſeinen

Tribut zahlt , ſei er hoch oder niedrig ge —

ſtellt . Die Repräſentation eines ganzen

Volkes findet ihren Ausdruck durch das

Parlament . An fremden Höfen wird der

Staat durch Geſandtſchaften repräſentiert .

Die Repräſentation all dieſer großen Kör —

perſchaften erhält gleich der Hofhaltung

re—
ierender Könige und Fürſten durch ein

eſtſtehendes Zeremoniell , das wir

Etikette nennen , eine gewiſſe Form ,

die ſie von der wenn auch noch ſo groß

artigen Repräſentation der reichſten und

vornehmſten Privatperſ one
n ſtreng unter

ſcheidet . Je höher die Lebensſtellung des

Repräſentierenden iſt , deſto größer iſt die

Glanzentfaltung und auch die Würde , die

bei der Repräſentation zur Geltung kom

men , aber die gleichen Regeln des An

ſtandes , die in großen Verhältniſſen durch

die Etikette zum Ausdruck kommen , gelten

in kleinerem Maßſtabe für alle gebildeten

Kreiſe . Ohne die Wahrung gewiſſer for

meller Rückſichten iſt keine Repräſentation

denkbar , ſo ſehr auch die Macht perſön

licher Liebenswürdigkeit , hervorragender

Talente uſw . zu nivellieren vermag .
Das Recht und die Pflicht der

Repräſentation ſind jedoch durchaus

kein ausſchließliches Vorrecht der gebilde

ten oder wohlhabenden Stände . Das

Bäuerlein in dürftigen Verhältniſſen , das

ſeiner Vetterſchaft gegenüber bei der Kir

meß eine faſt unbeſchränkte Gaſtlichkeit
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ausübt , die arme Näherin , die der ſie be⸗

ſuchenden Freundin eine Taſſe Kaffee vor⸗

ſetzt , ſind von der Notwendigkeit der Re —

präſentation ebenſo , wenn auch unbewußt ,

durchdrungen wie der reichſte und vor⸗

nehmſte Gaſtgeber . Selbſtverſtändlich mi

erhöhte Bildung im Verein mit Wohl⸗
habenheit das Repräſentationsbedürfnis

ſteigern , indem ſie ein feines Verſtändnis

für den Verkehr mit Gle 0 zei

tigen und den Umgang mit Gleichgeſinnten

zum Genuß ſtempeln , denn die Repräſen

tation , die ſich wohl in der Einrichtung ,

in der Kleidung , in der ganzen Lebens

führung geltend macht , gipfelt doch in

dem geſelligen Verkehr und entfaltet ſich

da zur höchſten Blüte . Eine

würdige Repräſentation
ſich 8 Übertreibung , ſie will ni

vorſtellen , als ſie in Wirklichkeit

treten hat . Wir finden daher in wirklich

gebildeten Kreiſen niemals eine Glanz

entfaltung , die über die Verhältniſſe oder

über die Regeln des guten Geſchmacks

hinausgeht . Wo wir einer gefliſſentlichen

Schauſtellung von Üppigkeit begegnen , ſei

Toiletten über

enthält

cht mehr

zu ver

es in überladenen oder

ladenen Feſttafeln , in raffiniert verfeiner

ter Hauseinrichtung , in ſich überſtürzen

den Genüſſen , ſo wird dadurch das

Protzentum gekennzeichnet , das den

Repräſentation nicht er

wir den idealen Grund

gedanken , daß die Stellung , die wir

nehmen , in unſerer Lebensführung durch

angemeſſene Leiſtungen zum Ausdruck ge

bracht werden ſoll , als den belebenden

Geiſt und die Triebfeder der Repräſen

tation betrachten , ſo wird jede Prahlerei ,

jede Übertreibung davon ausgeſchloſſen

ſein . Die pekuniäre Laſt , die jeder Art

von Repräſentation zugeſellt iſt , darf

weder für die Finanzen , noch die über

mäßig geſteigerten Genüſſe für die leib

liche und ſittliche Wohlfahrt des Repräſen

tierenden zur Gefahr werden .

iſt der
Wenn

wahren Ge

faßt hat
ein

das Feingefühl für

das dem gebil
Takt nennen wir

Recht , Sitte und Anſtand ,

deten Menſchen im Verkehr und Umgang

zur Richtſchnur dient . Der Takt iſt wie

alle individuellen Eigenſchaften teils an

geboren , teils anerzogen und unter dem

Einfluß günſtiger oder ungünſtiger Ver

hältniſſe und Erfahrungen bei jeder Per
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Das moderne Couplet .
Von Max Richter

Die Tatſache , daß ein
Variétéhumoriſt gegenwärtig für

t verfaßttrag ſeiner , von ihm ſelbſt

lets ein Einkommen von ſechs
tauſend Mark pro Monat zu

pflegt , wird beſſer
—

alle and

führungen die Wichtigkeit illuſtri

ſich das moderne Couplet erru
Gewöhnlich verſteht man unte

ein Lied , deſſen Strophen nach

derſelben Melodie
mit einem ſcherzhaften oder wi

frain enden .

Dieſe
moderne Couplet nicht mehr aus

Autoren ur

Freiheiten g
zu eng und zu wei

niſten haben ſich
die ihnen vorſtehe

nicht geſtattete . Sehr oft werden

von ganz ungleichmäßigem Bau
mit einer beſonderen Melodie

gereiht , ſo daß eine Art von

entſteht , und der Refrain wechf

es tritt an ſeine Stelle ein

gleichfalls wechſelnde , ja oft ni

geſungen wer

Definition reicht aber

ende Begriffsbeſt

Anei

DasRichter ,

bekannter

den Vor
en Coup
bis acht
heziehen

An

ieren , die
88 hat .

r Couplet
r und

eren

—

en und

tzigen Re

für das

8. Sie iſt
id Kompo

enor mmen ,
ſtimmung
Strophen

und jede
inander

Rhapſodie
lt ab , oder
e witzige ,
cht einmal

ſich wiederholende Pointe . Andererſeits

betont die alte Definition nicht , daß für
das moderne Couplet die Aktualität der

von ihm behandelten Vorgänge und Erei ig
niſſe ein Haupterf ordernis iſt . Das iſt

nicht in dem Sinn zu verſtehen, als

dürften nur zeitgenöſſiſche Ereigniſſe dem

Verfaſſer als Stoff dienen , gewiſſe
im menſchlichen Leben ſich fort und fort
wieder zeiigende Erſcheinungen werden

auch immer wi ieder im Couplet beſungen

werden , aber eines , das ganz den Reiz der

Aktualität entbehrt , hat auf den Titel

„ modern “ keinen Anſpruch .

Wir verdanken das Couplet den

Franzoſen , deren ins Deutſche überſetzte
Vaudevilles es uns brachten , in ſeiner mo

dernen Form iſt es aber ein Kind der
politiſch bewegten Jahre nach der Mär

revolution . Es iſt untrennbar mit der
Berliner Poſſe verbunden und mit dem

Namen Kaliſch , der ja auch in Pari
die Vorbilder ſeiner Poſſen 1

lets kennen gelernt
verbunden mit dem
der durch ſeinen unerrei

denn übertroffenen

Namen des

chten ,

hatte . Es

Vortrag de

ind Coup

s iſt auc
Komiker

geſchweige
as Couplet

moderne Couplet .

volkstümlich mit dem N

merdings .

machte ,

1 Zufall ,
Autoren undzerliner

in erſter Reihe genannt
wenn vom Couplet die Red

deſſen geiſtige
mit Schnoddrigkeit , franzöſiſchem Eſprit
und jüdiſch em Tarkern nus geladen iſt , bot

für dieſe em den beſten Boden

und bietet
i

natürlich nicht

hindert , daß gewiff hier entſtehende und

beliebte Lite iſſe, die ſich Coupraturerz
˖ a8 nſchenmögliche anlets nennen , da

falſcher Sentimentalität , roher Zote und

witzloſem Blödſinn bieten . Gute Para

digmen für dieſe Sorte ſind z das

berüchtigte :

„ Der ſchönſte Platz , den ich auf Erden

hab' ,
Das iſt die Raſenbank am Elterngrab . “
und : „ Lebt denn meine Male noch ?“

Überhaupt finden traveſtierende Un

dichtungen in Berlin raſch Verbreitu

„ in Berlin wird alles leicht ruppig, “ ſagt

die Rahel . Das Wiener Couplet mit ſeiner

400 Verhimmlung des goldenen

„ Wear ter Herzens “ kann außer Betracht

bleiben .
2

von BerlinSoviel ſteht feſt ,
das moderne Couplet ſeiner

durch Deutſchland angetreten
als Einla in keiner Poſſe , in

len oder durfte es
mitunter

der

Coupl

age
Schwank feh
kurzem nicht und dieſe
weiſe keingefügten, ſich aus
nicht ſelbſt ergebenden
oft in unnatürlicher Weiſe den

ng , falls vorhan
hat ſich darin ja der Geſchmack

eine
twas ge

beſſert, aber die kleine Einbuße , die das
Couplet dadurch erlitten hat , iſt glän

durch einfl ußreiche

im Variétéprogramm ge
das Variété ſelber einen

nommen hat , ſo

„ Humorif

nd wettgemacht
tellung , die es

hat .

Auff

3e

funden

enormen
auch

ſelbſtverfaßtem Repertoir “ ſpiel

große Rolle . Namen wie Otto

ter , Robert Steidl ,

Jacoby ziehen das Publikum

ſten an .

Wie ſchon oben

tualität Haupte

chwung ge
1

erwähnt , iſt die Ak

igenſchaft des moder
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nen Couplets , das Publikum verlangt , daß
der Verfaſſer die Zeitereigniſſe gloſſiere :
Die Politik , das Theater , den Stadtklatſch .
Natürlich wird das alltägliche Leben auch
nicht

kergeſſen, und gewiſſe Figuren und

Ve kehren ſtändig wieder . Die

Wais e utter , der Pantoffelheld , der
Alte, der ein junges Weib freit , nach wie
vor ergießen die Coupletdichter die Lauge
ihres Spottes über ihre Häupter und nach
wie vor ſchildern ſie verfängliche Situa
tionen , Trunkenheit , Rendezvous u. dgl .
Mit beſonderer Vorliebe werden ſexuelle
Verhältniſſe behandelt , die für den Vor

tragenden den Vorteil haben , auf eine
nicht allzu kritiſch und fein empfindende
Zuhörerſchaft ſchon durch ihren Stoff ein
zuwirken und die Schwächen der dichte
riſchen Form und Pointierung vergeſſen
zu laſſen . Daneben aber bildet die Poli
tik das beliebteſte Stoffgebiet , und auf
ihm liegen auch die bedeutſamſten Wir

kungen des Couplets . Gewiſſe ſoziale und

Anſchauungen , ob richtig oder
nicht , werden durch Couplets noch viel
wirkſamer verbreitet als durch die Tages —
preſſe , was gewiß etwas heißen will .

Freilich unterliegt das Couplet einer

Beſchränkung , die die Preſſe nicht kennt ,
nämlich der Zenſur , und dieſe , die ſehr

rigoros vorgeht und eher noch ein freies
Wort in ſexuellen Dingen durchgehen läßt
als in politicis , würde an ſich verhindern
können , daß das Couplet in den gekenn
zeichneten Wettſtreit mit der Preſſe träte ,
wenn nicht eben die Wirkung des ge
ſprochenen Wortes eine viel größere wäre ,
als die des gedruckten . Die Zenſur mag
ſich über dieſen Umſtand klar ſein , denn
4 5 würde ſie nicht oft in einer Weiſe
präventiv einſchreiten , die geradezu klein
lich erſcheinen muß . Oft werden ja auch
die Schildbürgerſtückchen , die dadurch zu —
tage gefördert werden , auf den Übereifer

intergeordneter Beamten zurückzuführen
ſein . So wurde Reutter verboten , eine
Strophe zu ſingen , in der der Kultus
miniſter dem um Gehaltsaufbeſſerung peti —
tionierenden Dorfſchullehrer antwortet :
„ Halt ' s Maul und ſing die Wacht am
Rhein “ . Hinterher ſang er die Strophe
aber unangefochten bei einer

Nel
tlichkeit

im Miniſterium vor dem Miniſter ſelbſt ,
der den guten Geſchmack hatte , ſich dar
über zu amüſieren und eine Gefä hrdung

Staatswohles darin nicht

Wir verlangen heutzutage ,
Couplet einen Inhalt habe , daß es ein be—
achtenswertes

—. ſpreche , womöglich ein

und auch das iſt mit auf die

urückzuführen , große Anforderungen
den Vortrag , wir

0

plumpen Geſtikulationen und die gewalt
ſamen Verrenkungen .

E

Zugkraft verloren haben 9 vom Gebil⸗

Humoriſt von

ſtüm , er trägt ſeine Couhlets im Frac
und man möchte beinahe ſagen , geht

er von dieſer Gepflogenheit ab , erſcheint er
in einer Maske mit irgendwelchem Appa⸗
rat , ſo iſt das Couplet um ſo 0 5 i0

auch hier die Regel nicht ohne Ausnahme .

beſitzt und der

wird geradezu zum geflügelten Wort oder

wiederholten

„ Schwamm drüber “ , „ da ſitzt er mit den
Kenntniſſen und kann ſie nicht verwerten “

nſooft der Wen
rgebil det und

die beliebt geworden ſ
0

liebſten natürlich
das iſt ein

Die Produttion an Couplets iſt gerade —
Vielleicht eines vom

Zehntauſendſte

Vortrag , Stimmung des Auditoriums und

ſté müſſen dazu beitragen ,
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daß die Maſſen

weiter elektriſieren
verſchaffenErfolg zu

t werden undelektriſier
und daß alle anderen Humoriſten das

neue Couplet in ihr Repertoire aufnehmen ,

natürlich nach Vereinbarung mit dem

geif tigen Eigentümer . Aber was in Ber

lin vielleicht gefallen hätte , fällt leicht in

und das ſch malzi ge Lied ,
be

München durch ,

das auf die Phäc

zaubernd 8 „ wird in

licherweiſe Sgelacht .

Der Verfaſſer des modernen

cht weniger ein geſchickter

Couplet
Verſi

als ein witziger Kopf zu ſein , er

die Bildung ziemlich entbehren ,

aber die Empfindung für das Ak

tuelle , wie ſie dem Journaliſten eignet .
Dieſe Eigenſchaften ſind aber gar nicht

o häufig vereint zu finden , und ſo heißt
es auch hier : Viele ſind berufen , aber

wenige auserwählt . Max Pollaczek .

flode .

v. Gehrer

Die Mode iſt keineswegs , wie viele

Damen wähnen , ein ewig wechſelndes , vom

Zufall beſtimmtes Hin- und Herſchwanken

von Toilettevorſchriften , ſie paßt ſich viel

nehr dem Bedürfnis jeder einzelnen an ,

ſofern dieſe ſich mit Verſtändnis mit ihr

beſch
zäftigt

Beim Wechſel der Saiſon gilt

es alſo, ſich nicht blindlings allen Neue

rungen zu fügen , ſondern unter den

tauſendfältigen Variationen gerade die

jenigen herauszufinden , die für die eigene

Perſönlichkeit paſſen . Auch ſind es nicht

immer körperli che Eigenſchaften , die berück

fichtigt werden müſſen , es fordern vielmehr

oft gerade die ſeeliſchen gebieteriſch ihre

Rechte . Nicht ſelten ſind es z. B. ältere

Damen , die gleichgültig gegen die Mode

geworden ſind , und doch dürfen auch ſie

mit Vorteil von ſo mancher Neuerung Ge

brauch machen , nicht nur , um äußerlich

mit der Mode in Übereinſtimmung zu

bleiben , ſondern noch viel mehr , um ſich

Bequemlichkeiten und Erleichterungen zu

verſch affen, die ihrem Alter wohltun und

ihren ernſteren Lebensanſchauungen ge

recht werden .
8

Wenn wir im Anfang des

Straßenkleid oder die Geſellſchafts

betrachten , ſo wird unſere Auf

unwillkürlich auf die Grund

Jahres 1905

das
toilette
merkſamkeit

Frau

8 Mieder

ahmung alte Stilar
von 1905 charalteri ier

dabei nicht immer zu entbehren und tritt

mehr als je in den Vordergrund . Das

kurze Mieder ſoll die Figur ſchmiegſam

machen und doch dabei die Formen ent

weder ſtützen oder verbeſſern . Das lange
Mieder hat

daßkegen
das Beſtrebe

lange , gerade Linie zu erzeugen und dre

daher den Unterkörper zurück ; es bild
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5 idergarni 0
Formen findet man ſie der Treſſe gleich

f˖ Praktiſche Mäntel in halb
r Paletotfor B 5

dreiviertelle
mit weiten
ſprechend

artigſten
Die

Armeln ent
verſchieden

dürfniſſen
llſchafts

den
Be

Geſe und
Ballſaiſon des Jahres be
gann unter den günſtigſten
Auſpizien eines langen

tevals und einer da
urch bedingten großen

Prachtentfaltung Die
Duftigkeit der leichten
Stoffe geht Hand in Hand
mit großem Faltenreich

der ſich auf dem ent
iden Glanz desUnter
8 weichem , rei

Seidenſtoff mit
ßem Effekt entfaltet .

Stilvoll muß jede
Toilette ſein die

Zeit der itali Reé
naiſſance oder e von
LouisXV . bis LouisXVIII
zum Vorbild dienen oder
Empire - und Biedermaier
zeit Modell geſtanden
haben )hie ganze Toilette

35 muß jedenfalls einheitlich
eien Reich broſchierte

Seidenſtoffe , gemiſcht mit zarten Spitzen ,
Rüſchen , Roſetten und Blumen von
Seidenmuſſelin oder bedeckt mit Silber
und Goldſtickereien ſind die Grundlage der
neiſten Geſellſcha tstoiletten . Der Alters

unterſchied der Trägerin beſtimmt lediglich
die Farben ! ahl, und auch dieſe iſt ſehr
moderiert durch die modernen , gedämpften
Töne , welche die Frau in mittleren Jahren

geſchicckt für ſich verwenden kann ; ſelbſt
den Dienſt der alten Fre au können ſie ge
ſtellt werden . Für die Jugend , die an
und für ſich einfacherer Verhältniſſe be
darf , aber auch für die vielen Tauſende ,
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W. v. Gehren M

die mit den Toilettenausgaben rechnen

müſſen , iſt die Geſellſchaftsmode in Weiß

chaffen . Ihr ſchließt ſich in

Stoffen die Sommermode für die

Jugend eng an . Wir berichten nach kur

zem Übergang über die Frühjahrsmode

näheres darüber . Das Frühjahr brachte

außer den liegenden bekannten Mantel

425
2

Eleganter Mantel aus ſchwarzer Seide

und Umhangformen als Neuheit der loſen ,

weiten Paletot in ſchwarzem Seidentuch
oder in Tafft , oft pliſſiert an einen geiſha

förmig ausgeſchnittenen und mit Sti ckerei
bedeckten Koller angepaßt . Später ſtellte

ſich der Leinenpaletot ein , der dem —
en

kleid konform iſt , aber zu jeder Toilette ge

tragen werden kann , fobald die warme

Jahreszeit den eigentlichen Sommernen

heiten den Weg gebahnt hat . Der außer

Hitze des

gelungen ,

eintretenden
iſt es ſchnell

ttlich früh
1905

order
Sommer
alle leichten Kleiderſtoffe zur Geltung zu

bringen , am begehrteſten ſind die Waſch

ſtoffe : Leinen und Leinenetamine in

Naturfarben mit Weißſtickerei oder mit

geſteppten Säumchen und Blenden aus

geſtattet , Bluſen in allen Qualitäten und

Farbenſtellungen Aber die ſchönſten

Stoffe mit originellſter Bearbeitung ver

ſchwinden unter dem alles beherrſchenden

aus Tuch mit geſtie

Neben dem duurchſic htig zarten M
1Weiß

und dem ſpinnewebenfeinen Battiſt beſt

ſiegreich die grobfädige , w iße ˖——
wand , oft mit einer kleinen Hinneigung

zu rötlichen , bläulichen oder grünen

„ noch öfter aber im blend * re inen ,

15D

11.

Tönen
unverfälſchten Weiß reiner Naiurbleiche .

Den Beſatz bilden grobe , getlöppelte oder

gehäkelte Spitzen Reticella und deren

Nachahmur
2

„ die als Einſätze ur

Durchbrüche des Rockes und der Bluſe , als

Koller und em lvolants angebracht wer

den
W558

ſolche Toilette iſt geſellſch afts

fähig ! zugleich von höchſter Einfac chhe
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herum. Zuerſt ſaß ſie auf ſeinem Haar ,

aber da gefiel es ihr wohl nicht ; nun ſpa⸗

zierte ſie weiter auf ſeine Naſenſpitze und

kroch ihm endlich gar in die Naſe .

Es iſt nun ſehr unangenehm , wenn

einem eine kleine Fliege in die Naſe kriecht ,

und das mochte Laas Kapiaiſen wohl auch

meinen ; denn er nieſte plötzlich ein

mal , zweimal ſehr kräftig , machte dann

die Augen auf und richtete ſich empor —

Anfangs machte er ein ſehr dummes Ge

ſicht und es mag einem wohl auch ganz

merkwürdig zumute ſein , wenn man von

den Toten auferſteht . Allmählich aber

begriff Laas . Nein , die Freude , die

ſeine Frau haben würde , wenn ſie ſah , daß

er lebte ?
Und Laas ſtieg von ſeinem Bette her

unter . Es fröſtelte ihn in der Morgen

kühle ; denn man hatte ihm ganz leichte

Kleider angezogen . So nahm er denn das

Laken mit , wickelte es ſich um den Leib und

ging hinaus , um ſeine Frau zu ſuchen .

Etwas ſchwindlig war ihm zumute ; aber

das iſt wohl nicht anders , wenn man tot

geweſen iſt .

Im Nebenzimmer ſchlief noch alles , und

Reſte von Punſch , dem Schinken und den

Eiern ſtanden noch da . Laas Kapiaiſen

hatte großen Hunger , aber zuerſt wollte er

doch ſeine Frau aufſuchen , was gewiß ſehr

hübſch von ihm war .

Er trat aus der Haustüre . Draußen

funkelte noch der Tau , feine Nebel ſchweb —

L. v. Rehren , Die Totenwache . 226

ten über dem See , der mit blauen Augen
aus dem Grün der Bäume guckte , und

die Hähne krähten .

Unten am ſah Laas ein weißes

Kopftuch leuchten , das er ſehr wohl kannte

er hatte es einmal Olla geſchenkt . Da

ſaß ſie gewiß und weinte um ihn . Und

Laas ſchürzte ſein Laken ein wenig , das

wie eine lange Schleppe hinter ihm her

zog , und ging mit großen Schritten dem

See

See zu.
Da ſaß Olla und neben ihr Oge Ilan —

der . Aber was war denn das ?

Plötzlich fuhr Laas Kapiaiſens Hand

zwiſchen die Geſichter der beiden , die ein

ander ſehr nahe waren , und traf klatſchend

Oges Wange . Olla und Oge ſahen ihn

eine Weile erſtarrt an , und dann liefen

ſie , ohne einen Laut auszuſtoßen , in pa

niſchem Schreck das Ufer entlang , der eine

nach dieſer , der andere nach jener Seite .

Laas ſah ihnen eine Weile zornig nach ,

ſchüttelte die Fauſt hinter Oge her und

murmelte : „ Der kommt mir nicht mehr

ins Haus ! “ —Dann ging er kopfſchüttelnd

und betrübt ins Zimmer zurück .
Drinnen ſchlief noch alles , nur die Flie —

gen waren wach und ſummten . Und wäh

rend ſeine Leichenwächter um ihn her laut

ſchnarchten , ſetzte Laas ſich in ſeinem

weißen Laken mitten unter ſie , aß Schinken

und Eier und trank mit betrübter Miene

Punſch dazu .

Was vermögen Pfennige , weiſe erſpart ?

Kalender 1

Trinkt ! Bringt man dieſes Geld monatlich zur Sparkaſſe , verzinſt es mit 4 % und

man ſchlägt die Zinſen zum Kapital , ſo erhält man nach
täglich

für 1 Jahr 5 Jahren 10 Jahren 15 Jahren 20 Jahren 25 Jahren

Pf . M. If M. Pf . M. Pf . M. Pf . M. Pf . M. Pf .

5 18 25 100 38 219 — 355 87 508 684 57

10 36 50 200 76 138 71¹7 75 1016 136875

15 4 75 01 14 657 1067 62 1524 053 12

20 73 401 52 876 1423 50 2032 2737 0

25 91 25 01 90 1065 — 1779 37 [ 2540 3421 87
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läſtige , unpraktiſche und zeitraubende Me

thode des ſogenannten Eſſentragens weg ,
wobei ja die Speiſen meiſt in einem wenig
vorteilhaften Zuſtand am Beſtimmungsort
ankommen . Es gibt nämlich auch trag
bare , handliche Kochkörbe mit einem Topf
oder zwei Töpfen übereinander , in denen
der Mann die morgens gut vorgekochten
Speiſen mitnehmen kann , um ſie dann

memittags in durchaus f
ſtand zu genießen . Bei

flügen Kaiſer Wilhelms

einiger ſolcher beſonders 0
ſtruierter Kochvorrichti ungen ! ni

geführt , ſodaß die darin b0
2 findlichen Speiſen an jeder be

6 Uiebigen Stelle von der Jagd
ft warm und fertig geCfen ſcha

ocht genoſſen werden körunen
Die Kochkiſte eignet ſich f

alle Speiſen , beſonders aber für

olche , deren Zubereitung eine

längere Zeit erfordert , alſo Nahrungs
mittel mit großem Stärkemeh hlgeh
Selbſt Braten können darin fertig
gemacht werden , m ſie vorher 5 ge

n Fabri iken ,
werden ,

braten wurden . Die
in denen Kochki ſte de

herge ſtellt

geben jedem Kenpu eine Speiſetabelle

bei, in der die von Sachkundigen aus

geprobte , vor dem Einſtellen in die Kiſte

notwendige Kochzeit genau angegeben iſt .
Man hat die Kochkiſte auch noch

„ Wunderkiſte “ oder „Zauberkiſte “ ge
nannt . Die erſte Bezeichnung paßt nicht

recht inſofern , als die Erſcheinu ng , die

ſich hier zeigt , eine ganz natürliche iſt .
Die andere Bezeichnung iſt eher zutreffe nd ;
denn der Vorgang , daß Speiſen ohne

Feuer gar gekocht werden , hat in der Tat
für den erſten
an ſich. Nicht
aus obigem hervorgeht , der
kiſte “.

Blick etwas Zauberartiges
unzutreffend iſt auch , wie

Name „ Spar

Der kluge hans .

Im Hochſommer 1904 verbreitete ſich
die ſeltſame Kunde von einem Wund

pferde im Norden Berlins , das leſen , rech

nen , Farben und Karten unterſcheiden

konnte , kurz eine höher entwickelte In⸗
telligenz verriet . Der „ kluge Hans “
wie das Tier genannt wurde , gehörte einem

230

hemaligen Offizier , Herrn von Oſten , der
hm regelrechten Unterricht , nach

ner dem Schulunterricht nachgebildeten
kethode , ſeine aufſehenerregenden Kennt

zkeiten be

lter und ſei
ein neunje

igebracht haben
iner Abſtam⸗

— . ruf
mit einer ſchung

Vollblut . Reben
s der Afrika

rungen des

Beim

ehrte s, deſſen Ruf ſich weit
iber inaus verbreitete . Arzte und
Naturfo Hippologen und Sports

leute , ja ſelbſt 3
Staatsbeamte

und M er ließen ſich den klugen Hans
vorführen und waren des Staunens und
Lobes voll über ſeine wunderſamen Lei

ſtungen . und Weiſe , wie das
raſch be gewordene Pferd ſeine
Kenntniſſe offenbarte , war eine genial er

dachte Zeichenſprache , bei der es das Vor
derbein einknickte und durch Scharren mit
dem Hufe Antwort gab . Von den Fähig
keiten des klugen Hans wurden immer ſelt
ſamere Mären verbreitet . In einem Be

den der genrichtesz . Be, annte Herr Schil

lings dem 6. Internationalen Zoologen
Kongreß in Bern erſtattete , wird dem
Tiere wörtlich nachgerühmt : „ Der kluge
Hans lieſt perfekt , rechnet ausgezeichnet ,
beherrſcht die einfache Bruchrechnung , er —
hebt Zahlen bis zur dritten Potenz ,
unterſcheidet eine ganze Reihe von Farben ,
kennt den Wert der deutſchen Münzen
und Spielkarten , erkennt Perſonen nach

Photographien , verſteht die deutſche
Sprache und ſteht in vielen Elementar —

14jährigenrn auf der Stufe eines 12

Kindes. “ Gerade dieſe

157
hten ſkeptiſche Beobachter ſtutzig ; man

ſtellte feſt , daß der kluge Hans nur in An⸗
weſer theit ſeines Beſitzers oder deſſen Ver
treters richtige Antworten zu geben im

fache

tande ſei , daß alſo ein gewiſſer Kontakt
durch ſehr geſchickt erdachte , geheime
Zeie —

zwiſchen dem Tiere und ſeinem
Dreſſeur beſtehen müſſe . Bald häuften

ſich die verdächtigen Momente , die Ergeb
niſſe ſchwankten , der kluge Hans verzählte
ſich öfter , vermochte ſelbſt die einfachſten
Fragen nicht zu beantworten , wenn ihre
Löſung ſeinem Herrn un
las ſogar von einem
vorgehaltenen Fünfmarkſtück

bekannt war , ja er

ihm ſtatt einer Uhr

richtig die
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de Hans eine1 Tier
pſychologie eröffnet habe Es fand
ſchließlich auch eine wiſſenſ )e K

tiſſion , der fte Z1 vei Ur

verſitätsprofeſſoren , der des 2
liner Zoologiſchen Gartens Tier
dreſſeur und Pferdekenne
die im September ein dem

günſtiges Gutachten erſtatte Kom
miſſion ſprach , wie es en

„ nach flicher Pri ber

ig einſtimmig dahin aus , daß bei

n des klugen TricksVorführunge
d. h. beabſichtigte Beeinfluſſungen ausge
ſchloſſen ſind . Sie hatte nichts von Be

wegungen oder ſonſtigen Zeich wahr
Fällen

von dem Pferde in Abweſenheit ſeines

Mentors zutreffende Antworten erhalten
und beſtätigte ſchließlich , daß die Methode ,

he

genommen , hatte auch in einze Wen

durch welche der kluge Hans ſein Wiſſen

erworben , nichts mit Dreſſur gemein habe .

Ein Obergutachten , das eine aus maß

gebenden Autoritäten beſtehende Kommiſ

ſion 1 4 Beobachtung des

Pferdes erſtattete , machte der Mär von

dem Wundetpferde ein Ende . Es wurde

einwandsfrei feſtgeſtellt , daß hinter Han —
ſens berühmter „ Klugheit “ doch nichts

weiter ſteckte , als eine ſehr geſchickte , ge
heim gehaltene Dreſſur , daß das

lediglich auf äußere , unter Umſtänden ſehr

leiſe Reize reagieren und darnach ſeine
Antworten einrichten , daß aber von einer

ſelbſtändigen Geiſtestätigkeit des klugen
Hans keine Rede ſein könne . Bald tauchten

denn auch allenthalben „ kluge Pferde “ auf ,

denen auf dem Wege der 5 Fähig
be iten beigebracht worden waren , die kaum

hinter denen des „ klugen Hans “ zurück

ſtanden , und das Wunderpferd in der Grie

benowſtraße , eine zeitlang das

meine Tagesgeſpräch gebildet hatte ,

kurzer Zeit völlig in Vergeſſenheit

allge
in

geraten .

das
war
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Über die Kunlt ,

leben .

lange zu

9

r Umſtand , daß äuch ein unhygie
itbehrungsreick kummervolles

s Leben die „ Greiswerdung “ nicht

bert , hat die Erwägung aufgedrängt
ob eine geſundheitlich wohlgeordnete
Lebensweiſe überhaupt zur Erzielung eines
hohen Alters beitrage , ob nicht vielmehr

lediglich eine kräftige Veranlagung , eine

widerſtandsfähige Natur hier maßgebend
ſeien und ob dort , wo es an dieſer Vor

bedingung fehlt , nicht alle künſtlichen Be

ſtrebungen , das Leben zu verlängern , ver

geblich ſein müſſen
Es iſt in der Tat

der Kunſt , das Leben

geborene , bezw . ererbte
nicht die einzige wichtige ,
der Hauptro llen ſpielt . Demgemäß gibt
es ganze Geſchlechter - Reihenfolgen mit

großer Langlebigkeit Bekannt iſt die Erb
lichkeit des Altwerdens in den Familien
der Sraelis in England und der Björn
ſons in Norwegen . Ein Wörishofener

ganz ſicher , daß bei

zu
Natura

wohl aber eine

Di

Blatt ein Organ derer , die ſtatt Bier

oder Wein nur Waſſer kneipen
brachte in ſeiner Nummer vom November
1890 eine Notiz , wonach acht in Mün
chen lebende Geſchwiſter zuſammen 62

Jahre zählen !

Fragen wir , wie dieſe glücklichen Brü
der und Schweſtern leben , ſo erfahren wir
Noch nie Kaffee und Bier getrunken lin

München und nie Bier ! ) ; Nahrung : ledig
lich Brot , Milchſpeiſen , Sauerkraut und

Kartoffeln , nur einmal jährlich Fleiſch ,
A ahlreiche andere Menſchen , die ganzAber

anders leben als die acht Greiſe und

verlängern , die

nlage zwar
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zwar auf die verſchiedenſte

eine Methuſalems

Wege ins Land

Greiſinnen , und

Art , werden ebenfalls kl

Es gibt eben ſehr viele

des Greiſentums

Neben der bereits

kommt es offenbar auf

regeln an , die jeder , der

befolgen ſollte .

In dieſer Beziehung

betonten Anlage

gewiſſe Grund

lang leben will ,

hat es an guten

Ratſchlägen nie gefehlt . Moltke , der , eine

freudloſe Jugend mit ſpärlicher „Ernäh
rung “ hinter ſich zu haben erklä my

fahl : „ Bei jeder Witterung Bewegung im

Freien , kein Tag ganz im Hauſe ; wenig
eſſen . “

Der berühmte engliſche Staatsmann Sir

William Temple ( 1628 —1699 ) , der

auf 71 Jahre brachte , obgleich er einer

mit Gicht und Stein behafteten 83
ilie

angehörte , ſchrieb in ſeiner Abhandlung
„ Geſundheit und langes L eben“ 937
beſten Hilfsmittel ſind : eine vorſichtige ,

mäßige Lebensführung nebſt Leibesübung
unter Vermeidung alles Übermaßes in

jeder Hinſicht . “
Der öſterreichiſche Ex - Miniſter von

Plener , der ein hohes Alter erreichte ,

rät : „ Strenges Maßhalten , geregelte
Lebensweiſe , Enthaltung von geiſtigen Ge

tränken , vom Rauchen und vom Karten
ſpiel , einfache Koſt , kein Mittagsſchläf
chen , ſtete übung der Gehirntätigkeit und

Nieder

Verſtim

planmäßige
ernſten ,

der Muskelkräfte , willensſtarkes

kämpfen ngeblicher nervöſer

tungen und Aufregungen ,

Angewöhnung einer durchaus

pflichtbewußten Lebensführung , unbedingte
Herrſchaft des Geiſtes über den Leib . “

In einem 1807 erſchienenen Buche „ Die

itrüglichen Mittel , alt zu werden “ , heißt

es, es ſei nötig :
1. Daß der Menſch an ſich geſund ſei .

2. Daß er „ in ſeiner Jugend gehörige
Wart

tung erhalten habe und zur Kraft

und Dauer ohne Verzärtelung erzogen ſei . “

3. Daß er „ſich von Jugend auf an

Arbeit gewöhne und ſtets mit Vorſicht

arbeite “ .
4. Daß er „ ſeinen Körper ge

und Mäßigkeit ohne Knappheit
hörig pflege

mit Ord

nung ohne Verzärtelung verbinde “ .

Aus dem 1715 erſchienenen Buche des

bedeutenden Hallenſer Arztes Friedrich

Hofmann , betitelt „ Gründliche Anweiſung ,
wie ein Menſch vor dem frühzeitigen Tod

ſich verwahren könn len wir di

folgende zuſamm 1 rſieben

Hauptregeln wörtlich
1. Man meide viel iſt ,

weil ſolch Dr feir 1

zuwider ſt
2. Man ſoll cht allzugeſchwind ein

Veränderung 1 ten in nige

·˖ ſich lang zewöhnt E

Gewohr t 3e gleichſam d

Re9
3. Se öhl t C

müt weil di 1 m und

langen Leben d 11 Arznei

1. Daß man jederzeit ſich einer reinen

temperierten Luft ſo viel als möglich
kERe.

5. Manen
12

zu ſich die allerbeſten

smitte elche diejenigen ſind , die

unſerer Natur gemäß in dem Magen ſich

leicht auflöſen und geſchwind bulch den

Leib paſſieren .
B6. Man ſoll die Speiſen nach der Be

wegung und Stärke des Leibes abmeſſen .
7

Geſundheit liebt , der flieht
1

. Ver ſeine

die unerfahrenen und unverſtändigen Me

dicos , die nicht vermittelſt der Diät ku

rieren wollen , ſondern ſtarke Arzneien

alle Krankheiten , gebrauchen .
berühmte Göttinger Arzt und Pro

feſſor Dr . W. Ebſtein ſagt mit gutem
Recht in ſeinem empfehlenswerten Büch

lein „ Die Kunſt , das menſchliche Leben

zu verlängern “ , daß die Kunſt , das Leben

zu verlängern , ihren Ausgangspunkt bei

der Pflege und Erziehung der Kinder

nimmt , denn wo es in dieſer Beziehung

günſtig beſte iſt , „ können mancherlei anUlt

geborene
Schwächezuſte inde und Unvoll

kommenheiten gebeſſert , ausge glichen wer

den “. Er mißt der Turnerei eine hohe

makrobiotiſche , d. h. lebenverlängernde Be

deutung bei und fügt hinzu , daß „ die mili

dung das erfolgreichſte Mit

Widerſtandsfähigkeit zu er

Kräfte zu ſtählen “ .

Können wir indes dieſe Meinung hin

ichtlich der militäriſchen Ai ig nicht

0 n laſſen , ſo unterſchreiben

wir deſto unumwundener , was er von der

Bedeutung 87 lei blichen und ſtigen

täriſche Ausbil

tel “ ſei , 8

höhen und die

Selbſtzucht für die Langlebigkeit ſagt . Sie

„ befähigt nicht nur den Jüngling und den

beſten , den Kampf ums
beſtehen “ , ſondern

.. Mann am

Daſein würdig zu
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Die Frauoberst .

ab ging
ſein ch

im tiefſten
2 li

Amer
Feuers

n1 vo

troh
hatte geſchlagen

erſt hoch zu Roß vor ihm hielt
Gewehr fiel ihm faſt aus der Hand ,

Ruf : Rrraus ! wollte abſolut nicht
aber ſch ich ging es doch , und

erſt zum erſten Male gegangen war ,
auch zum zweite ale , und ſo

denn noch einmal der ganzen
einer Lungen ; dem Herrn

durfte er nicht die Reverenz

vor dieſem hohen Vorgeſetz
1s Gewehr treten

erweiſen ,

mußte die ganze Wac
Und mit lautem Gep kamen
der Wachtſtube herausgeſtürzt , einer
mehr verſchlafen als der andere , ſich gegen

ſeitig ſtoßend und einer über den anderen
fallend . Als letzter erſchien der Spiel

f˖

ſe aus

Unteroffizier kommandieren
ſt

winkte ab
Alarm . “
mverwundert

zeit fiel ihm

Herrn

Spielmann , blaſen
der wollte den Vorgeſ

anſehen , aber zur
ein , daß er für die Ein

rechten

ja nicht verantwortlich wäre , ſo

ſich denn ſtramm in Poſitur hin ,
blaſen . Aber tadelnd ſah ihn der

In
nicht erſt den Helm richtig

Leutnant von

fertig an

mal raſch die
Jfünf Mi

noch Zeit , dann aber
wir die erſten ſe

Kaſimir kannte ſeinen Leutnant gar
nicht wieder , das Aufſtehen war ſonſt deſſen
ſchwächſte Seite , und gewöhnlich ſpielte
ſich des Morgens in deſſen Schlafzim me
ein regelrechter Ringkampf ab : Kaſimi

umſchlang
ſ6 errn mit kräftigen

heben ,

ſe
n Bette zu

anſehnlick

Kaffeemaſchine

nuten haben

dalli , heute müſſen
wWil

14223

nen H
Armen , um ihn aus der
und Winterſtein , der auch über
Kräfte verfügte , verſuchte ſich aus der
Umarmung ſeines Gegners zu befreien

Und heute war ſein Leutnant ſchon auf

„ Zerbrich dir deinen dummen Schädel
nicht unnötig, “ ſagte Winterſtein endlich ,
als Kaſimir ihn immer noch als ein
Weltwunder anſtarrte , „ ich bin nur des
halb ſchon

f,
weil ich noch gar nicht

im Bett en bin . “

„ Aha machte Kaſimir . Er verſtand ,
ſein Leutnant hatte wieder einmal durch

g
lt, das kam zwar nicht oft vor ,

ch ſo alle Vierteljahr ein paar
mal. Gewöhnlich lag dann der Zivil

ſehr Fuß
Kaſimir ver

unordentlich auf dem
aber heute ſah ſich

umach den Sachen

„ Ich habe nämlich he
ſeſſen und nachgedacht, “
nant ſeinem Bur

EE
aller

dings nicht , ob weißt , was das Wort
Nachdenken ' be et. Haſt du in deinem

Leben ſchon nachgedacht ? “
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„ Nein , Herr Leutnant . “

„ Das ſieht dir ähnlich . Der Kaffee
fertig ? Ja ? Dann mach ' auch , daß du
mit deinem Anzug fertig wirſt . “

Kaſimir ſtürzte davon , und Winterſtein
verſuchte in aller Eile den Kaffee zu
ſchlürfen :

„Haſt du in deinem Leben ſchon jemals nachgedacht ?“ ſo

„ Na , der Oberſt wird Augen machen ,
wenn ich ausnahmsweiſe mal nicht als
letzter erſcheine . Na und überhaupt , wenn
der wüßte ich glaube , er brächte mich
um Donnerwetter iſt das Zeug aber

heiß ! Ich habe nun ſchon die ganze
Nacht darüber nachgedacht , woher ich
eigentlich geſtern abend den Mut ge —
nommen habe , ſeiner Tochter meine Liebe [ Geſicht , als

zu geſtehen . Lilly iſt ſüß , ſogar noch
ſüßer — wo hat Kaſimir denn nur
wieder den Zucker ? ! Ach ſo , da . Sie iſt

Freiherr von Schlicht, Die Frau Oberſt . 240

ein Engel , ich liebe ſie , und ſie liebt

mich wieder , — Herrgott , kühlt es denn

gar nicht ab ! Aber wenn der Oberſt
etwas davon erfährt ich habe gar
nicht den Mut , daran zu denken , aber
heute muß ich förmlich um Lillys Hand
anhalten , denn erſtens habe ich ' s ihr ge—
ſchworen , und zweitens gehört es ſich auch

ſo . Bis heute mittag will

auch ſie ihren Eltern

nichts verraten . Was
der Oberſt nur ſagen wird .
Der Mann hat nun ein⸗
mal was gegen mich.
Weil ich damals ſchon

meinen zukünftigen
Schwiegervater in ihm
witterte , habe ich meine
Arbeit über die Schlacht
von Gravelotte mit einer

Sachkenntnis abgeſchrie —
ben , die geradezu be —

wunderungswürdig iſt .
Aber die Sache hat auf
ihn nicht den leiſeſten Ein⸗

druck gemacht , kein Wort
des Lobes iſt bisher über

ſeine Lippen gekommen ,
das einzigſte , was er ſagte ,
war , daß er mit ſeinem
Urteil noch zurückhalten
müſſe . Der Mann iſt im⸗

ſtande , mich heute mittag
die Treppe hinunterzu —
werfen , oder er verſetzt
mich nach Mörchingen ,
Lilly hat zwar geſagt , ihr
wäre alles einerlei , bei

mir iſt das ſchließlich ja
auch alles einerlei —

wenn nur der Kaffee nicht
niederträchtig heiß

wäre ! Na überhaupt ,
jetzt verbrenne ich mir die Zunge , und

heute mittag verbrenne ich mir den Mund ,

auf den heutigen Tag freue ich mich ,
der kann genußreich werden . Nun aber los ! “

Er ſetzte ſich den Helm auf und eilte

gleich darauf die Treppen hinunter . Seine

Ahnung ging in Erfüllung , der Herr
Oberſt machte ein mehr als erſtauntes

Winterſtein ſich als erſter
bei ihm zur Stelle meldete .

„ Sie , Herr Leutnant ? “ fragte er ganz
verwundert .

11
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Winterſtein tat , als

Sinn dieſer Worte nicht

ſeinerſeits ein ganz erſtauntes Geſicht un

fragte auf das höchſte verwundert :

„ Wieſo meinen der Herr Oberſt ?

Aber der Oberſt blieb die Antwort

ſchuldig :
„ Bitte , treten Sie

Winterſtein machte

begriff er den

Er machte auch
n

t “ein , Herr Leutnant

Kehrt , aber da noch
niemand da war , konnte er auch bei

keinem eintreten , und ſo blieb er denn

in einiger Entfernung von dem Kom

mandeur betrachtete dieſen fort

während .

ſtehen und

Er blieb in einiger Entfer g vor ſeinem
Kommandanten ſtehen

57„ Wenn er wüßte, “ dachte Winterſtein ,

„ wenn er nur eine Ahnung davon hätte ,

daß ich geſtern ſeine Lilly in meinen

Armen hielt , daß ich ſie küßte und daß

ſie mich wieder küßte , daß wir uns

hundert - und tauſendmal ſagten , wie lieb

wir uns haben wenn der Mann nu

den Schimmer einer Idee davon hätte ,

welche Überraſchung ihm heute noch durch

meine Perſon bevorſteht . Ich glaube , er

würde ſeinem Rappen die Sporen geben
und mich über den Haufen reiten . “

Und wie der Leutnant ſeinen Oberſt ,

ſo betrachtete der Oberſt ſeinen Leutnant :

erſt 242

„ Wenn er wüßte, “ dachte der , „ wenn

er nur eine Ahnung davon hätte , daß

ich alles weiß , dann ſtände er mir nicht

mit einem ſo harmloſen Geſicht gegen
über . Die Sache iſt mir von Anfang an

verdächtig vorgekommen , nun aber weiß

Wiſſenſchaft über dieich, woher er ſeine

Schlacht von Gravelotte hat. Er hat es

mit dem Abſchreiben ſehr ſchlau ange

fangen , das muß man ihm laſſen , aber

ich habe es noch ſchlauer angefangen , um

ihm auf die Spur
1

ko
1 5 irlich

kann ich ihm ſein unſelbſtändiges beiten

nicht durchgehen laſſen ich muß ihn da

für beſtrafen , und ich werde ihm nach

Beendigung des Gefechtes vor dem ver

ſammelten Offizierkorps meine Meinung

ſehr deutlich zu verſtehen geben . Wenn er

nur den Schimmer einer Idee davon

hätte , was ihm heute mittag noch durch

meine Perſon bevorſteht , ſo würde er ſich

nicht ſo in meiner Nähe aufhalten . “

Aber vorläufig wußte der eine nicht ,

was der andere wußte , und der andere

wußte nichts von dem Wiſſen des einen ,

und ſo waren ſie denn beide fröhlich und

zogen frohen Mutes in den Kampf , als

endlich auch der letzte Leutnant erſchienen

war .

„ Regiment
„ Bataillon

„ Marſch !

„ Bataillon
flüſterte ein

„ Nur G

Kommando
men . “

Aber

mir lieber ,
iterſtein zu.

der , „ 59
noch kom

ware
Wi

halt ,
Kamerad

eduld, “ erwiderte

wird auch ſchon

nicht

Aus
andere war Skeptiker ,

von Haus aus , aber er hatte nicht

geſchlafen und war ſchlechter Laune . Er

vertrat den Standpunkt , daß einem von

dem Alarmblaſen doch den Abend vorher

Beſcheid geſagt werden müſſe , damit man

der

ſich danach mit ſeinem Lebenswandel ein

richten könne .

„ Kommen wird das Kommando ſchon, “

meinte er endlich , „ aber wann ? Das iſt

die Frage , die mich viel mehr intereſſiert

als das Sein oder Nichtſein , über das

Hamlet ſich ſchon vergebens den Kopf

zerbrach . Wer um vier ausrückt , ſcheint

nicht um fünf wieder zu Hauſe ſein zu

wollen , denn wollte er nur eine Stunde

im Gelände herumwurzeln , dann könnte



ge
laſſen

llihs Eltern zu erhalten . Schließl
verdenken konnte er es dem Kommandeur
a nicht , daß dieſer von ihm nicht allzu
ehr entzückt war : er hatte dief J UmheitVummheit

Ja , einen 2 empfand der Kom
mandeur

ſ
)has wie Mitleid mit

erfüllte es
ihn doch mit einer gewiſſen Genugtuung ,

ſeinem Offizier , d
aber
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daß ſeine Worte ſolchen Eindruck hervor
iefen

„ Das hätten Sie heute morgen wohl
nicht t, Herr Seutfant

Und dem Bruſtton tiefinnerſte

überzeugung antwortete der: „ Nein , Herr
berſt . “
Auf alles war Winterſtein vorbereitet

geweſen , auf di
haupt auf alles , was ien eb
paſſieren könnte und inem Ur

gebenen kann ſehr lpaſſieren ö el
daß der Oberſt jet wiſſern

en Gatten machten ſich gegenſeit
als Anfang ſeiner Brautwerbung be ſtrafen
werde , darauf war er nicht gekommen ,
und er fand , daß der Kommandeur den

Augenblick , ihn zu erziehen , ſo ſchlecht
wie nur möglich gewählt hab

s wollte er dem Herrn Oberſt auch
alles ſagen , aber die ſchönſten

Untergebenen machen auf die Vorge
ſetzten häufig den ſchlechteſten Eindruck ,
und ſo begnügte er ſich denn damit , ſich
ſeinen Teil zu denken , und ſeine Gedanken
konzentrierten ſich immer mehr auf die
eine Frage : Was wird Lilly ſagen ? !

Aber Lilly ſagte vorläufig gar nichts ,
ſie ſaß in ihrem hübſchen kleinen Zimmer ,
von dem aus ſie die ganze Straße über
ſehen konnte , und wartete auf ihren Erich ,
aber er kam und kam nicht . Um zwei

246

Uhr mittags war der Vater nach Hauſe
sekomi „ Erich weiß , daß wir um

drei Uhr eſſen , da wird er dem Vater
eine Stunde zum Mittagſchlaf laſſen ,

fünf Uhr iſt er hier . “

um fünf kam ernicht , und
um acht war er auch noch nicht da, und
als Lillt im Abendbrot gerufen wurde ,
ha 1 vern

„ Was haſt du nur ? “ digte ſich
mir den ganzen

kommen
„ du biſt

8 vorgekoſonſt

Den wahren Grund , daß
wollte ſi

ſo ſchützte ſie

ort ſaß ſie noch lange und
wartete und wartete , und
edesmal , wenn geklingel
hurde , fuhr ſie zuſammen :

is iſt er ! Aber es war
immer ein anderer . Spät

der Nacht ſuchte ſie ihr

iger auf, aber der Schlaf
floh ſie , ſie weinte ſtill vor

hin: es war ihr klar ,
Erich liebte ſie nicht mehr
oder er hatte ſie überhaupt
nie geliebt , er hatte nur
ſein Spiel mit ihr ge
trieben , er hatte es nRur
darauf angelegt gehabt , ihr
Herz zu erobern , und jetzt ,
woer es beſaß , kümmerte er

vür
—*

ticht mehr um ſie . Und
ſie ſie tte ſeinen — en geglaubt ,
ſie hatte ſeine Liebkoſungen geduldet und

8 hatte ſie geküßt ,ſie ſogar erwidert . Er
und ſie hatte ihm ſeine Küſſe zurückgegeben
Scham und Empörung b mächtigten ſich
ihrer ; ſie vergrub ihr heißes Geſicht in
den Kiſſen Wie ſollte ſie in Zukunft
wieder dem Menſchen in die Augen ſehen

Am nächſten Morgen ſah Lilly ſo über

nächtigt und elend aus , daß ihre Mutter
ſie ins Gebet

„* W —
ih was dir iſt , alſo

1575
Und räuben

ban
nichts, Lilly

m.
f n, was biſchen ihr und

erſtein vorgefallen fef, und wie er
geſtern habe kommen wollen , um bei den
Eltern um ſie anzuhalten , und wie er nun



rt ſei, daß ſi

unmöglich leiben könt
ſie wolle hin zu Ver
wandten ie nicht haben

1 Stel J
a Kindergärtner oder

Iſt- jaßd beweglich
wie 5 0 1 ſie war ſtarr ,
daß Winterſtein es gewagt hatte , ſeine
Augen zu ihrer Tochter zu erheben , aber
noch ſtarrer war ſie über die ihrem Kin

igefügt hmach . Es dauerte lange
ann a

Ul Ql „
QAuf Fe · n

die Wort
II . Hertn It

ſofort f nit ihm
ſpr R.

Und die Frau Oberſt ſchriel

utnant von Winterſtein ,
Hochwohlgeboren ,

ag um 1 Uhr
iner Wohnung

Ich wünſche
im beliebigen
zu ſprechen

zeute mitt

Frau von Kochbach .

Zuerſt wollte ſie noch darunter ſchrei
ben : „ Komma Abenſe⸗ aber da Titel
offiziell nicht eingeführt iſt , unterließ ſie
es ſchließlich , der Ton ihres ibens
klang auch ſo ſchon energiſch ig , f
würde auf keinen

Aber das Un
ſtein ſandte

„ Aus Gründen ,

Widerſtand ſtoßen

Maubliche geſchah , Winter
einen Brief :

deren Angabe ich mir
zu erlaſſen bitte , iſt mir heute leider
nicht möglich , meine Aufwartung zu
machen . “

Das war ſtark , ehe die Kommandeuſe
vußte , wie ihr geſchah , ſaß ſie in einem

Stuhl , die Knie hatten ihren Dienſt ver
ſagt , auf dieſe Antwort
vorbereitet geweſen .

war ſie nicht

„ Faſſung , Haltung , Würde ! “ rief ſie
ſich ſelbſt zu und mit einem energiſchen
Ruck ſtand ſie auf und nahm den Kopf
in die Höhe : „ Wir werden ja ſehen , wer
von uns beiden der ſtärkere iſt , er oder
ich. Ich werde ihm klar ichen , daß
mein Kind denn doch zu gut iſt , um dem

*

Herrn Leutnant lediglich als Spielzeug
dienen

Die Mutter ſchickte Lilly fort , als ſi
ib Erick Brief erneut in Thränen
A ack Geh dein Zimmer , mein
Kin ch, ich muß allein
ſein und überlegen , was

4

nach einer kleinen

erſt das
— OrFrau Obhatte di Richtige ge

unden , und ſie ſchrieb an Winterſtein :

Me 1 Tochter hat mir alles er
was Ihnen beiden vor

Wenngleich ich Neigung
Kindes Michi begreife , ſo habe

ie dennoch ſtets für einen Ehren
mann gehalten . Dieſer Glaube iſt etwas

gekommen ; liegt Ihnenins Schwanken
aran ie auch ferner für das

n tach ineiner Meinung
und ollen Sie ver

neiden meinem Mann von
Ihrem Verhalten Mitteilung machen
muß , dann erwarte ich von Ihnen ,
daß Sie noch heute in einer uns völlig
Genugtuung gebenden Form um die
Hand unſerer Tochter anhalten , die ich
Ihnen ſonſt nie und nimmer gegeben
hätte , die ich Ihnen jetzt aber zußichoreweil ich unter keinen Umſtär

iden duld
kann , daß Sie , eitel wie die Männe
ſind , Fremden gegenüber mit dem Sieg
prahlen , den Sie über das Herz meines

ahnungs
haben .

loſen Kindes davongetragen

Es iſt traurig genug , daß ich als
Mutter ſolche Zeilen an Sie richten
muß , aber noch hoffe ich , daß ich ſie
an einen Ehren
Eine halbe

berſt die

mann richte . “
Stunde ſpäter hatte die Frau

Antwort in Händen
hr ͤverehrte gnädige

n machen
en aller

Frau
mich zu dem

Menſchen , und ich
ihnen ſo

Girduch⸗
wie ich nur

immer kann , daß Sie mir Ihre Tochter
zur Frau geben wollen . Offen und
ehrlich geſtanden , ich hatte nicht den
Mut, bei Ihnen um Lilly anzuhalten ,
und ich zerbrach mir den Kopf , wie ich
es anfangen ſollte , Ihr Jawort zu er—
halten . Nun kommen Sie mir in Ihrer
bekannten Liebenswür digkeit zuvor und
verſprechen mir Ihre Tochter , bevor ich
offiziell um ſie bat , 8 ich bitten
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beider
Vorw

Frau

4
Fried

ſprach
Ekamer

ſprech
ſie ja
glückl
griff ,
FrickErich
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249 Oskar Schumm

konnte . Bei der letzten Übung hatte

Ihr Herr Gemahl mich mit acht Tagen
Stubenarreſt beſtraft , von denen ich

noch ſechs abzuſitzen habe . Wer Stuben

arreſt hat und ſeine Wohnung verläßt ,

wird mit ſchlichtem Abſchied beſtraft ,

ſo konnte ich alſo nicht kommen , und

um ſo dankbarer bin ich Ihnen , daß

Sie , meine ſehr verehrte gnädige Frau ,

wenn auch nur brieflich , zu mir kamen .

Ich war in größter Sorge , ob ich Lilly

je würde , nun iſt ja aber

alles gut , Lilly iſt mein , und ich werde

ſie ſo glücklich machen, daß Sie in

Zukunft nie mehr Gelegenheit finden

werden , auch nur im leiſeſten an meiner

Ehrenhaftigkeit zu zweifeln .

Ich küſſe Ihnen , meiner ſehr ver —

ehrten künftigen Frau Schwiegermutter ,
in aufrichtigſter Verehrung und Dank -

barkeit die Hand , und bitte Sie , meiner

lieben kleinen Braut tauſend Grüße und

Küſſe von mir übermitteln zu wollen ,

bis die Stunde der Befreiung für mich

ſchlägt und bis ich Lilly ſelbſt in meine

Arme ſchließen kann . “

Als die Frau Oberſt dieſe

leſen hatte , machte ſie ein ſehr wenig

geiſtreiches Geſicht , und der Herr Oberſt

machte geradezu ein dummes Geſicht , als

er am Mittag die Geſchichte erfuhr . Die

beiden Gatten machten ſich die heftigſten

Vorwürfe, der Oberſt ſchalt daß ſeine

Frau hinter ſeinem Rücken mit ſeinen

Leutnants korreſpondiere und die Frau

Oberſt ſchalt , daß ihr Mann einen ſeiner

Offiziere beſtrafe , ohne ihr davon Mit —

teilung zu machen , denn als Komman

deuſe war ſie ja doch ſchließlich die nächſte ,
um zu wiſſen , was im Regiment vor —

ging . Aber endlich wurde auch hier der

Friede geſchloſſen , beide ſahen ein , daß
ſie unrecht getan hatten , und beide ver —

ſprachen , es nicht wieder zu tun . An ſie
kamen auch nicht in Verſuchung , ihr Ver —

ſprechen zu brechen denn ein Kind hatten
ſie ja nur , und Lilly war ſo grenzenlos

glücklich , daß ſie es überhaupt nicht be

griff , wie ſie auch nur eine Sekunde an

Erichs Liebe hatte zweifeln können .

Zeilen ge —

Mutterliebe 250

Mutterliebe .

Von Oskar Schumm .

Der Abendſonne mattgoldener Schimmer

Blickt freundlich durchs Fenſter ins kleine

Zimmer .

Im Lehnſtuhl ruht nach des Tages Laſt

Der Vater und gönnt ſich ein Stündchen

Raſt .

Da treten ins einſame Stübchen herein

Sein ältſtes und jüngſtes Töchterlein .

Vom Friedhof lenkten ſie heimwärts den

Schritt ,
leeresEin

„ Nun

Körbchen bringen ſie mit :

haben wir Mütterleins Grab ge
ſchmückt ,

Wenn morgen
blickt ,

a würde doch

ann ſoll ſie der
freu ' n . “

„ Recht ſo ! “ verſetzte gedankenſchwer

Der Vater , „ſie liebte die Roſen ſo ſehr “

Hier ſaß ſie im Lehnſtuhl , ' s wird

morgen ein Jahr ,
brachten das letzte

vom Himmel ſie nieder

ihr Geburtstag ſein ,

duftigſten Roſen ſich

D
D

Wir Sträußlein dar .

Dies Plätzchen , nun bleibt mir ' s für immer

geweiht ,
Hier endet auch einſt meine Lebenszeit .

Nur möcht ' ich an ihrer Krankheit nicht

ſterben ,
So leiden wie ſie und ſo elend verderben . “

„ Doch ich ! “ fiel das jüngſte der Töchter
chen ein ,

„ Aus Liebe zum guten Mütterlein . “

„ Und ich, “ begann jetzt die ältre der beiden ,

„Für ſie hätt ' ich ſelbſt den Tod mögen
leiden .

Wie hat ſie ſo treulich geſorgt für uns

zwei !
Könnt ' ich doch

Treu ! “
Da herzte der
Und drückt ' auch das

geſchwind :

„ Nun kann ich getroſt , mit

trauen

Auf kindliche Treu

vergelten ihr Liebe und

Kind
ans Herz

Vater das brave

jüngſte

feſtem Ver⸗

in die Zukunft ſchauen .
Wem Gott ſolche dankbaren Kinder ge —

geben ,
Dem gab er das herrlichſte Glück im

Leben . “
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Karl Wald252 Dr.

Gibt es Zwergvölker ?
Von Dr . Karl Wald .

über Zwergvölker wiſſen ſchon die
Alten zu berichten , Homer über die Pyg
mäen an den Fluten des Okeanos , Hero
dot über Zwergvölker in den Urſprungs
gebieten des Nils . Ebenſo ſollten in In
dien und um Thule Zwergmenſchen
wohnen .

Daß es tatſächlich ſchon in vorgeſchicht
licher Zeit Zwergmenſchen gegeben hat ,

ergeben die Gräberfunde von Schweizer
bild und Dachſenbüel und die neueſten

Ausgrabungen im Keſſlerloch bei Tha

ingen . Überreſte einer Zwergraſſe aus
der jüngeren Steinzeit hat man in El⸗

ſaß , Schleſien und anderen Gegenden
Deutſchlands , in den Cevennen , Pyre —
näen und Alpen , auf fünf Stellen in der

Schweiz und auch in anderen Weltteilen

gefunden .
Leſen wir in den Berichten der Ent

deckungsreiſenden ſeit dem ſechzehnten

Jahrhundert bis heute , ſo bekommen wir
immer wieder von Zwergvölkern zu hören .

Im 16. Jahrhundert wiſſen portugieſiſche
Seefahrer über Zwergbewohner an der

Loangoküſte , die Mima und Bake - Bake ,
zu berichten . Im 17. Jahrhundert wur
den die Dondo des äquatorialen Afrika
bekannt . Im Jahre 1840 macht der Miſ —
ſionar Krapf über ein Zwergvolk ſüdlich
oder ſüdöſtlich von Kaffa Mitteilung , die
dann ſpäter d ' Abbadie in Kaffa und An

Utinorie am Hofe des Königs von Schoa
zu ſehen bekommen . Dieſe Zwerge , die
in Sanſibar Berikimo , „ Leute von zwei
Fuß “ genannt werden , haben ſchwarze
Hautfarbe , aber angenehmeren Geſichts
ausdruck als die Neger . 1850 hört Kölle
von Zwergvölkern , den Bel ' am und Ken
kob im weſtlichen Afrika . EinUeb ender
berichtet dann 1864 Du Chaillu über das

Zwergvolk der Obongos , über die dann
ſpäter auch die deutſche Loangoexpedi tion
unter Dr . Lenz berichtet . Sehr eingehend
und wiſſenſchaftlich haben dann die afri
kaniſchen Entdeckungsreiſenden : Schwein
furth , Long , Felkin , Emin Paſcha , Ca⸗
ſati , Stanley , Stuhlmann über die Ak

kas , ein Zwergvolk Innerafrikas , be

richtet . Sie wohnen in einzelnen Kolonien
am oberen Laufe des Aruwimi und am
Nepoko zwiſchen 2. und 3. Grad nörd

Gibt es wergvöller ?

licher Breite und nennen ſich Efé , wäh
rend ſie von den Mabode Afifi , von den
Monfu Moriu , von den Sandeh Tiki - Tiki
und von den Monbuttu Akka genannt
werden . Die ſehr faltenreiche Haut läßt
dieſe 1,30 bis 1,50 Meter Men⸗
ſchen ganz greiſenhaft ausſehen ; ihre Haut
hat eine rötlichbraune Farbe und iſt dicht
mit rötlichen Haaren bedeckt ; At relativ

große Rundkopf ſteht auf einem ſchwäch
lichen ,

ſchmale
n Halſe , die Kiefer ſpringen

ſtark vor ,
—5

eiRSchultern des langen Ober
körpers ſind abſchüſſig , die Hände zier
lich , die Füße grob ; ſie haben einen Hänge
bauch und gehen meiſt völlig nackt . Sie

wohnen in kleinen , bienenkorbförmigen
Hütten oder ſind auch in ſtetem nomadiſchen
Leben ganz ohne Behauſung ; ein echtes

Jägervolk , jagen ſie ſehr geſchickt mit ver

gifteten Pfeilen , werden daher von den

größeren Häuptlingen , an deren Höfen
leben , als Krieger ſehr geſchätzt . Der

Reiſende Serpa Pinto traf am oberen Ku
ando die Mucaſſiqere , Wolf , Wißmann ,
Stanley im Kongogebiet die Watwa oder

te

Batua ; Stuhlmann hat ſpäter zwei
Frauen dieſes Zwergſtammes nach Eu
ropa gebracht , die weſtlich vom Ruwen —
zori ſtamm ten. Von Francois und Gren
fell wurden am Kongo die Bapoto , von
Kund im Hinterland von Kamerun die
Bojaeli , von Crampel im Norden vom

Ogowe die Bayaga , von Baumann in
Urundi die Watwa gefunden . Ausführ
lich hat v. Schkopp über die Zwerg —
völker des Kamerungebietes be⸗
richtet . Sie leben ſüdlich vom Sanga
fluſſe , innerhalb des Urwaldes , der ſich
bis 300 km breit längs der Küſte Ka —
meruns hinzieht , zwiſchen den da an

ſäſſigen Bakokoſtämmen . Von den um
wohnenden Negern werden dieſe Zwerg —
ſtämme die „ Bako “ , kurze Menſchen ,
genannt ; ſie werden 1,50 m lang , ſind

gedrungen gebaut , ſehnig , muskulös , wie
die meiſten Schwarzen bartlos . Den Ba
kokos gegenüber , denen ſie faſt ebenſo ſcheu
ausweichen wie den Weißen , erſcheinen
dieſe Zwerge mit ihrem unverhältnis mäßig
großen Rundkopf , der vorſtehenden , nie

drigen Stirn , den kleinen , tief in den
Höhlen liegenden Augen , dem blöden

Blick , den ſchmalen Lippen , den großen ,
abſtehenden Ohren als degenerierte Men —

ſchen . Die Bako ſind ein unſtet herum
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5 fornziehendes Jägervolk ; als zeitweilige gen geführt , wenn er nicht
RatUnterkunft genü 0

ihnen ein ſchief gegen eine Niederlaſſung von etw s Mer
die Erde geſtelltes Dach aus Aſten , Reiſig 60 Zwergen gelangt wäre . Er fand d
und Palmblättern oder eine niedrige , ge ein ganz neu angelegtes Dorf , aus elen 3
wölbte Baumrindenhütte , die ſie mit Laub den Hütten ohne allen Zutritt von Luf Erd
und Erde dichter machen ; ſolche Lager und Licht beſtehend . Es werden einfach ! vern
ſtätten ſuchen ſie vor ihren Umwohnern Stangen unten in die Erde gedrückt , a farb
ängſtlich geheim zu halten Ihre Jagd den oberen Enden aneinander befeſtigt vor
tiere erbeuten ſie , indem ſie Netze aus dann querüber Ruten gebunden und nur ſaikt
ſpannen , das Wild gegen dieſelben treiben das Gerippe mit Palmblättern und Gras die !
und dann mit Meſſerſtichen oder durch waſſerdicht überdeckt . Good ſprach mit Bak ;. würfe erlegen ; größeres Wild er dieſen Zwergen in einer Sprache , die den 5
beuten ſie in Fallgruben Die Bakos Fan am Ogowe ähnlich iſt. Auch er fand Fi⸗
ſehen ſich als die Urbewohner des Landes dieſe Zwerge als die niedrigſt ſtehenden Afri
an und begegnen bei den Bakokos , die da Menſchen , die er bis dahin kennen g Acke
Land eroberten , ihres ſcheuen , zurück lernt hatte . Auch hörte er , daß ſich weit ſchei
haltenden Weſens und weil man ſie im hinter dem Bulu ein Land befinde , wel gen

Beſitze von Zaubermitteln glaubt , allge ches ausſchließlich von Zwergen bewohnt aller
meiner Scheu ; doch ſtehen die

Swerge, ſei . Dem Einfluſſe der Miſſionare ble
vor

die mit R Weißen nicht in direkten ben dieſe Zwergſtämme ſehr entzogen , da Abſe
Verkehr treten wollen , mit ihnen im ſie in den endloſen Wäldern fortwährend cch
Fau

chverke hr , liefern ihnen den im Ur umherziehen ; mit ſtärkeren liche
ald gewonnenen Kautſchuk und tauſchen Stämmen in die ihnen öſtli .

dafür Gewehre und Pulver ein Die überdi in eigenem ſe Furcht vor Zwe
Bako , deren es kaum mehr als 2000 geben den ißen beizubringen wiſſen —
dürfte , leben in kleinen Trupps , ſelten an hat über die 8 rgvölker
mehr als 30 Perſonen zählend , ſtehen und

——
Herkunft ſehr verſchiedene

Bojcweder unter der Führung eines Häupt Anſichte Fritſch , Hartmann , Schwein Mu
lings noch in ausgeſprochenen Familien furth erbli licken in den Zwergvölkern Afri Eb
verbänden ; die Frauen ſind nicht , wie kas , den Negrillos , eine Urraſſe , die von
doch ſonſt bei den Negern , die Arbeits der ſie heute umgebenden Bevölkerung N
ſklaven , ſondern mit den Männern gleich von der ſie verſchieden iſt , verdrängt und wiſ⸗
berechtigt ; die Sprache dieſer Zwerg zerſtreut wurde . Virchow wieder ſieht in

weſtämme ſoll nach v. Schkopp ganz und ihnen entartete , pathologiſch entſtanden 5
gar keine Ahnlichkeit mit einem der vielen Überreſte einſt höher veranlagter Völker bezü,
Negerdialekte , wie ſie um Kamerun ge Auch der eben verſtorbene Ratzel bezeich 2 1
ſprochen werden , haben . Die Bako kennen net die afrikan tiſchen Zwergvölker als durch Ki
nur böſe überirdiſche Mächte ; machtlos mangelhafte Ernähru ng und harte Ar

verſc
gegen ſie unterlaſſen ſie , etwas zu deren beitsleiſtung entſtandene kleine Varietät

kas
Verſöhnung zu tun . Sie ſollen Gifte der Negerraſſe ; er nennt ſie „ Kümmer Desl
kennen , die Wahnſinn und langſamen , formen “ Virchow zählt zu dieſen auch
qualvollen Tod im Gefolge haben ; ſolche die ſchwarzhäutigen indiſchen Zwerg polocGifte miſchen ſie ihren Feinden in den raſſen , die Dſchangal , und Dſchu ſei d
Palmwein anga im Nordoſten , die Kurumba in Maiſ —

Kei
Im Correſpondenzblatt der Deutſchen ſur , die Veda in Si üdind ien , die Wedda in

5
Geſellſchaft für Anthropologie hat Pfarrer Ceylon und die Lappe n bei einer mittleren

n
Seiler ,Schriftführer der bayriſchen Miſ Körpergröße von 1,5 m. Dagegen iſt Dr. KRuflonskonferenz , über Zwergvölker im [ Kollmann in Baſel, der die Zwerge vom

E .ſüdlichen Kamerun berichtet . Der Schweizerbilde und vom Dachſenbuel begriutſche Afrikaforſcher Kund hatte den wiſſenſchaftlich unterſucht hat , der An E .
Miſſionar Dr . Good , der 1892 eine Miſ ſicht , daß dieſe Zwergvölker die eigent 62
ſionsreiſe in das Innere von Südkamerun lichen Urraſſen des Menſchen ſeien , aus afrik
antrat , auf die Zwergſtämme dieſes Ge denen die hochgewachſenen Varietäten des wer
bietes aufmerkſam gemacht . Die Einge Menſchen durch Mutation entſtanden ſind . ˖
borenen hätten ihn aber nie zu den Zwer Manche ſind der Meinung , dieſe Zwerg
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257 Max Pollaczel

formen hätten ſich früher von dem Pri
matenſtamme abgezweigt als die großen
Menſchenraſſen .

Jedenfalls wäre die Frage zu löſen ,
ob alle die heute noch lebenden , auf der
Erde zerſtreuten Zwergſtämme unter ſich
verwandt ſeien oder ſich , wie die großen
farbigen Raſſen der Menſchen
von einander unterſcheiden . Wan⸗
ſaiko , die Graf v. Götzen auffand , dann
die von Menſe am Stanley - Pool geſehenen
Bakoa , durchſchnittlich 1,3 und nicht über
1,5 m große Menſchen , ſind im Unter⸗
ſchiede von den anderen Zwergſtämmen
Afrikas , die durchweg Jägervölker ſind ,
Ackerbauer , und die Wanhſaiko unter
ſcheiden ſich auch körperlich von den übri —
gen Zwergvölkern . Auffallend iſt bei
allen Zwergſtämmen die erlichtliche Scheu
vor anderen Menſchen , ihre politiſch ſoziale
Abſonderung ; ihr Ve rbreitungsgebiet

anatomiſch
Die

reicht nördlich bis zum 5. Grade nörd —
licher Breite , öſtlich bis zum 31 . Grade
öſtlicher Länge v. Gr . Die öſftlichſten
Zwergſtämme ſind

W. Watwa in Urundi ,
die weſtlichſten die Obongo oder Babongo
am unteren Ogowe , die nördlichſten die
Bojaeli in Kamerun , die ſüdlichſten die
Mucaſſiquere : die öſtlichſten Stämme ge
mahnen in Lebensweiſe und Sprache an
die ſüdafrikaniſchen Buſchmänner .

Will man des Zuſammenhanges
zwiſchen all den heute noch lebenden
Zwergſtämmen ſich noch , ehe es zu ſpät iſt ,
vergewiſſern , ſo darf man ſich mit den
bezüglichen Unterſuchungen nicht lange
mehr Zeit laſſen . Unter unſeren Augen
iſt in Auſtralien eine kleine Menſchenraſſe
verſchwunden , mit den

Pwargraf
en Afri⸗

kas wird es nicht viel länger dauern .
Deshalb iſt der Antrag , den Dr . Nueeſch
von Schaffhauſen auf der letzten Anthro⸗
pologenverſammlung in Worms ſtellte , es
ſei die deutſche Regierung aufzufordern ,
bei den wiſſenſch h) aftlichen Unter⸗
ſuchungen der de utſchen Kolonien
den menſchlichen Zwergraſſen in
denſelben eine beſondere Auf⸗
merkſamkeit zu widmen , ſehr zu
begrüßen . Speziell in den deutſchen Ko —
lonien gibt es verſchiedene Zwergſtämme ,
die Buſchmänner in Deutſch - Südweſt⸗
afrika , die Watindinga⸗ und

9Zwerge in Deutſch - Oſtafrika , die Bojael
in der Urwaldzone des ſüdlichen 3

Kalender 1906.

meruns , die Akka , Batua , Virunga im

Hinterlande von Kamerun , andere Zwerg —
völker in dem breiten Urwaldſtreifen
zwiſchen dem Grasgebiete und der Küſte
von Kamerun . Es iſt wohl zu erwarten ,
daß Deutſchland dieſer Anregung in vollem

Umfange gerecht werden wird .

1
90

Skizze

von

Max Pollaczek .

Sein fadenſcheiniger Rock war immer
aufs ſauberſte geputzt und der alte Zylinder
blank gebürſtet . Das welke Geſicht war
glatt raſiert und mit unzähligen feinen
Falten und Runzeln bedeckt . Auf den
erſten Blick ſah man ihm den ehemaligen
Komödianten an , aber angehört hätte ihm
ſe ' nen ehemaligen Beruf niemand . Er

erzähl te von den Triumphen , die
er in früherer Zeit auf den Brettern ge —
feiert habe , * von dem Neide der
Kollegen , von den Ovationen ſeiner Be —
wunderer , er ſprach nur von ſeinen Kin —
dern .

Zuerſt , wie er ſich unſerem Stamm⸗
tiſch genähert hatte , und in den erſten
Wochen , wie er ſein Mitglied geworden
war , hatten wir nicht recht daran geglaubt ,
wenn er das Glück , das ſeine Tochter ge
macht habe , rühmte . Mit einem Baron ,
einem reichen Schleſiſchen Großgrundbe —
ſitzer , ſollte ſie verheiratet ſein , auf einem
Schloſſe leben und die große Dame ſpielen .
Wie kam dieſer alte , dürftig gekleidete
Mann zu ſolch einem Schr. hiegerſohn ? Wie
kam die kleine Soubrette , deren vergilbte
Photographie er uns gezeigt hatte , ſo nied —
lich und pikant ſie war , zu ſolch einem

Ehegatten ? Wir lächelten ſpöttiſch , und
einige unter uns , die deſonderz böſe Zun⸗
gen hatten , machten ſpitze Bemerkungen
und gaben der Ehe ganz andere Bezeich —
nungen .

Aber da kamen ſie ſchlecht an . Der
alte Herr wurde zornig und brachte ſogar



ges ein ſorgfältig in Seidenpapier
agenes Bild der „ Kinder “ mit

Sie waren in der üblichen verhimmeln
Sot 9 Haarunf Sagrauf 101 Daden Brautpaarpoſe darauf zu ſehen Das
hätte uns natürlich noch nicht über

heater engagiert war
Zufall mal in unſeren KreisZu
beſtätigte .

Verhältnis zu der

durch

geri

bexhei rateten
inniges fein . Er

i gar nicht genug
zu rühm n und erzählte tauſend klein

ſtigſte Licht auf ihren
ſo mehr gönnten

)r das Glück , das ſie gemacht hatte
hr Mann , der ja ſchon durch ſeine

Heirat gezeigt hatte , daß er über 5

vorurteile erhaben ſei , mußte eine Seele
von Menſch ſein , ein Kavalier im beſten
Sinne des Wortes . Auch für ihn fand der

Schwiegervater nicht genug Worte des
Lobes

Was uns wunderte , war, daß der alte
Herr nicht ſeinen Lebe nsabend im Kreiſe
ſeiner Familie verbrachte . Wir fragten
ihn geradezu und erhielten die Antwort ,
daß ihn „ die Kinder “ ſchon unzählige
Male eingeladen , daß ſie ihn mit den

dringendſten Bitten beſtürmt hätten , ſeine
alten Tage bei ihnen zu verleben , daß er
aber immer auf das beſtimmteſte abgelehnt
habe Seine und ſeiner 0 Gewohn
heiten ſeien doch er wolle ſie
nicht genieren und wolle ſe bſt nicht geniert
werden . Er liebe ſeine 1 nabhängigkeit
über alles , zum Leben habe er ja Gott ſei

Und das ſtimmte ja augen
ging zwar , wie ſchon er

beſcheiden gekleide
Abend ins Gaſthaus

Bie
eſer Unterhaltungen

zutage, daß er auch Enkel
Knaben und ein Mädchen . Er ſchilderte
ſie als bildhübſch und ſchwärmte uns von

kenden Paſtellbildern vor , die er
von ihnen daheim habe . Unſere Bitte

einmal mitzubringen , erfüllte er
nicht und ließ alle unſere Mahnungen
unberückſichtigt

So verging die Zeit
wohl noch oft die Erzählungen d
Mannes von den Kindern zu hören
kommen , wenn ſich nicht
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Wahrſcheinlich war es die
en Anſchein

Mit
7 obgleich es
hatte , als ſei es der ken . Mit zit⸗
ternden Händen ſetzte er ſeine Brille auf
ind las in dem Provinzblättchen , das ſich

in das Lokal verirrt hatte , daß Baron vonS
welchen

Feſtlichkeiten ſich in die Reſidenz begeben
würde .

Mit
—. —

nen hatten wir ihm zugeſehen
und warteten geſpannt , was er nun ſagen
werde . Er aber ließ die Zeitung ſinken ,
ſah eine Weile zu Boden , dann wieder auf
und lächelte . Er lächelte und

„ Ja , ſie kündigten mir il
an , aber für ſpäter . Die guten

llter h uſicher überraſchen
An dieſem Abend empfahl er ſich bald ,

am nächſten kam und blieb er wie ge—
wöhnlich , aber er war nicht geſprächig ,

Soundſo zur Teilnahme an irgend

thren

wie Den ffolgenden Tag blieb
r aus Wir n dieſem Umſtande

wenig Gewicht bei , als er aber auch an den
nächſten Abenden nicht wiederkam , wurden
wir ſtutzig Wir berieten , was wir tun

nſollten , und zerbrachen uns vergeblich den
Kopf darüber , was den Alten fernhielt
als der Klügſte der Geſellſchaft ausrief :

die Kinder

iſte ſtand als

angekommen und im n Hotel der

Stadt ge freiherrliche Ehe —

paar verzeichnet Wir malten uns die
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inen Schoppen
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261 Max Pollaczek ,

Gefühl , dem einer von uns Ausdruck ge—

geben hatte

„ Paßt auf, der Alte kommt nicht wieder .

nicht mehr
Schleſien . “

Die Kinder laſſen ihn diesmal

locker und nehmen ihn mit nach

Er ſchien recht zu behalten , denn auch

in der nächſten Woche ließ er ſich nicht

blicken . Das ärgerte uns einigermaßen , ſo

ganz ohne Abſchied hätte er nicht ab⸗

zureiſen brauchen . Neugierig waren wir

auch , und ſo beſchloſſe n wir endlich , einmal

nach ihm zu ſehen . Als wir aber jeman

den mit dieſem Auftrage betrauen wollten ,

ſtellte ſich heraus , daß niemand ſeine Woh⸗

nung kannte . Auch aus dem Adreßbuch

ließ ſie ſich nicht ermitteln ; er mußte

alſo irgendwo Chambre garni hauſen oder

vielmehr gehauſt haben . Nun war guter
Rat teuer .

Aber da hatte der ſchon erwähnte Klügſte

von uns wieder einen guten Gedanken .

„ Fragen wir mal im Hotel nach ,

dort kennt man den Baron und die Ba

ronin und ſicher auch den Alten . Der

wird ja ſowieſo den ganzen Tag dort ge —

ſteckt haben . “
Das war in

wurde denn
oder drei

der T und

auch bald
Mann gingen

dem Mittageſſen hin ; das Hotel

hin auf dem Wege zum Cafä ,

unſern Skat zu ſpielen pflegten .

at eine Idee ,

ausgeführt .
wir nach

lag ohne⸗

wo wir

Der Por⸗

ſie

Zwei

tier in ſeiner goldbetreßten Mütze fragte

uns nach unſerem Begehr .

Ob er ſich des Barons erinnere ? Aber

natürlich . Die Herrſcha niten hätten ja eine

volle Woche hier gewohnt . Entzückende

Leute Was der Schwiegervater des

Barons mache , ob er mit ihnen gleichzeitig

abgereiſt ſei ?

Er bedauerte , er habe

gehabt , den Herrn Schwiegervater kennen

zu lernen , er erinnere ſich auch gar nicht ,

ihn überhaupt mal geſehen zu haben .

nicht die Ehre

Wir guckten uns verdutzt an . Was

bedeutete das ? Endlich fingen wir von

vorne an zu fragen und beſchrieben den

alten Mann genau
Der Portier dachte angeſtrengt nach .

Ja , da war einmal ſo ein Menſch da⸗

geweſen , ein Bittſteller oder wer weiß was ,

er hatte verſucht , vorzukommen . Er ſel⸗

ber wiſſe nichts darüber , aber vielleicht

Jean , der Zimmerkellner . Er tele⸗

phonierte , Jean möchte kommen

̃
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O, Er
21

war ſo liebenswürdig

konnte unſere Neugierde befriedigen ,

hatte alles von draußen mit angehört . Die

Kinder hatten ſich ganz entſchieder jeden

Annäherungsverſuch verbeten . Der Baron

hätte gefragt , ob er nicht wiſſe , was er bei

der Heirat ſeiner Tochter verſprochen hätte ,

daß er ſie nie kompromittieren würde .

Sollten die Enkel etwa erfahren , daß ihr

Großvater mütterlicherſeits ein abgetakel⸗
ter Epiſodenſpieler ſei ?

Und die Baronin hätte geweint und ge⸗

ſagt , das alſo ſei der Dank dafür , daß ſie

ihm eine monatliche Rente zahle .

Jean hatte unſtreitig ſchauſpieleriſches

Talent und erzählte ſehr gut , auch eine

humoriſtiſche Ader hatte er und machte

allerlei Witze über den abgewieſenen Ko⸗

mödianten , aber wir lachten nicht .

Bekümmerten Herzens , mit einem ſelt⸗

ſamen trockenen Gefühl in der Kehle

ſchlichen wir fort . Wo war der alte Mann

geblieben ? Wir erfuhren ' s einige Tage

ſpäter aus dem Polizeibericht , als man

hn im Park vor der Stadt erhängt auf⸗

gefunden hatte .

Jean

die deutſche Handelsflotte .

Handelsflotte hat in den

en einen gewaltigen Auf⸗

en. In allen Meeren und

Welt iſt die deutſche Han
dels flagge bekannt und geachtet . Nicht

ohne Neid und Schelſucht ſehen 1
Konkurrenten auf dem Gebiete Welt⸗

handels auf dieſe glänzend Entwicklun

der deutſchen Handelsſchiffahrt .

Nach Lloyds Regiſter für 1904/5 be⸗

trägt der geſamte Dampferbeſtand der

Welt (die Dampfer von 100 Tons an ge⸗

rechnet ) 18 467 Schiffe . Davon kommen

Großbritannien 8787 47,8 Proz . ) ,

eutſchland 1483 ( 8 Prozent ) und die

ereinigten Staaten von Amerika (ein⸗

ſchließlich der auf den Seen beſchäftigten

Dampfer ) 1266 ( = annähernd 7 Prozent ) .

Dann folgen Norwegen , Schweden , Frank —

reich , Rußland , Japan uſw .

Berückſichtigt man ſtatt der Anzahl

der ampfer ihren Tonnengehalt , ſo ſtellt

ſich Deutſchlands Anteil ſchon etwas beſſer

Von dem Geſamttonnengehalt der Dampfer

von 28 632 684 Brutto⸗Regiſtertonnen

Die deutſche

letzten Jahrzehnt

ſchwung genomm
Hafenplätzen der

des

19

2
2

8
8
85

N
D



Großbritannien
2 52 Prozent

Lei ſtungsfähigkeit der
Landes zu beur

die Geſamtzahl 1

Dampfer zu be⸗

Dampferflotte

die
ſeine *

dieſem Keſectepmue aus

ganz anderes8 gild.
insgeſamt 84 Dampfer von über

Brutto - Regiſtertonnen mit einer —Regiſtertonnen auf

Aohds Regiſter zählt

ge von 1 085 637

Reichspoſtdampfer nimmt Ladung in A

auf Großbritannien der

Tonnnage 1 28,4 Aee 7die Vereinigten Staaten der

Frankreich der Z

Dampfern gehören 13 dem Nord —

Amerika⸗Linie und einer
Schichau in Elbing .

Die beiden genannten großen deutſchen
Reedereien hatten im Jahre 1904 eine
Geſamt⸗Dampfertonnage
Brutto - Regiſtertonnen

i

etwa 43 Prozent der

Dampfertonnage .
Hamburg⸗ - Amerika - Linie 622060 Brutto
Regiſtertonnen

auf den Norddeutſchen Lloyd

geſamten deutſchen
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509 739 Brutto - Regiſtertonnen ( mit 119
Ozeandampfern )

Neben der Größe der Dampfer iſt ,
namentlich für den Perſonenverkehr , im
internationalen Wettbewerb hauptſächlich
ihre Schnelligkeit von Bedeutung . Unſere
großen Schiffahrtsgeſellſchaften beſitzen die
ſchne llſten Dampfer der Welt . In erſter
Linie haben wir die Dampfer , die über 20
Knoten laufen ; davon entfallen drei
auf den Norddeutſchen Lloyd ( „Kaiſer
Wilhelm I . “, „ Kronprinz Wilhelm “ ,
„ Kaiſer Wilhelm der Große “ ) und einer
auf die Hamburg - Amerika⸗Linie ( „
land “ ) . Wegen ihrer Schnelligkeit ſind
dieſe Dampfer ſogar in England vor
den heimiſchen bevorzugt worden . So iſt
z. B. dem Dampfer „ Kaiſer Wilhelm II . “
des Norddeutſchen Lloyd die regelmäßige
Beförderung der Mittwochspoſt nach
Amerika übertragen , die bisher von der
White Star Line beſorgt wurde . Des⸗
gleichen ſoll die Geldbeförderung in
Auſtralien ( jährlich etwa 300 Millionen
Mark , für die eine Frachtgebühr von
1½½ Millionen Mark gezahlt wird ) ,
deutſchen Geſellſchaften übertragen wer —
den .

Es iſt der deutſchen Handelsflagge in den
letzten Jahren gelungen , die ausländiſche
Konkurrenz in heimiſchen Häfen immer
mehr zu verdrängen . So beträgt der Anteil
der deutſchen Flagge im Verkehr der
bremiſchen Häfen etwa 67 Prozent ,
während der der engliſchen Flagge nur
21 Prozent beträgt , und auch im Verkehr
des Hamburger Hafens überwiegt jetzt der
Anteil der deutſchen Flotte den der briti⸗
ſchen . Doch auch in den ausländiſchen
Häfen erſcheint die deutſche Flagge von
Jahr zu Jahr in erhöhtem Maße ; ihr
Anteil an der Ausfuhr der in Frage
kommenden Länder iſt in ſtetem Wachſen ,
ſo daß auf ſie ein bedeutender Teil des
Weltverkehrs entfällt . An zweiter Stelle
ſteht ſie zum Beiſpiel — und zwar
hinter der britiſchen Flagge — im Aus⸗
landsverkehr von Chile , Kapland , Britiſch —
Indien und den auſtraliſchen Kolonien
Neuſüdwales , Viktoria , Südauſtralien und
Weſtindien , an dritter Stelle — nämlich
hinter der britiſchen und der Landes
flagge — im Auslandsverkehr der Ver —
einigten Staaten von Amerika und im
Geſamtverkehr von Braſilien und Chile .
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Die vierte Stelle behauptet die deutſche

Flagge im Auslandsverkehr von Kanada ,

Mexiko und im Geſamtverkehr Chinas .
An zweiter Stelle folgt ihr im Auslands⸗

verkehr von Kanada und Mexiko die der

benachbarten Vereinigten Staaten von
Amerika und im Geſamtverkehr Chinas
die Landesflagge .

Eine

gewaltigen
anſchauliche Illuſtration des

Aufſchwunges der deutſchen

Handelsflotte gibt uns auch die Entwick —

lungsgeſchichte unſerer großen Schiffahrts —

geſellſchaften , der Hamburg —Amerika⸗

Dampfer Friedrich der Große, Anrichteraum

Linie und des Norddeutſchen Lloyd . Zu
welch rieſigen Unternehmungen ſind dieſe

Geſellſchaften von kleinen Anfängen an

herangewachſen , ſo daß ſie jetzt an der

Spitze ſämtlicher Schiffahrtsgeſellſchaften
der Welt ſtehen ! Sehen wir uns die

Geſchichte des Norddeutſchen Lloyd in

lurzen Umriſſen an . Er iſt im Jahre

1857 gegründet worden , alſo beinahe
50 Jahre alt . Wenn auch das Geſchäft
gleich von Anfang an auf verhältnismäßig
breiter Baſis angelegt worden iſt , indem

kuropäiſchen und transatlantiſchen Län⸗

man für Perſonen⸗ - und Frachtverkehr
tegelmäßige Dampfſchiffverbindungen mit

Die deutſche Handelsflotte

daß

8
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dern und Schleppdienſt für Fluß - und
Seeſchiffe bezweckte und ſchon in den erſten

Jahren einen Dampferverkehr nach New —

York und nach England und einen

Schleppdienſt nach Hamburg betrieb , ſo

hat doch die großartige Entwicklung , die
der Norddeutſche Lloyd im Laufe der Zeit
und beſonders im letzten Jahrzehnt ge —
nommen hat , die kühnſten Erwartungen
übertroffen .

Die bei der Gründung eingerichtete
Linie Bremen —- New⸗- York , die 9 Jahre

lang die einzige transatlantiſche des

Norddeutſchen Lloyd war , iſt noch heute
das eigentliche Rückgrat ſeines Geſchäfts ,

beſonders im Perſonenverkehr , aber auch
im Frachtgeſchäft . Die Linie wies ſchon
in den erſten Jahren ſo günſtige Ergeb
niſſe auf , daß die leitenden Männer ſich

veranlaßt ſahen , im Jahre 1867 die bis

kher 14tägige Fahrt in eine wöchentliche

umzuwandeln und ſchon im Jahre 1866

eine neue amerikaniſche Linie zu eröff —

nen , die Linie Bremen —Baltimore . Zur

Stärkung des jungen Unternehmens hat

nicht wenig auch der Umſtand beigetragen ,
die Poſtverwaltungen nicht bloß

Deutſchlands , ſondern auch Englands und
der Vereinigten Staaten ihm die Beförde —

rung der Poſt übertragen haben . Dieſe
Poſtkontrakte ſind ſeither regelmäßig er⸗

neuert worden , und der Norddeutſche Lloyd

kann ſich insbeſondere in dem letzten Jahr —

zehnt rühmen , die ſchnellſte Poſtbeförde —

rung zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Europa aufzuweiſen .

Im Jahre 1869 richtete der Lloyd

14tägige Fahrt nach New - Orleans

ein , die ſpäter in eine Linie nach Galve —

ſton umgewandelt wurde , und zwei Jahre
darauf eine Dampfſchiffverbindung nach

Weſtindien und Mittelamerika , die nach

dreijährigem Beſtande wieder einging , aber

vor drei Jahren durch eine Linie
Bremen —- Kuba wieder aufgenommen
worden iſt . Die Vermehrung der über —

ſeeiſchen Linien des Norddeutſchen Lloyd

folgte zunächſt der Oſtküſte des amerikani⸗

ſchen Kontinents in beſtimmter Ordnung
von Norden nach Süden : Bremen —- New—
York , Bremen —Baltimore , Bremen
New - Orleans ( bzw . Galveſton ) , Bremen —
Weſtindien und Zentralamerika , und
dann im Jahre 1876 eine Linie nach
Südamerika . Dieſe wurde zunächſt in
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monatlich einmaliger Fahrt nach Bra
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Schnelldampfer Kaiſer Wilhelm der Große

gieſiſche Anlaufhäfen führende nach dem inſeln , und endlich eine Zweiglinie von

portugieſiſch ſprechenden Braſilien , die [ Trieſt über Brindiſi nach Alexandrien

andere über ſpaniſche Anlaufhäfen [ [ Im Laufe der Jahre ſind an dieſen Linien

führende nach den La Plata - Staaten ging ; manche Veränderungen vorgenommen
zunächſt in monatlich einmaliger Expedi - worden . Der heutige Stand dieſer Reichs

Nordd
dem ?

zu. S

deutſch
Mittel

Alexar
eine F
Auſtra

Der Kaiſerhe in Bremerhaven mit Lloyddampfern 2

durch

tion auf jeder Linie , ſpäter alle 14 Tage . poſtdampferlinien iſt der folgende : Di Eiſenb

Im Jahre 1885 richtete der Nord - eine Hauptlinie nach China und Japan daß J

deutſche Lloyd auf Veranlaſſung der die andere nach Auſtralien , und dazu eine] Durch
deutſchen Regierung die oſtaſiatiſchen undZweiglinie Sydney —- Yokohama . Neuer ' ſhſtem
auſtraliſchen Reichspoſtdampferlinien ein , [ dings hat ſich der Norddeutſche Lloyd enk des Ll

und zwar eine Hauptlinie von Bremen ! ſchloſſen , zur Erweiterung des auſtrali
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ſchen Dienſtes eine Frachtdampferlinie von
Bremen nach Auſtralien einzurichten . Als

eine Ergänzung der Reichspoſtdampfer⸗
Linien iſt die indiſch - chineſiſche Küſten⸗

ſchiffahrt anzuſehen , die der Norddeutſche
Aoyd ſeit ſechs Jahren betreibt und in der

zurzeit 46 Dampfer beſchäftigt ſind , die

den Verkehr auf 17 verſchiedenen Linien

zwiſchen den Häfen und Plätzen der Ma⸗

lakkahalbinſel , von Siam , China und bei⸗

nahe allen Inſeln des hinterindiſchen
Archipels bis zu den Philippinen und
Molukken und auch nach Oſtindien , nach

Außerdem hat derBombay , vermitteln .

Kabine

Norddeutſche Lloyd eine Dampferlinie auf
dem Yangtſe .

Z3u den amerikaniſchen Linien und
den Reichspoſtdampferlinien kam Anfang
der 90er Jahre noch die Schnelldampfer⸗
linie Genua —Gibraltar - New⸗- York hin
zu. Seit November 1904 hat der Nord —⸗

deutſche Lloyd noch eine weitere Linie im

Mittelmeer , nämlich Marſeille - Neapel —

Alexandrien , und ſeit September 1905

eine Frachtdampferlinie von Bremen nach

Auſtralien .
Durch ſogenannte Anſchlußlinien und

durch Abmachungen mit überſeeiſchen
Eiſenbahnlinien iſt dafür Sorge getragen ,
daß Paſſagiere und Fracht mittels des

Durchfahrkarten⸗ und Durchfrachten⸗
ſyſtems auch über die von den Dampfern
des Lloyd angelaufenen Häfen hinaus nach

Die deutſche Handelsflotte .

1. Klaſſe auf einem Reichspoſtdampfer

ö

ö
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allen übrigen wichtigen Plätzen der Welt

befördert werden können .
Mit dem Reedereibetrieb iſt jedoch der

Geſchäftsumfang des Norddeutſchen Lloyd
nicht erſchöpft . Schon von Anfang an
betreibt er daneben auch ein Schiffsver
ſicherungsgeſchäft , das heute einen ganz
bedeutenden Umfang 9 hat .
Seit 1873 hat er auch eine Verſic cherung
für ſeine Schiffsmannſchaft , die „ See
mannskaſſe “ , die ſich ſeither dahin er
weitert hat , daß für ſämtliche Ange⸗
ſtellten eine Penſionskaſſe , eine Witwen

und Waiſenkaſſe und eine Unterſtützungs
kaſſe beſteht . Daneben
ſind zu nennen eine

eigene Erholungsſtation
für Seeleute in Rio
Branco in Braſilien , die
Lloydkantine in Bremer

haven , ferner in ver

ſchiedenen Hafenplätzen
eigene Pieranlagen und

Docks , auch große Re

paraturwerkſtätten , die
Bremerhavener Schlepp

verſuchsſtation , zwei
Schulſchiffe u. a. Seit

einigen Jahren hat der

Norddeutſche Lloyd auch

eine eigene Maſchinen
und Armaturenfabrik ,
die auch für fremde Rech

nung arbeitet . Ferner

iſt der Lloyd beteiligt an

der Anlegung eines

Kohlenbergwerkes und an Kohlendepots

in verſchiedenen Hafenplätzen .
Durch dieſe Ausdehnung und Viel —

ſeitigkeit ſeines Betriebes hat der Nord —

deutſche Lloyd eine Bedeutung für unſer
nationales Wirtſchaftsleben erlangt , die

ihn zu einem der wichtigſten induſtriellen

Unternehmungen Deutſchlands macht . Auch

in der Weltwirtſchaft iſt er zu einem

Machtfaktor geworden , mit dem allſeitig

gerechnet werden muß . Wenn in der

ganzen Welt der deutſche Name ange —

ſehen iſt , ſo iſt nicht das geringſte Ver⸗

dienſt daran unſerer Handelsmarine zu

zuſchreiben .



Mfüllte ſich . anchDorfkir che

der Eintretenden ſtreifte denſcheuer Blick

neuen Paſtor ,
Kirchenſtuhle neben der
über die Blätter der Handbibel hinweg
ſehend , ſeine Gemeindekinder muſterte .

Langſam ſchoben ſich die Männer vor

em unverdeckten

Kanzel ſaß und
jein

ihren Frauen durch die Tür , mit gewich —

tigem Schritte folgten dieſe , und ihre um —

fangreichen , farbigen Kleider leuchteten

hellauf , wenn ſie durch die Sonnenſtrahlen

wogten , die durch die beiden Kirchenfenſter

fielen . Der Paſtor blinzelte dann mit den

Augen , als ob ſie ihn ſchmerzten . Nach
und nach verhallten die feſten Schritte
auf den Flieſen , und die letzte Tür der

Kirchenſtühle wurde zugeſchlagen . Der

Küſter ſtimmte an : „ N Herr Jeſu

Chriſt “ und Männer und Frauen fielen
mit voller Kraft ihrer Kehlen in der —

ſelben Höhe in den Geſang ein . Auch

jetzt zuckte es ſchmerzhaft über das Ge —

ſicht des Paſtors , und wieder und wieder

verzogen ſich die feinen Linien ſeines

Mundes , wenn ſein aufmerkſames Auge
durch plumpe Bewegungen oder abſtoßende

Gewohnheiten verletzt wurde .

Aber mit feſtem Entſchluſſe wies er jetzt
dieſe zerſtreuenden Beobachtungen von ſich .

Er wollte heute von Herzen zu ſeiner Ge —

meinde reden . Am erſten Sonntage hatte

er eine Antrittspredigt gehalten , „ ſchön

und unperſönlich , wie ein Bildwerk des

Altertums “ , wie ſein Berliner Freund

Richard ſagte , der zur Einführung ge
kommen war . Auch vor acht Tagen hatte

die Befangenheit ihn noch nicht ganz frei

gegeben . Aber heute wollte er ehrlich ſeine

Arbeit beginnen .
Er ſtand auf der Kanzel und verlas den

er Paſtor

von Weik .
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ſelbſtgewählten Text : „ Da ich ein Kind

war , redete ich wie ein Kind und wat

klug wie ein Kind und hatte kindiſche An—

ſchläge , da ich aber ein Mann ward , tat

ich ab, was kindiſch war . Die Predigt
zerfiel in drei Teile : Das Begreifen

Kindes , der Ze fall mit den erft

Anſchauungen und die Sehnſucht nath
Höherem , das Denken des Mannes .

Der Redner machte die Zuhörer darau
aufmerkſam , wie das Kind durc ch den Man⸗

gel an Erfahriung falſche Schlüſſe zieht

nach
einem entfernten Gegenſtand

vor ſich hingreift , in dem Glauben , ih

faſſen zu können , oder ſich auf ſeinem

Platze bückt , wenn es weitab etwas her—
unterfallen ſieht , uſw

Erfahrung die Begriffe
Welt ſich erweitert , je m

hineinſchreiten , wie e

ſchen wäre , nicht auf einem Standpunkt
ſtehen zu bleiben , wie das Denken ſich mit

den wachſenden enkkräften entfalten
müßte . Seit ihrer Kindheit , ſagte er

hätten ſeine Zuhörer immer dieſelb

Jahresrunde von Texten auslegen hören
und jährlich dasſelbe dabei gedacht , ohn

größere Anſprüche an ihr Verſtändnis z

machen , als vor zwanzig oder dreißig

Jahren . Er fragte ſie , ob ſie nicht mitte

in ihrem gleichförmigen Tagewerke ei

Heimweh empfänden nach geiſtigen Be

chäftigungen , ob ſie ſich inicht nach etwas

ſchten , das keine angelernte Formel be

friedigen könne .

„ Ich fand einmal, “ erzählte er ,
kleines Kind , verirrt im Walde . Es hatte

ſich an einen Baumſtamm gedrückt und

die Augen mit den idchen bedeckt . D

Er zeigte , wie di

formt , wie di
ehr wir in die Zeit

8 Pflicht des Men

4 “

Schreckniſſe der ſchauerlichen Fremde häuf
ten ſich , beſtändig anwachſend , um das

winzige Weſen her , das ihnen hilflo
preisgegeben war . Da nahm ich es b

der Hand und ſprach ihm zu. Scher

blickte es hinter ſich , vorſichtig ſetzte
den kleinen Fuß an , dann ſah es zagend

zu mir auf . Wie das Vertrauen in
Auge kam , wie die ſtarren Glieder ſich

bewegten , wie das ganze kleine Weſe

vor mir auflebte es iſt mir unver⸗

geßlich ! “
„ Iſt meine Gemeinde auch wohl ſo ei

Kind , das ſich vor den Gedanken des

Mannes , wie vor Schreckniſſen einer ge—

ſpenſtiſchen Welt , in ſich ſelbſt verkriecht !

Wagt
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ſeinem
twas her—

wie die

B.

tach etwas

„ell

das

Klodwig

in unſererWagt ihr nicht , umzuſchauen
will euchgeit ? Reicht mir die Hand , ich

herausführen aus der Traumwelt der

Kindheit ! “
Und nun verkündete er die frohe Bot —

ſchaft vom Denken . Er ſprach ſich in

warme Begeiſterung hinein , aber als

den Blick , der ſchon ſeit lange , über
di

Menge hinweg , ins Unbeſtimmte geſchweift
war , wieder auf die Geſichter ſeiner Zu
hörer ſenkte , hielt er einen Augenblick er —

ſchreckt inne und wäre faſt in ſeinem Vor⸗
trage ſtecken geblieben . durch einen

Blitzſtrahl erhellt , zeigte ſich ihm plötz⸗

lich das gegenwärtige Bild , in dem er

eine traurig - lächerliche Figur darſtellte .

Gewaltſam faßte er ſich und fügte einige ,

Wie

freilich etwas weit hergeholte Schlußworte

hinzu . Das „ Amen “ weckte die meiſten

Gemeindemitglieder aus dem Schlafe

Als Erich am häuslichen , einſamen

Tiſche ſein Mittagsmahl genoſſen und von

ſeiner Wirtſchafterin , einer Frau aus dem

Dorfe , gerührte Dankesworte für „ die
ſchöne Predigt “ ſtumm entgegengenommen
hatte , ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch
und ſchrieb an ſeinen Freund .

„ Gut , daß Du nicht da warſt , Richard !
ich habe mich heute auf meiner Kanzel arg
blamiert , aber nur vor mir ſelber . Meine

Leutchen , auch die nicht ſchliefen , merkten

nichts . Ich glaube , ich habe mich in die

Philoſophie hineingeredet ! Da ſah ich

plötzlich auf die Geſichter unter mir und

erſchrak , aber nicht über ſie , ſondern über

den Toren , der auf der Kanzel ſtand . “
„ Richard , was fange ich mit meinen

Gefühlen für meine Beichtkinder an ! Dieſe

unmanierlichen Geſchöpfe ſtoßen mich ein⸗

fach ab. Ich lerne jetzt die Vorzüge des
Volkes der Großſtadt ſchätzen . Die Ge —

ſichter , die ſich dort in einem
—. —.auflaufe oder in öffentlichen Ausſtellungen

vor meinen Augen zeigten ,1 tauchter mit

zudringlicher Deutlichkeit neben den groben

gügen meiner Torfkinder auf . Wenn ſich
hier ein Mund mit der charakteriſtiſchen ,
ſtarren Oberlippe öffnet , um mir auf eine

Frage
zu antworten , ſo höre ich im Geiſte

ie ſchlagfertige Antwort jener beweglichen
Lippen , ehe noch das ſteinerne Bild vor
mir einen Laut hervorgebracht hat . Du

weißt , daß die Phyſiognomien mir immer

bedeutungsvoll erſchienen , die Gedanken

formen die Linien . Jene Geſichter zeigen
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die Spuren der Bewegungen , die über ſie

hingegangen ſind , die Parteiſtreitigkeiten
und Wahlkämpfe , jene Augen haben auf
Kunſtwerke geblickt , die auch die Volks⸗
ſtimme zu einem Für oder Wider fordern ,

jener Mund verſteht zu witzeln in der

Eigenart des Volkes . Wohl haben wir
ſo manches Mal über das „ Kannegießern “
geſcholten , über die Kunſtrichter im Sonn

tagsrocke gelächelt oder uns über zudring
liche Späße geärgert ! Wenn aber meine
Gemeinde nur etwas von dieſen Fertig —
keiten verſtände , ſie wäre heute nicht bei

meiner Predigt eingeſchlafen ! Wer lehrt
mich das rechte Wort , mit dem ich die

ſchlafwandelnd Seele anrufen kann !

ich je die mit dieſen Weſen

2 nnen , die mich , durchalle trennenden

ußerlichkeiten hindur 35 ihn en nahe bringt
Anb mir den b0 punkt gibt für ihre

Erziehung zu edlen , würdigen Menſchen ? “

Erich warf die Feder hin , ſtand auf und

ging unruhig einige Male im Zimmer auf

Werde

und ab. Dieſen Raum hatte er mit Vor⸗
liebe für ſeinen Tagesaufenthalt ausge —
ſtattet , während er die übrigen Stuben

des großen Pfarrhauſes , auch die benutz⸗

ten , faſt leer gelaſſen hatte , vielleicht in

dem Gedanken an die ordnende Hand einer

künftigen Genoſſin . Die Einrichtung
ſeines Studierzimmers war in gediegenem
Renaiſſanceſtile gehalten , neben dem ſich
ſein eigener Geſchmack geltend machte .

Zwiſchen die hoch - und geradelehnigen
Stühle hatten ſich einige bequeme Polſter

geſchoben , blühende Topfgewächſe , aus

denen hier und da weiße Statuetten her —

vorblickten , ſtanden umher , wo nur ein

Sonnenſtrahl ſie treffen konnte , Kunſt⸗

blätter und Bildermappen waren auf den

Tiſchen zerſtreut .
Der Paſtor ſah in ſeinem Zimmer um⸗

an die Menſchen , für die

„ Was ſoll das 5 12
her und dachte

er leben wollte .

zie er
Da ſah er die

für beſtimmten Tiſche liegen

Zeitungen war nur ein Brief da

ſchnell öffnete .

„ Wie geht es Dir in

keit ? “ ſchrieb Richard .

„ Noch habe ich kein Zeichen Deines

Wohllebens . Sende es bald ! Und daß
ich von nichts anderem höre , als von die —

ſem Wohlleben ! Daß Du mir in Deinem

f

ſeuf
Poſtſachen auf dem da⸗

Außer den

„ den Erich

D einer Einſam⸗
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Amte ja nicht lte Methode an⸗
das

Quäle nicht
nehmen !

ine Ge⸗

meinde , indem Du auf ſie wir willſt ,

und rede Dir nicht ein , — 17

Dich mit der Vervollk
Nebenmenſchen zu

enn die

Pflicht iſt ,
Deiner
9 ert ſagt : W

ſchmückt , ſchmückt ſie auch den Garten . “
So ſei geſcheit und mache es wie die Blu

men und die Vögel , die tun , als
lühen und ſingen , und freue Dich Deines

Lebens wie ſie

Erich warf das Bla g hin

griff wieder zur Fed ſchrieb den
interbrochenen Brief we

„ Eben erhielt ich Deine Ermahnung .
Nun halte mir ſtand , und denke Deinen
Worten nach . Der W nſch ſoll nicht auf
ſeine Mitmenſchen wirken ? Sage das
einmal unſern Ki n und Staats
männern ! Das

heißt, die Weltentwicke

lung verbieten ! Wir ſollten unbekümmert
in den Tag hinei inlelden und uns damit

ſtärken , daß wir dasſelbe tun wie eine
Blume oder ein Vögelein ? Dieſe in poe⸗
tiſcher Form gegebenen Faulenzerideen
ſind aber glücklicherweiſe zu durchſichtig ,
als daß ſie einen ernſten Menſchen ver⸗
führen könnten . Dein Vergleich iſt gut ,
aber Du vermengſt die verglichenen
Sachen , und das Beiſpiel ſchlägt Dich in
Deiner Anwendung . Hört denn die Roſe
zu blühen oder der Vogel zu ſingen auf ,
weil etwa der Stein weder duftet noch

ſingt ? Und der Menſch ſollte ſeine Eigen
art verleugnen ? Jene lieben Weſen wirken

gerade mit den angeführten Tätigkeiten

8 das Allgemeine , und wir ſollten un
uchtbar ſein und anderen nichts von

uns gönnen ? Sind wir denn nicht viel
mehr denn ſie ? Sein Beſtes zu geben , iſt
nicht mehr als Naturnotwendigkeit , und
wenn wir uns in Unzureichendem erſchöp
fen , ſo ſind wir unbefriedigt . Wir fühlen
einen Mangel in uns , wenn wir uns nicht

genug tun . Darum tadele keinen , der
mit geringer Tätigkeit zufrieden iſt , denn

er gibt , was er hat , wohl aber den , der ,
wie Du , Richard , den ehrlichen Eifer hem

men will . Verſtanden ?
Dein Erich . “

Der Paſtor
Nun der Brief

hatte erregt
geſchloſſen

geſchrieben .
war , atmete

von Weik 276

er erleichtert auf und trat in den Garten ,
um einen Spaziergang durch den Laub⸗

gang zu machen . Dieſer zog ſich in
Halbbogen um die Blumenſtöcke , Gemüſe⸗
beete und Raſenplätze ; die andere Hälfte
der Anlagen war durch das Wohnhauz
und die Wirtſchaftsgebäude begrenzt
Erich hatte ſich eifrig der Pflege des Gar —
tens angenommen ; jetzt hielt er oft auf
ſeinem Gange an , um die neuen Pflan⸗

zungen zu prüfen , hier eine umwucherte
dort einen fallenden

Dann pflückte er eine

Blume frei zu ſtellen ,

Zweig aufzubinden .
der ſorgſam gezogenen dunklen Roſen und

ging , in ihren Anblick und Duft ver⸗
ſenkt , unter den vollen Laubkronen dahin ,
die ſich über ſeinem Haupte verflochten .

Als er an die kleine Treppe kam , die
auf den „ Auskuk “ führte , ſchritt er di
Stufen hinan und ließ den Blick über
die Wieſen und Felder

ſch.zweifen , an denen
ſich ſeitlich die Dorfſtraße hinzog . Weiter
hin ſchimmerte der Ausfluß eines größeren
Sees zwiſchen dem Wieſengrün , und den
§̟orizont deckte eine dichte Waldung . Ein

paar Kinder ſaßen auf der Wieſe vor dem

Pfarrgarten und machten Ketten aus den

Stengeln von Butterblumen . Vom Dorf⸗

kruge her tönten die Klänge einer Zieh⸗
harmonika und hin und wieder ein ſchriller

Juchzer von Tanzſeligen
Da ſah Erich eine alte Frau haſtig über

den Richtweg auf ſeinen Garten zukommen .
Als ſie an ſeinem Platze vorbeigehen
wollte , blickte ſie auf , ſtand ſtill und knixt
verlegen .

Wollen Sie zu mir , Mutter Weland ? “

fragte Erich freundlich .

„ Nee , Herr Paſtor, “ lachte die Alte

beſcheiden abwehrend , nee! Zu Ihrer
Wirtſchafterin wollt ' ich. Aber vielleicht
iſt es beſſer , Sie wiſſen auch davon . Da
iſt etwas Schreckliches paſſiert ! “ Frau
Weland hielt inne , der raſche Gang hatte
ihr die Luft benommen . Erich ging und
öffnete die kleine Gartentür , die auf das
Feld führte . ließ die Alte eintreten
und ſich zu ihm ſetzen .

„ Danke für die Ehre , Herr Paſtor, “
ſagte ſie noch etwas ſcheu , aber doch zeigten
ihre Mienen , daß ſie keine geringe Gegen —
gabe zu bieten hätte .

„ Ich komme gerade aus dem Krug, “
begann ſie , „ da ſind zwei Poliziſten , die

ſuchen einen Menſchen , einen Verbrecher ! “

Hi„ 8
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echereien begangen , und bei der

lehrt und einen
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hn feſtgeno mmen l

und iſt weggel rſen
iſt gerade beim Wald geweſen , da iſt

haben , und als ſie i
hat er ſich losgeriſſer

Mutter Weland ? “Wollen Sie zu mir,

hineingeſprungen .
ihn19 choſſen und 7 575

Alles Suchen umſonſt !
haben die Jäger erzählt , da wären Blut⸗

zald , die bis auf den Weg zui
Da hörten ſie auf ,

dem Geſtrüpp nicht zu finden .

den ſonſt niemand bemerkt

Da hat ſich der Menſch drin verſteckt
Der muß aber gut eingeübt ſein !

85 weiter weiß man nichts von dem

Entflohenen ? “
as iſt es ja ! Er kann nicht weit ge⸗

kommen ſein und wird vielleicht in einem
S

Nun ſollen wir alle auf⸗
und darum müſſen wir es weiter
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erzählen . Iſt Ihre Frau Wolter im Haus ,
Herr Paſtor ? “

Erich warf die Roſe , die er noch in der
Hand hielt , über die Mauer . Eins von
den Kindern auf der Wieſe kam herbei

gelaufen und nahm die ſchöne Blume auf
Aber Erich achtete nicht auf die dankenden

inixe des kleinen Mädchens , er war pein
lich berührt von der herzloſen Geſchäftig
keit der Alten . Prüfend ſah er in ihr
Geſicht . Die ſpärlichen grauen Haare
waren glatt um die gefurchte hohe Stirn

geſcheitelt , die Augen lagen blicklos unter

buſchigen Brauen , der Mund war einge
ſunken und von ſcharfen Linien umzogen
Erich hätte ſich dieſe gebückte Geſtalt gern
im Lehnſtuhle ausruhend gedacht , der an
dieſem ſchönen Sommertage von ſorgenden
Kindern vor die Haus getragen wäre .
Dort müßte ſie auf die Enkel blicken , die
auf der Schwelle ſpielten und ab und zu

gelaufen kämen , um ſich in ihren Schoß
zu ſchmiegen .

„ Haben Sie keine Kinder , Mutter We
land ? “ fragte er .

„ Einen Sohn , Herr Paſtor , einen Aus

reißer . Ach , der war gut , aber ein Wild

fang ! Der trieb ſich den ganzen Tag
herum . Jeden Baum im Wald kannte
er , jedes Vogelneſt . Dann ging er in
die Lehre und dann auf Wanderſchaft , und

er ſchickte mir oft und oft Geld . Aber

ſchon lange habe ich nichts mehr von ihm

gehört . Er mag wohl in Amerika ſein .

Und wer weiß , ob er nicht noch einmal
kommt und iſt reich und nimmt ſeine alte
Mutter zu ſich . Davon ſprach er immer ,
als er noch bei mir war . Na , das ſind

ſo dumme Gedanken ! Ach , du Welt , mein

Jochim reich ! Na , nehmen Sie es nicht

übel , Herr Paſtor ! “
Mutter Weland ging ins Haus , und

Erich folgte ihr in Gedanken einige
Schritte . Da ſah er die kleine Gitter

tür , durch welche
25

Alte eingetreten war ,
noch offen ſteher . Als er ſie ſchließen

wollte , beſann er ſich anders 15 ging
hindurch . Die Muſik im Kruge lärmte

fort , die kleinen Mädchen auf der Wieſe

hatten ſich mit ihren Ketten umhangen
und tanzten nach den herüberklingenden
Polkatönen . Als Erich an ihnen vorbei

kam , hielten ſie an und ſahen blöde zu

ihm auf . Er ging über die Wieſe , dem

Walde zu . Der Waſſerſpiegel glitzerte in
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Erich ſchauderte , und doch ließ

gelegt geweſen ,

1⁴etten dachte Erich
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Poliziſten von dem Auffinden des Ge
ſuchten und fügte hinzu , daß der Leit

von

nam unberührt geblieben ſei. Dann kehrt
er nach Hauſe und in ſein Zimmer zurück
und warf ſich ermattet aufs Sofa . E

fühlte eine tiefe Traurigkeit , das Bilt
des Toten verließ ihn nicht . Immer wie
der mußte er an das verlorene Le
denken , an die dem Böſen verfallene Kraft .
Es war ihm, als hätte er ſelbſt die Auf

gabe verſäumt , zu retten und zu erlöſen
Nach einiger Zeit kam ſeine Haus⸗

erin und ſagte ihm , daß man derlt
Toten , auf Anordnung des Schulzen ,
das eben neu erbaute Spritzenhaus ge—
bracht und ihn ordentlich zurecht gemach

hätte. Die Poliziſten wären nach N. zu
rückgekehrt , um dem Gerichte Anzeige zi
machen .

Der Sommertag war zu Ende , und un
das kleine H äuschen , in dem 8

r gejagt
Flüchtling ungeſtörte Ruhe gefunden hatte

cbhatten und
ſcheuchten mit ihrem Grauen nach und

Geſchwätzige
von der Schwelle des Todes . Langſan
ſtieg der Mond über die Wipfel der alter
Kaſtanien , die an dem Schuppen ſtanden

zogen ſich die nächtlichen Sc

nach die Neugierigen und

und warf ſein ruhig es Licht auf die ſtille
einſame Stätte

cck
ſehen . Leiſe näherte er ſich dem Ein

gange ; die Tür hatte noch keinen Ver

ſchluß und war nur angelehnt .
Auf der Schwelle blieb er betroffen

ſtehen . Er ſah eine alte Frau neben dem
10485 knieen , der , bis über die Bruſt mit
einem Tuche bedeckt , auf éiner Bahre ruhte
Der Mond ſchien durch das kleine Fenſter
auf ſein weißes Geſicht , über dem jetzt
die Weihe des Unnahbaren lag .

Erich ſah wie gebannt auf die Gruppe
Die Alte nahm Kinderſpielzeug aus der

Schürze und legte es auf die Bruſt des
To oten : eine bunte Klapper , ein Wol

ſchäfchen und einen kleinen Reifen .
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es mir beſchieden geweſen wäre
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Der Schall von Stimmen zog ihn auz
trachtungen . Er ſah in einiger
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em Toten zurück
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„ Da iſt dein Spielzeug , Jochim ! “
ſie mit ſchi

6
zitternder

„ Ich habe es gut verwahrt , di
teſt du immer am liebſten ! Ach , mach '
doch nur deine Augen auf , daß du mich
ſehen kannſt . Du biſt ja bei deiner alten
Mutter , keiner ſoll dir etwas tun . Ach ,
biſt du denn wirklich tot , mein Sohn ? “

Sie ſah lange in ſein Geſicht , dann

ſchlug ſie die Decke öffnete den
alten Rock und ſteckte die Spielſachen , nach

ſagte
Stimme .

es moch⸗

zurück ,

8
NX N

W *
Er ſah eine alte Frau neben dem Toten knien.

einander , in die inneren Taſchen . Darauf
ſchloß ſie die Knöpfe ſorgfältig wieder
über der Bruſt ünd zog die Decke hin —
über .

Erich konnte ein Aufſchluchzen nicht zu —

rückhalten . Die Alte kam ſchnell auf ihn

zu. „ Es iſt mein Junge ! “ ſagte ſie
flüſternd , als fürchte ſie , den Schläfer
zu wecken . „ Er iſt zu ſeiner Mutter ge
kommen . Sie werden es nicht ſagen , Herr

Paſtor , daß er ſein altes Spielzeug mit
ins Grab nimmt . “

Frau Weland blieb die Nacht bei ihrem

Sohne , wie ſie es ſo manchmal in ſeiner
Kindheit getan hatte . Sie zog einen

Baumſtumpf , der vom Bauholze in der
Ecke des Schuppens ſtehen geblieben war ,
an die Bahre und ſetzte ſich darauf . Erich

ging unter dem geſtirnten Nachthimmel
auf und nieder oder er trat hinein und
ſah auf das unbewegliche Geſicht des Toten
und auf das ſchmerzlich zuckende der alten

Schläferin , deren müdes Haupt auf das
ſtille Herz geſunken war .

Dieſe Nacht beantwortete die Frage des

jungen Paſtors und brachte ihm die Füh —
lung mit den ihm anvertrauten Seelen .

Wo es Menſchen gibt , da ſchlagen Her —
zen , und die Liebe iſt die Mutter alles
Lebens .
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heiratsgeſchichten .
Eine Heirat „auf dieſem nicht mehr

gewöhnlichen Bege“ gehört heut durchaus
nicht zu den Seltenheiten . Daß wir da
runter die Ehe verſtehen , bei der die

Zeitung , oder beſſer , ein Inſerat in der

Zeitung als Geſandter Amors erſchienen ,
braucht wohl nicht beſonders erwähnt
zu werden Auf eine ganz beſonders

originelle Weiſe zu einer Frau gekommen
iſt , aber ein reicher Kaufmann , der
auf einer kleinen Inſel des Karolinen
Archipels lebte . Er ſchrieb vor längerer
Zeit an einen Geſchäftsfreund , der in
Flandern wohnte , folgenden Brief :
Unterlaſſen Sie nicht , mir mit dem näch
ſten Schiffe ein junges Mädchen zwiſchen
20 und 25 Jahren mit angenehmem
Außern , ſchöner Figur , ſanfter Gemüts⸗
art und tadelloſer Vergangenheit zu
ſchicken . Vor allem aber ſoll ſie eine ge—
nügend ſtarke Konſtitution haben , damit
das Mädchen dem Klima widerſtehen kann ,
und ich nicht gezwungen bin , mir bald
ein zweites kommen zu laſſen . Mitgift
verlange ich nicht . Für den Fall , daß das
Mädchen gut eintrifft , und gegenwärtigen
Brief als Wechſel mitbringt , verpflichte ich
mich , denſelben 14 Tage nach Sicht ein⸗

zulöſen . Der Geſchäftsfreund bemühte ſich
redlich und fand endlich ein Mädchen , das
bis dato von den Unterſtützungen einer

— Tante lebte und ſich daher ſofort ent —

hloß , ſich auf dieſe Weiſe zu verheiraten .
75 8 ein Dampfer beladen wurde , reiſte das

junge Mädchen mit dem für ſeinen zukünf
tigen Gatten beſtimmten Warenballen ab.

In der Faktura bemerkte der Geſchäfts —
freund folgendes : Plus ein Mädchen von
24 Jahren , entſprechend den zur Beding

ung gemachten Eigenſchaften , was ſowohl
aus dem Augenſchein , als auch aus den

mitfolgenden Zeugniſſen erſichtlich iſt .
Das Mädchen und die Ware langten

wohlbehalten an , der Kaufmann war ent

zückt von dem ſchönen „ Plus “ und hei —
ratete dasſelbe bereits nach 14 Tagen .
Das junge Paar ſoll ſehr glücklich ſein .
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Heues aus der Technik und dem

techniſch⸗induſtriellen Ceben .

Etwa 1½ Jahrhund ſind verfloſſen ,
ſeit faſt voll lende t aus Hand des geni⸗
alen Engländers James Watt die Kol —
bendampfmaſchine hervorging und
ſich dann in der Folgezeit als die „ Ma
ſchine “ ſchlechthin die erſte Stelle im
Reiche des Maſchinenweſens eroberte . Erſt

in den letzten Jahrzehnten erwuchs der
unumſtritten herrſchenden Dampfmaſchine
n der Gasmaſchine

und nicht zu unterſchätze
es gelang , den Gasmotor nicht nur für

den Kleinbetrieb , ſondern auch für den
Großbetrieb in geeigneten Größen herzu —
tellen und dabei einen Wirkungsgrad zu

erzielen , welcher demjenigen der 874maſchine erheblich überlegen iſt . ieſer
Wettbewerb begann auch auf demeit genſſten
Gebiet der Dampfmaſchinen , auf dem Ge⸗

ein lebenskräftiger
nder Gegner , da

biete der Großdampfmaſchinen , als man
ſtatt der teuren Brennſtoffe wie Leuchtgas ,
Petroleum , Spiritus , Benzin und dergl
auch das Gicht - und Sauggas für
die Exploſivmaſchinen verwenden lernte .

Infolge dieſer Konkurrenz ſtrebten die

Dampfmaſchineningenieure mit allen
Kräften dahin , auch die Leiſtungsfähigkeit
der Dampfmaſchine z. B. durch Überhitzen
des Dampfes , Ausnützung der 2lbwärme
in ſogenannten Abwärmekraft

maſchinen auf jede erdenkliche Weiſe
zu erhöhen , und in der Tat haben die
Vollkommenheit in wiſſenſe chaftlicher , kon
ſtruktiver und wirtſchaftlicher Hinſicht , die
Güte in der werkſtättenmäßigen und tech
nologiſchen Herſtellung , endlich die ganz
gewaltigen Größen praktitiſcher Ausführun

gen in dem Bau Dampfmaſchinen
Höhepunkt erreicht , der einen weite

ren Aufſtieg in gleichem Maße nicht er
varten läßt und , wie aus theoretiſchen

Gründen ohne
3 einleuchtet , bei

Befolgung der sherigen Arbeitsver

fahren auch nicht zuüberſch eiten iſt . Seit
den Forſchungen Robert Mayers und Her
mann Helmholtz ' ſowie Hirns wiſſen wir ,
daß ſelbſt mit den raffinierteſten Mitteln
der Technik nicht mehr als 14 —15 Prozent
der für den Betrieb zu verheizenden
Kohlen durch die Kolbendampfmaſchinen in

von
einen

nutzbare Energie umgeſetzt werden , wäh⸗
rend dieſer Prozentſatz bei den Gas⸗
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Doppelte und mehr aus⸗maſchinen 8
nntlich drückt 5 der Kolben⸗macht Beka

dampfmaſchine der Dampf den Kolben
nach vorwärts , bis ſeine Sunnen zu
Ende iſt. Soll der Kolben wieder nach
der anderen Richtung bewegt werden , f0
muß der hinter ihm eingeſperrte Dampf
erſt entfernt und auf die andere Seite
wieder eine gewiſſe Menge friſchen Damp⸗
fes geleitet werden , der wiederum von
der Außenluft abzuſperren iſt und unter

Ausnutzung der Spannungsenergie
den Kolben zurückdrängt . Es erfolgt alſo
ſtets ein unterbrochenes zeitweiſes Spiel ,
bei dem ſich entſprechend der Druckabnahme
und Volumenvergrößerung des Dampfes
immer neue Kraftgrößen bilden , die immer
voneinander verſchieden ſind , aus denen
ſich aber auch der Bewegung des Kol⸗
bens folgend , tauſenderlei verſchiedene Be⸗

wegungsgrößen ergeben , die immer wieder

zu einer einzigen zuſammengezogen werden

müſſen . Ein ſehr verwickelter Vorgang ,
welcher große Kräfte durch Reibung , rieſige
Wärmeverluſte durch die periodiſche ,
immer und immer wieder unterbrochene
Tätigkeit des Dampfes haben muß . Zwar
ſind Dampfmaſchinen ohne hin
und hergehende Kolben und ohne

Kurbelgetriebe mit direkt erzeugter Dreh⸗

bewegung an der Arbeit abgebenden Welle
als Dampfmaſchine mit rotie⸗

rendem Kolben praktiſch wiederholt
verſucht , aber auch als unbrauchbar ebenſo
oft verlaſſen worden . Und doch gab es
einen anderen Weg , ſo einfach und

ſelbſtverſtändlich , daß er faſt vor genau
2000 Jahren durch Hero von Alexandrien
ſicher , vermutlich aber ſchon viel früher
beſchritten wurde : die Ausnutzung der ſo⸗

genannten Strömungsenergie in

der Dampfturbine , welche direkt ohne
Kolben , ohne Schieber , ohne Geradführung
die unbeholfene , auf einen kurzen Weg
beſchränkte geradlinige Bewegung der Kol —

benſtange in die leichtfüßige , drehende Be —

wegung der Kraftwelle zu verwandeln im- ⸗
ſtande iſt . Die erſte Dampfturbine , welche
von Branca im Jahre 1629 in der bei

is gebräuchlichen Form der Waſſerräder
We agen und gebaut wurde , fand keine

weitere Verbreitung , weil ſie die aus der

gebräuchlichen Dampfſpannung ſich er —

gebende Dampfgeſchwindigkeit von 1000
bis 2000 Meter in der Sekunde ſehr
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ſchlecht ausnutzte . Erſt ſeit etwa 1¼ Jahr⸗
zehnten iſt man imſtande , dieſe außer⸗

ordentlich hohen Geſchwindigkeiten im Ver

ein mit der richtigen Führung des Damp

fes auf den Radumfang ohne erhebliche

Verluſte in der nutzbaren Strömungs

energie auf ein praktiſch verwertbares

Maß zu verringern . Dem Engländer
Parſons gelang es zuerſt im Jahre
1884 eine Dampfturbine zu bauen , die

„ nur “ eine Umdrehungszahl von 18 000

in der Minute hatte . Bereits 4 Jahre
er hatte er ſeine Maſchine ſo verbeſſert ,

ig von 200 PS nur
ſpät
daß ſie bei einer Leiſ

noch 4000 Umdrehungen in der Minute

machte . Auch in weiteren Kreiſen wurde

das Intereſſe Dampfturbinen zifür die

erſt durch die Pariſer Weltausſtellung im

Jahre 1889 geweckt , auf der zum erſten

Male die de Laval ſche Dampftur
bine erſchien . De Laval war dererſte ,

der die bei Dampfturbinen auftretenden

Geſchwindigkeiten in ihrer dynamiſchen

Wirkung völlig richtig beherrſchte und

gleichzeitig auch ſeine Turbine thermiſch

durchaus richtig konſtruierte . Das aus

zäheſtem homogenen Stahl gebaute Lauf

rad iſt auf einer biegſamen elaſtiſchen

— befeſtigt , die nach Überſchreitung
er kritiſchen Umdrehungszahl ſich auf die

jeweiliige Schwerpunktlage des Rades ſelbſt

tätig wie ein Kreiſel einſtellt . Der hoch

t vollſtändig entgeſpannte Dampf gelang
Laufradesſpannt auf die Schaufe in des

und beſitzt eine große Geſchwindigkeit , die

er durch Stoß dem Laufrade mitteilt .

Umdrehungszahlen der de Lavalturbine

ſchwanken zwiſchen 2000 - 30 000 in der

Minute . Eine 10 PS Turbine hat ein

Die
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Laufrad von 7 om Radius und 7 kg Ge

wicht und eine biegſame Welle , deren

Durchmeſſer an der dünnſten Stelle nur

1mm beträgt . Die Übertragung in das

Langſame erfolgt durch Zahnradvorgelege
mit Zahnrädern von außerordentlich

großer Breite und ſehr geringer Tiefe

Um die hohe Geſchwindigkeit zu vermin

dern , hat man entweder wie bei den

Riedler⸗Stumpfſchen Turbin

welche von der AEG Berlin gebaut wer

den , den Raddurchmeſſer Verhröder oderchn 55

nannte Stufenturbinen gebaut ,
m

ſoge 1

in denen der Dampf in verſchiedenen Ab

ſtufungen ausgenutzt wird bekann

teſte Vertreterin der Stufenturbiner iſt
die Parſonsturbine , welche bereit

t Dynamomaſchine gekuppelt

und Antriebsmaſchine

gefunden hat . Eine

urbine iſt z. B. in dem
Eſſen aufgeſtellt , des

r deutſche Kreuzer „ Lübeck “
125 mit

als Schiffsmaſchine

große Verbreitung
10 000 PS P arſonst
Elektrizitätswerke

gleichen ſind de
und das Hochſeetorpebobvot 8

ausgerüſtet .
ielſtufige Arbeitsverfahren der

Parſonsturbi ne bedingt die Verwendung
einer ſehr großer

Anzahl von Leit - und

Laufradſchaufel — Zahl z. B. bei

großen Solfeneſc etwa 40 000 bis

80 000 beträgt . Giufenturbinen ſind fer

ner auch die Rateau⸗ , Zölly⸗Tur

inen , welche ſich in Deutſchland und

rankreich auch bereits eingeführt haben .
Ebe nfalls in das Gebiet der Stufentur

D*

binen gehört die von dem Amerikaner

Curtis erfundene Turbine . Im Gegen

ſatz dazu ähnelt die von der Geſ . für

elektriſche Induſtrie gebaute Elektra

turbine der de Lavalturbine , da ſie ebenſo



nur ein Laufrad

Anſchaffungspreis
im allgemeinen verhältnismäßig noch hoch ,
er iſt jedoch 4 28Kolbendampfmaſchi

Dampfturbine

den gleich großen
richt ungünſtig und
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ihre viel geringeren fortlaufenden Unter —
haltungskoſten infolge Erſparnis an Be⸗
dienungsmannſchaften , Schmier - und Putz⸗
material ſowie Reparaturkoſten . Der ge—
ſamte elektriſche Betrieb begünſti igt über⸗

wird 84 in det Zukunft ſicher noch er

Dampfverbrauch

Kolbenmaſchinen , je laſſen ſich bei den
Turbinen weitere Erſparniſſe erzielen, !

wegen ihres geringeren Raumbedürf
niſſes auch geringere Koſten für das Ma
ſchinenhaus erfordern , keines Fundaments
bedürfen und billigere Rohrleitungen er

Von noch größerem Vorteil ſind

dies heute die Anlagen von Kraftzentralen ,
deren wirtſchaftlicher Betrieb große Ma —
ſchineneinheiten und ſchnell laufende Kraft —
maſchinen erfordert

Auf dem Gebiete des Beleuch
tungsweſens iſt die Tantallampe
zu erwähnen , welche von der Firma
Siemens und Halske auf den Markt ge —
bracht wird . Statt des Kohlefadens ver —
wendet dieſe Lampe einen Tantalfaden ,
welcher aus dem bisher kaum Setünn
Metall Tantal angefertigt wird . Der Faden
iſt in eigentümlicher Weiſe zickzackförmig
zwiſchen zwei Glaslinſen ausgeſpannt . Die
Lampe zeichnet ſich dadurch aus , daß ihr

—verbrauch nur etwa die Hälfte des
rigen der gewöhnlichen Kohlefadenglüh⸗

beträgt , daß ſie beim Einſchalten
unmittelbar aufleuchtet und für Span⸗
nungen von 110 Volt und mehr brauch —
bar iſt . Einigert naßen hindernd iſt noch
ihr hoher Preis , welcher zurzeit 4 Mark

beträgt. Seit dem Aufkommen der Os -
miumlampe iſt man überhaupt beſtrebt
geweſen , für die elektriſchen Glühlampen
Fäden herzuſtellen , welche einen geringe —
ren Energieverbrauch aufweiſen . So gibt
es u. a. auch eine Zirkonglühlampe ,
ferner eine Borſtickſtofflampe und
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fern verbeſſert worden , als ſie jetzt auch
für Spannungen von 110 Volt angefertigt
wird . Einen ziemlich hohen Grad der

Vollkommenheit haben in den letzten
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Die Osmiumlampe iſt inſo⸗ Widerſtand beſitzen , muß die Zündung

irgendwie eingeleitet werden . Dies ge⸗
ſchieht entweder durch „ Kippen “ der dreh —
bar aufgehängten Glasröhre , indem das

Queckſilber für einen kurzen Augenblick mit

—A - ——

Jahren auch die ſogenannten Queck —

ſilberdampflampen erfahren . Strom

durch Queckſilberdampf zu leiten , iſt eines

der älteſten Verfahren , um elektriſches Licht
zu erzeugen . Denn ſchon im Jahre 1860

zeigte der Engländer Way die außer⸗

ordentliche Lichtausbeute des als Strom —

leiter benutzten Queckſilberdampfes . Die

erſte eigentliche Queckſilberdampflampe
ſtammt von dem deutſchen Phyſiker
Arons aus dem Jahre 1892 . Er ſtellte
U⸗förmige Lampen her , bei welchen der

Raum über dem Queckſilber luftleer ge —
macht war . Der erſte , der die elektriſchen
Eigentümlichkeiten des Queckſilberdampfes
näher unterſuchte , und auch die erſten prak —
tiſchen Lampen baute , iſt der Amerikaner

Cooper - Hewitt . Seine Lampe hat die

Form einer länglichen Glasröhre , welche
unten eine Elektrode aus Queckſilber und
oben eine feſte Elektrode aus Eiſen oder

dergl . beſitzt .

Da die OQueckſilberdampflampen , ehe
ſie eingeſchaltet werden , einen hohen

Kalender 1906.

Riedler - Stumpf⸗Turbine mit Dynamo gekuppelt .

der feſten oberen Elektrode in Verbindung
gebracht wird , oder dadurch , daß durch

Laufrad einer Riedler - Stumpf⸗Turbine .

einen Selbſtinduktionswiderſtand bezw.

Spannung erzeugt wird . Die Länge der
10

deſſen Offnung ein Stromſtoß von hoher
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Hewittſchen Lampen iſt der Lampenſpan⸗
nung proportional . Die Lampen werden
zurzeit für 3 —3,5 Ampeère gebaut und be
ſitzen eine Spannung von 75 —80 Volt
Ihr Wattverbranch iſt ſehr günſtig und be—
rägt nur 0,33 0,45 Watt pro Kerze , was
ungefähr dem beſten Ergebnis entſpricht ,
das bisher mit Flammenbogenlam —
pen erreicht iſt. In Bezug auf die Beſtän
digkeit und Leuchtkraft und die Ruhe des
Brennens iſt das Queckſilberdampflicht bis
jetzt unübertroffen , zumal ſelbſt ziemlich
bedeutende Spann tungsſchwankungen ohne
Einfluß ſind . Der Preis einer Queckſilber

mm

Tantallampe

dampflampe von 75 m
bis 600 Normalkerzen Le
in Amerika mit Einſchluß
behör rund 120 Mark .

lampe , d. h. eine

mit 500

uchtkraft beträgt
von allem Zuie

Heräus

Queckſilberdampflampe

Länge

9VDie

mit einer Quarzglasröhre , welche von der
deutſchen Firma Heräus in Hanau 7wird , koſtet einſchließlich der Schaltverbin

dungen 300 Mark . Der allgemeinen Ein

führung der Queckſilberlampe ſteht in der
Hauptſache der Umſtand entgegen , daß die
Farbe des Lichtes bläulich A rün und von
ſehr unangenehmer Wirkung iſt . Es ſind
ſchon viele Verſuche gemacht worden , der
Queckſilberlampe entf 88 Lampen mit
anderen Metallen herzuſtellen , doch ſtehen
dem große Schureteſenentger Ebenſo
hat man verſucht , das Licht der Lampe
durch Beifügung von mit Unterſpannung
betriebenen Glühlampen zu verbeſſern

292

Eine Queckſilberdauerbrandlampe ,
bei der nicht nur die Zündung etwas ver⸗
einfacht , ſondern auch die Farbe des Lichts
verbeſſert ſein ſoll , iſt von dem Ingenieur
Vogel erfunden worden . Sie verwen⸗
det , wie die gewöhnlichen Bogenlampen
eine negative und eine poſitive Kohlenelek⸗
trode , die in einer ziemlich luftleeren
Glasröhre — die negative unten , die poſi —
tive oben untergebracht ſind . Die nega⸗
tive Elektrode iſt von Queckſilber umgeben ,
ſo daß der entſtehende Lichtbogen in ſelbſt —
entwickelten Queckſilberdämpfen brennt .
für die Praxis bis jetzt wertvollſte Eigen⸗
ſchaft des Queckſilberdampfbogens liegt je
doch in ſeiner durch Hewitt entdeckten

Fähigkeit , einen durchgeſchickten Wechſel⸗
ſtrom in Gleichſtrom umzuformen , d. h.
als ſogenannter Umformer zu wir⸗
ken. Akkumulatoren können z. B. auf dieſe
Weiſe mittelſt einer zwiſchengeſchalteten
Queckſilberdampflampe mit Drehſtrom ge
laden werden . Verſuche haben ergeben
daß der Umformer fähig iſt , in regelrech

Die

tem Betriebe Spannungen bis zu 3000
Volt umzuwandeln , und es ſteht zu er⸗
warten , daß er noch Spannungen bis
10000 Volt bewältigt
nimmt mit wachſender

beträgt z. B. bei 1800 Volt 99 Prozent ,
bei 600 Volt 95 Prozent . Ferner iſt die
Queckſilberdampflampe als Unter⸗
brecher und als eine Fern⸗

Der Wirkungsgrad
Spannung zu und

ſprecherrelais benutzt worden .
en

Jahren

Bei den
ch in den
nduſtrie , z.

orzeugung
man zwiſchen Flammenbogenöfen
und Widerſta u8 söfen zu imterfchetIn den Flammenbogenöfen wird
zwiſchen meiſt aus Kohle beſtehe 3 Elek
troden ein Lichtbogen erzeugt , welchem der
zu erwärmende Geg uſtand ausgeſetzt wird
Die Widerſtandsöfen kann man in
direkte und indirekte unterteilen , je

achdem der zu erhitzende Körper ſelbſt als
Widerſtand in den Stromkreis eingeſchal
tet , oder aber der Wärmewirkung durch
den Strom erhitzter Widerſtände ausge
ſetzt wird . Namentlich die indirekten
Widerſtandsöfen ſind als elektriſche
Heizöfen , Kochapparate uſw. auch
weiteren Kreiſen bekannt geworden . Auf
der indirekten Widerſtandserhitzung be—

O welche

in der
Eiſen

haben , hat

elektriſch

letzten
B

Art

0
fe

aiu0
ind

ſi10
I

31

293

ruher
und 5
tol C

gebra
einfa

Platt
mott .
Seite

Zwiſ
Plat !
welch
Silik

Kohl

Tem
Stri

ande
hoch

triſc
Ein
allm

geſe .
der
ſe hr
Luft
wird

mäf
den .



dlampe ,
was ver⸗
des Lichts
ingenieur

verwen⸗

nlampen
hlenelek⸗
uftleeren
die poſi⸗

die nega⸗
umgeben ,
in ſelbſt⸗
ennt . Die
e Eigen⸗

ntdeckten

Wechſel⸗
n , d.

zu wir⸗

auf dieſe
ſchalteten
trom ge⸗
ergeben ,

egelrech⸗
zu 3000
t zu er⸗

igen bis

ungsgrad
zu und

Prozent ,
er iſt die
Unter⸗

Fern⸗
en.

„ welche
in der
d Eiſen⸗
ben , hat
enöfen
ſcheiden .
en wird

den Elek⸗

chem der

etzt wird .
man in

eilen , je
ſelbſt als

ngeſchal⸗
ig durch
mausge⸗
rekten

lektriſche
w. auch
n . Auf
ung be⸗

293 Neues aus der Technik . 294

ruhen auch die Kryptolheizapparate
und Kryptolöfen , welche von der Kryp⸗

tol G. m. b. H. in Berlin in den Handel

gebracht werden . Eine Kryptolfeuerſtelle
einfachſter Art beſteht aus einer feuerfeſten
Platte aus Iſoliermaterial , z. B. Scha⸗
motte , an der auf zwei gegenüberliegenden
Seiten je eine Kohlenelektrode befeſtigt iſt .

Zwiſchen dieſen Elektroden wird auf der

Platte die Kryptolmaſſe aufgeſchüttet ,
welche aus Kohle , Tonerde , Carborund und

Silikaten beſteht , d. h. abgeſehen von der

Kohle aus Körpern , die bei gewöhnlicher

artigſten Apparate mit Kryptolfüllung

geliefert , z. B. Heizkörper , Wärme⸗

platten , Muffelöfen , Tiegelöfen
uſw . In größerer Ausführung dürften
die Kryptoltiegelöfen für induſtrielle

Zwecke , z. B. für Glashütten , Porzellan⸗

fabriken , Emaillieranſtalten uſw . Bedeu⸗
tung erlangen . Eine eigenartige Anwen⸗

dung ſcheint das Kryptol in der Stahl⸗

induſtrie finden zu können , um die ſo⸗

genannten Bunker in den Kopfenden

großer Stahlblöcke zu vermeiden . Zu die⸗
ſem Zwecke werden die Seitenwände der

Temperatur ſchlechte Leiter des elektriſchen
Stromes ſind , ſich ohne weſentliche Ver⸗

änderung ihres Aggregatzuſtandes ſehr

hoch erhitzen laſſen und dann den elek⸗

triſchen Strom ziemlich gut leiten . Beim

Einſchalten des Stromes gerät das Kryptol
allmählich ins Glühen , ſo daß ein darauf⸗
geſetztes Gefäß alsbald erhitzt wird . Da

der in Kryptol enthaltene Kohlenſtoff nur

ſehr langſam oxydiert , ſelbſt wenn der

Luftzutritt nicht künſtlich eingeſchränkt
wird , ſo kann die Kryptolmaſſe verhältnis⸗

mäßig lange ohne Erneuerung benutzt wer⸗

den . Heute werden bereits die verſchieden⸗

ahrbarer Elektromotor .

Form durch eine Kryptolſchicht ſo hoch er⸗

hitzt gehalten , daß ſich der Bunker , der be⸗

kanntlich eine Folge der verſchiedenartigen
Abkühlung des flüfſigen Metalles iſt , nicht
bildet .

Aus Gründen verſchiedener Art hat der

moderne Landwirt zu Maſchinen greifen
müſſen , die ihm die menſchliche Arbeits⸗

kraft bis zu einem gewiſſen Grade erſetzen
und einen intenſiveren , meiſt auch billige⸗
ren Betrieb geſtatten . Denn in der Tat

wirkt der größte Teil der landwirt⸗

ſchaftlichen Maſchinen verbilligend

auf die Arbeitskoſten ein . Bei den wenigen
10
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Handarbeit ſtellen , werden die höheren
Koſten gewöhnlich durch eine beſſere Be
ſchaffenheit der Arbeit und eine höhere
Leiſtung der Menge nach oder durch ſchnel
lere Ausführung der Arbeit wieder ausge
glichen . Allerdings iſt die durch landwirt
ſchaftliche Maſchinen erzielte Ertragsſteige
rung ſehr gering , wenn man ſie mit der
durch induſtrielle Maſchinen bewirkten
vergleicht , weil in der landwirtſchaftlichen

zroduktion ganz andere Verhältniſſe ob
walten als in der induſtriellen . Sie be
trägt im günſtigſten Falle , d. h. bei der
Dreſchmaſchine etwa 16 Prozent . Am
1. April 1904 waren in Preußen 347
Dampfpflüge mit 2 Lokomobilen und
17 Dampfpflüge mit einer Lokomobile vor

handen . Unter Annahme von Durch
ſchnittsleiſtungen kann darnach nur wenig
über ein Prozent des preußiſchen Acker

mit Dampf gepflügt ſein . Der
Dreſchmaſchinenbetrieb iſt neuer —
kings durch die ſelbſtbi udendenLangſtrohpreſſen berbeſſert,fſo daß e
heute möglich iſt , beim Dreſchen das Ge⸗
treide marktfertig auf den Speicher , das
Stroh gebunden in den Stall zu liefern .
Unter den Antriebsmaſchinen , welche ſich
mit Erfolg in die landwirtſchaftlichen Be
triebe eingeführt haben , iſt der Wind —
motor und Elektromotor zu nennen .
Wo eine billige Waſſerkraft zur Verfügung
ſteht , wird bereits auf vielen größeren
Gütern der Elektromotor zu allen mög
lichen Arbeiten herangezogen . Ferner iſt

s gelungen , mittelſt der von den Wind
verhältniſſen

ſehr
abhängigen Wind

motoren Dynamomaſchinen derart zu be
treiben , daß ihr 0 rom , ohne daß Unzu
träglichkeiten erwachſen , zur elektriſchen
Beleuchtung , zum Aufladen von Akkumu⸗
latoren und dergl . mehr benutzt werden
lann .

Von ſehr großer Bedeutung für die
Landwirtſchaft iſt das hauptſächlich von
der Firma Siemens & Halske ausgear
beitete Verfahren , Stickſtoff aus der

Lu ftzu Dü ngerzwecken zu gewinnen .
Deutſchland iſt von allen Ländern der
Welt der bedeutendſte Verbraucher von

Chileſalpeteer, da auf ſeinen Teil reichlich
ein Drittel der Geſamtausfuhr Chiles mit
etwa 500000 Tonnen im Werte von
100 Millionen Mark entfällt . Da die

Maſchinen , die ſich im Betriebe teurer als

ch

Gemiſch von Alkal Ken bei ſehr hoher

peratur die Vilbn 10
von Cr

Imikerwidlece er
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Nutzbarmachung bisher nur zeitweiſt
ſchäftie Kraftanlagen noch eine
dere Bedeutung gewinnt .

Prof . Borchers in Aachen iſt es nach
Über rwindung mancher Schwierigkeiten 9lungen , Calciumd durch ein neues elektr
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lytiſches Verfahren herzuſtellen , deſſen
Koſten ſehr niedrig ſein ſollen . Da Cal⸗

cium eine große Verwandtſchaft zum
Sauerſtoff und infolgedeſſen für die Eiſen —

induſtrie einen gewiſſen Wert beſitzt , dürfte
dem Borchersſchen Verfahren noch eine

Zukunft bevorſtehen . Calcium iſt ein

mäßig hartes Metall und kann dünn aus

geſchlagen werden

Trotz aller Verbote und Warnungen ,

trotz aller Vorſicht hat die Anzahl von

Bränden und Unglücksfällen durch Ex

ploſionen , ſei es in chemiſchen Fabriken

uſw . durch Benzin , Ather und dergl . , ſei es
in Haushaltungen durch Anfachen des

Feuers mit Petroleum fortgeſetzt zugenom⸗
men . Dieſe Tatſache hat Veranlaſſung zur
Erfindung exploſionsſicherer Ge —

fäße gegeben , welche heute bereits von

verſchiedenen Seiten in den Handel ge —
bracht werden und ſich auch , gute Aus⸗

führung vorausgeſetzt , als unbedingt zu⸗
verläſſig erwieſen haben . Für Haushal⸗

tungen kommen in erſter Reihe explo⸗
ſionsſichere Petroleumkannen in

Betracht . Eine Kanne dieſer Art iſt die

nach ihrem Erfinder ſo benannte

„ Müller - Kanne “ . Sie kennzeichnet

ſich dadurch , daß das Ausgußrohr bis

nahe an den inneren Boden der Kanne

herabgeführt und ihr Eingußverſchluß mit

einer durch ein Drahtſieb verſchloſſenen
Offnung verſehen iſt .

Unentzündliches Benzin und

Petroläther kann nach einem Ver⸗

fahren des Franzoſen Le Roy dadurch her —
geſtellt werden , daß man ihm Kohlenſtoff —
Tetrachlorid beimengt . Die Eigenſchaft
des Benzins , Fettflecke und dergl . aus

Stoffen zu entfernen , wird dadurch in

keiner Weiſe beeinträchtigt .
Unentzündbare Baumwolle er⸗

hält man , wenn man die betr . Tentil

rohmaterialien mit einer 30 deg . Tw .

zinnſauren Salzſodalöſung behandelt . Die

Waren werden dann getrocknet und in

einem luftigen Raume verſchiedene Tage
gelagert , bis die nötige Beeinfluſſung der

Löſung ihren richtigen Grad erreicht hat .
Die Garne werden hierauf gewaſchen , ge —
trocknet und in der üblichen Weiſe ver —
arbeitet .

Feuerfeſte Gegenſtände aus

Chromerz werden derart hergeſtellt , daß

feingepulvertes von den leicht ſchmelzbaren

der Technik. 298

Beimengen befreites Chromerz mit Cha⸗

mottemehl innig vermiſcht und gebrannt
wird . Der erzeugte Stein iſt porig und

ſchlecht wärmeleitend , ſpringt nicht leicht
und wird bei hohen Temperaturen gegen
Säuren und Baſen neutral .

Verſuche zwecks Aufbewahrung von

Kohle unter Waſſer haben das Ergeb
nis gehabt , daß die unter Waſſer gelagerte
Kohle vor derjenigen , welche einen gleichen

Zeitraum hindurch unter einer Teerdecke

aufbewahrt wurde , einen merklich größe
ren Heizwert hatte .

Ein neues Papierrohmaterial ſind
die in manchen Gegenden von Südafrika in

großer Menge wild wachſenden ſteifen
Gräſer . Da in Schottland damit ange
ſtellte Verſuche günſtig ausgefallen ſind ,
will man den Anbau dieſer Gräſer in

großem Maßſtabe betreiben . In England
wird ferner , wenn auch in beſcheidenem

Umfange Torf zur Herſtellung von

Papier benutzt . Jedoch ſind die bisherigen

Verfahren noch koſtſpielig und techniſch

unvollkommen , z. B. hat man bislang
nur braunes Papier anfertigen können .

Ein eigenartiger Elektrizitäts —

generator zur plötzlichen Erzeugung
ſtarker Ströme iſt durch Prof . Birkeland ,

Chriſtiania , erdacht worden , der gleich —

falls durch eine elektromagnetiſche Kanone

von ſich reden macht . Der Generator iſt

ſozuſagen die Umkehrung der Kanone ,
denn er beſteht aus einer großen , langen
Generatorſpule , durch welche ein mit dem

Kolben einer Exploſionsmaſchine verbun⸗

dener Elektromagnet mit großer Geſchwin

digkeit hindurchgetrieben wird , wobei in

der Spule ein Strom ſehr hoher Span

nung entſteht .
Ein Leuchturm auf offener See ,

32 km vom Lande entfernt , wird vor Cap
Matteras an der atlantiſchen Küſte von

Nordamerika gebaut . Der Turm wird

vollſtändig aus Stahl hergeſtellt und ent

hält neben Wohnräumen für die Wächter
die Maſchinerie für Beleuchtung und für
den Betrieb einer beſonders kräftigen
Sirene . Außerdem wird er mit Funken⸗

apparaten ausgerüſtet und telephoniſch mit

dem Lande verbunden .
Der amerikaniſche Oberſt Squier hat

die Entdeckung gemacht , daß Bäume in

hohem Maße geeignet ſind , die elek —

triſchen Wellen bei der Funken⸗
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telegraphie aufzufangen . Er hat be
reits ein auf dieſer Erſcheinung beruhendes
Syſtem ausgearbeitet

legen , iſt auch bei uns keine Seltenheit
mehr . Dagegen dürfte man es bei uns

noch nicht wie in Amerika unternommen
1

1 — —

Fortſchaffung eines Hauſes über einen Fluß

Die Fortbewegung eines ganzen [ haben , ein ganzes Haus ſelbſt übereinen
Hauſes von einem Ort zum andern , ohne Fluß zu ſchaffen und auf dem anderen
es erſt in ſeine einzelnen Teile zu zer⸗ [ Ufer wieder aufzuſtellen .
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Anläßlich des japaniſch⸗ruſſiſchen Kriegs , in dem oberen Teile die Kohlengewinnung in den fün,
velchem die Kohle auf den Krieg chiffen eine ſo Erdteilen und auf dem unteren in den wichtigſten
große Rolle ſpielte , ſcheint es angezeigt , ſich einmal Erzeugungsländern nach den ſtatiſtiſchen amtlichen
über die Kohlengewinnung in den verſchiedenen Ge⸗ Angaben wiedergegeben iſt . Die Ziffern geben
bieten der Erde zu orientieren . Dieſem Zweck ent⸗ die Menge in 1000 t an.
ſpricht unſer beiſtehendes Tableau , auf welchem auf
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Berühmte Glocken . Glocke desſelben Meiſters iſt der „ Bla —
Von Ed. Münz ſius major “ auf dem Dom zu Braun⸗

Der Gebrauch der Kirchenglocken , welche ] ſchweig aus dem Jahre 1502 .

Andächtigen zum Beſuche des Gottes⸗ In der Mitte des 15 . Jahrhunderts
hauſes mahnen oder bei freudigen und ſind die „ Precioſa “ und Sv e⸗

ernſten Anläſſen mit ihrem Klange die [ cioſa “ im Kölner Ddom , ferner die „ Do⸗

Weihe des Augenblicks erhöhen , geht bis ] mina “ und „ Oſanna “ im Dom zu

auf die älteſten Zeiten des Chriſtentums [ Halberſtadt entſtanden ; aus dem Ende

zurück . Die vielverbreitete Meinung , daß [ dieſes Jahrhunderts rührt die „ Su⸗

der fromme Biſchof Paulinus von Nolaſanna “ der Frauenkirche in München

die Glocken zuerſt in den Dienſt der Kirche [her. Die älteſten Glocken des Berliner

geſtellt , und daß ſie zum erſten Male in [ Doms ſtammen aus den Jahren 1471 ,

deſſen Heimat , dem Kampanerlande , er 1532 und 1685

tönten , iſt geſchichtlich nicht beglaubigt . Die große Glocke der Eliſabethkirche

Die älteſten Glocken , die man kennt , zu Breslau rührt aus dem Jahre 1507

ſtammen aus dem 12. Jahrhundert . her , eine von Hilliger aus Freiberg nur

Außer dem ehrwürdigen Alter hat auch

ungewöhnliche Größe und Form , weithin

erſchallendes oder außerordentlich wohl⸗

klingendes Geläute , die vielfach ſagen —
hafte Art ihrer Entſtehung , einzelnen
Glocken in aller Herren Ländern zu be⸗

ſonderer Berühmtheit verholfen . Die

romaniſchen Länder können ſich des Be —

ſitzes der älteſten , Rußland des der zahl —

reichſten und größten Glocken rühmen .

Auch in Deutſchland ſind viele Glocken

aus dem Mittelalter erhalten , ſo im Stifte

Merſeburg , in Hildesheim , im Kreiſe

Weißenfels , in dem Gebiete der ehe —

maligen Grafſchaften Mansfeld und Ra⸗

vensberg uſw . Eine der älteſten deutſchen

Glocken beſaß der Dom zu Hildesheim

in ſeiner aus dem 11. Jahrhunderte ſtam⸗

menden „ Cantabona “ , nicht viel jün

ger iſt eine Glocke der St . Burkards⸗

kirche zu Würzburg ; ſie ſtammt aus dem

Jahre 1249 , während die „ Oſanna “ in

der Oberkirche zu Frankfurt a. O. im

Jahre 1371 gegoſſen wurde . Weltbe

rühmt iſt die „ Maria Glorioſa “

die große Glocke des Doms zu Erfurt ,
ihre

04
die 275 Zentner wiegt und nachden

noch ſchwerere Vorgängerin „ Suſanne
bei einem Brande im Jahre 1472 ge
ſchmolzen war , 1497 von dem bekannten

Glockengießer Gerhard Wou , der ſich nach

ſeinem Geburtsorte , dem holländiſchen

Städtchen Kampen „ de Campis “ nannte ,

hergeſtellt wurde . Die Rieſenglocke wird ,
mit Hilfe eines Schwungrades , von nicht

weniger als 16 Perſonen an vier Tauen

gezogen , indes der elf Zentner wiegende

Klöppel von zwei anderen zum An⸗

ſchlagen gebracht wird . Eine kleinere

Jahre ſpäter gegoſſene Glocke be⸗
lskirche in Gör⸗

neun
findet ſich in der Petri - Paul

litz . Eine andere „große Glocke “ , die von
Sankt⸗Nikolai in Leipzig , iſt ein Werk

des Erfurters Jakob König des Jün⸗

geren aus dem Jahre 1634 , der , wie ſein

Vater , zu den bekannteſten Glockengießern
ſeiner Zeit gehörte , wie denn auch die

Glockengießerkunſt in einzelnen Familien
erblich zu ſein pflegte . Mehrere dieſer

berühmten Glockengießerfamilien lieferten ,
nachdem ſie ihre Kunſt auf eine hohe

Stufe der Vollendung gebracht , ihre Er⸗

zeugniſſe auch ins Ausland . Durch außer⸗

ordentliche Größe zeichnet ſich die be —

rühmte , 260 Zentner ſchwere „ Ma —

rima “ im Dom zu Magdeburg aus , die

Jacobi in Berlin im Jahre 1702 gegoſſen

hat. Die größte und ſchwerſte Glocke

Deutſchlands , die „ Kaiſerglocke “ des

Kölner Doms ſtammt bekanntlich aus

jüngſter Zeit . Sie iſt von Hamm in

Frankenthal hergeſtellt , wurde dreimal

umgegoſſen und 1875 ihrer Beſtimmung
zugeführt . Die Kaiſerglocke iſt 543 Zent⸗
ner ſchwer , 31/ , Meter hoch und hat am

Schallrande 3,42 Meter im Durchmeſſer .

Der Klöppel iſt drei Meter lang und

wiegt 765
Kg. Die Inſchrift der Kaiſer⸗

glocke

uf hei te
em Deutſchen Reiche fleh' ich
aß Freud und Wehr2898

Ihm Gott beſcher' l “
Neueren Datums ſind ferner die „ Zu⸗

verſicht “ zu Oranienburg , ein Ge —

ſchenk Friedrich Wilhelms IV . zu Ehren

ſeiner Ahnherrin , der Dichterin des Lie —

des „ Jeſus meine Zuverſicht “ und die
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Glocken der Kaiſer Wilhelm - Gedächtnis⸗dienung ſind 16 Mann erforderlich . Aus
kirche zu Charlottenburg , die „ Luiſe “ ] dem Jahre 1570 ſtammen die Glocken
und der „ Kaiſer Wilhelm “ , die nur
an hohen Feſten , ſowie an Kaiſer Wil —
helm I. Geburts - und Sterbetage geläutet
wird .

Durch fein abgetöntes Geläut zeichnen
ſich die Glocken der Eliſabethkirche zu
Marburg , die Straßburger Münſter⸗
glocken , endlich die Glocken des kleinen
ſächſiſchen Städtchens Laucha aus . Von
den Glocken Sſterreichs iſt die berühmteſte
die des Stefansturm in Wien , der Kaiſer
Joſef JL. zu Anfang des 18 . Jahrhunderts
aus 180 eroberten türkiſchen Kanonen
herſtellen ließ . Sie hat zehn Fuß im
Durchmeſſer und wiegt mit Klöppel , Helm
und Eiſenwark 514 , allein 354 Zentner .
Ein hohes Alter weiſt auch die aus dem
Jahre 1548 ſtammende Glocke von St .
Veit in Prag , beſondere Schwere die
358 Zentner wiegende Glocke im Mit -
telturm des Olmützer Domes auf

Unter den Glocken der Schweiz ſind be—
ſonders die alten gewichtigen Glocken
von Bern , Freiburg und Zürich zu
nennen . Literariſcher Berühmtheit er —
freut ſich die aus dem Jahre 1486 her⸗
rührende Münſterglocke in Schaff⸗
hauſen , der Schiller dasMotto ſeinerGlocke “

entlehnte .

Italien hat die älteſte Glocke in Ge⸗
brauch aufzuweiſen , die Glocke des
Domes zu Siena von 1159 , die Glocken
des Domes zu Mailand , die von Parma
und dem Wallfahrtsorte Loretto zeichnen
ſich durch beſondere Größe aus . Die
meiſten und ſchönſten Glocken aber hat
Rom , insbeſondere der ehrwürdige Dom
von St . Peter .

Das romaniſche Schweſterland Frank —
reich beſitzt nur wenige Glocken aus älteren
Zeiten , da die meiſten einem Dekret des
Nationalkonvents vom 25 . Februar 1793
zum Opfer fielen , das die Umſchmelzung
aller Kirchenglocken in Kanonen und
Scheidemünzen verfügte . Revolutionäre
Erinnerungen knüpfen ſich auch an den
„ Bourdon “ von Notre Dame in Paris ,

os voco, mortuos plango , fulgura frango “

die 340 Zentner ſchwere Rieſenglocke
welche Ludwig XIV . und die Kaiſerin
Maria Thereſia zu Taufpaten gehabt hat .
Mit ihr wurde während der großen Revo
lution Sturm geläutet . Zu ihrer Ve⸗

der Kathedrale der alten Krönungsſtadt
Rheims , Größe und Wohlklang
zeichnen ſich ferner die Glocken von Cha⸗
lons , Lyon , Marſeille , Rouen ( von 1501 )
und Toulouſe aus . Frankreichs volks⸗
tümlichſte Glocke , der vom Kardinal von
Amboiſe geweihte „ Georges “ in
Rouen , wurde unter der erſten Repu⸗
blik zerbrochen und zu Sous verarbeitet .

Reich an großen und gewichtigen
Glocken iſt auch das britiſche Inſelreich .
Die berühmteſten davon ſind „ Der
große Tom “ auf dem Chriſt - Church⸗
College zu Oxford , der nicht weniger als
17000 Pfund wiegt , die gleichnamige ,
aber 5000 Pfund leichtere Glocke in
Lincoln , die ebenſo ſchwere große Glocke
der Paulskirche in London , die neun Fuß
im Durchmeſſer und neun Zoll Kranz —
dicke aufweiſt . Aus dem vorigen Jahr⸗
hundert rührt der „ große Peter “ auf
dem Münſter zu Vork , ein Werk des
Glockengießers Mears und „ der dicke
Ben von Weſtminſter “ , die Stund⸗
denglocke des britiſchen Parlaments , her ,
welche 1856 in London gegoſſen wurde
und 308 Zentner ſchwer iſt .

Rußland übertrifft alle anderen Län⸗
der an Zahl und Größe der Glocken .
Keine Stadt der Welt kann ſich in dieſer
Beziehung mit dem „heiligen “ Moskau
meſſen . Weltberühmt iſt „ Der große
JIwan “ , ein Glockenturm in der Nähe
der Kremlkirche , der 276 Fuß hoch iſt
und nicht weniger als 31 Glocken in ver⸗
ſchiedenen Etagen beſitzt . 32 . und
größte , die rund tauſend Zentner wog ,
wurde beim Brande von Moskau 1812
vernichtet . Zu ihrem anhaltenden Läuten
waren 24 Perſonen erforderlich , ihr
dumpfes Getöſe ſoll an das Rollen des
D erinnert haben . Im Troizkoi⸗

durch

Die

Donners
kloſter bei Moskau befindet ſich eine Glocke
von 75 000 kg , die aber von der „ Kö —
nigin der Glocken “ übertroffen wird ,
die 1733 von der Kaiſerin Elifabeth ge⸗
ſtiftet wurde , aber während des Guſſes
zerſprang . Infolge ihres Rieſengewichtes ,
das auf 246 000 kg geſchätzt wird , ver —
ſank ſie in den Boden ; erſt nach Jahr⸗
zehnten wurde ſie mit großer Mühe ge —
hoben und auf einen Sockel geſtellt , ſo daß
man ihre gigantiſchen und doch dabei
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künſtleriſchen Formen zu bewundern Ge —

legenheit hat .
Muſikaliſche Kunſtwerke ſind die ſoge —

nannten Glockenſpiele , deren Heimat und

Herſtellungsort Holland iſt. Im Haag ,
in Delft und Brügge befinden ſich die

berühmteſten dieſer Glockenſpiele . Aus

Holland importiert ſind die Glockenſpiele
der Katharinentirche zu Danzig , der Ear —

niſontirche zu Potsdam und der Parochial —
kirche in Berlin . Sie ſpielen je einen

ganzen oder halben Choralvers zur vollen
und halben Stunde . An das Glocken —

ſpiel der Parochialtirche knüpft eine phan⸗

taſtiſche Sage von der Blendung des Her —

ſtellers des Kunſtwerks und deſſen Rache

an , wie denn überhaupt Glocken und

Glockengießer in Märchen und Legende
eine bedeutſame Rolle ſpielen . Es ſei
nur an die wandernden und verſunkenen

Glocken , ſowie an die poetiſche Sage von
der Magdalenenglocke in Breslau er —
innert . Eine Legende läßt die Glocken in

der Karwoche nach Rom fliegen und erſt
in der Auferſtehungsnacht wiederkehren .
Von den Totenglocken in manchen Klöſtern

heißt es , daß ſie von ſelbſt zu läuten

beginnen , wenn eines Mönches letzte
Stunde naht , von der großen Glocke zu
Velilla in Aragonien , daß ſie von ſelbſt

ertönt , um bevorſtehende große Ereig
niſſe zu verkünden und , um mit dem

Dichter der „ Glocke “ zu ſprechen , „ dem
Schickſal ihre Zunge leiht “ .

Humoriſtiſches .

Unüberlegt .
Ich habe gehört , Ihr Mann hat ſeinFrau A:

Gehör verl 2
Frau Ja , aber ſprechen Sie nicht ſo laut ;

er hat ' s nicht gern , wenn man darüber redet !

Stimmt .
A. : Ich habe nicht immer ſo dageſtanden wie

jetzt, ich habe nicht immer den Wagen hier gehabt !
Bei meiner Geburt mußte ich gehen !

B: Da lönnen Sie von Glück ſagen !
bei meiner Geburt nicht gehen !

Ich konnte

Bittiee
Gatte : übrigens , mein liebes Kind, habe ich

Dir ſchon mal von der reichen Erbin erzählt , die
mich durchaus heiraten wollte ?

Gattin : Nein, liebes Männchen , Du haſt mir
nie eine Lüge erzählt , die zu unwahrſcheinlich iſt .

Ach ſo .
A: Der Dame, die da eben vorüberging , bin ich

viel ſchuldig .
B: Iſt es Ihre Mutter ?
A: Nein , aber meine Wirtin !
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Tees als Hausmittel .

Seit undenklichen Zeiten hat es die

Menſchheit verſtanden , ſich die im Gewächs⸗

reiche ſchlummernden Heilkräfte nutzbar zu

machen und trotz allen großartigen Fort —

ſchritten der wiſſenſchaftlichen Heilkunde

hängt das Volk nach wie vor mit Zähig —
keit und Treue an ſeinen „ altbewährten “

Heilkräutern und Hausmitteln . Nament

lich der „ Tee “ erfreut ſich beſonderer

Volksgunſt . Wir glauben deshalb des

Dankes vieler unſerer Leſer ſicher zu ſein ,

wenn wir im nachfolgenden die Heil —

wirkung der gebräuchlichſten und belieb

teſten Tees in bündiger Kürze zuſammen⸗

faſſen , doch müſſen wir davon abſehen ,

auch die Zubereitung und Anwendungs —

weiſe hier zu erörtern . Wer ſich darüber

nicht klar iſt , der wird ſich in jedem

Arznei - und Drogengeſchäft ja leicht Rats

erholen können , falls Kräuterbuch und

„ kundige Thebaner “ ihn etwa im Stiche

laſſen würden . Zuſammengeſetzte Tees

konnten hier ebenfalls keine Berück⸗

ſichtigung finden .

Andorn , weißer , gegen Bruſtver —

ſchleimung , Luftröhrenkatarrh , Milz⸗
und Leberverſtopfung , Gelbſucht , Bleich⸗

ſucht , beginnende Waſſerſucht , Schwind —
ſucht , Engbrüſtigkeit , Keuchhuſten , ver —

haltene Blume , Darmkatarrh .

Anis gegen Verdauungsſchwächen , Blä —

hungsbeſchwerden , Bruſtkrampf , Leib —

ſchneiden und Grimmen der Kinder .

Attichwurzel gegen Nierenleiden und

Waſſerſucht , namentlich Bauchwaſſer —

ſucht .
Augentroſttee fördert die Verdauung .

Bärentraubenblätter gegen Krank —

heiten der Harnwerkzeuge , beſonders

Nieren - und Blaſenkatarrhe , Blut⸗

harnen , Harnverhaltung , Bettnäſſen ,

Schleimflüſſe , Gries - und Steinbe⸗

ſchwerden auch gegen Durchfall .

Baldrianwurzel gegen Schwäche und

Überreizung der Nerven , einſeitiges

Kopfweh , nervöſen Schwindel , Nerven

fieber , Milzſucht , Mutterbeſchwerungen ,

Fallſucht , Veitstanz , Starrkrampf , Gicht —

leiden und Lendenweh , Herzſchwäche

nach fieberhaften Krankheiten , kurzen

Atem , Würmer und Wurmkrampf der

Kinder , Biß toller Hunde .
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Bitterkleetee wirkt magenſtärkend und ſucht , Katarrh

nieberherabſetzend Blattern , bei klei

Brenneſſel gegen
W

M 8
Maſern ,

idern gegen
rſucht , Bruſt Verdauungsbeſchwerden , Leibſchmerzen ,

oder Lungenverſchle „ Erkä fe und Würmer ; er ner gut
Bluthuſten , Lung yt, rote beſchwerlichen Harnen alter Leute .
Milzbeſchwerden , Mutterblutflüſſe , wei Fingerkraut ( Tormentill ) gen
ßen Fluß Ruhren 0 urchfälle , Darmblutungen ,

Doſten gegen Unterleibsbeſch werden , Wechſelfiebe
Magenkrämpfe und verhaltene Blume [ Gänſefinger kr aut jen Magen⸗
der Frauen , Katarrhe , bösartigen Huſten krampf , Starrkrampf und alle möglichen
und Lungenſchwindſucht . Krampfformen

Eberwurz , ſtengelloſe , wirkt magen⸗Gauch heil gegen
Leber - und Nierenan

und nervenſtärkend , harn - und ſchweiß ſchoppungen , Leberverhärtung , Waſſer
treibend , auflöſend bei Katarrh . ſucht , Unterleibsſtockungen giftige Biſſe

Ehrenpreis gegen alte Lungenkatarrhe und Stiche ; äußerlich zum Auswaſchen
und Verſchleimung der Bruſt , Lungen und Reinigen von Wunden und Ge
geſchwüre , beginnende Schwindſucht , ſchwüren

Hautausſchläge bei alten Leuten . Ginſter gegen Stein und Gries , Voll
Eibiſch gegen Katarrhe der Luftwege , blütigkeit , ſtockenden Monatsflu 5.

Heiſerkeit , Seitenſtechen , Huſten mit . 8 Gundermann gegen langwierige Bruſt —
Reiz , Durchfall , Ruhr , Darmkrampf , und Lungenbeſchwerden , Lungenſchwind —
Harnzwang . ſucht Bluthuſt 3 Wlelteset Stein

Eiſenkraut gegen Atemnot , Keuch leiden , Blutharnen , Skrofelkrankheit und
huſten , Fihnerkeußeber , gelbes und ſtrofulöſe Geſchwüre , Darmſchwe ͤche und
Wechſelfieber , Pocken ( Blattern ) , Leber⸗ , Eßunluſt , bei Kindern gegen die Aus
Milz⸗ und Niere nanſch) hoppungen , Stein zehrung
und Griesleiden , Waſſerſucht , Lungen Hage * ntee gegen Stein - und
ſchwindſucht ; Eiſenkrauttee verhütet Griesbeſchwerden .
ferner Fehlgeburten , befördert die Ge Hanftee gegen Flechten , Flüſſe , be
burtswehen und bei Kindern das ginnende Waſſerſucht , Gelbſucht , Blaſen —
Zahnen ; äußerlich dient er zum und Harnröhrenkatarrh
Reinigen von Wunden und Geſchwüren , Hauhechel gegen Gicht , Flüſſe , Zipper —
gegen übelriec Atem , faulende lein , Harngries , Blaſenſtein, Drüſen⸗

Zähne , Zahnfleiſchgeſchwüre und heftige ] verhärtung , Blaſenkatarrh , Hodenge —
Kopfſchmerzen . ſchwulſt , Nachtripper , Waſſerſucht

Engelwurz gegen Leibweh , Magen⸗Himbeerblätter gegen Ruhren , Durch —
brennen , Darmkatarrh , Verſchleimungen fälle , alte Schäden und Geſchwüre ,
der Lungen und Luftröhren , allgemeine Flechten und Hautkrankheiten aller Art ,
Schwäche , unterdrückte Hauttätigkeit Vokhentde Geburtswehen , zu ſtarken

Enzianwurzel gegen ſchlechte Ver Monatsfluß und Unregelmäßigkeiten in
dauung , Mangel an Eßluſt , Blähungen , der Monatszeit der Frauen , bei Kindern
Sodbrennen , Bleichſucht , Muskel⸗ gegen das Leibſchneiden

ſchwäche Hirſchzunge gegen Leiden der Leber
Erdbeerblättertee gegen ſchwachen und Milz , Ruhren , Blutſpucken

Unterleib ; wird auch als Erſatz für den ] Hirtentäſchel gegen Wechſelfieber ,
chineſiſchen Tee empfohlen Gelbſucht , Nierenſand , Ruhren , Durch —

Erdrauch gegen Hartleibigkeit , Mutter⸗ fälle „ Blutſpucken , goldene Ader , all⸗
beſchwerden , Grillenkrankheit , goldene zuſtarke Blutflüſſe
Ader , Waſſerſucht , Flechten , Krätze , Ho blza hu gegen Lungenſchwindſucht
Skrofeln , Scharbock , auch gegen Kopf - ] Holunder ( Flieder ) gegen Er käl
grind ( Milchſchorf ) und Verdauungs⸗ ungen , Halsentzündung , geſchwollene
ſchwäche bei Kindern [ Mandeln , Schnupfen , Flüſſe ,

Fenchel gegen Leibkrämpfe , Gaſe und [ Gicht , Zipperlein „Waſſerſucht , Ohren⸗
Blähungen , Unterleibsſchwäche , Bruſt - ⸗ und Zahnf ierzen, Huſten , Sod⸗
und Magenverſchleimung , Bruſtwaſſer⸗ ] ! brennen , Seitenſtechen , Bruſtbeklem⸗
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mung , Kopfſchmerzen , Verdauungs krankheiten und große Schwäche nach

ſchwäche , Maſern , Blattern , Rotlauf ; ſchwerer Krankheit .

Kindbetterinnen und Säugenden ver⸗ ] Nußbaumblätter gegen Skrofeln und

mehrt er die Milch . [ eenngliſche Krankheit .

Hopfen gegen Schlafloſigkeit , Ver - ] Odermennig gegen Huſten , Schnupfen ,

dauungsſtörungen , Unterlelbsverſchlei⸗
mung , Gelbſucht , Waſſerſucht

Huflattich gegen Kurzatmigkeit , Bruſt

katarrh , langwierigen Huſten , Heiſer⸗

keit , Skrofeln , beginnende Schwindſucht .

Hühnerdarm hat ſich bei Lungenleiden

ausgezeichnet bewährt .
Johanniskraut Hartheu ) gegen

Leber - und Nierenleiden , Magendrücken ,
Bruſtverſchleimung , Bleichſucht , Störun⸗

gen des Monatsfluſſes , Gebärmutter⸗

und Nervenkrämpfe , Bettnäſſen der

Kinder .
Kalmus gegen V Zerdauungsf ſchwäche , Blä⸗

hungsbeſchwerden , Säure - und Gaſe

bildung , überhaupt Magenübel jeder Art ,

Fieber , Gicht , Bleichſucht , Waſſerſucht ,

Gramſucht und Grillenkrankheit , Skro

feln und engliſche Krankheit der Kinder

Kamille gegen Erkältungen , leichte

Fieber , Entzündung der Luftröhrenäſte ,

Leibkrämpfe , zlähungen, ?Blutwallungen ,

Verdauungsſchwäche , ar ifgeregte Nerven ,
Mutterkrämpfe , verhaltene ſchmerzhafte

Regeln , Bauchgrimmen und Glieder

zucken zahnender Kinder ; äußerlich

gegen Kopfflechten .

Königskerze gegen leichte Verkühlun

gen , Huſten und
Heiſerkeit .

ümmel gegen 2Veerdauungs sſchwäche , Blä —

hungen ; gleich dem Fenchel befördert

er auch die Milchabſonderung .
Lindenblüten gegen Schnupfen und

leichte katarrhaliſche Beſch werden , Ma⸗

genkrämpfe , Verdauungsſtörungen .
Löwenzahn gegen Stuhlverſtopfung ,

Gelbſucht und Leberleiden , Goldader .

S2

Lungenkraut gegen Heiſerkeit , Huſten

und Keuchen , leichte Hals - und Bruſt⸗

entzündungen , Blutſpucken .
Malve gegen Huſten , Heiſerkeit , Hals⸗

leiden , Ruhranfälle .

Meliſſe gegen Trübſinnigkeit , *ſucht , unordentlichen Monatsfluß , Blä⸗

hungen , Herzklopfen , Schwindel, Ma
genkrämpfe , nervöſen Zahn - und Ohren

ſchmerz .
Miſtelblätter gegen Blutflüſſe der

Wöchnerinnen .
Moos , isländiſches , gegen Zehr⸗

Halsweh , träge Verdauung , Nierenſand
und Leberleiden

fefferminze gegen Magenſäure , Ver⸗

dauungsbeſchwerden , Blähungen , Grim⸗

men , ſchwache Natur , Nervenverſtim⸗

mung , Störungen des Monatsfluſſes
Queckenwurzel gegen Gallenſtein ,

Gelbſucht , Waſſerſucht , Leber —

Milzverhärtung , Verdauungsſtörungen ,
Hautkrankheiten , Bruſtverſchleimung ,
Gicht und Gliederſchmerz .

Quendel gegen Magenkrampf , ſchwache

Verdauung , Katzenjammer , Nerven —

ſchwäche .
Raute gegen Blutandrang zum Kopfe ,

Schwindel , Herzklopfen , Verdauungs

ſchwäche , Unterleibsſchmerzen , Mutter⸗

plage , Weißfluß , unterdrückte Monats⸗

reinigung , böſes Weſen , Spulwürmer ,
Wechſelfieber ; äußerlich als Gurgel
waſſer bei Halsgeſchwüren , Mundfäule ,

Bräune , und als Waſchmittel gegen
Kopfläuſe , Schwäche , Übermüdung ,
Gliederſchmerzen , zur Stärkung des

Haarwuchſes und zur Reinigung bös

artiger Geſchwüre .

ingelblume gegen Bruſtkrebs , Drü⸗

ſenanſchwellungen , Skrofelgeſchwüre ,
Magenkrämpfe , Unterleibsſtörungen

Rosmarin gegen
115

wachen Magen ,

Blähungen , Schwindel , ſtockende Blume .

albei gegen Er i der Luft

röhrenäſte , Eßunluſt , Verdauungsbe —
ſchwerden , Blähungen , verſtopfte Blume ,

weißen Fluß , Nervenſchwäche , Zittern
der Hände , Nierenſchmerzen , Stein und

Gries , ſchwächende Schweiße der

Schwindſüchtigen , übermäßige Milchab

ſonderungſäugender Frauen ; als Gurgel —
waſſer bei Schwämmchen „ Mund⸗

fäule , Zahngeſchwüren , Bräune , bluten —

22

und

R—

C

S bor

dem und lockerem Zahnfleiſche , Hals⸗
entzündung , Anſchwellung der Mandeln ,
Lerterzertes Zäpfchen ; als Waſchmittel
bei alten , eiternden Schäden und Ge⸗

ſchwüren .
anikelkraut gegen innerlich
und Geſchwüre .

chachtelhalm gegen
Stein , Sand und Gries ,

e SchädenC

Waſſerſucht ,

Blutbrechen ,

C
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Blutflüſſe , ſchmerzhaftes Harnen ; zu ] Steinklee gegen beginnende Waſſer⸗
Waſchungen bei alten , fauligen Ge⸗ ſucht , Leber⸗ , Milz⸗ und
ſchwüren , Beinfraß , Krebsſchäden [ härtung .
chafgarbe gegen Schnupfenfieber und [ Stiefmütterchen gegen Milchſchorf ,
Erkältungen , Bauchſchmerzen , Magen — Flechten und alle Hantausſchläge der

Nierenver⸗

C

krämpfe , Durchfälle , Ruhr , Magen⸗ Kinder .
6ſchwäche , Blutſpeien , Auszehrung , Taubneſſelblüten ( weißer Bie⸗ 0Bleichſucht , Lungenkrankheiten , Weiß⸗ [ nenſaug ) gegen Ruhr , Weißfluß und

fluß , geſtörte Monatsreinigung , Bett⸗ überſtarke Reinigung
näſſen der Kinder , Blattern , Maſern , T Alend guldenkraut gegen Magen⸗Röteln , Scharlach , übermäßigen Gold - und Leberletben , Sodbrennen , Blut⸗
aderfluß ; äußerlich als Wundmittel und wallungen, Fieber , Hautaus ſchläge.
als Waſchmittel zur Verſchönerung des Veilchen ( Märzveilchen ) gegen annGeſichtes . Keuchhuſten , Maſern , Atemnot : als renSchlehenblütentee gegen ſchwachen Gurgelwaſſer bei Halsweh und ge 1 dieMagen , Bruſt - und Lungenleiden , Ma⸗ ſchwollenen Mandeln . .
genkrämpfe der Frauen , Hautausſchläge Wacholder gegen Gicht und Flüſſe , . r 1der Kinder , Herzklopfen , Waſſerſucht , Stein , Gries , beginnende Waſſerſucht , 4 ſeinBlaſenkrampf , Harnverſtopfung . Leber⸗ und Nierenleiden , Hautaus⸗

Its :Schlüſſelblume gegen Nervenſchwäche , ſchlägen 8 dritSchwindel , einſeitiges Kopfweh , Ge⸗ Waldmeiſter gegen Bruſtbeſchwe erden , zorliehe8 3 Lorliebelenkſchmerzen , Gicht , leichte Erkäl Stein und Grieß , Gelbſucht . nutungen , Bruſtbeſchwerden . Wegwart gegen verdorbenen Magen , Perte heSennesblätter gegen Hartleibigkeit, , Gelbſucht , Trübſinn und Mutterplage . Ir das ENachtalp , Schwermut . [ Wermut gegen ſchwache Ve erdauung, ließt f.Siebenzeiten ( Bockshornklee ) : fie - * enden Mund , langwiorige d urch⸗ Ind 5 8berſtillend ; Gurgelwaſſer bei Halsent⸗
fälle, Bleichſucht , Gelbſucht ,Waſſerſucht , 25zündungen . ie

ü Windſucht , Wechſelfieber , Spulwürmer , FamilieSpitzwegerich gegen innere Verſchlei⸗ verhaltene Monatsregeln , nervöſe Ver⸗ iu dasmung und Krankheiten der Atmungs⸗ ſtimmungen , Entkräftung ; auch als Ilieb 3werkzeuge . Augenwaſſer geſchätzt die
Shiel
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nver⸗ Theophil

3 Kluck .
chorf ,
der Vor

Max Kretzer

Bie⸗

und

gibt ſeltſame

u Menſchen im gro⸗
1 ßen Berlin , die
8

mit beſonderer Be⸗

gegen riedigung alles das tun , was die

als nderen für verkehrt halten . Der eine
ge ht die Suppe nach dem Fiſch , und

lüſſe der zweite fährt die ganze Omnibus

19 bur zu Ende und läuft dann zurück
daus ſein Ziel , nur um der Geſellſchaft
*3 lichts von dem Nickel zu ſchenken ;

r dritte trägt die Gummiſchuhe mit
zorliebe bei trockenem Wetter , weil ſie
ann nicht ſchmutzig werden , und der

1938 ierte hält die Augen immer auf , wenn
ate tdas Glück nicht zu ſehen bekommt , und
ung , ſchließt ſie , ſobald es an ihm vorübergeht .
urch⸗ ind in dieſer Lage befand ſich andauernd

ucht, derr Theophil Kluck , der Hauslehrer der

Ver⸗ amilie Rex. Als verkrachter Philologe ,
Ver , ſeem das öffentliche Lehramt verſchloſſen

als
lieb , hatte er ſich auf Privatſtunden ge⸗

8
gt, die er mit Tapferkeit überall dort

ushielt , wo er gegen geringe Belohnung
die nötige Nachpauke bei zurückgebliebenen ,
ſt ſehr ſchwerhörigen Zöglingen zu hal —
n hatte . Sein langer , ſchlafrockartiger

baletot mit den durch die Lehrmittel ſtets
ollgepfropften acht Taſchen , der ſich im

aufe der Jahre ſtandhaft unter dem hal —

ſlen Dutzend neuer Sammetkragen bewährt
fatte , war ebenſo bekannt wie ſein hoher ,

ütmodiſcher Zylinderhut mit abgegriffener
rempe , den er ſich mittels naſſen Hand —

ſuches und angewärmter Bürſte ſelbſt auf⸗

fubügeln pflegte . Von früh bis ſpät unter⸗

degs , machte es ihm beſonderes Ver —

ſnügen, den Blick ſtets zu Boden zu
chten , um mit Bequemlichkeit zum glück⸗

en Finder zu werden , der eines Tages
Stolz von ſich ſagen durfte , er habe
Brieftaſche mit hunderttauſend Mark

funden und den geſetzlichen Lohn dafür
Ehren empfangen . Leider haftete ihm

uch in dieſer Beziehung ſein Philologen —
ſch an , denn er war über wertloſe Na⸗
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deln und Glasknöpfe , die im Sonnenlicht
verführeriſch zum Bücken reizten , über

einige Pfennige und Hufeiſen nicht hinaus⸗

gekommen . Die letzten machten ihm ganz
beſonders Kopfſchmerzen , denn er betrach
tete ihren Fund wie einen Spott des Schick
ſals , der ihn an die verſchiedenartige Aus —

legung der Glücksſprichwörter erinnern
ſollte .

„ Weißt du, “ ſagte Friedrich Rex kurz
vor dem Weihnachtsfeſt zu ſeiner Frau ,
„ wir wollen ihm diesmal eine ganz ſeltene

Überraſchung bereiten . Er muß endlich
etwas finden . Das iſt der Höhepunkt
ſeines Daſeins . Er hat es auch verdient ,
daß man ihm dieſen kleinen Scherz be
reitet . Es iſt ja eine Ewigkeit , daß ich
ihn kenne . “

Friedrich war alleiniger Inhaber der
altbewährten Firma Rex , die noch immer
das ſolide , einſtöckige Privathaus be
wohnte , das aus Großvaters Zeiten
ſtammte . Unten war das Kontor , oben

wohnte die Familie . Auf dem Hofe war
das Fuhrgeſchäft mit den Remiſen und

Ställen , zu dem ein beſonderer Torweg
führte . Vom Flur des Hauſes aus führte
eine breite Treppe hinauf zum erſten Stock

werk , wo die weißlackierten Türen glänz —
ten . Schon Friedrich hatte Unterricht von
Theophil Kluck empfangen , und ſo ſpornte
ihn die Erinnerung an die Knabenjahre

ganz beſonders an , dem alten Hausfreund
die Erfüllung ſeiner Sehnſucht zu geben .

„ Wir werden ihm einen Beutel mit
hundert Mark vor unſere Tür legen , ſo —
bald er die Treppe heraufkommt, “ fuhr
er fort . „ Ich ſehe ſchon die Augen , die
er macht . “

Als ſie das beide laut beſprachen , waren
ſie allein im Zimmer , nur die Tür links
ſtand offen , durch die man niemand ſehen
konnte . Am Vormittag des Heiligabends
hatte Theophil Kluck im Hauſe noch zwei
Stunden zu geben . Während der Schul —
ferien ging er regelmäßig um dieſe Zeit
ein und aus , um dem fünfzehnjährigen
Alfred die Hölle im Griechiſchen und be —
ſonders in der Mathematik heiß zu machen .

Rex , der unten an ſeinem Schreibtiſch ſaß ,
ſah ihn durch die Türſcheibe bedächtig wie
immer vorbeigehen , und ſofort eilte er
die Wendeltreppe hinauf , die direkt in
das große Wohnzimmer führte . Noch
wenige Minuten vorher hatte er ſich da —
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von überzeugt , daß der kleine Lederbeutel

auf der oberſten Stufe lag , nicht weit von
der Tür , hübſch breit und auffallend hin⸗

Wie arfe Klingelimmer ſchallte das ſch
1zeichen herein , pünk ktlich auf die Minute

Man hörte das Kratzen der Füße auf dem

Vorleger draußen , dann das laute „ Guten

Tug “ Klucks zu dem Mädchen , und freund —

lich wie immer trat er herein , unver⸗

ändert in ſeinem Weſen . Hut und Paletot
hatte er im Korridor abgelegt , und ſo

d er nun in dem langen , etwas

gef ſchwarzen Rock , die beiden
9 ilfsbücher unter Arm , mitten im

Zimmer und rieb ſich die geröteten Hände
Er war gewöhnt , von Frau Rex empfangen
zu werden , die ſtets Fragen nach dem

Gang des Unterrichts hatte . Wie immer

ſaß ſie am Fenſter , diesmal in heller

Erwartung . Umſo erſtaunter war ſie ,

nichts Auffalle ſeinem Benehmen
* N.zu erblicken

ndes in

„ Friſch , hübſch friſch draußen, “

Er *
reichte ihr mit beſcheidener

lichkeit die Hand . Er ſprach etwas „
wie es immer Menſchen zu tun pflegen ,

die ſich wie halb geduldet in der Welt
vorkommen .

Rex , der gerade
und ihn ſchon ein
obachtet hatte ,

oben angekommen war
chen ſtill be

ſeiner Frau zuvor ,
indem er den Braven laut begrüßte . Er

hatte ſeinen Jungen veranlaßt , in dem

Unterrichtszimmer zu warten , da man den

Weil
kam

SErfolg des Scherzes allein abwarten wollte .

„ Nun , wie nichts fragte
er Und als Kluck mit ewigen

zmut verneinte ſein
1 voll an aſch

i Blick auf den
e¹

1
bei guter zurück

zäker, “ war ſein Gedanke ,

„ er verſtellt ſich ganz gehörig . “ Dann

ſchlug er etwas ſtärker auf den Buſch

„ Nun , immer noch nichts gefunden im

großen Berlin ? “ begann er wieder . „Nicht
mal heute , am Heiligabend ? “

Theophil Kluck ſchüttelte das mächtige ,
ſchon faſt weiße Haupt . Über ſein ge⸗
ſundes , völlig bartloſes Geſicht , das ihm

ſoviel Ahnlichkeit mit einem ausgedienten
Mimen gab , glitt ein trübes Lächeln , aus

dem die ganze Weisheit ſeines Lebens

ſprach . „ Auch am Heiligabend nicht, “

ſagte er bedauernd . Kinder wollen2
„ Die

ö
ö
l
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wiſſenen,nichts

hat dieſe
und

erklärliche

Männern

Chriſtkindauch
Scheu

„ Auch auf unſerer Trep nichtꝰ⸗
forſchte Rex weiter , der dieſe Gleichgültig⸗

pe

keit nicht begriff und nicht gern etwas
anderes dahinter wittern wollte

Kluck hieit 15
für eine Redensart , un

ſo er faſt einfältig : „ Dann habe
ich ſicher micht geſehen . Sie werde

lachen , aber es iſt ſo ; unten im Torweg
dachte ich : Du biſt ſeit dreißig Jahren
hier ein⸗ und ausgegangen , und da willſt

du einmal ſehen , ob du mit geſchloſſenen

Augen den Weg finden wirſt . Und es
iſt mir wahrhaftig gelungen , die Treppe
hinauf bis zu Ih Tür . Was die Ge⸗

wohnheit nicht alles macht . “
Nichts Falſches i aus ſeinen Wor⸗

ten und aus dieſem merkwürdig großen
Blick merſchütterlich auf Mann und

Frau ruhte
Frau Rex war ſehr ergriffen . „ So

w ich Ihnen ſelbſt die Augen öffnen ,

mein Beſter, “ ſagte ſie erhob ſich

S heute wirklich etwas finden
be man

ſ
mit ge⸗

cherzen . Schließlich
noch um Ihr Geſchenk . “

Sie ſchon, “ warf Rerx

Zögern gab er ihn

g. „ Ich ſelbſt hab
als ich oben am Fen

drüben auf der Straße

vorhin überzeugte ick

ät nk wirklie
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Danke die Hand und ſagte läck 15

Glück iſt wieder einmal an mir vorbei⸗

gegangen . Wie konnt auch anders

ſein ! Hoffentlich hat den Beutel jemand

gefunden , der ſeinen Inhalt noch beſſer

verdiente als ich . “

„ Das ſoll gleich feſFR
werden, “ er⸗

rzeugt von der Offen⸗
heit des Al Damit ließ er ihn ruhig

zu ſeinem Sohne gehen , im Gedanken ſchon

bereit , ihm die zugedachten Mark

widerte Rex , feſt üb
0

trotzdem zu geben . Er fühlte ſich ge—

wiſſermaßen verpflichtet dazu ; denn er

hatte ihm bereits im Oktober ſeine Er⸗

kenntlichkeit verſprochen , falls er ſeinen
in der Schule zurückgebliebenen Sohn ſo⸗
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weit bringen würde , daß eine Verſetzung .
zu Oſtern ausſichtsvoll wäre . Und wie
die Dinge ſtanden , konnte man zufrieden

ſein .
Kaum war das Ehepaar allein , als Rex

alles tat , um den Vorfall aufz Allären .
Unmöglich konnte ein Zauberer ſein Weſen

getrieben haben . Ein zweites Stockwerk

gab es nicht , die Bodentüre war ver⸗

ſchloſſen, das Kontor hatte während der
kurzen Zeit 8 verlaſſen , und es war

ganz ausgef chloſſen , daß jemand vor Kluck
die Treppe hinaufgegangen ſein konnte ,

Das Hausmädchen wurde vorſichtig ins Gebet
genommen

denn alles drehte ſich um
nuten . Das Hausmädchen ,
hatte , wurde vorſichtig ins Gebet ge —

— Sie habe auf der Treppe nichts
liegen ſehen . Es ſei wie immer geweſen :
Es habe geklingelt , und ſie ſei von hinten

wenige Mi⸗
das geöffnet

gekommen , um zu öffnen . Der Lehrer
habe dicht an der Tür geſtanden . Trotz⸗
dem ſich Rex ſofort entſann , daß das
Mädchen gar nicht in der Nähe war , als
er den Beutel draußen hinlegte , ſchöpfte
er doch den Verdacht , ſie könnte hinter
dem Rücken Klucks raſch lange Finger

2332 haben . Schließlich aber log ihr
Geſicht ſo wenig , daß man das nicht fertig

Theophil Kluck. 318

brachte , durch eine direkte Behauptung an

ihrer erprobten Ehrlichkeit zu zweifeln .
Es war und blieb rätſelhaft . Einmal ,

als das Ehepaar immer neue Fragen auf⸗
warf , begegneten ſich beider Blicke , und

einige Augenblicke war es , als ſpräche aus

ihren Augen ein beſtimmter Gedanke , den
ſie aber 3 ſcheuten , auszuſprechen . Rex

ging noch inmal auf den Flur und unter⸗

ſuchte alles ganz genau , als er aber nichts
fand , ließ er es vorläufig dabei bewenden .

Im Unterrichtszimmer ſaßen ſich Lehrer
und Schüler gegenüber . Es dauerte aber

nicht lange , ſo erhob ſich Theophil Kluck
und wandelte um den großen Arbeitstiſch

herum , der mitten im Raume ſtand . „ Du
mußt ſchon entſchuldigen , mein Sohn ,
wenn ich heute etwas aufgeregt bin, “ ſagte
er wohlmeinend , „ aber es iſt heute Weih —

nachten , der Tag der göttlichen Freude .
Und da liegt mir die Erwartung ſchon
in allen Gliedern . Sag ' an , geht es dir

nicht ebenſo ? Es iſt doch etwas Schönes
um das Feſt der ewigen Liebe , das uns
alle Schlacken von der Seele nimmt .

Sprich nur , wir haben etwas Zeit . Ich
ſehe , du wirſt die Hinderniſſe nehmen .
Das ſchönſte Geſchenk , das ich deinen El —

tern heute machen werde . “ Er war vor

ihm ſtehen geblieben und ſah ihn mit
ſeinen blauen Augen durchdringend an ,
als wollte er noch einmal all die ſchlimmen
Fehler aus ihm herauslocken , die er wäh —
rend dieſer ganzen Zeit an ihm entdeckt
und mit dem Maße großer Rückſicht ge —
meſſen hatte .

Alfred ſah ſtumpf vor ſich hin . Die

langen Beine unter den Tiſch geſtreckt ,
bemühte er ſich , heute beſonders auf jedes

Wort zu lauſchen , als wollte er einen

doppelten Sinn heraushören . Lebhafte
Röte war in ſein hübſches Geſicht ge —
ſtiegen , denn da er hinter der Tür alles
vernommen hatte , was im Wohnzimmer

geſprochen wurde , ſo litt er unter dem
Blick wie unter dem Drohen mit einer

Geißel . Er begriff nicht , wie Kluck noch
von einer Erwartung ſprechen konnte , die
ihm bereits vernichtet war . Endlich ließ
er verſteckt ſeine Augen ſpielen und fragte :
„ Freuen Sie ſich ? Ich mich nicht . Was
ich mir wünſche , bekomme ich doch nicht . “

„ Was wünſcheſt du dir denn , mein

Sohn ? “
„ Das kann ich Ihnen nicht ſagen . “
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„ Iſt es teuer ? “

„ Na , billig iſt es nicht . Papa und
Mama ſchreien jedesmal , wenn ich nur
ein Wort davon erwähne . Aber ich be —
komme es doch noch . “

„ So kaufe es dir doch ſelbſt ! “
„ Das werde ich auch . Ich liebe ſolche

Sachen. Aber Sie dürfen nichts davon

ſagen, Herr Doktor . Nein ? Verſprechen
Sie es mir . “ Und er erhob ſich und

reichte ihm lebhaft die Hand .
In dieſem Augenblick wußte Kluck , daß

er einen Schuldigen vor ſich hatte , aber er

ſagte nichts mehr , ſetzte ſich und
führte den Unterricht zu Ende . Als er ſich
dann verabſchiedet hatte , rief ihn Rex
unten zu ſich herein , drückte ihm die zu⸗
gedachten hundert Mark in die Hand und
lud ihn im Namen ſeiner Frau zum
Karpfeneſſen am Abend und zur Be —

ſcherung ein . Kluck war das aus gewiſſen
Gründen ſehr willkommen . Schon am
ſpäten Nachmittag kam er wieder . Er

ſpielte leidlich Klavier , und ſo hatte er die
Noten zu alten Weihnachtsſtücken mitge —
bracht . Als ihm geſagt wurde , daß Al —
fred ausgegangen ſei , um etwas zu kaufen ,
nickte er , als hätte er das erwartet . Dann

ſetzte er ſich ans Inſtrument und ſpielte :
„ Vom Himmel hoch , da komm ' ich her . “

Als er geendet hatte , ging er zu ſeinem

Schüler deſſen Kommen er ge —
hört hatte . „ Nun , haſt du dir das Schjhöne
gekauft ? “ fragte er freundlich . Alfred
traute ihm nicht , und es bedurfte langen
Zuredens , ehe er mit einem ſchön ge⸗
arbeiteten Revolver zum Vorſchein kam ,
den er wie kindiſch betrachtete . Kluck nahm
ihm die Waffe aus der Hand und fragte ,
was ſie gekoſtet habe , und als er den
Preis von dreißig Mark hörte , überzeugte
er ſich durch Offnen der Türe , daß ſie un —

geſtört waren . „ Ich habe dir heute vor⸗

mittag geſagt , daß ich in freudiger Er —

wartung ſchwebte , und ſie ſoll jetzt in

Erfüllung gehen, “ begann er aufs neue .

„ Sieh mich an , Alfred ! Du biſt der Ein —

zige deiner Eltern , ihre ganze Zukunft ,
ihr ganzes Hoffen . Was wir jetzt ſprechen ,

davon wird nie ein Menſch etwas er —

fahren , ſo wahr ich dir immer ein guter
Berater war , ein aufrichtiger Lehrer und

Freund . Hier lege ich dreißig Mark auf
den Tiſch , gib den Beutel her mit dem

Reſt . Ich will alles wieder zuſammen —

ei 32⁰

tun und dir die Liebe deiner Eltern en
halten . Heute am Tage des heilige

Chriſts . “ Und plötzlich ließ er ſeinen
Zorn ſteigen : „ Bekenne ! Laß die Schlacken
von deiner jungen le fallen ! Zöger
nicht , wühl ' nicht die Schmerzen auf im
Herzen deiner Eltern ! Laß esnicht bluten
um deinetwillen ! “

Sein Blick bezwang ihn , de
wort kam ein Stammeln , ei
Bitten , zugleich ein Beken

nn als
n furchtſames
inen

Sieh mich an,
Eltern , ihre ganze

Alfred ! Du biſt der
Zukunft ,

demer
ffen.“

Sieh
ihr ganzes Ho

Schuld . Und er ging in eine Ecke

holte aus einem Verſteck den Beutel
vor . „ Ich danke dir , mein Sohn, “ ſagte
Theophil Kluck wieder . „ Du haſt dich

wiedergefunden . Ich gehe jetzt hinaus —

warte . Alles muß ſeine Ordnung haben . “
Und er ſchlich leiſe auf den Korridor und

ſchob den Beutel hinter das Geländer der
Treppe . Als er zurückkehrte , hörte er
das Schluchzen , dann fühlte er ſich von

zwei Armen umſchlungen .
„ Schon gut , mein Junge ,

Alten . “ Under klopfte
und beruhigte ihn .
er ein , um ſie
zugeben .

„ Sagen Sie doch , verehrter Herr Rex, “
begann er ſpäter beim Fiſcheſſen , „ haben
Sie auch draußen alles gut nach dem
Beutel nachgeſehen ? Es iſt am Tage auf

und
her⸗

es bleibt beim

ihm den Nacken
Die Waffe aber ſteckte

dem Verkäufer zurück —

dem Flur etwas dunkel . Wie wär ' es

jetzt bei Licht —? “ Rex ging zu ſeiner
Beruhigung noch einmal hinaus . Mit
einem Hallo kehrte er zurück . „ Sie haben
den Beutel mit dem Fuß weg⸗
geſtoßen . “ Er hielt ihn hoch in der Hand
Und in ſeiner Herzensfreude , die Ehr —
lichkeit im Hauſe gewahrt zu ſehen , drängte
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er ihn dem alten Freunde auf und ſagte

lachend : „ Nun behaupten noch , daß

das Glück an Ihnen vorübergegangen ſei . “

Theophil Kluck ſtattete ſeinen Dank ab

und ſchwieg ſich aus . An dieſem Abend

trennte er ſich beſonders herzlich von

ſeinem Schüler , ungefähr mit dem Ge —

fühl eines großen Pädagogen , der mit

einem ſeltenen Siege von dannen geht .
Und als er dann durch die Straßen ging ,

Sie

Pflanzenvampyre .

Es exiſtiert im Süden Afrikas eine

mörderiſche Pflanze , die ihre Macht mit

einer wahrhaft ſchrecklichen Gewandtheit

ausübt . Dieſe Pflanze , die den Namen

„ Knotter “ führt , iſt den Gelehrten wohl —

bekannt und bildet für dieſelben ein

ſchwieriges Problem . Ihre einzige Beſchäf —

tigung beſteht darin , alles zu töten , was

ihr zu nahe kommt , und ſie läßt das Opfer

Qualen erdulden , die in ihrer Gräßlich —
keit an die Tage ber Inquiſition erinnern .

Sobald ſich ihr ein lebendes Weſen

nähert, ſtreckt die Pflanze ungeheure

Fangarme aus , die ſie mit erſchrecklicher

Schnelligkeit bewegt . Sie zieht dann den

gepackten Gegenſtand in ihr Blattwerk

hinein und fängt an , ihm den Körper

mit den Fangarmen zu zerbrechen . Dann

wird dem Opfer , wenn man ſo ſagen darf ,

von der Pflanze nach Art der Vampyre

das Mark ausgeſogen .
Man hat die furchtbare Macht dieſer

Pflanze auf die Probe ſtellen können ,
indem man einen Hund oder irgend ein

anderes Tier in die Nähe ihrer fürchter⸗

lichen Teänge warf ; und nach dem ſchreck —

lichen Todeskampfe zu urteilen , den das

arme Tier erdulden mußte , müſſen die

Qualen alles überſteigen , was ſich die an

Greueln fruchtbarſte Phantaſie vorzu⸗

ſtellen vermag .
Eine andere Mordpflanze iſt die unter

dem Namen Baht “ betannte Gräſerart .

Sie hat viel Ahnlichkeit mit dem Reis

und wächſt in denſelben Klimaten wie

Kalender 1906.
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tanzenden Schneeflocken , kam

mehr einſam vor wie ſonſt .

Er wußte , heute Nacht dachte jemand an

ihn , vielleicht noch lange im Dunkeln,
wenn die ſorgloſen Eltern ſchon feſt ſchlie

fen . Nein , er wollte ſich nicht mehr be

klagen . Das Glück kommt dem Menſchen

nicht entgegen , man muß ſuchen in
Liebe zum Nächſten .

inmitten der

er ſich nicht

der Liebe

dieſer in Südafrika . Ihre Ahnlichkeit mit
dem Reis hat ſchon viele Unglücksfälle
Gefolge gehabt , denn wenn ein Menſch
nur wenige Körner zu ſich nimmt , ſo iſt

er rettungslo dem Tode verfallen . Die

erſten 38 zeigen ſich in heftigen

Wutanfällen . Das Opfer wird zuerſt

düſter , dann wieder heiter und fröhlich ,

darauf bemächtigt ſich der Wahnſinn des

Unglücklichen , und er ſucht ſich in ſelbſt

mörderiſcher Wut das Fleiſch vom Leibe

zu rei ßen und zu beißen . Glücklicherweiſe

iſt dieſes Korn Riemtilich ſelten , iſt aber doch

bis nach Europa gekommen und hat dort

fürchterliche Verheerungen hervorgerufen .

Einen ebenfalls gräßlichen Tod

bringt ein Inſekt hervor , das Ahnlich —

keit mit einer Erbſe hat , aber kaum halb

ſo groß wie dieſe iſt , ſo daß es von vielen

Leuten ſogar für eine Pflanze gehalten

wird . Dieſes Inſekt ſch lägt an Gräß⸗

lichkeit alle Martern und Qualen , die dem

Tode voranzugehen pflegen . Man trifft
es in Südamerika , und zuweilen iſt

auch an europäiſchen Küſten aufgetaucht ,
weil es ſich leicht in Holzladungen ein⸗

ſchmuggelt . Ein Arbeiter auf den Docks

von London , der Schiffshölzer ablud ,

wurde von einem dieſer Inſekten in die

Hand gebiſſen . Er achtete zuerſt nicht

darauf , doch das Gift vollendete ſein Werk ,

und er — nach drei Tagen unter den

fürchterlichſten Martern Das Gift dieſes

Inſekts dringt in das Blut , vergiftet alle

Gewebe und verurſacht die fürchterlichſten

Schmerzen .

e8



Ringkämpfe
f

0 E b 1
U ſgrt (

110 Ir
Pa 1(0 1 J

d in

ge zuff
f 8i

f˖

K —

N

* 91

ſehr ſck

f˖ kar
Beſ f

8
7 N non F

N 1uliſck Kraft f 1 R
8 ſäck

0 Rin 1 Ft ſu˖ 1 luch
if Raſſf 104 ll

ſchlief Al nit

1Gegner Ul

V pr tfack 8 ſt

Jer viederho hu
f 3

ö ö
N t ſchor heh h

3 ˖ d ˖ *

Jer ter ˖ 1 Bes 8 vden

t˖ ſchäftlich thetiſch ſchöne Bild zerſtören . Woh
f foſ N 1 Hhunaſior Kampf k E her bung fed

Ht- 1 1 Yt 1 Jeriſcher zeigt ö 1 n Kraft o präck 8
ni ſer Jel Leif ö jkampf , de jug

R 8 Blüte 41 * 1 1 1 1 Blul
n C ind j ſeil ſcheint und fur ö

4 ſind Wir n 8 nſt ' eſit ſich d weiteſten K I Ver f ˖
Pferd bis zu ˖ Kraftleiſtun treter der 11 Künſte n höchſtem Dan

fü ˖ t rck Maf intereſſieren Er iſt ſo alt wiißt auchUu
11 mit 1 N 1 It 81 N Jolrnaligen gi zen Rekord eine über Welt bſt, gelten doch die Regelt vora⸗

gro ] VBewertu 9 Des Pferde zu ver er alten Griechen und Römer auch heute





Le bras “
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MHnamentlich da, wo es ein „ Geſchäft “ gilt
8

und wo dem Volke , nicht dem ſportlichen ——
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werden ſoll ; iſt doch der Ringkampf der 90
Sport , den das Volk mit ſeinem naiven

n

Verſtändnis am eheſten begreift 8
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ringern der Ringkampf als Beruf be 28
trachtet . Im heutigen Zirkus und Variétes lit

legt man allerdings eine derartige Ver⸗ 235
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Verein mit der letzteren denHauptausſchlag . paſſiert hat , ſpielt jedes Jahr eine große We
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Die Offiziere warteten auf das Zeichen
des Admirals , daß er fertig ſei. Der
Tagesbefehl war verleſen , und ſomit alles
in Ordnung . Die jungen Leutnants ſtan
den auf den Zehenſpitzen , denn ſie hatt
das Gefühl , jeden Augenblick abtreten zu
müſſen

Doch Admiral Kurofu blieb ſtehen . Er
hob den Kopf und ſah ſich langſam unter
den Offizieren um , die in dichtem Halb
kreis vor ihm ſtanden . Ihre Geſichter
waren ganz blau von der Kälte . Seine
kleinen , blinzelnden ,

glitten forſchend und
einem zum andern .

Man fing an , etwas zu ahnen
Was , wußte man nicht , aber etwas Merk

ürdiges , Unerwartetes mußte es ſein
Ein eigentümliches Gefühl packte die
täne und Leutnants ; was mochte er nur
wol Sein glattraſiertes Geſicht ſah

gleichzeitig vergnügt und bekümmert au
Unwillkürlich nahmen alle mit kleinen
lautloſen , langſamen Bewegungen , die ſie
für unbemerkt hielten , eine ſtrammer

Haltung an . Sie nahmen die Fußſpitzen
zuſammen , richteten ſich auf und verſuch
ten die vor Kälte ſteifen Hände auszu
ſtrecken . Dann heftete der Admiral ſeinen
Blick auf einen der Offiziere

Leutnant Kinto, “ ſagte er , und ſeine

Augen verſchwanden in einem Meer von
kleinen Runzeln , „ Kinto , ich habe etwas
für Sie . Kommen Sie her ! “

ſchwarzen Augen
aufmerkſam von

Kapi

Der Admiral grüßte kurz und zerſtreut
nach * Offizieren , die zurückblieben ,
machte Kehrt und ging über die Treppe
nach ſeiner Kajüte . D Wind biß dem
Admiral ins Geſicht . as Schiff ſchlin

gerte ſtark unter dem Schlage der ſchweren
Wellen

Er ſah hinauf zu den treibenden , grau
weißen Schneewolken , während er ſeinen
Kopf etwas nach hintenüber neigte , um
die Treppe hinunt

63
3 dann

brummte er und winkte ,Kinto ſolle ihm

folgen
„ Ja, “ ſagte der Kapitän Okoku und

kniff ſich in die Ohren , um den Schmerz
der Kälte zu lindern , „ in einigen Tagen
haben wir einen neuen Kapitän ! “

Leutnant Hiro zuckte die dicken

1
D

Schul⸗

tern und ſchielte mißmutig zu Okoku hi

iber

„ Es mag wohl ſein , daß Sie recht
haben , Kapitän, “ ſag r ſeine Stimp
klang immer heiſer , „ und Kinto iſt ar

er 3
9 das verdient

ich wußte gleich norgen , daß mir
etwas Unangenehm paſſieren würd
denn ich trär nack he
Soldzulage er ſolch üge kann

nie etwas Gu bedeuten

„ Setzen Sie ſich, Leutnant ! “ ſagte der
Admiral . Er ſelbſt warf ſich mit den

gleich gültige n 3 eren , die er während
ſeiner Schulzeit in England gelernt hatte

auf ſein Koje, die die ganze ein
Seite der ſchmalen und ärmlich ausge
ſtatteten Kajüte einnahm . Leutnant Kinto

ſetzte ſich auuf den kleinen Stuhl , der am
Ende des feſtgeſchraubten Tiſches ſtand ,
auf dem eine große Karte der Oſtküſt
von Korea ausgebreitet lag .

Der Admiral ließ ſeine Hand mit

runder , zeigender Bewegung über di
Karte gleiten . „ Hier , hier , nicht wahr ,
hier liegen wir ? — Gut , Sie kennen den
Hafen dort , wahr ? Dort liegen die
drei ruſſiſchen Torpedoboote . Sie lieg
ziemlich niedrig , wie Sie ſehen Der
Admiral ſtrich über die Zahlen , die mit
blauer Tinte auf die Karte geſchrieben
waren . „ Sie wiſſen alſo
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Farte 7 Still , ohne ein Wort zu re wie auf al

Hicktnickt
izelten

Fernrohr . Ich gehe

3 n weiter

Anker Sobald

bruchs drüben
Rakete in

Meldung mit mein

graphen weiteren

ſtehen mi it

der Nacht rn

nicht der cht
Der Admiral erhob ſich . „Alſo gut , Schnees . Lar ar

Leutnant 5 nicht , daß nieder , und ſie ſchienen von der ganzen

das eine e iſt . Ich verlaſſe übrigen . Welt abgeſchloſſen zu ſein . Man Se

mich auf Sie Gut Nacht ! “ hörte , wie der Bootsmann ein Zündholz

Viele Augen ſtarrten dem Leutnant aus der Taſche nahm und den Kopf ab

Kinto eifrig nach , als er in ſeine Scha⸗ brach
luppe ſtieg . Kurz darauf ſegelte das Ge⸗ Kinto nahm die Schachtel , nachdem das A

ſchwader langſam nach ? Norden . kopfloſe Streichholz wieder zwiſchen di de

Der ſchwarze Rauch der ſteine [ anderen 0 Augenblick 11

zog den Schiffen wie Wollſchwänze nach , ſchüttelte e ie
in

ſeiner Hand , dann le

unter den Windſtößen zerſplitterte er ſich ſHmachte er
ſi

n W

und löſte ſich in Flocken und Faſern Seite , in eder la
auf . auf . Die zu S

Leutnant Kinto hatte klamm , als daß in n0

Nacht klar gemacht .
S

der Schach hͤ ſie

mit Dampfkraft hatten 39 Gefühl mehr in r Haut, de

vor Anker gehen wollte . i [ die Kälte lag wie ein Handſchuh darauf .

nach dem Hinterdeck zuſammen . Kinto ſchüttelte die Stücke in ſeiner ⁰
U 1 53 *2 ‚ 3uf

„Leute, “ ſagte er mit gedämpfter , aber [ hohlen Hand und bedeckte die Köpfe mit

feſter Stimme , die nur jahrlange Ge⸗der anderen . Es war toter nſtill , während 0

da hörte manwohnheit im Kommandieren oder nur Leute zogen . Hie und 16

angeborenes Talent verleihen kann , „ich gegen das Schiff llatſche nden Wellen ; ſch
habe euch zuſammenberufen , um euch es klang wie Geheul . K

etwas Wichtiges mitzuteilen . Hier muß Der Gemeine Nr . 29 , Fus , zog das
* . e — . — — „

ute Nacht abſolute Ruhe herrſchen . Dien l kopfloſe Streichholz .
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So ſaßen denn Le
Gemeine Nr . 29, Fus

nto und der

fervations
turm . Der Le

ein , das
Der Ler ſtellte das 5

einer Miniaturkanone aus
Meſſing ähnelte . Er hielt das Auge an
das Fernrohr u hte hin und zurück ,
bis er freies Feld hatte . Wie eine Spinn

webenzeichnung konnte er die Maſten der

ruſſiſchen Schiffe unterſcheiden . Ab und
Ublitzte eine Laterne auf , und dann konnte

er ganz dicht daneben ein großes , weiß
Gebäude bemerken . Es ſchoß durch

die 7ꝗ
——

durch die das Fernrohr her
au sragte ein Kälteſtrom herein .

So ſaßen benn Leutn
Fu bfervatoriumsturm

In einer Ecke des Panzerturmes , eine

Armlänge von Kinto , ſaß Fus . Er hatte
dem Leutnant eine dicke wollene Decke
um die Beine gewickelt und dann ſich in
ſeinen Mantel und ebenfalls in eine
wollene Decke gut eingehüllt , niederge
laſſen . Ab und zu mußte Kinto eine
Sekunde das Auge vom Fernrohr fort
nehmen , um das linke daran zu halten
— eine ganz kurze Zeit , wenn er auf
dem rechten zu müde geworden war .

Die Stahlwände des Turmes ſangen
vor Kälte es war jener Laut , den
die Seeleute auf den Kriegsſchiffen ſo
genau kennen ; es kommt einem vor , als
ließen Nägel nach , und als zögen ſich
ſchwere Stahlmaſſen faſt ſichtbar in der
Kälte zuſammen .

Ein merkwürdiger Laut .
früher nie darauf geachtet .

Kinto hatte
Aber jetzt ,

Am Fernrohr 334

wo ſeine Augen ſo ſcharf
angeſpannt waren , ſchienen
Ohren ſchärfer zu
tur ein ſchwaches
u ertönte

mit einem

beſchäftigt und

auch ſeine
hören . Erſt war es

Klingen , das ab und
Ungefähr , als ſchlüge man

Nagel auf eine Stahlplatte .
Dann wuchs der Laut an Haſtigkeit , und
ſchließlich war es , als würde ununter
brochen , haſtig und zahllos , auf eine kleine ,
feine Glasglocke geklo Pft .

Kinto und Fus hatten das Gefühl , als
ginge der Wind durch dieſe anderthalb
Zoll dicken Stahlwände hindurch . Jedesmal , wenn ſie draußen einen Windhauch
hörten und das Schiff ſchlingerte , kan
eine Sekunde ſpäter ein durchdringender
Stoß von allen Seiten auf die beiden
u, die dort auf ihren Poſten ſaßen .

Unaufhörlich ſaß Kinto mit dem Auge
am Fernrohr . Der kleine , unbequeme ,
dreibeinige Stuhl machte ihn müde und
lähmte ihm die Glieder . Der Kältehauch von
der Fernrohröffnung ging wie ein Meſſer
über ſein Geſicht .

Ab und zu lief ein haſtiges
durch ſeine oder des Gemeinen
Dann lachte Kinto und
antwortete mit

Zittern
Geſtalt .

ſcherzte . Fus
ſeinem milden Lächeln .

Kurz nach Mitternacht
Schmerzen in den

auf . Dafür blieb ein

tigkeitsgefühl zurück .
das bedeutete ; er
über . Die

hörten die
Armen und Beinen

merkwürdiges Leich
Kinto wußte , was

ſchielte zu Fus hin
Augen des Matroſen waren

größer als ſonſt — es war faſt , als
hätte er Fieber — doch es war kein
Ausdruck in den großen Pupillen .

„Schlafe nicht, “ ſagte Kinto und ſtieß
ihn mit dem Fuß , „ das tut nicht . gut . “

Fus ſchüttelte den Kopf .

Kurz darauf merkte Kinto , daß er mit
ſeinem rechten Auge unn zöglich mehr ſehen
konnte . Der kalte Eiſenring , der das
Fernrohr einfaß te , hatte eine große runde
Wunde auf ſeine Augen und ſeine Wangen
gebrannt . Er zerriß eine Ecke ſeiner Decke,
ließ Fuß ſie dreidoppelt zuſammenlegen
und ein Loch hineinſchneiden . Fus
brauchte fünfundvierzig Minuten zu dieſer
Arbeit

Dann legte Kinto das Stück auf das
Fernrohr und hielt das linke Auge daran ,
denn das rechte war vollſtändig blind .



ihm nicht ganz

der Morgen , der anbrach ?
tanzten kleine , haſtige Lichtſtreifen an der

Sehfeldes , und einen

ſich , ob das wohl

bloßen

pitz .
heiden . Er hielt

nach
Bt
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hingeſehen , als
zuſammenſchob ;

da! Und doch

üllte er und neigte

dmiral und lachte
mit zuſammengebiſſenen Zähnen , „ das
ſoll ihm teuer zu ſtehen kommen ! “

Er ine Dampfſchaluppe in
Waſſ ind ku Iüuf BatteWafſer und kurz darauf hatte er
Kinto Schiff erreicht

Es war kein Mann an Bord , der ihn
hätte empfangen können

Er ſtürmte nach dem ObſervationsturmU

und bemer durch die Fernrohröffnung

Der Admiral riß die Tür auf
Leutnant Kinto ſaß auf dem kleinen

Schemel am Fernrohr . Er ſaß etwas

vornübergebeugt , beide Ellenbogen auf
die Knie geſtützt ; das eine A t
un die LViuſe gepreßt

Einige zerriſſene Fetzen hingen am Ge

ſicht herunter

„ Kinto ! “ ſagte der Admiral , und ſein

Kopf glühte vor Wut . „ Gemeiner Kinto !
brüllte er und packte außer ſich den Leut
nant bei der Schulter , um ihm die

*

Offiziersſtreifen herunterzureißen
Doch in dieſem Augenblick geſchah

etwas , was dem Admiral Kurofu nie

paſſiert war : er wurde entſetzlich bleich
Denn als er an des Leutnants Uniform

riß und ihn zum Gemeinen degradierte ,
weil Kinto ſeinen Poſten verlaſſen , kam
die ſitzende Geſtalt ins Wanken und tau —
melte ein paarmal auf dem Stuhle hin
und her , bis das Auge mit einem kleinen

Schlag wieder gegen das Fernrohr
klatſchte .
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0 tn ·Leutnant Kinto

In der Ecke gegenüber aber ſaß ein
gemeiner Matroſe der unbeweglich
lichelnd , mit großen Pupillen zu ſeinem
Leutnant hinüberſtarrte

Haffernaberglaube .

Einer der ſeltſamſten Fälle von Kaffern

aberglauben ereignete ſich kürzlich in Jo
hlannisburg vor dem dortigen Kriminal
gricht . Vor einiger Zeit ſtahlen zwei
Kaffern die Summe von 800 Pfund Ster
ling in gemünztem Gelde . Sie wurden
dem Gerichtshof vorgeführt und zu
18 Monaten Zwangsarbeit verurteilt , doch
das Geld fand ſich nicht wieder . Nachdem
ſie einige Monate ihrer Strafe abgemacht ,
ſtarb der eine der Verbrecher im Ge
fängnis . Der andere ſaß die volle Zeit ab ,
und als er entlaſſen wurde , wanderte er
nach dem Ort , wo er das Geld vergraben
hatte , um ſeine Hälfte zu holen . Er grub
den Schatz aus und wanderte nach ſeinem
Kraal .

Später dachte er , da ſein Helfershelfer
tot war , ſo könnte er ſich doch die andere
Hälfte auch holen . Er wanderte wieder
nach dem Ort , grub die Erde wieder auf
und wollte eben das verſteckte Geld heraus

nehmen , als er plötzlich vom Schlage g
troffen niederſank . Als man ihn nach
einer Weile entdeckte , war ſein ganzer
Körper gelähmt

Er wurde nach dem Krankenhaus ge
bracht und lag dort eine lange Zeit ſchwer
krank . Als er wieder zu ſich gekommen
war , erzählte er eine merkwürdige Ge —

30

Strafe abſaß rkrankte f 3 J
fährlich , und da er ſein 6 Stunde g
kommen glaubte , ſo lief r ihr

8 zu ſich rufen . Dort ſprach der
hwerkranke zu ihm: „ Mein Freund

ich werde ſterben wenn du aus dem
Gefängniſſe kommſt , gebe nach dem Ort
wo wir da ld verſteckt ben N 11

1 in N fte 7 1 1 1 N 7
5

hricht von meinem

wnichten in 8 .
—
der Erzähler ſicherte ſich ſeine Hälft

teilte aber den Brüdern des Verſtorbenen
von der anderen Hälfte nicht
ringſte mit und beſchloß ſp
ſelbſt zu holen , bei
von einem

S

˖

0 ＋ ESchlaganfal

welcher Gelegenheit

Das Verſteck des Geldes
entdeckt , und infolge
des am Leben zeblie
man den Ort wohl
wenn nicht gerade ein Zufall auf

Spur leitet Obwohl der Mann fetzt 1
ſtändig geſund iſt , will er die Beamter

1doch nicht an den Ort führen , denn erer
klärt , er verdanke die Krankheit nur d
Geiſt ſeines toten Freundes ,
ihm gerächt , weil er ihn hab
wollen ; wür raber di

geben oder die Beamten gar
ſo würde der Geiſt ihn di

merkwürdig
t einen ſtarken

den Aberglauben der Kaffern
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Pass und Passweſen .

＋ on ö Behörde ,

rtund für ſoner 0

rnehmer n enthalten An
hen Verhältniſſ iner

Perſor U n mit ein Perſonal
ſchr ieg hrend in früheren Ze n

ü˖ Ulgemein beſtand und
3 8

haltsort verlaſſen woll mit
ſeh ſein mußt ſt in

G Norddeutfe n Bund
12. Oktober 1867 päter auch

fd ſüddeutſchen Staat 1 hehnt

Paßpflicht und r Paßzwang
hoben wor Nach dem genannten

bedürfen Reich igehöri weder

˖ Ausgan em Reichsgebiet , nock
rRückkehr 5fell Och zum

innerhalb desſelben n Reiſe

pafſ od Reiſepapiers , jedoch werden
hnen auf Antrag Päſſe oder ſonſtige Reiſe

papier teilt venn d beabſicht Jter
Reif kein Hinderniſf ntgegenſtehen
Auch von Ausländern ſoll weder bei dem
zetreten , noch bei demVerlaſſen , noch end
ich bei Reiſen innerhalb des Reichsge

pier verlangt
Beſeitigung der Paßpflicht hat

Einfluß auf die für jed un beſtehende

amtliches Erforder

t n Reiſef verden
keinen

Verpflichtung , ſich auf
ni iber ſeine Perſon genügend auszu
weiſen Dieſer Aust ht nicht
durch einen Paß , ſondern auch in

nderer Weiſe geführt werden . Päſſe oder
ſonſtige Reiſepapiere , die von der zuſtän

n Behörde ein Bundesſtaates aus
llt ſind , gelten für das ganze Reichs
t, ohne daß ſie in einem anderen deut

ſcl Staate , als dem Staate , in dem ſie
zeſtellt ſind , zur Viſierung vorgelegt

werden müßten zur Erteilung von
Päſſen an Reichsangehörige behufs Ein
tritt in das Reichsgebiet ſind zuſtändig

Geſandten jedes Einzelſtaates für die

Angehörigen ihres Staates ſowohl als auch
für Angehörig esſtaaten ,

n ihrem inen Ver
treter haben und und Kon

Reich gehörigen
ler Bun taaten Auslandspäſſe und

ſonſtig Reiſepapier können nur von
welchen

hebühren erhoben werden , jedoch höchſten
falls nur drei Mark . Wenn die Sicher
heit d Reichs oder eines Einzelſtaates

oder die öffentliche Ordnung durch Krieg ,
innere Unruhen oder ſonſtige Ereigniſſe

Paßpflicht überhaupt
mmten Bezirk

Staaten
en Staaten h Kaiſerliche

orübergehend eingeführt wer

8 n zjierungen der einzelnen
ndesſtaaten ſteht das Recht zum Erlaß

r Anordnungen nicht zu. Durch dieſe

bedroht iſt
oder für einen beſti oder

oder

den Re

Beſtimmungen des Re werden

die einzelnen geltenden
Vo über Zwangspäſſe und Reiſe
01 rührt ; hierunter werden Päſſe

verf durch welche ſolchen Perſonen ,

die uf Grund gerichtlicher Anordnung
in ihrem Aufenthalt beſchränkt ſind , unter
Strafandrohung eine beſtimmte Reiſerich —

tung vorgeſchrieben wird . Das Paßweſen
unterliegt der Geſetzgebung des Reichs

die Beaufſichtigung darüberwelches auch
ausübt . Wer um Behörden oder Privat
perſonen zum Zwecke ſeines beſſeren Fort
kommens oder des beſſeren Fortkommens

eines andern zu täuſchen , Päſſe falſch an

fertigt oder verfälſcht oder wiſſentlich da
von Gebrauch macht , wird mit Haft bis

zu ſechs Wochen mit Geldſtrafe bis

zu 150 Mark beſtraft . Mit gleicher Strafe
wird derjenige beſtraft , welcher zu dem
ſelben Zwecke von einem für einen andern

ausgeſtellten Paß derart Gebrauch machtö
Us ob er für ihn

oder

ausgeſtellt wäre oder
welcher ſeinen Paß einem andern zu dem

gleichen Zweck überläßt . Die Beſtimmun

gen über das Meldeweſen werden von der

Regelung des Paßweſens nicht berührt ,
es kann daher , wie dies auch allenthalben

geſchehen , für die neu anziehenden Per
ſonen die polizeiliche Anmeldepflicht vor

geſchrieben und ihre Übertretung mit
Strafe bedroht werden . Für Reiſen nach
beſtimmten ausländiſchen Staaten z. B
Türkei , Rußland iſt die Viſierung des in
Deutſchland ausgeſtellten Paſſes durch

einen Konſul oder den Geſandten des
Staates vielfach vorgeſchrieben , nach wel —

chem gereiſt werden ſoll
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Abfahren , auf einem Schneehang

ſtehend oder ſitzend hinabgleiten

Ablation , Abnahme des Gletſchers

Sonnenhitze
weiteren

Einwirkungen

Föhnwind ) , im
durch außere

Sinne auch die Zerſtö
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Aperer Gletſcher der ſchneefreie

Teil des Gletſchers

Band , mehr oder weniger breite Ge
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Schuttband
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Bergſtock Alpenſtock ) , ein über

Wörterverzeichnis .
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wurden die erlernten Bezeichnungen auf

das alpine Schrifttum eingeführt . Auch

deutſche
lichſt

frei von Fremd

der vollſtändig zur

Erſchauten remdwörter wird ein

dieſe Fremdwörter mit dem zu behan

ſtehen oder enge mit deſſen

gewiß nicht gegen eine gute deutſche

Montblanc⸗Kette , vom Mer de Glace ,
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K tem Geſtein ( in

gruppe üblich )
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Schneedecke eines

Corroſion , die chemiſche Verwitterunlz
des Geſteins

2Couloir , eine ſteil anſteigende , enge
Schlucht , deren Boden mit Schutt , Eis

Schnee bedeckt iſt

Dolomit ( Bitterkalk ) , ſo genannt nach

franzöſiſchen Mineralogen Dolomien

der das Mineral zuerſt wiſſenſchaftlich

beſtimmte .

Dolomiten , Kollektivbezeichnung für

die aus kohlenſaurem Kalk und kohlenſaurer

Magneſia beſtehenden Gebirgsgruppen Süd⸗

tirols und Venetiens
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Alpine

Eismeer , bei
manchen großen
Gletſchern Bezeich

nung de oberen

Teile de Eis

körpers
Eisſee , Waſ

ſerbecken auf einem
Gletſcher oder an
deſſen Rande

Eroſion , die

Verwitterung , dite
der Fels auf mecha
niſchem Wege er
fährt

Felsrippe , langer Felsvorſprung , der
ſich von einem Bergkamme oder einer Wand
ablöſt

Ferner , Bezeichnung der Gletſcher

in Tirol
Firn , feſter , körniger Schnee .
2
Firnlinie , die Grenze zwiſchen Firn

und Gletſchereis .

Gendarm , turmartiger Fels auf einem

Gipfelgrat
Gerölle , Anſammlung von kleineren

Steinen am Fuße der Felswände , die von

der Verwitterung ( namentlich der Ein

wirkung des Waſſers ) herrühren

Gewächte - = - Wächte (ſ . d. )

Felſen , vereiſte Felſen
die auch im Sommer nicht

Eisanſammlungen des
lauch die folgenden Artike

Glaſierte
Gletſcher ,

verſchwindenden

Hochgebirges (.

unter Moränen )

Gletſchergrot
— — te Höhle im Glet

ſchereis
Gletſchermüh

le, ein durch die Tä

tigkeit des Waſſers
entſtandener ſenk

rechter Schacht , in
den ſich das Schmelz
waſſer mit laufender

Bewegung lärmend
hinabſtürzt .

Gletſcherſchif
fe , Furchen , Kritze

und polierte Flächen an feſtem Felsgeſtein ,
die von der erodierenden Tätigkeit eines
Gletſchers herrühren .

Gletſcherſturz , zerkl
eines Gletſchers , dadurch

der Eisſtrom ſich über

lüfteter Abbruck
entſtanden , daß

eine Felsſtufe

hn 350

herabſenkt und bei der eintretenden Span
nung zerreißt

Gletſchertiſch , ein
Eisſäule ruhender
Schatten das Eis
Abſchmelzen ſchützt

Gletſchertor , Eisgewölbe am unteren
Gletſcherende , aus dem Gletſcherbach
hervorſtrömt

Gletſcherzunge , der
Eisſtrom bildende Teil eines

auf einer kleinen
Steinblock deſſen

dieſer Säule vor dem

der

Untere einen
Talgletſchers

Grat , Schneide eines Fels- , Schnee
oder Eiskammes

Griff , im alpiniſtiſch - techniſchen Sinne
ein Haltepunkt für die Hand oder die Finger

Gux Schneeſturm ( in der
gebräuchlich )

Halde , ein Bergabhang ( nach der
Beſchaffenheit , bezw . dem Material : Gras- ⸗,

Schweiz

Geröll - , Schutt und Schneehalde )

Hang , ſoviel wie Abhang

Hängegletſcher , kleinere , an den Fel
wänden und in den Schluchten lieg
Gletſcher , die nicht ins Tal hinabſteigen

Joch - Hochpaß (ſ. Paß )
Kamin , enge Felsſpalte
Kamm , der ſchmale

Berges oder einer Gebirgsk
Eroſion

Rücken eines
ette

Kar , eine durch entſtand
meiſt ſchutt - oder ſchneeerfüllte Hochmulde

eine durch die auf — —
löſende Wirkungde
Waſſersentſtandene

ſägeartige Zerklüf
tung der Geſteins
oberfläche im Kalk

gebir rge
Kees

nung für

in den Zillertaler
Alpen und Hohen
Tauern

dlamm , eine
durch das Waſſer

eingeſägte , enge
ſteilen Wänden .

Kluft , horizontale Spalte im Eis oder

Firn der Gletſcher . ( Randkluft , der

durch den Schmelzprozeß entſtandene

Zwiſchenraum zwiſchen Fels und Schnee . )

Lahne - Lawine ( in Tirol üblich
Latſchen , Zwergkieſern ( in einigen

Orten auch Zerben , Zetten oder

Bezeich

Gletſcher

Felsſchlucht mit ſehr

Lecken



genannt ) , die die Hänge und Hochflächen

der Kalkberge bedecken .

Lawine ( richtiger Lauinen ) , abſtür

zende Schnee - oder Eismaſſen . Staub

oder Windlawinen ſind ſolche , die durch

abgleitenden , lockeren Schnee entſtehen und

durch die ſie begleitenden Windſtöße Ge

fahr bringen ; Grundlawinen ſolche ,

die den Schnee bis zum Erdboden wegfegen ;
bei Eislawinen bricht ein Teil des

Gletſchers ab ; bei Steinlawinen löſen

ſich Geſteinsmaſſen ab .

Matte , Wieſe , die regelmäßig gemäht
wird .

Moränen , Trümmer , die durch die

Verwitterung der den Gletſcher
zenden Felſen losgelöſt f
werden , auf den Glet⸗

ſcher herabfallen und ſich
durch deſſen Talbewe

gung in langen Wällen

aufbauen . Seiten

moränen , die an den

Seitenrändern des

Gletſchers parallel hin

laufenden Schuttwälle ;

Mittelmoränen bil

den ſich durch Vereini

gung der Seitenmorä

nen zweier zuſammen

fließ ender Gletſcher ;

Stirn - oder Endmo

ränen ſind Ablage

rungen am unteren
Ende des Gletſchers ;

Grundmoräne heißt ff
der unter dem Gletſcher

liegende Felsſchutt .
Muren , Ablagerungen von Gerölle ,

Steinen , Erde und Schlamm , die durch plötz
liche oder anhaltende Regengüſſe entſtehen .

Kamin

Paß , begehbare Einſenkung in einem

Gebirgskamme .
Pickel , ein kurzer Bergſtock, der mit

einer Eishaue verſehen iſt .

Platten , glatte Felſen .

Polierte Felſen, Gletſcherſchiffe (ſ . d. ) .
Randkluft , ſiehe Kluft .

Raſenbänder , ſchmale , beraſte

raſſenabſätze an ſteilen Wänden .
Raſenflecke und Raſenplätze , mit

Raſen überzogene Stellen von geringer
Ausdehnung , die weder beweidet noch

gemäht werden , vorzugsweiſe in der ſub
nivalen Region ( für Botaniker wichtig ) .

Ter⸗

Alpines Wörterverzeichnis

Regelation , der WIdang daß zwei
naſſe Eisſtücke , deren Oberflächen ſich
berühren , miteinander verſchmelzen , indem

das zwiſchen ihnen befindliche Schmelz⸗
waſſer gefriert .

Riff , ſteile Felsklippen von zerriſſener
Oberfläche .

Rüfe , in der Schweiz für Mure .

Ruckſack , Leinwandſack , der mittels

zweier Riemen am Rücken getragen wird .

Er dient zum Transport der Bergſteiger⸗
gerätſchaften und Lebensmittel .

Rundhöcker , vom Eiſe glatt geſcheu⸗
erte , ſanft gerundete kleine Felsbuckel ,
Zeichen der Tätigkeit früherer Gletſcher .

Runſe , von Waſſer eingeriſſene , klei⸗

neue ſchl Vertiefungen im Fels⸗
.—＋ geſtein .

Scharte , ſcharfer
U Einſchnitt in einem

Felsgrate , von ſteilen7
Seitenwänden begrenzt .

Schneebrillen ,

Gletſcherbrillen , rauch —

graue oder blaue Gläſer
in Draht eingeflochten ,
zum Schutze gegen die

Wächte

Reflexwirkung der Sonne auf Schnee⸗

feldern .
Schneebrücke , brückenartige Schnee⸗

maſſe , die eine Kluft überwölbt .

Schneegrenze ( Schneelinie ) , jene

unregelmäßig verlaufende Niveaulinie , über

der die winterlichen Schneemaſſen nicht
mehr wegſchmelzen .

Schrofen ( von ſchroff ,
ſteil abbrechende Felſen .

Schrund , größere Spalte .

Schulter , ein mehr oder weniger hori —

zontal verlaufendes Gratſtück eines Gipfels .

Schutt , Geſteintrümer , die ſich durch

die Verwitterung der Felswände ablöſen .

Schuttkegel , kegelförmig angehäufte
Geſteintrümmer .

Séracs , würfelförmig zerklüftete
Maſſen im Firn , auch wohl Eisfiguren
ſtark aufgebrochener Gletſcher .

Subalpines Gebiet , Region der

Alpmatten und Sommerweiden .

Steigeiſen , Eiſengeſtelle mit Spitzen ,
die mittels Gurten an den Bergſchuhen
befeſtigt werden .

Steinmann , aus Steinen errichtetes
Merkzeichen , beſonders auf Gipfeln .

abweiſend ) ,
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Steindauben , kleine Steinmänner ,
die zur Wegebezeichnung dienen .

Tobel , kleinere Schlucht ( in der

Schweiz gebräuchlich ) .
Traverſieren , einen Hang oder eine

Wand quer überſchreiten . Traverſieren eines

Berges : auf der einen Seite hinan - , auf
der andern hinabſteigen .

Tritt , im techniſchen Sinne Halt⸗
punkt zum Aufſetzen des Fußes .

Turm , iſolierte Felsſpitze auf einem

Grat .

loſtet die Welt ? 354

Vereiſte Felſen ,Felſen , die mit einer

dünnen Eisſchicht bedeckt ſind .

Verwitterung , Zerſtörnng des Ge

ſteins durch atmoſphäriſche und vegetabi
liſche Einwirkungen ( ſiehe Eroſion und

Corroſion ) .
Wächte ( Gewächte ) , überhängende

Schnee oder Firnmaſſe auf der Höhe
eines Grates .

Wandeln , Diminutiv von Wand .

Wildheuplätze , ſteile , hochgelegene
Raſenflecke , die von Wildheuern abaemäht
werden .

Was koſtet die Welt ?
Kalender 1906.



Im Steinbruch .

21 al 1 1 ˖ rder

Staatsanwalt Pe trat haſt in ſe 1

Bureau l ne ſick Mül Der Staatsanwalt fuhr ü ht von

3 nehmer ſeinen Hut bzuleger an inem St

Telephon undſetzt Kurbel in B Wa Si 5 er

vegung iſt be kt

Nummer 5,“ rief er mit Jan er Fall a gs

der man die Err und ziemlich einfack

inmerkt Und wer iſt der Mörder aber am

Hier lizeiamt wer iſt da ? “ beſten , Sie tragen mir alles im Zuſam

‚Staatsanwalt Pohl ich laſſe Herrn menhang vor

Inſp ktor tylius bitten ſofort zu mir weiter zu tur

zu komm Er ſetzte ſick

„Ich bin esſelbſt komme ſofort während ſich in

Herr Staatsanwalt und Aufmerkſamk
Dank Schluß Stuhl zurück . J

Pohl hing ſeinen Hut am Garderob Heute morgen

ſtänder auf unnte ſich ein

im und ſchritt , den Inſpektor er

ungeduldig im Zimmer auf und talweg

nicht zehn Minuten waren vergangen ngeſchlagen hat er Stelle des

erſchien der ſehnlichſt Erhoffte im

„ Guten Abend , Herr Staats Da es

Sie haben mein Telegramm erhal t April um dieſe 3 chon hell

Fawohl . Herr Inſpektor , und

fort abgereiſt . Fürchterliche Geſchichte d händler

alſo ein Mord So etwas
iſt lag in

einem Menſchenalt hier nich m Ge

weſen . “ t, nicht von ihm r

„ Die auch in uner ihm entfallen war. Auf dem

hörter blickte man nahe dem ſeitel

Und Broſig aus L. fauſtgroße blutende Wunde ; das grauge

iſt 3 Opfer ? Ein harmloſer Geſell , der

keiner Menſchen ein Leid tat. Natürlichn
taubmord ?
o iſt es, Herr Staatsanwalt, “ ver

ein J

ſetzte der Polizeiinſpektor , der ſtummen Unverzüglich eilten die erſchrockenen
4 1 61 A 2 87 N 1

des Gerichtsbeamten , ſich zu [ [ Bauern nach der Stadt , die Polizei zut

debend . „ Der Tote hatte hier benachrichtigen . Ein Béamter holte mich

Mark für Schweine einkaſſiert aus meiner Wohnung ich war eben

verſchwunden aufgeſtanden dreiviertel S

der Mord geſchehen ? “ befand ich mich ſchon am Sche

„ Auf dem ſchmalen Horizontalweg , der [ Tat Der Ermordete lag noch

an der Bennſteinſchlucht entlang nach L. wie gefunden . Ick

iplatz , wie ausgeſucht
rief Pohl erſchauernd0

ch habe ich nichts verſäumt

Oh ein Sch
*
2 1für eine ſolch

„ Nun, hoffentlie

wer konnte auch ſo etwas ahnen ? Sie ur

haben doch inzwiſchen alles an. um den me r. Der Schlaa war ſo heftig , daß

feſtzuſtellen und die Spur des [ der Hut ſeine vernichtende Kraft nicht
Tatbeſtand

Mörders zu finden ? “ Him minde ſten zu hemmen vermochte , denn

Schle
11

„

auf

ſun
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die Blutſz 0 ieſen , daß

Getötet eim U

der
S

den Hut

troffe

„ Kann der Hut nicht vorher ent

fallen die Beſpritzung mit Blut erſt

nachträglich erfolgt ſein ?“ unterbrach der

Staatsanwalt den Sprecher

„ Nein , man nimmt die Spuren des

Schlages deutlich an ihm wahr . “

„ Und der Tod iſt ſofort eingetreten ? “

„ Nach der Ausſage des Gerichtsarzt

auf der Stelle

Aber die Waff hat man 1 f

funden ? “

„ Nein
„ Aber haben doch danach ſuchen

laſſen ? “

„ Gewiß und ſehr

nicht

zründlich . Man hat

Weg, ſondern auch die ganzenur den 9.
Schlucht unterhalb desſelben abgeſucht

„ Und die 500 Mark waren fort

Ja

„ Auch die Uhr ? “

Die Uhr nicht , der hat ſich

nicht Zeit genommen , ſein Opfer
genauer zu durchſuchen . Vielleicht fürch

iberraſcht zu werden . Sonſt wäre

l kaum das Portemonnaie des

entgangen , in ſich ebenfalls

befand . “

„ Wieviel ? “
„ Vierundzwanzig Mark in

ſtück und einigen S

ſtücken . “

Mörder

Uenbar

Re 6
ihm wo
Loten de N

Geld

einem Gold

und Nickellber

„ Um welche Zeit iſt die Tat ausgeführt

worden ? “

„ Gegen halb neun Uhr abends . “

„ Da war es bereits ſtockfinſter ?“

WIir
„ Soviel ich mich erinnere ,

geſtern abend ſtürmiſch . “

„ Sehr

„ Doch wie kommen Sie auf die Ver

mutung , daß der Mord mit einer Eiſen
eführt worden iſt ?“

war es

ſtange aus

„ Die Beſchaffenheit der Wunde läßt

darauf ſchließen . “

„ Und der Phyſikus teilt Ihre Anſicht ? “

„ Vollkommen . “

„ Kann es nicht auch ein

weſen ſein ? “

„ Derartige Hämmer dürfte es kaum

geben ich bemerkte ſchon , daß die Ver⸗

letzung eine dreieckige Form aufwies

Hammer ge

Arbeiter
„ Ach ſo

ie auf die

„ Unſer

fahren Sie for

Spur Täters

Nachforſchungen ergaben fol

ler Broſig war gegen
Stadt eil

hhänhhandkgendes : Vie

fünf Uhr aus

trofſſen
„ Zu Fuße

Fuß Die Entfernung beträgt

den Berg entlang

g benutzt und nicht di

m det

Zu
wenn man den

den Horizontalw

Uhren

n erſteren umgehende Straße , nur

anderthalb Stunden , und er wollte kein

Vieh holen , ſondern nur die Bezahlung

für ige an den Fleiſchermeiſter Holz

gelieferte Schweine , rund 500 Mark , in

Holz auf
den

Nachdem er
n Gaſthof zu

ch ſonſt gewohnlich
Glas Bier zu trinten

ben brach er auf ,
U

Empfang nehmen

geſucht , ging er in d

orei Kronen , wo er au

um einige
und zu eſſen

erklärte , er
Gegen Si

wolle noch einmal im Vor

beigehen bei Holz vorſprechen und dann

direkt nach Hauſe gehen
Wollen Sie den oberen Weg gehen ,

Broſig ? ' fragte ihn der Wirt

Natürlich , entgegnete er Fich gehe

nie einen anderen .

iſt aber bös ſtürmiſch , und der Weg

iſt abſchüſſig , meinte der Wirt

Der Viehhändler lachte und bemerkte ,

das ſtöre ihn nicht . Er ſei den Weg ſchon

zu jeder Tages - und Nachtzeit gegangen
und kenne jeden Schritt und Tritt . Es

falle ihm nicht ein , den über eine Stunde

betragenden Umweg um den Berg zu

machen
Einer der anderen Gäſte erinnerte in

dieſem Augenblicke daran , daß vor einiger

Zeit einmal eine Bauersfrau auf dem

oberen Wege von einem Strolch ange

fallen worden ſei. Die lauten Hilferufe

der erſchreckten Frau hätten den Vaga

bunden zwar verſcheucht , aber das ſei auch

am hellen Tage geweſen . Und jetzt ſei

es Nacht .
Broſig erwiderte : „ Bah , ich fürchte mich

nicht, , und ſchwang dabei mit bezeichnen

der Geberde den derben Stock , den er in

der Hand trug . “

„ Oh , er führte einen Stock mit ſich ?

rief der Staatsanwalt raſch

„ Ja , ich vergaß es zu erwähnen . Auch

dieſer wurde bei der Leiche gefunden



Un r hat ſich damit verteidigt
„ N er Überfall iſt wohl ganz plötz

lich und hinterrück Tfolgt r Streich
mit furchtbarer Gewalt geführt rden

hielt vielmel n Knittel kr pfhaft
̃ Hai als hätte er ihn

ſchwingen wollen . “
Woher weiß man denn , daß er di

500 Mark bei ſich trug
„ Er ſelbſt hat ſich darüber lußert

Ich will es keinem geraten n
tich zu kommen , ſagte er lachend Ich
abe ſchon ganz andere Summen zu jeder

Nachtſtunde nach Hauſe gebracht , als die
npigen 500 Mark hier wobei er ſich

uf ſeine Bruſttaſche klopft
„ Und hat loß renommiert
„ Nei Fleiſchermeiſter He tätigte

nir , daf m bar 500 Mark au
ezahlt hat brigen varnt hnu auf
l rwähn r Wirt noch

nal indem hi da nan b
inem Viehhändler ſtets Gel

mut Die Männer gerieten daraufhin
bieder ins Geſpräch , ſo daß Broſig nock

mals Platz nahm und erſt nach einer
elſtunde ſeinen Marſch antrat zu

leicher Zeit mit ihm befand ſich nun in
dem Lokal ein Handwerksburſche , auf den
aber niemand achtete , da er ganz in der
hinteren Ecke ſaß und anſcheinend der
Unterhaltung nicht die ngſte Auf
merkſamkeit ſchenkte . Es war ein ſtarker ,
kräftiger Menſch mit robuſten Fäuſten
und ſtraffen Muskeln . Wie ſich der Wirt
und die anderen Anweſenden hinterher

rinnerten , hat dieſer Menſch kurz nach
em Viehhändler das Gaſtzimmer ver

laſſen , er zte alles mit angehört
haben , und als die achricht von dem

tlenkteMorde durch die Straßen ſlog ,
ſich der Verdacht ſogleich auf ihn . “

„ Einen Augenblick, “ fiel Pohl dem
Polizeiinſpektor ins Wort . „ Wer befand
ſich ſonſt noch im

Lokal, als der Tote die
500 Mark erwähnte

r 3 Wirt und drei Bürger der
Stadt , der Rendant Meier , der
macher Friedberg und der Spediteur
Woleſch . Doch wenn auch dieſe drei und
der Wirt ſelber nicht über allen Verdacht

rhaben wären , ſo ſchlöſſe doch ſchon der
Umſtand , daß alle bis gegen elf Uhr in
den drei Kronen anweſend blieben , eine
dahinzielende Vermutung aus . “

360

„ Ganz recht neine Bemerkung war
vielleicht auch ſchon deshalb überflüſſig ,
weil der Fall inzwiſchen zur Zufrieden —
heit aufgeklärt iſt. Fahren Sie fort ,
Herr Inſpektor , wie haben Sie den
I körder ergriffen ? “

„ Wir nahmen ſofort ſeine Verfolgung
auf . Er hatte vom Gaſthof die Richtung

Straße , wo die beiden
Wege nach L. , der untere und obere , aus
münden , eingeſchlagen , dann hatte ihn
niemand mehr geſehen . Es war ja dunkel

ach der hohen

92

18 aus
imen ſehen

und die Straße bei der ſtürmiſchen Witte
ng ziemlich leer . Mir blieb alſo nichts

übrig , als ſein Signalement , ſo gut ſich
dasſelbe feſtſtellen ließ , an die umliegenden
Or ſſchaften zu telephonieren . Schon nach
einer halben Stunde kam auf demſelben
Wege die Nachricht zurück , daß ein Indi
viduum , auf welches die Beſchreibung
paßte , in einer Feldſcheune bei H. ge
nächtigt habe . Zwei Bauern hatten den
Mann morgens halb acht aus derſelben

skommen ſehen . Er geberdete ſich
ehr ä

ugſt ich und ſcheu und lief bei der
Annä ung der Landleute ſpornſtreichs
3 Ich fuhr mit zwei Leuten auf

der Stelle nach H.; dort beſtiegen wir ,
nachdem ich inich von der Identität der
Perſönlichkeit durch genaue Befragung der
beiden Landleute überzeugt , Fahrräder
und ſauſten hinter dem Landſtreicher her .
Ich nahm an , daß er unter möglichſter
Vermeidung der Straße den Weg durch
den Wald nehmen würde . Meine

mutung bewahrheitete ſich , nach

33
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Stunde erhielt ich

die Nachricht , daß

Waldhüter

der ganz
o, wie ich ihn f hen , vor
uum ei halber ihm vor

bergekommen ſei Minute

päter hatten wir ihn richtig in Sicht

dei unſerer Annäherung ſuchte er insi
ebüſch zu entfliehen , als ich jedoch , vom

Rhade ſpringend , den Revolver auf ihn

legte und drohte , ihn niederzuſchießen ,
eun er nicht ſtehe , erkannte er die Un

HF
nbglich !k itt, uns zu entrinnen , und ließ
ich feſtnehmen . Bei der Gefangennahm
tterte er an allen Gliedern , das böf

ewiſſen verriet ſich in ſeinen verſtörten

ken , in dem Zucken ſeiner Augenlider
dem fieberhaften Atmen

„ Legte er ſogleich ein Geſtändnis ab ? “
„ Bewahre , er rief im Gegenteil uns

hon von weitem entgegen : ‚Ich bin un

chuldig , ich habe es nicht getan ! “

Staatsanwalt Pohl blickte betroffen auf
„ Das iſt allerdings gravierend ; wo

r ſollte er die Tatſache des Verbrechens

unen , wenn er nicht beteiligt war ? “

„ So ſagte ich mir auch . Jetzt haben
ir dich , rief ich ihm zu, ‚dieſe unklug

ing hat dich verraten , mein

Der Staatsanwalt erhob ſich und ſtarrte

ge Augenblicke gedankenvoll vor ſich
Dann begann er von neuem

„ Er hat natürlich inzwiſchen alles g
anden ? “

„ Im Gegenteil . Er leugnet hartnäckig
iſt ein art geſottener Sünder . “

„ Aber Sie ſind von ſeiner Schuld über

ugt ? “
„ Es beſteht kein Zweifel daran . “

„ Hm, ich bin ja auch Ihrer Meinung
ſſen , die Geſchworenen wollen alles

ſonnenklar nachgewieſen haben . Für ſeine
ziſſenſchaft vom Mord kann er eine
lauſible Ausrede finden . Wenn er daher
cht geſteht apropos , haben Sie noch
itere Beweiſe für ſeine Schuld ? “

„ Er hat auf der Königſtraße einen

ungen nach dem Weg nach L. gefragt . “
Virklich ? “

„ Ja , und ſich auch genau erkundigt ,
belcher der beiden Wege , der linke oder

chte, der obere oder untere ſei . “

„ Allerdings bezeichnend trotzdem
cht es nicht aus. Aber Sie haben doch

ſicher da MI ne Geld bei dem
Bürſchchen gefunden

keinen Pfennig trug er bei ſich ; hätten
wir die Summe bei ihm t
ſo dürfte wohl ferneres Leugnen unnütz
zeworden ſein

Überraſcht ſchüttelt n Kopf
Wie ? Si haber zel nicht

viedererlangt 0ſoll n jeb jhen

jerin
Der ſchlaue Fuchs hat es unterweg

rborgen oder bei der Flucht von
nicht überführt zu werder

fl nan 0 uchen N ben
an ſeiner Kleidung

„ Nein was ſich durch die Art der
Verletzung erklärt . Ein ſtumpfes Werk

zeug wirkt nicht wie ein Dolch oder ein
Meſſer . “

„ Ganz recht Aber die Eiſenſtang
haben Sie auch nicht gefunden ? Woher
wiſſen Sie , daß der Täter Eiſenarbeiter
iſt ?

„ Die bei ihm gefundenen Legitimations
papiere lauten auf den Namen ein

Eiſenarbeiters Franz Eberling aus
Poſen . “

„ Und woher ſoll er die Eiſenſtange

genommen haben ? Er konnte ſie doch
nicht bei ſich tragen ?

7 braucht ja auch keine Eiſenſtange
im ſtrengen Wortſinn geweſen zu ſein
Er kann unterwegs den überreſt éines
eiſernen Geräts gefunden haben . Gar
nicht weit von der Stelle , wo der Weg
nach L. ſich in den oberen und unteren

verzweigt , befindet ſich ein Ort , wo Schutt

abgeladen wird . Dort finden ſich aller
hand für derartige Zwecke brauchbare

Gegenſtände und Reſte von ſolchen . “

„ Sehr möglich, “ nickte Pohl . „ Haben
Sie übrigens auf dem Schauplatz des
Verbrechens die Spuren der Fußtritte
des Mörders gefunden ? “

Nein . “
8
Da

G

U

7.
nach geforſcht aber doch ? “

zdewiß, Herr Staatsanwalt
Boden dort iſt jedoch ſo ſteinig und har

daß der Fuß der Betretenden keinerlei
Eindruck zurückläßt

„ Schade . Doch noch eins —der Eiſen
arbeiter iſt erſt nach dem Ermordeten

aus den drei Kronen aufgebrochen . Er

„ W
2
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mit ng
kennen inwien

trauen darf . “
Ich habe

teuerte Eberling

Wahrheit geſagt, “ be

Gut , n ir wollen
e
es vorläufig an

nehmen . Durch den iebſtahl ſind S

in eine traurige Notlage berſetzt worden
Sie mußten im Freien nächtigen , nicht
wahr ? “

a 45
„ Wann ſind Sie hier angekommen ? “
„ Geſtern nachmittag . “

Sie waren aber doch in den drei
Kronen, dort haben Sie Zeche gemacht ? “

„ Ich habe nur ein Glas Bier getrunken
und dazu ein unterwegs erbetteltes Butter
brod gegeſſen . “

„Das Geld hatten Sie auch erbettelt ? “
„ Ja . Ich war ſo durchfroren

Wetter war ſo kalt , ich wollte mich ein
mal wärmen hatte auch große Sehn
ſucht nach kinem Schluck Bier , da ich ſeit
14 Tagen keins genoſſen hatte

Sie haben
Gäſte mit angehört ? “

das Geſpräch der

Nur teilweiſe . Ich achtete nicht dar
eiuf . “

Aber Sie hörten , daß der Vie

eine größere Geldſumme bei
„ N - nein —“

„ Lügen Sie nicht , Sie hörten es ! “ rief
Pohl mit Entſchiedenheit .

Nun ja —ich hörte es . “
Warum brachen Sie ſogleich nach ihm

auf ? “

„ Ich wollte noch verſuchen in be
quemes Nachtlager zu finden . Es war
ſchon ſpät . “

Warum fragten Sie unterwegs nach
beren Weg ? “

„ Ich hatte von den Herren gehört , daß
ein ſolcher exiſtiere . Ich wünſchte , den
unteren einz uſchleagen , da der andere auf
den Berg führte , und fürchtete , fehl zu
gehen . “

Wo haben Sie ſich nach Ihrem Auf —
bruch hingewandt ? “

„ Ich kenne die Gegend nicht , ich wollte
nur weiter . Ich bin gewandert , bis ich
die Feldſcheune fand , in der ich nächtigte . “

„ Sie behaupten alſo , den Viehhändler
Broſig gar nicht wieder geſehen zu
haben ? “

1 ſehen
ängſten Sie aber ein ſo

nahme dur

doch auffällig !
Der Gefangene holte tief Atem , ehe

ſtammelte :

„ Ich — ich hatte bereits von dem Mord
gehört und fürchtete , der Verdacht könn
auf mich fallen . “

„ Sie hatten von dem Mord gehör
rief der Staatsanwalt erſtaunt . „ Von
wem denn ? “

„Als ich gerade im Begriff war , mein
Lager in de kamen
ein vaar über
das Verbr Ich wußt
nicht , daß Herrt
handelte , der g war
ich hörte nur , daß bei in Mord

man Verdacht
dwerksburſchen habe , der

Kronen geweſen ſei

auf einen
in den drei

Sangſt wollt

Ha
S

In T
ich mich aus dem Staube machen , als
zwei Männer mich beme rkten . “

Dieſelben die über den Mord
unterhalten hatten ?

Nein , andere . “

Staatsanwalt Pohl nickte bef
„ Führen Sie den Mann wieder ab, “ be
fahl er

„GefesihenensenrierGedanken ſab er ſich d
In tief

ann nach Hauſe
um jetzt erſt ſein Abendbrot zu ſich
nehmen Scho vor acht Uhr erſchien
am nächſten Pibrget wieder in ſeinem

Bureau. und mit dem Glockenſchlage ſetzt

um ſich

Anzeige

e Telephonkurbel in Betrieb ,
nau r angeblichennach de

des Verhafteten zu erkundigen
Die Antwort fiel zu deſſen Gunſten

aus . Ein Eiſenarbeiter Franz Eberlin
hatte wirklich
ſtattet

Doch das b
melte Pohl
dem ſein . “

Damit

Hut,

eine derartige Anzeige

74ſagt alles nichts
Mörder kann

mur

er trotzSDe„ Del

griff erun überzieher und
mit dem Polizeiinſpektor , der unten

reits mit einem Wagen auf ihn wartete ,
Schouplatz Verbrechens aufzu
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369 rieric 3

bis an den Kreuzpunkt , an dem der obere
ind untere Weg nach L. ſich ſchieden ;
dort ſtiegen ſie aus und kletterten den

chmalen in die Höhe
„ Haben Sie Ermittlungen dem

geld und dem Werkzeug der Tat an
ſtellen laſſen ? “ wandte ſich der Staats
anwalt an ſeinen Begleiter

„ Jawohl , Herr Staatsanwalt . Ein
albes Dutzend Leute ſind bereits unter

UCt

„Danke. “
Schweigend ſchritt der Beamte weiter ,

nit aufmerkſamem Blick das Terrain rund
im ſich betrachtend . Je näher man dem
Ort des Verbrechens kam , je mehr ſuchten

ine ſcharfen Augen den Boden . An der
Stelle ſelber angelangt , ſtand er ſtill und
blickte noch einmal prüfend umher . Der

ogenannte obere oder Horizontalweg lief
n halber Berghöhe hin , den ihn
chreitenden eine freie , liebliche Ausſicht

das Tal gewährend . Der Berg war
licht hoch , aber ſteil , und der Pfad ihm
nit Mühe abgewonnen . Au7 dem Platze ,
nuf welchem die Mordtat verübt worden ,
erhob ſich nach oben die völlig kahle Berg⸗

Be

lber

dand jäh und ſchroff in einem Wintel
bon etwa 75 Grad , nach unten erwies

ſich als weniger ſteil und leichter zu
haſſieren . Wie bereits angedeutet , befand
ich unterhalb der Stelle
m Betrieb befindlicher

ein nicht

Steinbruch .
mehr

„Wollen Sie mir genau ſchildern , wie
Sie den Toten gefunden haben , Herr

Inſpektor ? “

Mylius gab dem Staatsanwalt eine
inutiös genaue Darſtellung des Sach

berhalts , “ ſer lauſchte geſpannten Ohrs .
„Bitte, Herr Inſpektor , fuhr er hier⸗

duf fort, „ zeichnen Sie mir mit dieſem

Stock“ —er reichte ihm ſeinen Spazier
2 „ genau die Konturen des Körpers
s Ermordeten auf den Boden ab , ſo guteben die Härte des Untergrundes ge

tattet . “

„Der Inſpektor 85 bereitwillig den
unſch des Gerichtsk beamten .
„ Nach welcher Seite lag der Kopf ? “
„ Nach dieſer —“

„ Der nach L. gewendeten ? “
74

Wa.
Der Staatsanwalt dankte und kletterte

lie Felſenwand hinab .
lunde kehrte er

Nach einer Viertel —

zurück .

Im teinbruch 370

ſinden

der
S puren

trium

„ Nicht wahr , es
zu ſehen ? “ fragte
phierend .

„ Nirgends . Der Boden iſt zu ſteinig . “
Mit dieſen Worten begann Pohl die
obere Bergwand etwa hundert Schritt ab
ſeits von der Mordſtelle zu erſteigen .

„ Sie bemühen ſich vergebens , Herr

850
atsanwalt . Dort oben iſt ebenſowenig

in Anhalt zu finden . Der Mörder hat
Mühe genommen , auf dieſem

Finſtern ſogar ge
entfliehen

irgends
Inſpektor

ſich nicht die
unbequemen
fahrvollen

und im
We ge zu

Staats
D

dem anwalt eine ganz
arſtellung .

gab zonaue

„ Tut nichts , man muß von allem eigene
Überzeugung erlangen . Es ſteht zu viel
auf dem Spiele . “

„ „ Nehmen Sie ſich in acht , der Berg
iſt ſteil —“

„Hier geht es ganz gut . “
Dem Inſpektor blieb nichts übrig , als

zu folgen . Er behielt indeſſen Recht , ſo
angelegentlich der Staatsanwalt auch um
herforſchte , nichts Beſonderes war zu
entdecken .

„ Nicht wahr , es iſt umſonſt ? “
Pohl antwortete nicht . Gedankenvoll

ſtarrte er vor ſich hin . „ Apropos “ , rief
er plötzlich , „ wir haben ſeit einigen Tagen
keinen Regen gehabt , der die Spuren
hätte auslöſchen können , nicht wahr ? “

„ Nein , Herr Staatsanwalt . “
„ Bloß Sturm —
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Taſche womöglich die Eiſenbahn benutzt
Mindeſtens wäre er nicht ruhig in dem
Stroh der Scheune bis zum hellen Morgen
liegen geblieben . Daß er beim Anblick
der Landleute und Polizeimannſchaften
entfloh , erklärt ſeine bereits erhaltene
Kenntnis von der Tatſache des Mordes .
Außer ihm kam aber niemand ſonſt in
Betracht . Die anderen Perſonen , die von
dem Gelde wußten , konnten ihr Alibi nach
weiſen . Wer aber konnte der Mörder
ſein , wenn er unſchuldig war ?

Ich erwartete mit Spannung den
Morgen , in der Hoffnung , durch die B

htigun g des Tatortes und die Unter
ſuchung der Leiche weitere Aufklärung
zu erhalten . In erſter Linie fiel mir der
Mangel jeglicher Spuren auf . Es hatte
nicht geregnet ; irgend einen Fußtritt
wenigſtens auf dem weicheren Terrain
einiger Wegſtellen hätte man doch ſehen
müſſen ? Dazu die Beſchaffenheit der
Wunde ! Sie erſchien mir ſo eigentüm
lich, wie ich noch keine erblickt , und ich
hatte ſchon mancherlei mit den bekannten
ſtumpfen Werkzeugen , mit Hämmern und
Eiſenſtangen , erzeugte Verletzungen unter
ſucht . Das deutete auf ein Inſtrument
ganz außergewöhnlicher Art . War über
haupt , fragte ich mich , irgend eins der

eine

usgezackten Rändern

mir bekannten Werkzeuge im ſtande ,
mit ſo merkwürdig a
berſehene Wunde zu erzeugen ? Ebenſo
auffällig war der Umſtand , daß der Hut
die Wucht des Schlags nicht im mindeſten
aufgehalten . Der Schl lag mußte

* furcht
barer Gewalt geführt ſein . Und wie
wo hätte der Mörder ſich ve rſteccken ſoller
um ſein Opfer zu erwarten ? Der Weg
äuft an der Stelle , wo der Tote ge

funden wurde , in gerader Linie hin , es
ſt nicht die geringſt MöglichkeitVerſtecks , nicht einmal eine

Lorſprung vorhanden . Stand der Mörder
aber an die bloße Felswand gedrückt ,
hätte der Herankommende trotz der Finſter

eines

emBiegung , ein

ſo

is die Geſtalt ſicherlich unterſchieden .
Ebenſo hätte er es bemerkt , wäre ihm
emand

* ſchlichen , er hätte ſich un
illkürlich umgewandt . We un

Nörder ihn erwartete , ſo mi viederum
der Schlag mehr von der Seite fallen
bas war aber nicht

in der Mitte des
bon

der Fall , er befand

Kopfes , mußte alſo
hinten geſchehen ſein ! Und ſelbſt das
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ſteher
von
war

dent El ( 1
n Körperdimenſi Daß er den

krampfhaft ßt hielt , a
h fü vo n

ö er Schreck vermocht
kung herbeizuführen

de ich alle dieſe Momente
inander a J, kam mir der G

Liegt d hier ein „Reibeec n
vor ? Kann nicht Broſig ei Unglücks
fall erlegen ſein ? * 558 Felswand in
jener Gegend ſind ſchon oft kleine Teil
abgeſtürzt , vor elf Jahren hat einmal

förmlicher B

geraubte

ein
Aber das
das hingekommen ?

rgrutſch ſtattgefunden
Geld ? Wo war denn

Hm zu welchem Zwecke wollte Broſig
denn noch einmal bei Holz vorſprechen ?
Dieſer Umſtand gab mir zu denken . Viel
leicht hatte er die Bezahlung für ſeine
Schweine noch gar nicht erhalten und
dachte , ſich das Geld abzuholen ? Daß er
auf ſeine Bruſttaſche klopfte , mochte eine
bloße Renommage ſein , er war ja der
Me daß ſich in wenigen Minuten
die Summe dort befinden würde . Viel
leicht hatte er ſie aber doch nicht bekom
men und gar kein Geld bei ſich gehabt ?
Indeſſen , Holz beſtätigte die Tatſache
aber Holz hatte ein Intereſſe daran , er
gewann 500 Mark durch die Verſicherung .
Vor allem über dieſen Punkt mußte ich
klar ſehen . Ich ging auf der Stelle zu
Holz . „ Herr Holz, “ ſagte ich, „ unter den
Wertſachen , die man im Portemonna
Broſigs vorgefunden der Mörder
nicht entdeckt hat
der Preußiſchen S
zehn Mark . Befand

und die
befindet ſich ein Coupon

aatsanleihe über fünf
ſich ein ſolcher Coupon

unter dem Geld , was ſie an den Toten
zahlt haben ? “ Der Mann antwortet

ohne Beſinner der Tote konnte
ihn jann ſtrafen . Sehen
Sie , da Ich ſagt hm
nun

auf dem V
händler gar habe und
ve rlan gt 6 tung zu ſehen . Wi
ich vorausgedacht , beſaß er eine ſolch

gar nicht . Angſtlich geſtand er mir nun



war Broſig zufrieden und entfernte ſich

Als nun Holz von der Ermordung

Viehhändlers hörte , verlockte ihn die Geld

zier , die an ihn gerichtete Frage , ob er

in der Tat 500 Mark an Broſig g t

dieſ hatte Außerungen getan , aus

welchen ſchließen , daf dort eine
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Nichtauffind

beſtärkte mich in meinen Schlüſſen . Ich

ſagte mir , daß der Stein , welcher d

Viehhändler getötet ſofern n mein

Vorausſetzung richtig war aufzufinden

ſein müſſe ch irrte mich nicht , wie d

Inſpektor beſtätigen kan Somit iſt das

Geheimnis des Mord erklärt und e

bleibt nichts weiter übrig , als den armer

Ein Gaunerstreich .

zn einem großen Kolonialwarengeſchäft

von Paris erſchien vor einiger Zeit ein

elegant gekleideter Herr im Gehrock und

Zylinder , der vor dem Kommis ſeiner

Hut abnahm und ihn ihm mit den

ten hinhielt

„ Wollen Sie mir gefäll

Moſtrich hineinſchütten ,

eine Wette

bedient
dieſer

Der Kommis lachend den ſelt

ſamen Kunden , hält den Hut mit

unendlicher Vorſicht , geht zur Kaſſe und

legt dem Chef einen Hundertfranksſchein

hin Der kluge Händler befühlt den

Schein , läßt ihn auf dem Kaſſentiſche

liegen und zählt dem Kunden den ihm

zukommenden Betrag in Gold und

Franksſtücken auf

Doch gera a der Kunde das Geld

iſammenraffen will , iſt er dazu nicht

imſtande , denn er hat ja nur eine Hand06

frei Deren Moſtrich angefüllte Hut

geniert ihn offenbar ; da kommt ihm plötz

lich danke , er ſetzt Ko

lonialwarenhändler auf , entſetzt zu

ſchreien anfängt . Der kommt

herbeigelaufen , befreit ſeinen C hef und

ſucht dann Spaßvogel ; dieſer

aber iſt verſchwunden , und das Gold und
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m Träger in der Geſellſchaft einen

geben vermag , ſo iſt das Ver

auch groß und

ſchwieriger es für manchen er

inen zu erlangen . Nicht jeder iſt

n der glücklichen Lage eines hohen Hof

dem die Orden bei fürſtlichen Be

nach Orden

ſu Empfängen nur ſo zufliegen ,

beſitz B. der Hofmarſchall des

Kaiſer Fulenburg , allein 65, oder

in der ſelten von einer

Miſſion heimkehrt , ohne die nun einmal

übliche Auszeichnung erhalten zu haben

Das Natürlichſte und ethiſch a

zu Billige nde wäre , daß jeder , der Luſt

hätte, vor ſeinen Nebenmenſchen mit einer

Auszeichnung zu prunken , ſich ein Ver

dienſt erwürbe , das mit einer ſolchen Aus

zeichnung belohnt zu werden gt

aber iſt den meiſten der Ordens

objektiv und ſubjektiv un

ſuchen deshalb ihr Ziel
natürlich faſt immer

krumme ſind , zu erreichen . Verhältnis

mäßig am ehrlichſten und vernünftigſten

handeln noch die , die ſich offen Geld

koſten laſſen , für wohltätige und loyale

Zwecke große Summen opfern , ſo die Auf

merkſamkeit hoher , einflußreicher Perſön

lichkeiten erregen , ihr Wohlwollen erringen
und endlich die erſehnte Knopflochzierde er

halten Rußland genügt es ſchon

dreitauſend Rubel für ein unter dem Pro

tektorat des Prinzen von Oldenburg ſtehen
des Wohltätigkeitsinſtitut zu opfern , um

als Gegenleiſtung den Stanislausorden zu

bekommen . Ja , man darf die dreitauſend

Rubel ſogar in Raten von 500 Rubeln

einzahlen

Daß ein großer Teil unſerer Groß

und ſie

auf Umwegen , die

In

kaufler Iſtriell f ſe Weiſ

Tite ˖ Kommerzienrat nd zu

en gekom R⸗aſt in ffen G

heimnis , und ſt mitunter ſehr b

luſtigend zu beobachten , wie ein reich

hordener Kaufmann ,gen
n Lohl , alsehr auf ſein
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1 eick net
Viel törichter , ſcho

zwecklos , iſt es , wenn die Ehrgeiz

Erreichung ihre Zweck and

inſchlagen Sie ſind ihrer

dung die geborenen Opfer für den

und Titelſchacher . Dieſe Induſtrie floriert

und beſchäftigt eine große Anzahl dunkler

Ehrenmänner . Ein Hauptſitz iſt London ,

von wo die feſtländiſchen , vor allem aber

die deutſchen und öſterreichiſchen Lande

mit Zeitungsinſeraten überſchwemmt wer
e Herrſchaften machen hauptſäch

exotiſchen Orden

U
den. Di
lich in Konſulatstiteln ,
und vermitteln die mit dem Recht zur

Tragung von Abzeichen verbundenen Mit

gliedſchaften gewiſſer Sozietäten und

„ Akademien “
Wer ſich init dieſen Agenten einläßt ,

ſich unter allen Umſtänden . An

käme ſelbſt die gewünſchte
ſchädigt
genommen , er be

Dekoration , ſo dürfte er ſie doch nur mit

Genehmigung ſeines Souveräns tragen ,

und wenn dieſe auch nur ſelten vorent

halten wird , ſo hat er ſie doch ſicher zu
hätte ſie nämlich ohneteuer bezahlt . Er

Vermittlung , auf direktes Anſuchen auch

aber billiger bekommen . Früher war die

kleine Republik San Marino ein beliebter

Nachfrage nachBezugsort , aber die ihren

„ Schützenfeſtdekorationen “ , wie ſie ein

Händler ſelbſt nannte , hat ſehr nachge

laſſen . Man macht ſich durch ihr Tragen

lächerlich . Päpſtliche Orden waren früher

verhältnismäßig leicht zu erlangen , heute

nicht mehr in dem Maße . Auch mit tür

kiſchen Orden wurde früher ein flotter

Handel getrieben , es hat ſich aber neuer

dings herausgeſtellt , daß ein großer Teil

der Medſchidje auf Grund gefälſchter Di —

plome „ verliehen “ wurden D. h trotz der

Bezahlung , die dafür geleiſtet worden wan

hatte man Zahlern keine Ware ge

liefert , denn dieſe Orden dürfen natürlich

nicht getragen werden Übrigens wird ge

den



383 Mar

rade in den Ländern , in denen eine Ver

mittlung mit metalliſchem Beigeſchmack
im Ziele führen kann , gewöhnlich nur

das Diplom verliehen Das metallene ,
alſo einen gewiſſen Wert repräſentierende
Abzeichen muß ſich der Empfänger ſelbſt

verſchaffen , ſo bei tuneſiſchen , janſibari
ſchen , venezolaniſchen , aber ſpani

ſchen und portugieſiſchen Orden

Konſultitel von ſüdamerikaniſchen Re —

auch

publiken und ähnlichen Staatsweſen ſind

leicht zu häben , aber hier iſt eine Vermitt

lung gleichfalls im ganzen überflüſſig . Auch

bei größeren Staaten führt mitunter ein

unmittelbarer Bewerb , verbunden mit einer

Stiftung , zum Ziele . Gerade hier ſchadet

eine Vermittlung mehr , als ſie nützt , wie

ein Bremiſcher Kaufmann , ein angeſehener
und reicher Mann , erfahren mußte . Ihm
war ein rumäniſches Generaltonſulat zu

gedacht worden , da ihm aber die Sache

nicht ſchnell genug ging , ſuchte er durch
einen Agenten , der ihm bedeutende Be

träge abgeknöpft haben ſoll , die Angelegen —
heit zu urgieren . Dies tam zur Kenntnis

der Regierung , und nun wurde ihm die

Ernennung rundweg abgeſchlagen

Mitglied einer „ Atademie “ zu wer

den , wie ſie beſonders in Italien wild

wachſen , dafür Geld auszugeben und ſich
das prunkende Abzeichen anzuſchaffen , iſt

natürtich geradezu blödſinnig . Das Ab

zeichen eines heimiſchen Rauchklubs iſt ge⸗
rade ſoviel wert .

Den höchſten Wert wird für jeden
Ordens⸗ - und Titelluſtigen natürlich

meiſtens eine einheimiſche Auszeichnung
haben . Während aber der gebildete , den

beſſeren Ständen angehörige Franzofſe mit

Sicherheit darauf rechnen kann , irgend
ein Bändchen , ja ſogar die Ehrenlegion
zu erlangen , ſind wir in Deutſchland , trotz
der Überfülle von Orden , die hier exiſtiert ,

ſo weit denn doch nicht . Wohl hat es ge
rade in neueſter Zeit an Ordensſtiftungen

nicht gefehlt und werden mehr Orden ver —

liehen als früher , aber der Kreis der Per

ſonen , die von dieſem Ordensregen ge —
troffen werden , hat ſich nicht ſonderlich

vergrößert . Nach wie vor iſt es das

Militär , der Hof und die Bureaukratie ,

die das Fett abſchöpft Da bleibt für

die anderen faſt nur der eingangs er⸗

wähnte Weg übrig , um einen kleinen Teil

des Segeus für ſich zu retten . Aber nicht

384

Auslande , auch im Deutſchen
was man nicht für möglich

halten ſollte , die mit Geld zu erkaufende

Vermittlung eine Rolle . Es wird noch er⸗

ennerlich ſein , daß ein Schatunenverwalter

des alten Kaiſers Wilhelm , ein Hofrat M. ,
in einen ärgerlichen Prozeß , der ſich mit

Titelſchacher beſchäftigte , verwickelt war .

Auch heute leben in Berlin noch Leute ,
meiſtens ſelbſt mit klingendem Namen , die

behaupten , gegen Geld , allerdings ſehr viel

Geld , Titel und Orden verſchaffen zu
tönnen , zumal wenn ihr Klient für gewiſſe
Zwecke offene Hand hat . Sonſt iſt man

aber in den meiſten Staaten ſehr ſtreng ,
und beſonders die Erhebung in den Adel —

ſtand iſt kaum durchzuſetzen .
Früher war das mindeſtens in Sſter⸗

reich und einigen deutſchen Einzelſtaaten
anders . Sſterreich hat eine Unmenge „ Fi —
nanzbarone “ geſchaffen , und das tleine

Koburg⸗Gotha hat beſonders unter Herzog
Ernſt , der damit ſeiner geringen Wert⸗

ſchätzung für dergleichen Ausoruck gab ,
eine erkleckliche Anzahl von Edelleuten und

Freiherren geſchaffen So wurde der

reiche Bankier Gerſon in Frankfurt a. M.

geadelt , obgleich man ſeine Verdienſte um

das ſachſiſche Herzogtum nicht tennt , und

ſeine Nachtommen verſippten ſich mit den

Radowitz . So wurde der Sohn eines ein⸗

fachen Berliners auch zum Freiherrn ge —

macht , als er durch den Verkauf rieſiger
Terrains zum Millionär geworden war .

Der Alte hatte mit der großen ſandigen
Fläche nicht viel anderes anfangen können ,
als Eſel darauf zu halten , die er zum
Reiten vermietete , dem Sohn aber wurde

ſie als Baugrund um Unſummen abge⸗
kauft . Wird heute ein Deutſcher von

einem anderen , als ſeinem Landesherrn

nobilitiert , ſo bedarf er zur Annahme des

Adels der Genehmigung ſeines Landes⸗

herrn . Erwirbt er aber vorher das In⸗

digenat des betreffenden Bundesſtaates ,
und daran darf und kann ihn niemand

hindern , ſo darf er den Adelstitel in ganz

Deutſchland ungehindert führen . Freilich
wird ein Koburg - Gothaiſcher Freiherr

nicht als Mitglied des preußiſchen Adels

anerkannt , und die Gerichte zwingen ihn

ſogar — m. E. mit Unrecht —, ſich in amt⸗

lichen Urtunden als „ Koburg - Gothaiſcher
Freiherr “ zu bezeichnen , aber das dürfte

ihm wenig ausmachen . Er führt Wap⸗

allein im
Reiche ſpielt ,
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pen und Krone und gilt als deutſcher Edel
mann .

Er iſt eben der Typus des Ehrſüch

tigen , der mehr ſcheinen als ſein und lieber
die Auszeichnu

ng
für das als

Verdienſt ſelber haben will . Mit einem
Wort der ntereſſent des Ordens - und

Titelſchachers

1
8
J

Eifte und Gegengifte .

Man hat bis jetzt den Begriff „ Gift “
wiſſenſchaftlich noch nicht vollkommen ge
nau definieren können . Im allgemeinen
kann man Gifte als Subſtanzen bezeich

nen , die , ſchon in verhältnismäßig kleiner

Menge in den Organismus gebracht , auf
andere als mechaniſche Weiſe die Geſund
heit ſchädigen oder den Tod herbeiführen
können . Abſolute Gifte , d. h. Sub —⸗

ſtanzen , die unter allen Umſtänden die

Geſundheit oder das Leben zu zerſtören
imſtande ſind , gibt es nicht ; ſondern es
können jene Subſtanzen , die wir als Gifte

bezeichnen , immer nur unter beſtimmten

Bedingungen ihre ſchädliche Wirkung gel
tend machen . Dieſe Bedingungen kön

nen liegen in der Subſtanz des Giftes

ſelbſt , in der Art ſeiner Beibringung und
in gewiſſen individuellen Verhältniſſen .
Alle Subſtanzen , die wir als Gifte kennen ,
werden erſt ſchädlich von einer gewiſſen
Doſis angefangen . Dieſe Doſis wird nach
der Individualität und nach dem Alter
der betreffennden Perſon ſchwankend ſein ,
wie z. B. Kinder viel geringeren Gaben

eines Giftes erliegen als Erwachſene .
Die einzig richtige Einteilung der

Gifte wäre die nach ihren elementaren

Wirkungen . Die Kenntnis der letzteren
iſt aber leider noch eine ſo mangelhafte ,
daß vorläufig an eine auf ihr beruhende
Klaſſifikation der Gifte gar nicht zu
denken iſt. Der berühmte franzöſiſche Arzt
und Cl hemiker Orfila ( 1787 —1853 ) ſtellt
in ſeinem grundlegenden , ſchon 1831 er
ſchienenen Werke „ Traité de

gie “ ( deutſch 1853 unter dem Titel

„ Lehrbuch der Toxikologie “) vier Klaſſen
von Giften auf : narkotiſche , reizende oder

ätzende , zuſammenziehende und fäulnis

erregende . Die einfachſte Einteilung der
Gifte iſt die nach ihrer Herkunft , und man
würde danach mineraliſche , vegetabi —

Kalender 1906.

toxicolo

zegengifte 386

liſche und tieriſche
noch als Unterabteilung die
men . Aber auch auf dieſe laſſen
ſich keine beſtimmten Grenzen ziehen .

Es gelingt am leichteſten , das Gift
unſchädlich zu machen , wenn es ſoeben

genoſſen iſt und ſich noch im Magen be⸗
findet . Schnelle Hilfe iſt deshalb bei einer

ſtattgehabten Vergiftung das erſte Erfor

unterſcheiden , wozu
Gaſe kom

Weiſe

dernis . Man kann in dieſem Falle gewiſſe
Stoffe durch Eingabe anderer neutrali

ſieren , d. h. man kann bewirken , daß
der giftige Stoff mit dem anderen eine

Verbindung eingeht , die nicht mehr giftig
iſt . Im folgenden ſollen die bekannteſten
Gifte nach ihren Wirkungen und die
dazu paſſenden Gegengifte angegeben
werden .

Alle Säuren , wie Schwefelſäure ,
Salpeterſäure ,Salzſäure , S a

Phosphorſäure , Eſſigſäure ,
Kleeſäure rufen heftigen Schmerz in
den geſamten Schlingorganen hervor ,

Würgebewegungen im Magen und meiſt

ſofortiges Erbrechen Iſt der Magen
durchbohrt , ſo hört das Erbrechen plötz —
lich auf . Es tritt Heiſerkeit bis zur
Stimmloſigkeit und Atemnot ein . Man
neutraliſiert die Wirkung durch Eingeben
von gebrannter Magneſia , Kalkwaſſer ,
Kreide , Seife .

Das Lyſol iſt ein Karbolſäure⸗
präparat Es beſitzt in unverdünntem

Zuſtande , aber auch in 10 —20prozenti —

ger Löſung eine deutliche Reiz wirkung ,
namentlich auf die Schleimhäute, doch iſt
die Reizwirkung geringer als bei Kar —
bolſäure . Faſt ſtets tritt raſch Bewußt⸗
loſigkeit ein . Gegenmittel wie bei den

vorigen .
Das chlorſaure Kali iſt eine

in größeren Doſen entſchieden giftig wir —
kende Subſtanz und deshalb beim Gur —

geln , wozu es häufig verwendet wird ,
Vorſicht anzuraten und vor dem Hin
unterſchlucken der Flüſſigkeit zu warnen .
Es bewirkt Zerſetzung des Blutes , das
dadurch gallertartig und braun wird .

Gegenmittel wie bei vorigen .
Gegen Atzlaugen , wie Ammo⸗

niak , Salmiakgeiſt , Atzkalk reicht
man ſäuerliche Getränke , Eſſigwaſſer ,

im Notfall ſäuerlich Ein —

gemachtes .
Sublimat . Das Queckſilberchlorid
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Gift des Mineralreick Sel rde da

mit kommen jetzt nicht mehr ſo häufig

vor wie früher . Aber es iſt als Mitt

zur Verti gung des Ungeziefers verhält

nismäßig leicht zu beſchaffen und ge
ruch⸗ und geſchmacklos . Die Vergiftur

erſcheinungen treten in der Rege rſt

nach 1 Stunde auf. Es macht ſich

ein brennende oder kratzendes Gefühl

im Rachen bemerklich , dann folgen hef

tige Schmerzen im Magen und C

brechen . Der Tod erfolgt nach fünf b

zwanzig Stunden Gegenmittel : Friſck

bereitet Eiſenhydroxyd oder Me ſia

hydrat . Letzteres 1150 auch gegen Ver

giftung durch OQueckſilberchlorid ange

ſchweddiſchen
iſt nicht giftig , wohl e gewöhn

liche , farbloſe Phospho an der

Schwe felzündhölzern Gegen
7Kupferſulfat ,

Terpentinöl
Strychnin . Es iſt eines der tödl

ſten Gifte und wirkt hauptſächlich auf

Rückenmark . Es findet ſich in manchen

Pflanzen , die ſogenannten Krähenaugen
( Nux vomica ſind ſtrychninhaltig

Pflanzenteile . Es hat einen außerorde

lich bitteren Geſchmack , Selbſtmorde da

mit ſind deshalb nicht ſehr häufig Aus

demſelben Grunde erſcheint es ſchwierig

jemand Strychnin heimlich beizubringen

Da es lange der Fäulnis widerſteht , kann

es im Leichnam leicht nachgewieſen wer

den ee n und Chloroform , vor

ſichtig an ndt , ſind Gegengifte , die die

Wirkung des Stri jchnins niederhalten

Bei allen Vergiftungen durch gif

tige Pflanzen , beſonders durch gif

tige Pilze , iſt es wichtig

Magen befindliche Gift ſo ſchnell wie mög
lich durch rechmittel und die n

bumpe , das

drungene durch kräftige Abführmittel zu

entfernen Außerdem wendet man nock

folgende Mittel an
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das Gift nicht in den Strom der Blut⸗

zirkulation gelangt , Ausſaugen der Wunde

mittels Schröpfköpfen ich mit dem

Munde , Ausſchn Ausblutenlaſſen

der Wunde bei iswaſchung mit

Branntwein oder Lauge , Ausbrennen mit

Feue mit Salmiak

ſpiritus ioch ſchweiß

Aufkochtreibende ungen
Bei Vergiftungen durch narkotiſche

Gifte ( O- pium , Morphium , Ni⸗

kotin ) empfiehlt ſich Darreichen von

ſtarkem ſchwarzen Kaffee , Tee , öfteres

Beſpritzen des Geſichts mit kaltem Waſſer ,

Eisumſchläge auf den Kopf , bei ſinken

der Reſpiration die künſtliche Unter⸗

haltung der Atmung durch methodiſches

Zuſammendrücken des Bruſtkaſtens , bei

drohender Erſchöpfung und Abſpannung :

Wein , Hoffmannstropfen .
Bei Vergiftungen durch ſchädliche Gas

Kohlendunſt , Leuchtgasarten
iſt vor allem die Beſchaffung guter , reiner

Luft , die energiſche Vornahme der künſt

lichen Atmung , anhaltendes Begießen des

Kopfes mit m Waſſer notwendig .
Haben die

gen oder gar Krankheiten

erfordern dieſe noch

Gegen Lähmungen Elektrizi

tät an , gegen Bleikolik Opium . Außerdem

muß der kranke Körper durch leichtverdau

liche , nahrhafte Koſt

Vergiftungen nachteilige Fol
rlaſſen , ſo

Nachbehandlung

hinte

eine

wendet man

Milch 8 NeifeEier , Fleiſch ) ,

durch lauwarme Bäd Spa

zierengehen und guter ,

reiner Luft wieder

Seltſame heiraten .

Sich zweimal in wenigen Tagen zu

verheiraten , dürfte ſicherlich mehr Mut

erfordern , als man bei dem weiblichen

Geſchlecht in der Regel vorausſetzen darf ,
noch lebt

Hamil
dieſen

wenn der erſte Gatte

Miß Margaret

Long Island
Anſpruch nehmen . Ihrer

Geſchichte fehlt nicht jenes romantiſche

Gepräge , das bei den Amerikanern ſo

beliebt iſt. Sie iſt die Tochter eines ge

wiſſen William Hamilton , deutende

beſonders ,
Dennoch kann eine

ton in Whiteſtone in

Ruhm für ſich in

der be

Güter in Long⸗Island beſitzt , und die

beiden Männer , die in wenigen Tagen

heiratete , warxen Frederick Kirkman , ein

6 390

Edward

Point

und
Willets

Fluſhing ,
Soldat in

Kaufmann in

Roache , ein

Miß Hamilton kannte Kirkmann ſeit drei

Fahren , und alles war bereits zur Hoch

zeit fertig , als Roache in ſeiner

Uniform auftauchte und dem bereits ver

lobten Mädchen den Kopf verdrehte Sie
wurde ſehr kühl gegen ihren Bräutigam

und da der junge Soldat das merkte , ſo
öffnete er alle Schleuſen ſeiner Beredſam

keit , um ſie zu beſtimmen , ihn ohne jeden

weiteren Verzug zu heiraten . Die Trau

ung fand auch tatſächlich im Hauſe des

Reverend Francis Scudder in Manhattan

ſtatt . Nach der Trauung kehrte das junge

Paar nach Whiteſtone zurück , die junge

begab ſich nach dem Hauſe ihres

während der tapfere Soldat in

Kaſerne einrückte . Das Geheimnis

war gut gehütet , und alles wäre in der

beſten Weiſe ausgegangen , hätte die Braut

nicht plötzlich Zahnſchmerzen bekommen

Dieſer etwas unromantiſche Zwiſchen⸗

fall war die eigentliche Urſache ihres

ganzen Unglücks . In der Abſicht , ſich den

Zahn ziehen zu laſſen , beſtieg Miſtreß

Roache den Zug nach New⸗York , als plötz

Braut
Vaters
ſeine

lich neben ihr Kirkman auftauchte . Er

war in ſehr aufgeregtem Zuſtande und

erklärte ihr , er hätte nur auf eine ſolche

Gelegenheit gewartet : ſie müſſe ſich jetzt

entweder verheiraten , ſobald ſie am Be

ſtimmungsorte angelangt waren , oder er

würde erſt ſie töten und dann ſich. Miſtreß

Roache war vor Furcht wie gelähmt , und

als ſie New⸗York erreichten , begleitete ſie

ihren ungeſtümen Bewerber gehorſam in

dann nahmen ſieeinen Juwelierladen ,
einen Wagen , und fuhren nach der

27. Straße , wo der Reverend E. L. Thorpe

ſie zuſammengab
Miſtreß Roache erklärte ſpäter , ſie wäre

viel zu erſchrocken geweſen , um dem Geiſt

lichen etwas ſage n zu können , und außer⸗

dem tröſtete ſie ſich mit dem Gedanken ,

Kirkman wäre noch zu jung , und die Ehe

würde infolgedeſſen ungültig ſein . Na

türlich trafen die beiden Gatten zuſam

men , und was ſich nun ereignete , mag

beſſer in einer Poſſe beſchrieben werden

Als die Frau ihre Männer von ihrer

beiderſeitigen Heirat unterrichtet , zog

Roache ſeiner Frau Kirkmans Ring vom

Finger , Kirkman rächte ſich , indem er

dem richtigen Ehemann das Auge braun

13*



und blau ſchlug ; die Braut fiel in Ohn
macht , und ſchließlich ſchritt die Polizei
ein . Nach langem Streiten beſchloſſen die
beiden Ehemänner , die E itſcheidung dem
Gerichte zu überlaſſen , und dieſes wird
wahrſcheinlich nur eine der beiden Heiraten
annullieren und es der Braut überlaſſen ,
bei welchem der beiden Männer ſie blei
ben will .

Noch romantiſcher war die Heirat der
Miß Maude Daugthery in New - Hork , die ,
obwohl erſt 19 Jahre alt , von zwei Män
nern angebetet wurde . Der eine war
Jefferſon Pope , ein aus Nor
folk ; der andere M ) King, ein 81viliſt aus Berselben dt Ungli ickliche
weiſe zog Miß Maude King vor und be
deutete dem Sergeanten , daß ſie auf ſeine
Liebe verzichte ; er weigerte ſich jedoch ,
ſeine Bewerbung um das Mädchen einzu
ſtellen , und man ſah ſich ſchließlick

g6,nötigt , ihn aus der Wohnun
5 — Cieſeiner Auserwählten hinauszuw Nun

wurde er wütend , und am 26 . S eptennber

vorigen Jahres erſchien er bei dem Gegen —
ſtand ſeiner Zuneigung und erkl ihr , er
würde ihr ſeinen Degen durch den Leib
rennen , wenn ſie nicht auf der St. elle ein

willigte , ihn zu einem Geiſtlichen zu be

gleiten und ſich mit ihm zu verheiraten
Die junge Dame wurde natürlich ängſt
lich und willigte ein , mit ihm nach Gates
ville zu gehen , wo ſie verbunden wurden

391 Seltſame Heiraten 392

Am nächſten Tage kehrte die Braut zu
den Eltern zurück , zog ihre Mutter ins
Vertrauen und bat ſie , zu Hauſe bleiben
zu dürfen , da ſie nicht die geringſte Luſt
hatte , ihren Mann wieder aufzuſuchen .
Die Bitte wurde bewilligt , und als der

rgeant ſie aufforderte , zu ihm zurück
zukehren , weigerte ſie ſich entſchloſſen , das
zu tun . Er ſchrieb wieder und erhielt

ne ähnliche Antwort . Nun geriet Pope
in Verzweiflung , vergiftete ſich mit Strych
nin und wurde mit allen militäriſchen
Ehren von ſeinen Kameraden beg raben . Als
er tot war , begab ſich King zu der jungen
Witwe , die nicht bei dem Begräbnis er
ſchienen war , um ihr ſein Beileid auszu
ſprechen . Sie erklärte ihm , es täte ihr
durchaus nicht leid , daß ihr Gatte tot

häre , und bat ihren alten Liebhaber , er
töchte ihr verzeihen . Er vergab ihr nicht

ur , ſondern ſie ſogar , unver

n
n

züglich ſein Weib zu werden , ein Vor
ſchlag , auf den ſie mit Freuden einging ,

ſo wurden die beiden am 2. Okte ober

origen Jahres , eine Woche nach der erſten
Tre auung , und vier Tage nach dem Selbſt
mord des erſten Gatten , ein Paar . King ,
der ſich ſchon häufig mit Literatur be

ſchäftigt hat , beabſichtigt , die Schickſale
ſeiner Gattin in einem Roman zu ver
arbeiten und ſie auch ſpäter in Form
eines Dramas auf die Bühne zu bringen .
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393 Karl Vogelſa

„ Alſo wo haben Sie Schmerzen ? “ fragte

der elegante Herr , indem er ſich leicht vor

beugte .
Der gegenüber ſitzende Herr Kulicke

lehnte ſich betrübt in das Polſter des
Coupés zurück und zeiate A ſeine Hüften

und ſeine Hände . „ Ach , hier und hier

und dann auch hinten
im Rücker Das

ſchlimmſte aber ſind die Zehen . Da reißt's
mich manchmal , daß es 5 um zum Aus

halten iſt , und ſticht wie mit Nadeln . “

Der fremde Herr ſah ihn teilnahmvoll

an und ſtrich ſich ſeinen ſchwarzen

Schnurrbart . „ Und deshalb wollen Sie

ins Bad reiſen ? “ fragte er wie miß

billigend .
„ Freilich ! Meine Frau hat mir ſchon

immer zugeredet , und nun hat ' s der Arzt

beſtätigt , daß Pfäfers die einzige Rettung
für mich wäre . Sonſt ſäß ' ich gewiß

nicht in dieſem
Zuge

und ließe mich hin

und her rütteln , ſtatt zu Hauſe beim Nach

mittagskaffee meine geliebte lange Pfeife

zu rauchen . “

„ Glaub ' s wohl , geehrter Herr . Sie

ſind Rentier , Herr Kulicke ? “

„ Allerdings . Wie ich ſchon die Ehre

hatte , bei der Vorſtellung zu bemerken ,

Herr Doktor Sto — Sto —“

„ Stojanoff , Leibarzt Sr. Majeſtät des

Königs von Serbien . “
Kulicke riß die Augen weit auf. „ Des

jetzigen natürlich ! “ bemerkte er reſpekt

voll .

„ Gewiß ! “ lachte der andere . „ Für den
Toten wäre ein Leibarzt wohl überflüſſig .
Aber auch vorher war in Belgrad für mich

nichts zu ſuchen , denn ich war verbannt

und kehre erſt jetzt auf beſor idern Wunſch

der neuen Majeſtät in mein Vaterland

zurück . “

„ Iſt der neue Herr nicht geſund ? “
„ O doch ! von kleinen rheumatiſchen

Anwandlungen abgeſehen —“

„ Das wäre ja auch mein Fall ! “ rief
Kulicke . „ Und Sie verſtehen dieſe Krank
heit zu behandeln ? “

„ Gewiß , Herr Kulicke . Nichts einfacher
als das . Ich verwerfe allerdings Pillen ,
Pulver und alle übrige Medizin voll⸗

ſtändig und verlaſſe mich nur auf meine

rationelle Behandlung . “

Die Kur 394

„ Und worin beſteht die , wenn ich fragen
darf , Herr Doktor ? “

„ Eine ſorgfältig berechnete und unter

meiner ſpeziellen Aufſicht vorgenommene
Waſſerbehandlung . “ . Er ſah den Rentier

mit ſeinen dunklen Augen durchdringend

an. „ Bei Ihrer Konſtitution zum Bei

ich einen Menſchen in wenigen
J¹

ſpiel würde

Tagen wieder herſtellen

„ Aber das wäre ja großartig ! “ rief
Kulicke begeiſtert .

„ Ich müßte dazu natürlich erſt eine

ſichere Diagnoſe geſtellt haben , und das

kann ich nur an den Zehen tun . “

„ Nun, “ ſagte der Rentier ruhig , „ wir
ſind beide ganz allein in 8 Coupé ,

der Zug iſt in voller Fahrt , alſo da lönnt,
ich Ihnen ja einmal einen Fuß zeigen . “
Er zog entſchloſſen einen Stiefel aus ,
ſtreifte den Strumpf ab und ſetzte den

kleinen dicken Fuß auf das Polſter .
Der Doktor drückte mit dem Daumen

kräftig auf die etwas gerötete große Zehe .
„ Alſo hi

ier ſitzt es , nicht wahr ? “
Au! Au ! Jawohl, Herr Doktor . “*

Der Doktor drückte mit dem Daumen auf die große Zehe

„ Hm ! Hm ! Gicht ! Ganz gewöhnliche
Arthritis ! “ ſagte der Doktor mit Kenner

miene . „ Nach meiner feſten Überzeugung
brauchen Sie gar nicht nach Pfäfers . Ich

gedenke einige Tage in Nürnberg zu wei

len , wo wir in einer Stunde eintreffen ,
und wenn Sie ſich dort meiner Behand

lung überlaſſen wollen , ſo garantiere ich

für ſchnelle Befreiung von Ihrem übel . “

Herr Kulicke ſtrahlte vor Freude . Was

würde er da für Geld ſparen ! Und dazu
kam noch , daß er ſchon in kurzer Zeit



Haft 18 h nicht

zaghaft
„ Ganz und g ticht

t handel
ſtreng wiſſenſchaftlich
kur

„ Schön ! Dar

ſtanden tracht
f tor Dakt

kräftigung ſeine fl

ſer ſanft ückt

Sie nahmen 8

ander liegend zim
Leibarzt Kulick

große Handtaſche ſal

hätzig Sie haben

. 30 RBahnhomorgen vom Bahnh
merde . “

„ Und nun kommen

und eſſen etwas mit

Kulicke auf

„ Aber wo denk

Jetzt beginnt ja die

U

Jetzt gleick
Gewiß ! Ich b

auert heute nur n

Kulicke fühlt in

menſchliches Rühren

n halbes Dutzend

und etliche Glas

wer er wollte den H

zürnen und fügt
Anordnungen

Sie beg

kugelrunde Rentier

Sündenfall mitten in 5
Der Arzt hatte während der

nd legte ihn mitten auf die

Ihnen gleichdabei begütigend
8 große Plaid

ein Paket darin ein .

der Decke zu, holte

handenen Betten

über ihn auf

—

aufmachen , damit
hinaustreiben kann ! “

Kaum aber hatte er den Mund ge⸗

es iſt mir näm⸗mit zufriedener Miene , „
ie nicht ſchreienlich ſehr wichtig , daß S

C
Ren
2 .zuh

etwe
ſtatt

Kett
hübf
fuhr

etwa
Sie

peda
ſchei
der
in d
dann
die

Glie

hera
Stre



fläch⸗

auf ,

egen .
folgt ,
zaken
ntier
tihn

dem

ratze .
te er

gleich
Plaid

—.

eſtreift .

maus

iein .

holte
und

zetten

t und
Ku⸗

damit
inn ! “

Ver

id ge⸗
einen

einem

ſagte
näm⸗

jreien

können . Und damit Sie ſich ga
nötige Bewegung machen , was !
leicht ſchaden könnte , will ich
ein wenig feſtmachen . “ Er ſchnitt di
Schnur der Zuggardinen ab und wand ſieD
um das Bett , daß der Patient wie ein ein

geſchnürter Rieſenſchinken dalag Sein

Puls ſchlug raſch , ihm fing an , glühend
heiß zu werden und ihm dämmerte bereits
daß dieſer Menſch etwas

habe , als ihn von ſeinen Leiden zu be
freien . Sollte es gar an ſein
Er ſah den ſchrecklichen 9

einem flehenden Blick an

Der aber bewahrte ſeine geſchmeidige
Liebenswürdigkeit und tat , als wenn es

ſich um etwas ganz Selbſtverſtändliche
handle . Nachdem er ſich überzeugt
hatte , daß Kulicke ganz hilflos war
und nur Augen und Ohren ge
brauchen konnte , ſagte er freund
lich : „ So , werter Herr Kulicke ! —
Und nun werde ich mir erlauben ,

Kaſſenverhältniſſe einer

Durchſicht zu unterwerfen . “

anderes vor

Ihre
kleine

N
Er holte das Portemonnaie des —N

Rentiers aus den Beinkleidern und B. K.
zählte das darin befindliche harte 15

Geld in das ſeinige . „ Bloß etwas
über hundert Mark, “ bedauerte er
Aber er hatte auch ſehr ſchnell das
Täſchchen im Innern der Weſte
entdeckt und machte eine
liche Verbeugung zu Kulicke hin ,
als er die blauen Scheine darin be

merkte . „ Das iſt ſchon etwas anderes ,

ſagte er anerkennend . „ Mit zwei

4

taufſend Mark kann man ſchon eher

etwas anfangen . Sie müſſen ſchon ge
ſtatten , daß ich Ihre goldene Uhr und
Kette auch mitnehme . Ich finde ſie ſehr

hübſch . “ Er überlegte eine Weile und
fuhr dann fort : „ Da hätt ' ich beinahe
etwas vergeſſen ! So kleine Philiſter , wie
Sie einer ſind , Herr Kulicke , pflegen recht

pedantiſche Leute zu ſein . Höchſt wahr
ſcheinlich haben Sie ſich die Nummern

der Scheine notiert . “ Er blätterte eifrig
in dem Notizbuch des Rentiers und rief
dann lachend : „ Richtig ! Da ſtehen ja
die blauen Lappen hübſch in Reih und
Glied verzeichnet ! “ Er riß das Blatt

heraus und verbrannte es mit einem

Streichholz : „ Und da iſt ja auch die Uhr⸗

verbind Das

nummer rief er uſtig Bereiten
wir a ein Autodafe

war dunkelrot im Geſicht ge
wo Er hatte zuerſt verzweifelte An
ſtrengungen gemacht , ſich aus ſeiner fürch
terlichen Lage zu befreien , aber bald ein
ſehen müf daß all vergebens ſein
würd beſchränkte ſich nun darauf
dem C ter wütende Zornesblicke zuzu

ſchleudern dieſen aber durchaus nicht
rührten . Er trat dicht an das Bett und
ſagt Geſt n Herr Ren

ſchiede ! Ihr
ſterung weiter

nichts daran ,
des Herrn

hatten ur⸗

mir

anerlennendſchon etwas andere ſagte er

ſprünglich die Abſicht , mich für die Kur

zu honorieren , was ich in meiner Be
ſcheidenheit ablehnte . Ich habe mir , wie

8 ſehen , die Sache anders überlegt und
Für einedo ch 6112 9 1 Imentd etwas Honorar genommen

9pezialiſtiſche Autorität von meiner Be

deutung wenig genug ! Und Sie können

überzeugt ſein , daß Sie geſund nach Hauſe
kommen . Leben Sie nur recht mäßig , Herr

Sie auf die Dauer von
t ſein ! Und nun werde

abziehen und
Stunden

wollen Ich wünſche

angenehme „ Herr Ren

tier . Leben Sie wohl ! “ Er lüftete höf
lich ſeinen Hut , vernei

gt
ſich tadellos und

verließ das Zimmer , das ihn

ſchließen hörte
Er lag jetzt

Rentier , ſo werden
rem Leiden befrei

Schlüſſel draußen
vor drei

Ruh

Kulicke zu

ſchon ganz in Schweiß ge⸗
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Kopf war w
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„ Darf ich jetzt de

gen ? “ fragte ſie .

aber gewahrte

Herr Kulicke wi

aus ſeiner Lage befreit

Er brauchte drei Tage , bis er ſich wieder

erholt hatte . Er hatte telegraphiſch

Geld anweiſen laſſen und ertränkte nun

Schoppen dunkſeinen Arger in zahlloſen
kam er ſchnelllen Nürnberger Und ſo

in eine mildere Stimmung , um ſo mehr ,

da er ſich jetzt die weite Reiſe nach der

Schweiz ſchenken konnte Bald ſaß er

wieder an ſeinem Stammtiſch und erzählte

Freunden das Er is

„ Und du haſt den Kerl ni

Polizei verfolgen laſſen ? “ fragten ei

nige .
„ J wo werd ' ich

ich ihm eigentlich
Seine Kur war zwar

lich und auch teuer ,

Ich bin ſeitdem wieder

denn ! Wißt Ihr , daß
dankl ein muß ?

1s außergewöhn
aber geholfen hat ſie .

ganz geſund ! “

—— —

Iapaner , die von Russland Penſion beziehen .
Jahre lang bezogen zwei der Ar⸗

angehörende Japaner aus der

ruſſiſchen Staatskaſſe Penſion . D

lung iſt infolge 1 ruſſiſch - japaniſck

Krieges eingeſtellt , dürfte aber gewiß wie

der erfolgen , wenn der Friede geſchloſſen

iſt , und die zurückbehaltenen Summen

werden den Penſionären ſicherlich auch

dann ausgehändigt werden Vor zwölf

Jahren übten dieſe beiden Männer , Kitaga

Iſchi und Mukobata den Beruf des Jin

rikſha aus , das heißt , ſie

räderigen Wagen , die in japaniſchen

Städten die Stelle unſerer Droſchken ver —

treten . Im Mai 1892 machte der jetzige

Zar als damaliger r eine Reiſe

nach Japan , und die beiden Männe

ihn durch die Straßen , als er den Tempel

von Otſu , eine Stadt in he von

Kioto , beſichtigte .

Zwölf
beiterklaſſe

i UE SZal

zogen die zwei

zogen

der Nä
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smaßC wa 1 b1

regel getroff 11 Gaſt

vo va fäll aber

trotzd ums

Leben 11 u be

ſtellt ) heamten ge
wiſſer uda , ein fanatiſcher Frem

denhaſſer , der wohl auch ein wenig geiſtes

jeſtört war. Dieſe da zog plötzli

ſein kur S rt lug auf den

erwundete ihn

hn wohl auch

den Jinrikſhas
der eine mit dem

andere mit

einen Wagen

Thronfolger
ziemlich ſchwer und hätte

getötet , wär t

geweſen, von
Mörder kämpfte ,
ſchneller Bewegung den kl

e ſchob

In dankbarer Anerkennung

denen
während der

ihrer

Dienſte ſetzte die ruſſiſche Regierung den

beiden Männern eine jährliche Penſion

von 1000 Yen (etwa 2000 Mark ) aus ,

und dieſe Summe wurde ihnen regel

mäßig von den japaniſchen Ortsbehör⸗

den ausgezahlt . In Japan ſind Löhne

lich weit niedriger als

japaniſchen

a
eiſe bekannt

in Europa , und für einen

Arbeiter hat ein Yen etwa die Bedeu —

tung und den Wert , den für uns ein
ück

beſitzt . So waren Ki

hata plötzlich verhältnis

gaben ihre Beſchäfti

Die beiden alten Kameraden lieferten

wieder einmal den Beweis , daß das Geld

auf verſchiedenartige Charaktere in ganz
Weiſe wirkt . Kitaga lebte

ungefähr 200 9en jähr
ri Teil der Penſion

ein
88

hüb

zermögen . Er erzählt ſeinen Nach

daß ſich k
neswegs

darüber be

klagt , daß ſeine J on augenblicklich auf

jehoben iſt , denn „ Krieg iſt Krieg “ , wie

er ſagt , und er kann bequem von ſeinen

Zinſen leben , ja, er hat ſogar als Bei

ſteuer zu den Kriegskoſten dem Mikado

500 Yen geſandt . Sein Kamerad Muko

bata dagegen war ſtets ein armer Mann

3
wieund gab das Geld

er es verdiente . Vor ? 3 —
des Krieges

begab er ſich nach iw oſtol, in der

nſtellung bei der

Ruſſen , die

Spion in ihm ver⸗

Anerbieten ab .

Hoffnung , dort eine An
Marine zu finden ,
wahrſcheinlich einen

muteten , lehnten das

doch die

ſich n

beantt

tomi

die 5

immt

( vgl
und d
ruhen
aufnel
wölbt

gang
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Abb .
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duie ſoll man ſeinen Fuss pflegen ?
Der anatomiſche Bau des Fußes . Die

Frage einer richtigen Fußpflege läßt

ſich nur dann ſachgemäß und verſtändlich

beantworten , wenn wir uns den an
1

tomiſchen Bau des Fußes und zugle

die Form , die dieſer beim Gehen An

nimmt , vergegenwärtigen . Wir ſehen dann

( ogl . Abb . ) , daß nur die Ferſe , der Ballen

und die Zehenſpitzen auf dem Boden auf

uhen und die Laſt des Körpers elaſtiſch

aufnehmen , daß dagegen die Sohle ge —

wölbt iſt und ein hoher Spann den Über

gang aus der Senkrechten in die Wage

rechte vermittelt . Nur beim Plattfuß (ſ

Abb. ) ruht die Sohle durchweg breit auf

dem Boden auf , und die innere Wölbung ,

wie ſie beim normalen Fuß zu finden iſt ,

Ferner ſehenfehlt hier faſt ganz . ( Abb.
daß dieſerwir bei Betrachtung des Fußes ,

ſtrahlig gebaut iſt , indem der vordere Teil

des Fußes ſich von dem Mittelfuße aus

nach vorn fächerförmig verbreitert , die

große Zehe eine geradeaus gerichtete Stel

lung einnimmt , während die kleinen Zehen
ſich nach ſeitwärts hin breit abzweigen .
Bei dem ſo häufigen ſpitzen Schuhwerk

wird auf dieſen gänzlich unſymmetriſchen ,

ſtrahligen , nach vorn ſich verbreiternden

Bau des Fußes keine Rückſicht genommen ,
ſondern der Stiefel wird in ſymmetriſcher ,

gleichmäßiger um eine angenom⸗
mene Mittellinie gearbeitet , derartig , daß

er nicht nur zu ſpitz nach vorn ausläuft ,

ſondern auch im ganzen zu ſchmal ge
formt iſt . Der natürlich breite Fuß wird

dann auf einen möglichſt engen Raum zu

ſammengezwängt und zeigt denn auch bald

die Folgen dieſer Mißhandlung .

Mifzhhandlung des Fußes . Die große

Zehe wird nach außen abgelenkt , während

Weiſe

Wieſoll man ſeinen 402Fuß pflegen ?

die kleinen Zehen, beſonders die 4. und 5. ,

nach innen ubweichen Iſt die Stiefel⸗

ſpitze ſo eng , daß die Zwiſchenräume
zwiſchen den Zehen aufgehoben werden ,

ſo kleben die Zehen zuſammen , die Haut

abſonderungen , beſonders der Schweiß ,
ſammeln ſich leicht an , es bilden ſich

Abſchürfungen der Haut , oder der gegen

ſeitige Druck führt zur Schwielenbildung
zwiſchen den Zehen . Müſſen die kleineren

Zehen mit noch geringerem Raum vor

lieb nehmen , ſo entſtehen die ſogenannten

gekreuztenT reitenden Zehen , in

dem eine Zehe

oder
ſich über die andere Zehe

2 während andererſeits die Weich

teile der großen Zehe gegen deren Nagel

geque iſcht werden und ſo der eingewach⸗
ſene Nagel entſteht . Dies iſt ein höchſt

unangenehmes Fußleiden . Beſonders nach

angeſtrengten Märſchen , wenn die Weich —

teile der großen Zehe anſchwellen , ſich

entzünden und geſchwürig werden , können

hochgradige Schmerzen und Gehſtörungen
eintreten .

Die Strümpfe . Alle Heilungsverſuche
müſſen in dieſen Fällen damit beginnen ,

ſſendes Schuhwerk zu beſchafein pafſ
fen. Doch noch ein anderes Bekleidungs⸗
ſtück iſt nicht von der Mitſchuld freizu —

ſprechen , und zwar iſt dies der Strumpf .

Die Spitze des Strumpfes bietet durchaus

nicht eine ähnliche Form dar , wie der

Teil des Körpers , den ſie bekleiden ſoll ,
nämlich die Zehenpartie . Von früheſter Ju

gend an wirkt die trichterförmige Strumpf

ſpitze auf die ſchwachen Zehen ein , ſo

daß ſchließlich ein Zuſammendrängen der

ſelben und eine Abl enkuung der Zehen un

ausbleiblich iſt. Das Geheimnis , nicht un⸗

natürlic h‚
zugeſpitz te, ſondern naturgemäß

geformte Strümpfe herzuſtellen , liegt dar⸗

in , d3 wenn der Strumpf bis zum Ballen

reſp . der Kleinzehenbaſis gediehen iſt , man

mit den zwei inneren Nadeln bis zur

ichtigen Fußlänge fortſtrickt , während

von den beiden äußeren bei jeder Tour ,

der Bogenbildung des Zehenrandes ent

ſprechend , abgenommen wird .

Schwielen und Hühneraugen . Bei dem

jenigen Schuhwerk , welches nicht nur zu

ſpitz , ſondern auch zu kurz iſt , krümmen

ſich die Zehen , um nicht fortwährend an

der Stiefelſpitze anzuſtoßen , ihre vordere

Fläche wird zur unteren und iſt an

dauernd dem von unten wirkenden Sohlen⸗
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Wie ſoll der Schuh

1ſtärker

beſchaffen ſein ?
rſte Grundſatz der Fußpflege , ſoweit

ſe die Bekleidung d Fuf trifft
alſo S Je f paſſen Schuh

rk ſeil Der Schuhmacher ſoll nur
ymeſteh den Fuße das Maß nehmen

f den Leiſten übertragen , und am
ſicherſten wi in genaues Abbild der

0 0 ollk uſt Hrundriß des
Stiefe rlangt , n r Schuhmacher

Fußſol
Gaffynfe

n ikl er

Leder m uß
der Abſatz ſei niedri ˖
meter und auf der Außenſeite er
kennbar 5mm iſt darauf zu achten ,

Stiefelabſätze wagerecht , nicht ſchief
ſind . Bei der an und für ſich größeren

igung , nach außen umzuknicken , läuft
man ſonſt bei ſchief getretenen Abſätzen
leicht Gefahr , ſich eine Verdrehung und

in itzündung des
ö

zuzu
zieher lm beſten ſind ſchuhe

niedrige Schuh Zeug oder
ltuch , keine hohen beſonders

Lackſtiefel . Der Schnürſchuh

t beſten ,der Gummizugſtiefel
chlechteſten er Gummizug darf nicht

zu eng ſein n Fuß zu feſt um
em Gummizuge , zu

nal wenn nicht ganz bequem
ſind , bilden Scheuerblaſen ,

id die Fü werden wund , zumal
um l an der Ferſe , wenn letztere

ſick ihrend an dem Hackenleder reibt .
Es ſe lbſtve rſtändlich , daß ſchon die
Kinderſch

gefertigt
Fußpfl

uh
Fußes

werden

ege . C

vernunftgemäßer und

angem
müſſer

ite , paſſende

ſſener Weiſe

1

Fuß⸗

belleidung mit öfterem Wechſel der
Strümpfe unter Vermeidung 5 ichter ,

durchnäßter Schuhe , ſowie oftmalige laue

Waſchungen und Bäder der Fuße werden
nicht nur zur Heilung aller Fußleiden bei

tragen , ſondern ihnen

ſchan

zapf
noch
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Waſchungen und fleißige Bäd
an⸗ 7 Nochf R

den igem Wechſel der Strümpf
rn eines Schweißpulvers (Se

nen
Borſäureſtreupulver , Borſyleu dergl

hl - ode
ind

— beſonders bei der Be handlung des Schweiß
. fußes notwendig , wobei auch das Dr. Zülch

1ker ſche Fließ⸗ oder Saugpapier und
3 niſchen Asbeſteinlegeſohlen

aute
Dienſte

in ? 218 Leute , W 5 geſtrengter
. — Weiſe marſchieren müſſen , ſollen ihre Füße

ganz beſonders pflegen Dies gilt nament

48
lich für Soldaten , Sportsle riſten

15 Bergſteiger . Bei ihnen mi fü

5
bequemes und ein den ane gten

2
Marſchleiſtungenangemeſſenes Schuh
werk geſorgt werden . Die Füße ſind öfters

4 zu waſchen und mäßig warm zu baden ,

* wonach „ Fußgymnaſtik “ zu treiben

8 iſt Ausführliches findet man in dem

32 Bändchen Kleine Geſundheitslehre von

Das Dlu Jul Marcuſe nud in Naturheilkunde

von R. Gerling , beide in Hillgers

5 Illuſtrierte Volksbücher für 30 Pfg . das
Be 3 n erſchienen ) . Hautabſchürfungen
und Scheuerwunden ſind mit Karbolwaſſer

oder , wenn ſolches nicht vorhanden , mit
chief

abgekochtem , reinem Waſſer zu waſchen ,
eren N＋ wonach etwas reine V rbandwatte aufzu

. legen und die Watte mehrmals mit Collo

85 dium Elaſticum zu betupfen iſt . Dieſer

5 Verband hat den Vorzug , daß er unver
4

5 rückbar feſtſitzt und vor weiterem Drucke

95 ſchützt , was bei Märſch n. von

ders
Vorteil iſt. In ſolchen Fällen pfleg

55
auch en hr läſtig und quälen

huh
zu ſein . Hier muß zunächſt eine gründ

112 liche Säuberung mit Seife und etwas

Alkohol erfolgen , worauf man ver

dickten Hornhautſchichten mittels ines

5⸗ ſcharfen Meſſers abträgt . Iſt dadurch der

en zapfenförmige , in die Tiefe gehende Kern

8 noch nicht entfernt , ſo betupft man ihn

ein⸗ bis zweimal täglich mit Salicylkollo

** dium , wonach ein warm Fußbad mit
Soda zu machen iſt das elbe Verfahren

R wird gegen Schwielen gebraucht . Doch

muß man dieſe zuvor durch öftere warme
Bäder mit Seife und Soda erweichen

Auch hier darf die harte Haut unbedenk
Fuß⸗6 lich abgeſchnitten werden

1105 tur einiger Vorſicht Die
** dem Meſſer gründet ſich auf

* Fälle von Blutvergiftung , von

nach der Operation von
bei⸗

Schwielen und dergl
gen .

Es bedarf
Furcht

dabei

vor
verſchiedene
Sernen man

Hühneraugen ,

gehört und geleſen

D
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Bei B chtung peinlicher Sauber
keit und ſorgfältiger Desinfektion und bei

zem Ver n hneide ſtet
nackh r Oberfläch tack r Tiefe zu
iſt dergleichen nicht zu fürchten Be

tten , die viel „zu Fuß “ ſein müſſen ,
nacht ſich auck eingewachſener Nagel

ſehr bemerkbar . Er wird am
beſten d 1 ntfer J eingewach
ſenen 2 Schere geheilt

vorh n Teil mit
n Kalilöſung befeuchten

ichten oberſten Schich

Entfernung erleich
ſchmerzhaft macht . Ein

wenn man
Naakagels em

legt , dieſe
pflaſte r befeſtigt ,

Tag zu wiederholen iſt
zur n, nn der igewachſene

Nagel ſehr hart iſt, kann man durch An

g einer kl n Feile einige Abhilfe
ſchaffen Schließlich bemerken wir noch
daß eine gewiſſe

Abhärtung und Kräftigung der Füße
n folgender Weiſe geſchehen kann : Man

waſchek Füße öfter mit friſchem , aber
nicht zu kaltem Waſſ auch nicht mit
Schwamm , ſonder inem groben , in
Waſſer getauch mit dem ſie zu

rſt naß abzureil während ein an
dere benfalls grobes Tuch oder Frottier

uch zum Trockenreiben bereit liegt . Im
Winter ſind wollene , im Sommer baum
wollene Strümpfe , außerdem bequemes
paſſend Schuhwerk zu tragen . Danach
mache man ſich Bewegung im Freien oder
man mack Bewegungen des Fußes in
der Weiſe , daß man auf einem Beine
ſtehend den Fuß im Kreiſe dreht oder
noch beſſer auf und nieder bewegt , wodurch

D0 Fuße mehr Blut und dadurch mehr
Wärme zugeführt wird . Es iſt unzweck

die Füße nur warm zu waſchen und
Haut der Füße wird dadurch
t nur verweichlicht und emp

en Kält Oft empfiehlt
lauwarm zu baden

kurz in kalt Waſſer
ſie tüchtig zu frottieren
Weiſe kann man ſeine

Pflegen bhärten und
ewe N n wleder



407 Aus der Wund

Hus der
àder llatur .

Immer tiefer

den , den der

Jahrtauſer tde in

Welt getriebe
Durch gewaltis

dringt ſein Bli

inendlichen

achtet die Geſtirne in ihrem raſtloſen

Kreislauf , mit Hilfe von Vergröße

gläſern vermag er auch die Welt

Kleinen , die ihn z

Dieſe Arbeit leiſtet

Name iſt gebildet aus dem gr
mikron (klein Pe

bezeichnet alſo

man Kleines

unbewaffnete
oder gar nich
Dichter

Kleinſe
wenn ſich
Fremdwort einb

Mikroſkop
echiſchen

n Inſtrument , mit dem

dieſe Bezeie

ürgern würde

wurde ſchon vor drei

hundert Jahren erfunden , iſt abe

zur Gegenwart mehr und mehr vervoll

kommnet werden , ſo daß jetzt die win

zigſten Dinge in mehr als tauſendfacher

Vergrößerung ſichtbar gemacht werden

können .

Heutzutage bedienen ſich zahlrei
rufsklaſſen des Mikroſkops . Die Ge

lehrten , die ſich mit den Naturwiſſen

ſchaften abgeben , benutzen es , die Che

miker brauchen zur Beſtimmung kleiner
Kriſtalle , die Arzte zum Erkennen von

Krankheiten . Die Kaufleute können da

mit ihre Waren auf Echtheit und Güt

prüfen , und auch bei gerichtlichen Unter

ichungen hat das Mikroſkop ſchon oft

große Rolle geſpielt . Der Gärtner kann

ſich Aufſchluß verſchaffen über die Natur

der Krankheiten man Gewächſe , die

durch Pilze und Milben hervorgerufen
werden . Dem Viehzüchter iſt es mög
lich , manche Erkrankungen ſeiner Tiere ,

z. B. Räude und Trrichinen , feſtzu

ſtellen . Dem Landwirt gewährt das Mi

kroſkop deshalb gleichfalls große Vor

teile . Er kann auch damit krankhafte Ver

änderungen der Milch erkennen und ver

mag echten Guano von dem nachgemachten

zu unterſcheiden .

Jedem Landwirt iſt die

Das Mikroſkop

iche Be
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Daher war es bisher nur wenigen Menſchen

vergönnt , einen Blick in dieſe Wunderwelt

der ewig geſtaltenden Natur zu werfen .

iſt nun freudig zu begrüßen , daß

n neuerdings mit dem Mikroſkop die

Photographie verbunden hat. Die Ver —

größerungen werden auf die photo

graphiſche gebracht und können nun

vervielfältigt werden

nan früher nur fein

vermutete
wahre Wund

die auf 8

ſammengeſetzt ſind
ſtarke

Betrachten wir den Fuß eines allgemein
bekannten Tieres , der Kreuzſpinne . Es

ſcheint die furchtbare Tatze eines mäch

igen Raubtieres zu ſein . Dieſer Fuß

dient aber nicht dazu , in das Fleiſch eines

erbeuteten Tieres hineingeſchlagen zu wer

den , ſondern zu einer ſehr friedlichen Be —

ſchäftigung , zum Weben . Die Kreuzſpinne

gehört zu den Webeſpinnen , und darum

beſitzt ſie an jedem ihrer acht Füße

einen vollſtändigen Webeapparat , mit dem
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ſie die außerordentlich dünnen Fäden , die

aus den Spinndrüſen hervorquellen , zu
einem einzigen Faden verarbeitet . Der

könnte nicht beſſer

da zwei kamm⸗

auen , eine nach
und zahlreiche

kunſtvollſte Webſtuhl

eingerichtet ſein . Wir ſehen

artig gezähnte Einſchlagz
unten gerichtete dritte Kl
Webeborſten . So iſt es der Kreuzſpinne

möglich , jenes zugleich feine und feſte Ge

webe herzuſtellen , das wohl ſchon jeder von
uns ſtaunend betrachtet hat. Die Kreuz
ſpinne beſitzt aber an ihren Freßwerk

zeugen auch große Giftzang Biß

fließt das Spinnengift in die Wunde des

gebiſſenen Inſektes , wodurch es in eine Art

Starrkrampf verfällt und wehrlos gemacht
wird . Für ängſtliche und furchtſame Ge

müter ſei bemerkt , daß dieſes Gift für
Menſchen und größere Tiere ungefähr
lich Auch über den Stachel der Honig
biene belehrt uns das Mikroſkop . Es iſt

gewi 6 kein Vergnügen , damit geſtochen
zu werden , und die ſonſt ſo friedliche
und raſtlos tätige Biene beſitzt da eine

furchtbare Waffe , mit der ſie ſich gegen
alle Angriffe erfolgreich wehren kann .

Zwar will man heraus haben ,
daß der Bienenſtich ein gutes Mittel gegen
Reißen und Rheumatismus ſei , aber des

halb möchte doch wohl niemand tagelang
mit einer dicken Hand oder gar einem

geſchwollenen Geſicht umhergehen . Wo

kommt nun dieſe ſtarke und ſchmerz

hafte Anſchwellung ? Beim Stich gelangt
nicht bloß das Gift aus der Giftdrüſe
in die Wunde , ſondern der Bienenſtachel

bricht ab und bleibt dort ſtecken . Früher

glaubte man , das käme daher , daß der
Stachel mit einem Widerhaken verſehen

ſei , bei tauſendfacher Vergrößerung ſieht

man aber deutlich , daß er einer gewaltigen
weitgeſtellten Holzſäge gleicht .

Es iſt da eine ganze Reihe von Wider
haken hintereinander , ſo daß nach dem

Stich ein Herausziehen des Stachels

durch die Biene unmöglich iſt .

Wohl jeder hat ſchon einen bunten

Schmetterling in der Hand gehabt und
mit unvorſichtigen Fingern den zarten

Staub , der den Flügeln die prächtigen
Farben gibt , heruntergewiſcht . Das Mi

kroſkop zeigt uns , daß dieſer Staub aus

zahlreichen gekielten Schuppen beſteht , die

wie Dachziegel übereinander liegen und

dem Schmetterlingsflügel die zu reizenden

Ue
8

n. Beim

Wunderwelt der Natur . 410

Muſtern

leihen .
Wie

verſchlungenen Farben ver⸗

groß eine Stubenfliege iſt , weiß
jeder ; aber nur wenige haben eine Ahnung
davon , wie ſie eigentlich ausſieht . Wenn
uns eine Fliege über die Haut läuft , ſo
verurſacht das ein unangenehmes Kitzeln ,
und man meint , die ſechs Füße des kleinen

Plagegeiſtes wären mit feinen Haaren ver —
ſehen . Wie aber kann die Fliege ſo ſicher
an der Fenſterſcheibe und ſogar an der
Unterſeite ganz glatter Gegenſtände ent —

lang ſpazieren ?
Um das zu unterſuchen , ſchneiden wir

das Fußende einer toten Fliege ab und

legen es auf ein Glas ( Objektglas ) . Damit
die Luft überall herausgetrieben wird ,

bringen wir erſt ein Tröpfchen Spiritus
und dann einen Waſſertropfen darüber
und legen ein dünnes Deckgläschen dar

auf . Der ſo hergeſtellte Gegenſtand oder
das Präparat wird unter das Mikroſkop

gebracht . Wer da zum erſtenmal durch —
ſchaut , ſtaunt über das , was er ſieht .
Der Fuß hat lange Borſten und zwei
Krallen , die beinahe wie die Hörner eines
Rindes geſtaltet ſind . Zwiſchen dieſen
beiden Krallen ſitzen zwei ſamtartig be
haarte Lappen . Die Härchen auf der
Unterſeite dieſer Lappen ſind kleine Röhr⸗
chen . Aus dieſen Röhrchen quillt ein kleb —

riger Saft , und ſo 15 es möglich , daß
die Fliege an der glatteſten Fläche haften

bleibt , ſelbſt wenn ihr Körper abwärts

gerichtet iſt . Dadurch wird es uns auch
woher es kommt , daß die

liegen die polierten Fenſter - und Spie
90 ſcheiben beſchmutzen . Wir begreifen aber

2 5 daß die Fliegen mit ihren klebrigen
Füßen ſehr leicht Krankheitsſtoffe über —

tragen können . Man ſollte deshalb be —
ſonders im Zimmer und in der Küche
niemals Fliegen dulden und ſie auf alle

Weiſe ausrotten und vertreiben .

In der neueſten Zeit hat man aus der

Tiefe des Meeres die winzigſten Tiere

heraufgeholt und an ihnen mit Hilfe des

Mikroſkops die ſchönſten und ſeltſamſten

Formen 8 wie ſie der größte Künſt —
ler nicht beſſer erſinnen könnte . Aber

auch an Widelbden Naturkörpern zeigt ſich
ein wunderbarer Formenreichtum . Wer an

ruhigen Wintertagen die Schneeflocken auf
einer Schiefertafel auffängt , wird bereits

erkennen , daß ſie aus kleinen , zierlichen
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Paradieſe machte , ſo zwang ſie ihn auch

nicht , ehrgeiziger Pläne voll , zu frechen

Kriegen . Wenn er auch nicht das höchſte

Glück der Liebe kannte , das beſteht
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dieſiſch Landd. Haha ! “

„ Schade ! “ meinte Herr Nikodemus , „ ich

hatte mich ſo bemüht ! “

„ Geh , laß dir 100000 Drachmen von

meinem Schatzler auszahlen . Brauchen

im nicht
wandte ſich der

berprieſter Melchi

rnſtlich in gnade
te er dem Herrn

befragt , ſich alſo

˖
kann ich deinen

Am folgenden
Fürſt gar nicht an den

edek , der ſich nun

wußte . Um ſo beſſer 1

Oberkriegsrat zu, der ,

bernehmen ließ

„ Allmächtigſter Herr , Sire ! Nach einem

ſtarke m Trunk bei unſerem Reichskanz⸗

ler -

„ Warum l ißt der ſich gar nicht blicken ? “n

herrſchte der errſcher
ſeine Diener an

iſt 0Träumer, “ wagte der Vor

des Kults einzuwerfen , „ und dann

das Rhe umatiſche
3 iſt ſein Glück ! “ warf der Fürſt

Anlauf zur
abend die

ſo nach einem ſtarken

Bettſchwere , hörte ich geſtern
Anſicht meiner Frau nur verſchwommen

und träumte

Fern liegt ein Land noch unentdeckt

und frei
blauen Eismeer unnahbar umVom

geben
„ Sprich nicht in Jamben , unterbrach

der König , „ſie

ſehe nicht ſo
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und ich
14

altmodiſch ,
weiter !

Grenzen ,
träumte mir

ſind

weit . aber

Alſo außerhalb deiner

o Herr , liegt ein Land , ſo

in meiner Bettſchwere , das dir noch nicht

untertan . Esiſt nicht ſehr frucht bar , und

die armen Eskimos , Hottentotten , Bondel

zwarts , Hereros , Gott allein weiß , wie wir

nennen mögen , ſind roh und ungebildet

ie leben von Kabeljau und ſitzen im Tran ,

ſie riechen . Umſie zu beſiegen ,

irchdringlicher Uniformen ,

fliegender Luftſchiffe , Taucherflotten , Eis

und Proviant für eine Armee von

d Mann . Alles das

und wir kamen
Intelli

ſi

nach dem
bedarf es un

brecher
hunderttauſe

in Krale
Aber unſere

itſchaft wurde aller

ſiebenmal

lieſerte mir me
ſahen und froren .

genz und Kriegsbere

Hinderniſſe Herr , und dein iſt das Land

außerhalb deiner Grenzen mit all ſeinem

Tran und Eis
„ Eitler Träumer ! “ rief hier der König

Traum nicht brauchen

em Herrſcher über un

gezählte Quadratmeilen , Völkerſchaften ,

Steppen , Wüſten und Oaſen , ein Fetzen

Landes mehr , kulturlos , nichts einbrin

gend , unerreichbar fern ? “

„ Fahr hin , du Traum , ſo Eis

klagte der Träumer . „ Bedenkt ,

ein altes Volk bereit , und miſchte

ſich auch zum neuen Streit . Aber ,

da Ihr meinen Traum nicht wollt

„ Laß dir auch 100 000 Drachmen aus⸗

zahlen !“ bemerkte der König und hob

das zweite Champagnerfrühſtück auf .

„ Es iſt immerhin was ! “ ſagte Niko⸗

dem zu Melchiſedek und meinte das

Frühſtück
Am dritten Tage mußte der Ober

kriegsrat , er hieß van der Putthoven ,

mit ſeinem Geträume herausrücken

Ganz gegen ſeines Berufes Art ſprach

er zunächſt gegen den Krieg . „ Und , höch

ſter Herr , die Erde haſt du ſchon! Und

doch ein wenig im Sinne des Kriegers
Montecuculi , der immer Geld , Geld , Geld

brauchte , erzählte er , es habe ihm ge —

träumt , er ſei mit ſeiner Frau ſpät abends

auf der Untergrundbahn gefahren . „ Und

da fuhren wir, “ fuhr er fort , „ in einen

Stollen von purem Gold . Keine Mine ,

um welche die Engländer junges , edles

Blut und ſchöne , nutzbringen könnende

Milliarden geopfert , hat ſo reiches , ſo edles

„ Ich kann deinen
ſoll mir , d

du biſt ! “
hier iſt

gern
Sire ,

44
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Erz aufzuweiſen gehabt . Die Erde , die
Schienen , die Waggons , die Wände — zu
letzt die Menſchen deuchten uns von

nd es war weich und biegſam ,purem Gold . U 8
rein von Schlacken und minderwertigem
Geerze ; man brauchte nur die Hand ein

wie in Lehm oder Reisbrei
ich finde kein ſchöneres Bild im Augen
blicke , o Sire , und man beſaß gediegenes
Gold . Gold , mit dem man alles kaufen
kann , Schönheit und Ehre und Ruhm ,
und alle Frauen und alle Künſtler k

alles . Und all das Gold war d
o Herr König ! und dein Volk .

3 rſtändlich ! “ ſagte der Fürſt
„ Es gehört ja ohnehin alles mir , und
mein Volt wäre unter dem Goldüb erfluß
ſo übel dran , wie wenn ich den Zufrieden
heitstraum deines Mitbürgers Nikodemus
gekauft hätte . Wem ſich unter der Hand
alles in Gold verwandelt , dem wachſen
wie König Midas Eſelsohren . Das kann
ich zwar bei meinen Untertanen voraus —
ſetzen , nicht aber bei mir . Und ſo kaufe
ich auch deinen Traum nicht . In deinem
Zeichen kann ich auchnicht ſelig werden .
Nimm dir übrigens 100000 Drachmen
Ihr ſeid entlaſſen . Was nützte mich Gold

wenn es ſo gemein würde , wie Blei ? “
Den vierten Tag mußte Melchiſedek

ſeinen Traum bekennen . Er war übel
dran . Er träumte nämlich nie und er
freute ſich des geſunden , ungeſtörten
Schlafes des Gerechten . Aber ein Mann
ſeines Schlages konnte nicht in Verlegen
heit kommen . Er erfand ſich ſeinen
Traum .

„ Höre , o hoher Herr , Sire , was mir
träumte . Ich trat aus meiner Kirche , wo
ich eben die Religion der Schönheit ge
predigt hatte . Auf dem grünen Wieſen
plan vor dem Gotteshauſe trat die Göt
tinder Liebe an mich heran ; ſie führte
an der Hand eine herrliche Jungfrau , die ,
obwohl von der Sterblichen Geſchlecht , im
Strahlenkleide der hehren Göttin wie der
Unſterblichen eine erſchien . Sie war
ſchön , wie ich nie ein Weib erblickt , das
ſah ich. Was ich aber nicht ſah , das er
klärte mir die Göttin . Paris , ſprach ſie ,
hatte einſt auf Idas Höhen unter Dreien
zu wählen . Dieſe hier iſt ſchön wie
Venus ,weiſe wie Minerva und mäch
tig wie Juno . Führe ſie zu deinem
Herrn ; ſegne , heilige ihren Bund . Er

zutauchen ,
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Dr. Felix Erber , Iſt

lit der flars bewohnt ?
Von Dr. Felix Erber

Die flüchtigen Roſſe der menſchlichen
Phantaſie eilen ſchon ſeit Jahrtauſenden
auf einer breiten Bahn des Wiſſens und
der Welterkenntnis dahin , welche zu bei
den Seiten mit den Meilenſteinen der
Hypotheſe und des Probl lems umſäumt iſt !
Und zu dieſen Meilenſteinen , welche wir
am Wege des Wiſſens finden , gehört 2850
auch derjenige mit der viielumſtrittenen

Frage : „ Haben wir noch Brüder auf je nen

fernen Sternen wohnen , welche uns in
klarer Nacht mit ihrem ſanften Lichte

grüßen ? “ Unnütz mag dieſe Frage ſo

manchem dünken ; aber ſie hat Männer

von der allergrößten Bedeutung in der

Wiſſenſchaft beſchäftigt . Schon Anaximan

der , Pythagoras , Origines , Lucretius

Carus , Lucian von Samoſata dachten
wiſſenſchaftlich und ernſtlich darüber nach ,
wenn wir von der alten indiſchen Lehre
der Seelenwanderung und der Inkarna⸗
tion auf anderen Welten abſehen wollen .

Später beſchäftigte dieſe Frage einen Ga —

lilei , Kepler , Newton , Huyghens , Gauß ,
Whewell und Brewſter ; aber alle dieſe
Männer waren weit davon entfernt , die

Aſtronomie durch müßige Spekulationen
in die trüben Waſſer einer Märchen - und

22 welt hinabzuziehen , ſie , die „ Königin
r Naturwiſſenſchaften “ , durch eine ſolche

Weltanfechauung zu entweihen ! Über die

engen Gefilde der Wahrheit webt die Dich

tung ja ſo gern ihre weiten und bunt

farbigen Schleier des Scheines ; aber wäre
nicht jene Weltanſchauung wirklich eine

großartige , welche uns einſt einwandsfrei

ſagte , daß neben dem Menſchen

geſchlechte , neben unſerer Kultur , Wiſſen —

ſchaft und unſeren Kunſtbeſtrebungen ganz
ähnliche oder gleiche , nein —vielleicht
noch vollkommenere in den Tiefen des
Alls gäbe ? Zweifellos ! Wir können
unſere Weltanſchauung allerdings ganz
gut auch ohne dieſe Annahme anderer , be —

wohnter Welten abſchließen ; aber es

drängt ſich uns dann wieder die zweite

Frage auf : „ Zu welchem Zwecke ſind nun
die unzählbaren Weltenkörper , von denen

jeder einzelne eine ungeheure Zweckmäßig
keit in bezug auf ſich ſelbſt hat , eigentlich

e8

da ? “ Die Natur gefällt ſich zwar , das

wiſſen wir ſehr genau , in Spielarten ;
aber bei all dem unendlichen Reichtum der

der Mars bewohnt 118

Formen und Arten handelt und arbeitet ſie

doch nach einem ewigen , großen Einheits⸗

plane , welcher überall wir mögen im

Univerſum anklopfen , wo wir wollen

dieſelben Elemente , dieſelbe Materie , die —

ſelbe Struktur der Körper und wohl auch

dieſelben Lebenskeime auf ihnen zeigt .
Überall pulſiert das Leben im All !

Überall untrüglich aber da , wo die Materie

in das Stadium der Welt nbildung bereits

eintrat . Nein , das Leben l läßt ſich nicht in

den engen Rahmen eines winzigen Erd —

balles zwängen ! Gewiß , es regt ſich nicht

in ſeiner ganzen Fülle auf einmal im

Raume ; aber auf der Spiralbahn der kos

miſchen Zeitläufte muß es ſich ſtückweiſe

G. V
irektor

Schiaparelli ,
Igeweſenerd der Sternwarte in Mailand

verteilen , um ſo jene Entwicklungsformen
des Daſeins , wie wir ſie in großen Inter
vallen im Mikrokosmos ſehen , auch im

Univerſum zu betätigen ! Mit derſelben

Wahrſcheinlichkeit , mit welcher wir heute

folgern , daß Sonnen , alſo auch die

unſrige , — organiſches Leben unmöglich

beherbergen , obſchon Kepler und Herſchel

anderer Meinung waren , können wir auch
den andern Schluß ziehen , daß in den

Millionen und Abermillionen von Son

nenſyſtemen , welche den unendlichen Wel

tenraum bevölkern , auch Körper ( Pla

neten ) exiſtieren werden , die in ihrem

Entwickelungsgange ſoweit ſchon fort

geſchritten ſind , wie unſer Erdball es iſt .

Nehmen wir in einer Million ſolcher Son

nenſyſteme auch nur einen einzigen be —

14
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an — was iſt das

zur Sternenfülle des
planeten des 20 . Jahrhunderts umgeben ,
den Mars ! Tauſende von Menſchenaugen

Univer dann haben wir ſchon un⸗ſahen in dieſen Wochen , wo er in ſeinem

zählbare , bewohnte Erdſterne . Hier ſtehen [ rötlichen Lichte am Nachthimmel ſtrahlt ,
wir einfach vor einem Geheimniſſe , wie ] gewiß zu ihm empor und ließen alles ,
die Natur zahlloſe hat ! Vorläufig iſt dieſe ] was ſie je in Büchern , Zeitſchriften und

Frage und ihre Löſung noch der „ Philo - [ Zeitungen über ihn geleſen hatten , an
ſophie der Aſtronomie “ vorbehalten ; aber [ ihrem Geiſte Revue paſſieren , während
es wird einmal die Zeit kommen , wo man andere , die ſentimentaler veranlagt ſind ,
dem biologiſchen Geſichtspunkte in der [ traumverloren an ſeiner glänzenden
Aſtronomie mehr Aufmerkſamkeit zuwen Scheibe hingen und mit ihren Gedanken
den wird , als es in unſerem und den! wohl an den „ Kanälen “ des Mars

νuονν

4
,

e ⸗ee

—

überſichtskarte des Planeten Mars
mit ſeinen dunklen Linien im einfachen (nicht verdoppelten ) Zuſtande , beobachtet 1877 - 88 von G. V. Schiaparelli .

( Aus Dieſterwegs populärer Himmelskunde . )

beiden früheren Jahrhunderten der Fallnſ ſaßen , um eines jener marſiſchen Wunder⸗
war und noch iſt . Vielleicht iſt die Zeit ] weſen im Geiſte zu erwarten ! Ja , dieſe
nicht mehr fern „ Flammarion und J8 Kanäle des Mars , ſie haben in der Phan⸗
andere Forſcher von Bedeutung haben des Jtaſie der Menſchen das ſchier Unglaublichſte
öfteren darauf hingewieſen , wo man in gezeitigt ! Sie aber , die ſo manche von den
der Aſtronomie die phyſiſche Beſchaffen Kanalfreunden ausgehende Hypotheſe im

heit , den geographiſchen Charakter , die [ Gefolge hatten , ſind den Aſtronomen heute
klimatiſchen und Witterungsverhältniſſe noch ein Rätſel . Alle fünfzehn Jahre
der Nachbarplaneten entdecken , in das Ge⸗ nähert ſich der Planet , wenn er in ſeiner
heimnis ihrer Lebensorganiſation ein⸗[ Sonnennähe und die Erde in der Sonnen⸗

dringen und ſich über ihre Bewohner Tferne ſich befindet , uns bis auf etwa
ſtreiten wird , anſtatt ſich einfach mit der55 Millionen Kilometer , und mit Argus⸗
Entfernung , der Bewegung und der ſtoff - augen erwartet man dann dieſe günſtige
lichen Maſſe der Himmelskörper zu be Poſition . In den Jahren 1907 und 1909

ſchäftigen . Man wird dann möglicher⸗wwird dies wieder der Fall ſein , und dieſe
weiſe finden , daß die Venus mit aphro Nähe wird uns viel neues bringen ; aber
diſiſchen Weſen bevölkert iſt , und wohl Tauch viele neue Hypotheſen wieder hin —
auch jene Rätſel zum Teil löſen , welchenſichtlich der Bewohnbarkeit dieſes „ Erd —
mit märchenhaftem Zauber den Mode⸗ ſternes “ . Kein Planet unſeres Sonnen⸗
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nommen
und Verwandtſchaft mit unſerer Allmutter

Erde , als gerade Mars 8

auch erklärlich , daß man ihm , eher als

allen anderen Planeten , die Fähigkeit zu

ſyſtems , die Venus vielleicht

zeigt eine ſo große Ahnlichkeit
ausge

Darum iſt es

ſchrieb , Lebeweſen zu beherbergen Zu

dieſen Vermutungen und Annahmen mußte

man aber doch auch Anhaltspunkte , Gründe

haben , und dieſe fanden ſich auch in den

Fernrohrbeobachtungen und den Unter

dieſem Falle hat man ihn natürlich 1

dem Fernrohre ordentlich aufs Korn ge

nommen und zunächſt bei Fixſternbe

deckungen durch Mars gefunden , daß dieſer

Planet keine Atmoſphäre hat . Um aber

darin ganz ſicher zu gehen , befragte man

jenen feinen Lichtzerleger , der uns die

beinahe unglaublichſten Dinge aus der

fernſten Sternenwelt mitteilt , das Spektro

ſkoy , und dies ſagte uns , daß Mars eine

waſſerdampfhaltige Atmoſphäre mit ſehr

Mars am 5. Juni 1888 ( Zentral

ſuchungen des Marslichtes durch das Spek
troſkop , obgleich wir durch dieſe beiden

Inſtrumente allein niemals das Vor

handenſein von Lebeweſen auf der Venus

und dem Mars werden nachweiſen können .

Wir wiſſen , daß Mars etwa noch einmal ſb

groß als der Mond , und der Durchmeſſer
ſeiner Bahn noch einmal ſo lang wie der

jenige der Erdbahn iſt ; aber der Planet

kommt , wie ſchon geſagt , außer dem Erd

monde , außer dem Planetoiden Eros und

außer vielleicht gelegentlich einem Ko

meten der Erde auf ſeiner Wanderung

um die Sonne , welche er in etwa zwei

Erdenjahren vollendet , am nächſten . In

meridian 300 on iaparelli

geringer Wolkenbildung habe. Campbell

auf der Lickſternwarte , der das Mond

mit dem Marsſpektrum im Jahre 1894

verglich , war indes anderer Meinung und

erklärte , daß zwiſchen beiden Spektren kein

Unterſchied beſtehe und auch keine An

deutungen für das Vorhandenſein von

Waſſerdampf in der Marsatmoſphäre da

ſeien . Dieſe letzte Entdeckung wäre nun

ein gewichtiger Grund dafür , die Be

wohnbarkeit des Mars als ausgeſchloſſen

zu betrachten , denn , wo keine Atmoſphäre

oder doch nur eine ſehr dünne vorhanden

iſt ( Marsatmoſphäre gleich Erdatmoſphäre

in einer Höhe von 8000 Metern ) , können

14·



423 Dr

Weſen von der Art und
der Menſchen nicht beſtehen .
atmoſphäre iſt bis

Beſchaffenheit
Dieſe Mars⸗

zur Stunde ein ſtrittiger
Punkt unter den Gelehrten . Das Fern —
rohr zeigte uns ferner die ungleiche Ver

teilung von Waſſer und
— — welch

letzteres ſich wie ein breiter , zuſammen

hängender Gürtel längs des Aquators um
die Marskugel herumzieht . Ozeane im
irdiſchen Sinne gibt auf Mars nicht ,
ſondern nur ſeichte Binnen - und offene
Meere an den Polen . Für die Polar
forſchu

2 5 Mars , wenn es eine ſolche

Felix Erber , Iſt der Mars bewohnt ? 12⁴

kappen genannt werden . Aber auch kleinere
weiße Flecken z. B. in der Landſchaft

Argyre und am Marsäquator hat man
wahrgenommen kamen und ver⸗
ſchwanden wieder ! Wir haben gehört ,
daß die Atmoſphäre des Mars faſt gar
keine Wolkenbildung beſitzt . Wenn nun

Sie

aber die Wolken in der Atmoſphäre
fehlen , dann kann es auch nicht regnen ,
und die Polarkappen können unmöglich

Eis ſein . Was können ſie nun aber ſein ?
Ja , wenn wir das wüßten ! . . Man hält
ſie neuerdings für Kohlenſäurenieder⸗

gibt , müſſen die Meere wie geſchaffen ſein ! ] ſchläge und bringt dieſe in engen Zu —

160 ( 80

1001 . e e80
8

a
re

Karte eines Teils der Oberfläche des Mars 1903, von Brenner

Auf Mars
—9 nt jedenfalls eine allge ſammenhang mit der mutmaßlichen Nor

meine Ebnung des Geländes ſchon ein-⸗ maltemparatur auf Mars , nämlich 40 bis
getreten zu ſein , denn wir ſprechen dem 60 Grad Celſius unter Null . An den
Planeten auch alle Gebirgsformationen ab . ][ Polen iſt dieſe Temperatur natürlich
Einen Schatten von dort haben [ noch weit geringer . Mars iſt gerade noch
wir noch niemals deutlich im Fernrohre einmal ſo weit von der Sonne entfernt ,
wahrnehmen können . B6ei unſerer Erde [ als unſere Erde . Daraus folgt auch , daß
wird dieſe Ebnung des Geländes erſt nach auf Mars alle Meere , wenn es dieſe über —
Millionen von Jahren eintreten , denn Thaupt noch gibt , gefroren ſein müſſen .
Witterungseinflüſſe und die Bergwäſſer [ Iſt dieſe von Stone und Book aufgeſtellte

auch ſehr
und

cars frierz

arbeiten unaufhaltſam , wenn

langſam , an der Zerbröckelung
ſetzung des Geſtein Auf M
ſchneit und taut es , alles das ſagte uns
das Teleſkop , und in der Nähe der Mars

pole bemerken wir ſchon in kleinen Fern
rohren glänzend weiße , runde Flecken ,
welche im Marsſommer nach Anderung
ihrer Größe verſchwinden und Polar —

Zer
Hypotheſe richtig , dann iſt eine B
barkeit des Mars mit menſchlichen Weſen

einfach ausgeſchloſſen . müſſen auch
in dieſem Punkte eben geduldig abwarten ,
bis uns vielleicht die Thermomultiplikator⸗
meſſungen oder die Anneyſchen Platten ,
mit deren Hilfe man die Wärmeaus⸗

ſtrahlung einiger Fixſterne photographieren
zu können hofft , ſicheren Aufſchluß geben ,

ewohn

Wir
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Dr. Felix Erber , Iſt

ob die Temperatur des Mars über oder

unter Null iſt . Man hat auf Grund der

Fayeſchen Modifikation der Laplaceſchen

Theorie den Einwand erhoben , daß Mars

jünger als unſere Erde ſei und noch ſo

viel innere Wärme an ſeine Oberfläche

abgeben könne , welche das Daſein von

Lebeweſen auch ſelbſt dann ermögliche ,
wenn es die mangelnde Sonnenwärme

ausſchlöſſe . Ferner ſagte man , könne die

Marsatmoſphäre in phyſikaliſcher Hin

ſicht ja ſo beſchaffen ſein , daß ihr Dunſt

gürtel wie eine Sammelſtelle die Wärme

zurückhalte und ſo das Ausſtrahlen in

den kalten Weltenraum verhindere ; aber

wir haben für beide Hypotheſen ſo gut
wie gar keine ſicheren Anhaltspunkte .

Treffen ſie zu , dann wäre die Frage der

Bewohnbarkeit nicht von der Hand zu
weiſen . Indes macht etwas anderes dieſe

Annahme der Bewohnbarkeit Mars

weit möglicher , auch vom Standpunkt der

nüchternen Wiſſenſchaft aus betrachtet ,

nämlich die „ Mars kanäle “. Es ſind inter⸗

eſſante und ſeltſame Gebilde , welche Schia —

parelli , der ehemalige Direktor der Brera

Sternwarte in Mailand , in den Jahren
1877 und 1879 zum erſten Male ſah und

die auch dieſen berühmten Forſcher zu der

Vermutung beſtimmten , daß dieſe „ Ka —
näle “ die Produkte intelligenter und

denkender Weſen ſein könnten . Dieſe „ Ka
näle “ ſtellten ſich dem Beobachter als

Stücke größter Kreiſe dar , und ſie münden

mit ihren beiden Enden entweder in den

See , ein Binnenmeer oder in einen Ka

nal . Sie ſchneiden ſich unter allen mög

lichen Winkeln , und es kommt ſogar vor ,

des

daß drei bis ſieben ſolcher Kanäle in

einem Punkt zuſammentreffen . Ihr

Länge beträgt 1000 bis 5000 und ihr
Breite 50 bis 100 Kilometer . Die
Ränder der Kanäle , welche vereinzelt

während kürzerer oder längerer Zeiträume

unſichtbar bleiben , zeigen ſich häufig ver

waſchen . Ihr Geſamtausſehen aber ſtellte

ſich als eine ſchwarze Linie dar , welche in

ihrer ganzen Länge gleichmäßig verlief .

So bemerkte Schiaparelli , wie im Septem —

ber 1877 der Simoiskanal auf der ſüd

lichen Marshalbkugel plötzlich verſchwand ,

dann aber im Jahre 1879 in ſeiner vollen

Geſtalt wieder erſchien . Im Jahre 1882

erblickte Schiaparelli mehrere dieſer Ka —

näle verdoppelt . Schon im Dezember 1879

der Mars bewohnt ? 426

hatte der genannte Forſcher den Nilſtrom

zwiſchen dem Mondſee und dem Gerau⸗
niſchen Meerbuſen kurz vor dem Früh⸗

lingsäquinoktium ſich verdoppeln ſehen ,

Januar 1882 bemerkte er den
mitten auf der Marsſcheibe

parallelen Linien durch —

und am 19.

Jamunakanal
von zwei geraden ,
ſchnitten , welche das Gebiet zwiſchen dem
Sanduhrmeere und dem Buſen der

Morgenröte geradlinig durchzogen . Dieſe

0 vollzog ſich einige Male ſo

gar innerhalb 24 Stunden , ſo z. B. beim

„ Euphrat “ auf der nördlichen Halbkugel

Mars 1899 von Brenner Zentralmeridian — 870)

2 1beim „ Ganges “ am

weniger als 50
Südmeere . Bei

Kanälen konnte

5 Verdopplung feſtſtellen ,
und es war nicht der jedesmalige Kanal

ſel lbſt , wel ſcher ſich longitudinal ſpaltete .

Die Kanalpaare zeigten einen Abſtand von
350 bis 700 Kilometern gegeneinander .
Auch im Marsherbſte waren ſie doppelt

zu ſehen , während im Sommer und Winter

ſtets der eine Arm des Kanalpaares ver

ſchwand . Zwiſchen den beiden Linien der

Verdopplung ſah Schiaparelli endlich auch
eine helle Färbung , wofür man aber nur

Vermutungen hat . Es liegt auf der Hand ,

daß dieſe Bobachtiengen Schiaparellis , die

er in der reinen Luft Oberitaliens und mit

einem ſehr guten Fernrohre machte , ein

ungeheueres Aufſehen in der gebildeten
Welt erregten und die Frage nach dem

Daſein organiſchen Lebens auf anderen

Weltenkörpern wieder reger geſtalteten .
Mars war bewohnt , das unterlag gar
keinem Zweifel mehr , ja , man dachte ſogar
allen Ernſtes daran , den Marsbewohnern

Signale zu geben , denn ſie gaben ja auch

und

nicht
Schiaparelli



man an Mondbewohner ,
war es vorſchlug , meilenweite Flächen

mit Raſenland in geometriſchen
zu ſchmücken , um ſo die Aufm
der „ mat
wohner “

von transplanetariſchen Depeſchen zu ver

Mars 1899 von Brenner (Zentralmer 300

anlaſſen ! Dieſe Idee tauchte in den acht

ziger Jahren des ver , Jahrhun0

derts , als die
Blüte ſtanden , wieder auf. Dann würden
uns die Marsbewohner ſchon verſtehen ,
kombinierte man ; aber die Sache kam

nicht ſo weit , auch wäre es geradezu ſünd

haft geweſen , ſo viel Land zu einer zweck
loſen Tändelei zu verſchwenden ! Eine

Erklärung blieb den Marshypothetikern
aber noch übrig , vielleicht die wichtigſt

die „ Kanäle “ und ihre Verdopplung
nämlich ! Was ſind dieſe „ Kanäle “ , fragt
man ſich , und wie erklärt ſich ihre Verdopp

lung ? Nun entgegnete man , hier haben

wir es eben mit künſtlichen Bauwerken

zu tun , welche zielbewußtes , intelligentes

Eingreifen von menſchenähnlichen Weſen

dartun . Solche Bauwerke hatte ja ſchon
Gruithuiſen auf dem Monde und der Venus

zu ſehen geglaubt , ja ſogar
˖

nationen der Venusſtädte “ , n
der Mars nicht das gleiche haben ! ?

Wahrſcheinlich , ſo ſchloß man weiter

liebig zunl ſſ Flammarion und Lo
kten in Marsk len“ nicht

ſ f˖ rn auch Streifen

Iff ö Vegetat im Mars
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liche Weif rklären verſuc

Rillen , Ringgebirge und die

ſyſteme des Mondes , indem man

Fahrmillionen den Mars

umkreiſende Satelliten auf ihn ſtürzten ,

zu einer Zeit , wo noch zähflüſſig war .

Dieſe Kanä rden uns auf lange hin
3 —

aus noch ein Geheimnis bleiben e

Wiſſenſchaft im allgemeinen verhält ſich

bis zur wohnbarkeit

des Mar und ihr iſt es vor
ob in der Phan

lichtbraunen

Stunde kühl der „ B
3“ gegenüber

läufig ſehr gleichgültig ,
taſie der großen Maſſen die

Augen des ſchönſten mar

gefährlicher ſind

irdiſchen , ob das der Farbe der Teeroſe

ähnliche Blondhaar der Marſianer , wi

Kurd Laßwitz es ſchildert , bezaubernder iſt

ſcheſten Blondin

hewohner m
als dasjenige r hüb

und , ob die 8

Fernrohren wirklich all

prachtvollen Abendſtern „ Erde
dern . Die ernſte Wiſſenſchaft verwei

dieſes in das Re hantaſie .

läßt As m hierüber ſeine eigene Meinung ,
auch jenem ier Witzblatte , das im

literariſchen Übermut die Mars .

mit langgeſtielten Augen und zollſtockähn

lichen Gliedmaßen ausgerüſtet im Bild

ſeinen Leſern einmal vorführt

einerſeits in der

die Stütze der Hausfrau .

Int len weiblichen Berufsarten iſt
hl die einer Stütze der Hausfrau

n pfel berteſten , weil die Nach

frage nach wirklich
ut n Gehilfinnen im

ſe täglich ſteigt . Leider ſind die

über die UnKlagen der Herrſchaften

ichtigkeit vieler Stützen und den dadurch

bedingten häufi Wechſel im Hauſe eben
ſo allg nen Beſchwerden über un

nügende Bezahlung oder ſchlechte Be

dlung und Arbeitsüberbürdung , zu
velcher ! Stützen ſich berechtigt fühlen

Der Grund dieſe Er liegt
daß dieTatſache , jungen

heutzutage auch im
nach größerer Unab

langen , als ihnen in einer

Stellung im Haus

Mädchen von

dienenden Stande

hängigkeit ver
ſo verantwortlichen

halt gewährt werden kann , andrerſeits und

zum größeren Teil jedoch iſt ihr Unver

mögen , ihren Poſten genügend aus

zufüllen , an allen gegenſeitigen Klagen
ſchuld

Vorbedingung . Es iſt eine irrige An

nahme , daß bei eintretender Notlage eine
jede Haustochter , die unter der Leitung
der Mutter hier und da einmal im Haus
hal Stellung einer

ausfüllen könne Die jungen
haben meiſtens von allem , was

ſie mithelfen ſollen , nichts gründlich ge
lernt , das wird dann zur Auelle der

bitterſten Erfährunge n, beeinflußt die Be

handlung , die ihnen von ſeiten der Herr

ſchaft zuteil wird , drückt die Gehälter

herunter und läßt ſie ſelbſt ihrer Leiſtungen
nicht froh werden . Solche Stützen da

gegen , die eine gründliche Fach —

bildung beſitzen , werden in der Regel
auf gute , dauernde und anſtändig beſoldete

Stellen rechnen können

Obliegenheit . Die Stütze muß alle

das Reſſort der 5
.

einſchlagenden

zugegriffen hat , die

Stütze
Mädchen

Arbeiten und Pflichter übernehmen

können , alſo Kochen Waſ chen , Plätten ,

Flicken , etwas Schneidern oder Weiß

nähen , Kinder - und Krankenpflege ver

ſtehen . Je vielſeitiger ihre Ausbildung

demgemäß ihre Leiſtungen
ſo feſter wird ihr Anſehen

begründet ſein , in der

um ſo höher darf ſie ihre

iſt , je beſſer

ausfallen , um

in der Familie

ſie bedienſtet iſt ,
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Anſprüche an Gehalt und gute
ſtellen

Behandlung

Recht . Wer voll ſeine Pflicht tut , ſoll
auch vollen Lohn fordern und niemals
ſich dazu verſtehen , die Frauenarbeit
herabzudrücken , wie es durch die häufig
geleſenen Anzeigen geſchieht : „ Auf Ge
halt wird weniger geſehen als uſw. uſw . “ ,
die von vornherein im Gefühl der
Schwäche gleichſam um Duldung und
Nachſicht bitten . Der Weg zu einer

gründlichen Ausbildung der Stütze iſt
nicht ſchwer In allen größeren und

mittelgroßen Städten Deutſchlands iſt

häufig ſogar im Anſchluß an die

Schule die Möglichkeit geboten , alle

Haushaltungs sverrichtunge n gründlich zu
erlernen , an vielen Orten gibt es außer
dem Kurſe für Schneiderinnen , Putz
macherinnen , Kranzenpflegetinnen oder
Samariterkurſe . Für Berlin weiſen
wir auf folgende Anſtalten hin : 1. Die

Koch- und 1 shaltungsſchule von Frau
Hedwig Heyl ( Proſpekte von der Leitung
der Anſtalt Betlin W

die Kinderpflegerinn
vereins , Schmidtſtraße

gärtnerinnenſeminar
Königgrätzerſtraße 90 und Zoſſener
ſtraße 54 . 1899 hat auch der Verein
für Hausbeamtinnen in Leipzig
eine Kinderpflegerinnenſchule eröffnet . Die

Ausbildung nimmt dort 4 Monate in An

„ Barbaroſſaſtr . 74 ) ;
enſchule des Fröbel
16 ; 3. das Kinder⸗

des Fröbelvereins ,

ſpruch . Die aufzunehmende Schülerin muß
durch eine Prüfung eine

Hein
iſſe geiſtige

Reife nachweiſen , der Preis für den Kur
ſus iſt 45 Mark . Es werden alljährlich
zwei Kurſe abgehalten , die am 1. Januar
und am 15. Auguſt beginnen . Aus⸗

wärtigen Schülerinnen wird auf Wunſch
einfache Penſion zu 35 —40 Mark monat
lich nachgewieſen . Schriftliche Anfragen
zu richten an Frau Schuldirektor Pache

Merſeburgerſtraße 41.

Anmeldungen können an dieſelbe Dame
oder an Frau Hauptmann Anna Schmidt ,

Leipzig , Graſſiſtraße 33 , adreſſiert werden .
Der Verein für Hausbeamtinnen hat im

ganzen Reich
Agenturen und

Leipzig - Lindenau ,

Sprechſtellen errichtet ,
die Stellen vermitteln . Alle dieſe Stellen
ſtehen in regelmäßigem Verkehr mit einer

Zentrale , die von Frau Hauptmann Anna
Schmidt verwaltet wird , ſo daß das an
einer Stelle angebrachte Vermittlungs⸗

Und

f
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geſuch allen Leiterinnen bekannt und mög
lichſt gut und raſch erledigt wird . Auch hat
der Verein im Intereſſe ſeiner Schützlinge
eine Darlehns - und Hilfskaſſe

gegründet , die , wenn ſie auch vorerſt nur
über beſcheidene Mittel verfügt , doch ſchon
mancher peinvollen Verlegenheit hilfs

bedürftiger Mädchen abgeholfen hat .

Die Servierfrau und die Seroierdame .

Vorzüge weiblicher Bedienung . Welch
reichen Verdienſt der Lohndiener während
der Geſe lſchaftszeit in allen größeren
Städten hat , iſt bekannt . Da die meiſten
Familien für ihre Feſtlichkeiten keine aus
reichende Anzahl eigener Dienſtboten haben ,
eine gute Bedienung aber die erſte Be

dingung eines genußreichen geſelligen Bei
ſammenſeins iſt , ſo wächſt die Zahl der

gewerbsmäßigen Lohndiener von Jahr zu
ahr , und doch leiſten ſie nicht annähernd

das , was ein gut geſchultes weibliches
Weſen in einem Haushalt , der nur an
wei 8 es Perſonal gewöhnt iſt , erfüllen
würde . Mit Unbehagen ſehen in vielen
Fällen ſowohl der Hausherr wie die Haus
frau den fremden Diener kommen , der
in der eigentlichen Saiſon ſchwer zu be
ſchaffen iſt , daher recht teuer bezahlt wird ,
nur ſerviert und in Küche und Haushalt
weiter nichts leiſtet . Diejenigen Familien ,
die nur ein Mädchen für alles haben

und das iſt doch die überzahl — in
denen alſo das Mädchen auch bei kleinen
Geſellſchaften in der Küche vollauf be

ſchäftigt iſt , würden wahrſcheinlich ſtatt des
unbequemen befrackten Dieners viel lieber
die Servierfrau willkommen heißen , die
im einfachen hellen Kattunkleid mit weißem
Häubchen und weißer Schürze ſich in nichts
von einem Hausmädchen unterſcheidet , die

gute Schulung als ſelbſtverſtändlich

vorausgeſetzt ſtill und geräuſchlos ihre
Funktionen erfüllt , und indem ſie ſich dem
Räderwerk des Haushalts auch außer
halb der Geſellſchaftszimmer gefällig ein

fügt , das Behagen der Hausfrau , die ſich
nun ruhigen Gemütes ihren Gäſten wid
men kann , bedeutend erhöht . Das Vor —
urteil , daß nur eine männliche Bedienung

51
Behandlung der Getränke verſtehe ,

zw. bei Diners die Temperatur der ver —
ſhiedenen Weinſorten regeln und das Ein

ſchenken exakt beſorgen könne , würde ſich
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einer intelligenten und gut inſtruierten

Servierfrau gegenüber (die überdies den

Vorzug hat , daß ſie ſelbſt nicht trinkt ) ,

bald verlieren . Jedenfalls iſt der Beruf

der Servierfrau , die ſchon hier und da

in mittleren Städten auftaucht , ſehr ent —

wicklungsfähig . Die praktiſchen Ameri

kaner , die uns in ſo vielen Dingen voraus

ſind , haben ſogar ſchon eine feinere
Spezies der Servierfrau eingeführt :

die Servierdame , die allerdings nicht

elbſt ſerviert , ſondern am Vormittag vor
— 5 größeren Feſtlichkeit erſcheint und

das ganze Arrangement derſelben über

nimmt , d. h. die Einrichtung der Zimmer
für den beſonderen Zweck des Tages kom —

fortabel arrangiert , die Tafel deckt ,

Heizung und Beleuchtung reguliert , An

kleide⸗ und Vorzimmer zum Ablegen be

quem einrichtet , den Blumenſchmuck der

Geſellſchaftsräume beſorgt , kurzum das

ganze Haus empfangsbereit herſtellt . Sie

iſt immer eine gebildete Frau , ganz Dame ,

der abends die Uberwachung und Direktion

der zahl reichen Dienerſchaft obliegt .

Mancher deutſchen Hausfrau , der das Ge —

ſchick oder die Erfahrung , meiſtens aber

wohl die Zeit für die ſo nötigen Vorbe —

reitungen vor einem Feſte mangeln , dürfte

auch die Servierdame eine höchſt will

kommene Erſcheinung ſein , die ſie gern
entſprechend bezahlen würde . Umgekehrt
könnte manchem jungen Mädchen , mancher

reiferen Dame durch eine dieſer beiden

Berufsarten , die ſo gar kein Kapital zur

Vorbereitung beanſpruchen ,
5 ange

nehme Erwerbsquelle ſich erſchließen

die Frau im Nuffichtsdienit der

Gefängniſſe .

Die Strafanſtaltsoberin an Frauen

gefängniſſen iſt eine ſeit etwa drei Salteen
neu geſchaffene Stellung im Ober

beamtendienſt , die ſich für Frauen ge
bildeter Stände eignet .

Erforderlich ſind zu dieſem Dienſt eine

feſte Geſundheit , ein reiferes Alter , eine

gute Schulbildung ( da die Stellung die

ſelbſtändige Anfertigung von Berichten ꝛc.

an die vorgeſetzte Behörde erfordert ) , die

nötige Autorität , um ſich Reſpekt zu ver

ſchaffen und eine ruhige , aber unnach

giebige Energie . Vor allen Dingen je⸗

doch muß die Dame Luſt und Liebe zu
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dem erwählten Berufe mitbringen , da

ihre höhere Aufgabe darin beſteht , gefallene

Menſchen auf den rechten Weg zu bringen
und ſie der bürgerlichen Geſellſchaft

wiederzugewinnen .
Gehalt ꝛc. Die Stellung der Straf

anſtaltsoberin iſt eine ſehr ſelbſtändige ,

wenn auch der Direktor die Oberleitung
der ganzen Strafanſtalt behält . Sie hat

Eim Winter wie im Sommer acht Dienſt

ſtunden , ein Nachmittag in der Woche

iſt frei . Das Einkommen beträgt 2700 M.

nebſt freier Wohnung und Garten . Dazu

kommt wie bei allen preußiſchen Beamten

nach zehnjähriger Dienſtzeit Penſions

berechtigung .
Ausdehnung der Stellung . Bis jetzt

hat nur das Miniſterium des Innern

in den ihm zugeteilten Frauengefängniſſen
Oberinnenſtellen in Ausſicht genommen ,
doch iſt zu erwarten , daß auch das Juſtiz

miniſterium ſich über kurz oder lang zur

Einführung derſelben entſchließen wird ,

da die bis jetzt gemachten Erfahrungen
über Tüchtigkeit der Frauen in dieſen

Stellungen ſehr befriedigend ſind .

Die Gefangenwürterin ( Aufſehe

rin , Oberaufſeherin ) . Es iſt noch
nicht lange her , ſeit man zu Gefangen⸗
wärterinnen oder Aufſeherinnen , wie ſie

offiziell heißen , namentlich aber zu Ober

aufſeherinnen Diakoniſſinnen wählte , weil

man bei ihnen die Eigenſchaften als ſelbſt

verſtändlich vorausſetzte , die zu dieſem

Berufe geeignet machen .

Erforderniſſe . Zehn Stunden des Tages

hinter verſchloſſenen Türen den Dienſt

an weiblichen Gefangenen auszuüben , iſt

nicht jedermanns Sache , es bedarf einer

ehrlichen Selbſtprüfung , ehe man dieſen

Beruf wählt , ob man die nötige Geduld ,

C harakterfeſtigke it und mioraliſche wie phy

ſiſche Selbſtüberwindung beſitzt , die nötig

ſind , um mit Liebe und Gewiſſenhaftig

keit alles zu tun , was getan werden muß .

Heutzutage werden an allen der Ver

waltung des Innern wie der Juſtiz unter

ſtellten Gefängniſſen nur noch ſolche weib

liche Perſonen im Auf ſichtsdle nſt ange
ſtellt , die einen Ausbildungskurſus durch —

gemacht haben .
Eine Kommiſſion zur Ausbildung von

Gefängnisaufſeherinnen iſt mit der Lei

tung dieſer Kurſe betraut . Die Zu⸗

laſſungsbedingungen zu dieſen Kurſen
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Gefängnisauf
von mindeſt

Jahren . Soda
und volle eit
ſtellten körperlichen Anford

völlig gerecht werd
unbeſcholtener

eine chriſtliche
gute Volksſchulbildung und
ſchon erwähnt , der
Dienſt an gefangenen Frau
beruf zu machen . Wer

gungen zu genügen glaubt ,
Meldung die folgend
reichen : 1. einen ſelbſtver

händig geſchriebenen Lebensllauf, inter ge
nauer Angabe der bi
oder Berufsſtellung und der Gri
welche die Bewerberin veranlaſſen , ſich

durchaus

Geſinnung

en Sck

herigen Tätig

um dieſe Stellung zu bewerben ; 2. den
Geburts⸗ oder Taufſchein , 3

Atteſt über den Geſundheitsz
ſich auch auf die Angabe der
und die Frage erſtreckt , ob die
frei von äußerlich wahrnehmbar
lichen Mängeln und Fehlern it, 4. ein
Unbeſcholtenheitszeugnis der Polizeibe
hörde des Ortes , in demſie zuletzt ihrer
Wohnſitz gehabt , 5. ein pfarramtliches

Zeugnis , 6. etwa vorhandene Zeugniſſe
über das Verhalten in früheren Berufs

ſtellungen . Alle dieſe Zeugniſſe müſſen
im Original oder in beglaubigten Ab
ſchriften eingeſchickt werden

Wenn die Bewerberin dieſen An

forderungen genügt , erfolgt in der Regel
die Einberufung zu dem Ausbildungs
kurſus , der ungefähr 4½ Monate dauert
Der Kurſus iſt nicht allein unentgeltlich ,
ſondern es werden der Teilnehmerin
während ſeiner Dauer auch Verpflegungs
und Reiſegelder von einem Ort der Au
bildung zm andern gewährt . In der Regel
beginnt der Kurſus in einem konfeſſionell

geleiteten Aſyl für gefallene
wird ſodann im Polizeigefängnis
Berlin fortgeſetzt und endet in einer Stra
anſtalt oder in einem größeren Gefängnis
Oft wird die Bewerberin nach Beendigung
des Kurſus falls ſie ſich tüchtig gezeigt
hat , gleicheals Hilfsaufſeherin beſchäftigt

Gehalt uſw Sie erhält dann Tag
gelder , die ſich nach den Lohnverhältniſſen
der betreffenden Gegend richten und durch —

a für te
es t

Der Gehalt
n beträg

4 nach dder
sortes . Nach
für die Auf

onsberecht
gung

ein. Sie hat
täglich mindeſtens 10 Dienſtſtunden mit

nſtündigen Mitt 7 jeder
dritt ſt dienſtfrei In den

i1 ner

dienſt Ein
oder mittag gewähr

Auf ſeherin uſw . Wenn ſich eine Auf
ſeherin in mehrjähriger Dienſtzeit als be

onders tüchtig k hat, kann ſie zur
beraufſeherin , Werkmeiſterin oder Haus

mutter beförderte1 Während Ober
aufſeherin und § nutter im eigent
lichen Aufſichtsdienſt tätig ſind tuß die
Werkmeiſt n iter der Ge

fangenen beaufſichtigen und leiten Der
Gehalt dieſer drei Beamt

ginnt mit 900 Mark und ſteigt von drei zu
drei Jah zweimal um je 100 Mark und
fünfmal um je 80 Mark bis zu 1500 Mark
Die Mietsentſck digung iſt di ſelbe Wie
bei den Aufſeherinnen , die Dienſtwohnung
in der Regel größer
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rſtickende Schwüle

lagerte auf Land

Der Mond war aufgegangen ,
am Strande

drei

und Meer .

und mit Beſorgung ſahen die

Inſulaner

glänzende
geſchmeidigen nackten

Geſtalten der Samoaner waren in eif

riger Bewegung , um ihre Pirogen auf

den Sand zu ziehen und möglichſt weit
hinauf auf das Land zu bringen . An einer

Stelle , in einiger Entfernung vom Meere

brannte ein Feuer . Hier war eine kleine
Geſellſchaft von Fiſchern und Arbeitern

verſammelt , und ſie ſprachen davon , daß

vor Einbruch der Dunkelheit ein Schiff

auf dem hohen Meere zu ſehen geweſen ſei ,
welches gerade auf die Korallenriffe zu

geſteuert hab Während ſie ſo mitein

braunen

Ringe um die
verſammelten

große ſchwarze

Scheibe gezogen . Di

ander ſprachen , zuckte ein ſchwacher Blitz

dicht über dem Waſſer auf , und die Sa

moaner erkannten , daß ein gefährdetes
Doch war nicht daran

zu denken , ihm vom Strande aus zu Hilfe

zu kommen , denn das Meer war viel zu

bewegt . So ging es die Nacht hindurch ,
und als der Morgen anbrach , zeigte ſich
die Natur noch ſchrecklicher . Ein dichter

Schiff Signale gab .

ig aus

Malivuka 138

Halivuka .
2

Samoa von A. N nan

Nebel lag bleiſchwer auf dem heulenden

Waſſer und verbarg das Schiff vor den

Augen der Samoaner . Plötzlich erhob ſich
vom Meere her ein erſchütterndes Ge —

räuſch . „ Der Sturm ! der Sturm ! “ ſchrien

die braunen Männer und warfen ſich zur
Erde nieder . Nun erhob ſich unter einem
raſenden Wirbelwinde der Nebel und zer —
flatterte in hoher Luft , und jetzt zeigte
ſich das Schiff , das Verdeck mit Menſchen

beſetzt , die Rahen und Marsſtangen auf
das Oberdeck niedergelaſſen , das Notzeichen
aufgehißt

Ein Schrei des Schreckens brach von
den Lippen der Inſulaner : das Schiff
ward losgeriſſen , trieb mit großer
Schnelligkeit eine Strecke weit auf die

Inſel zu, und ſaß dann von neuem feſt .
Die Leute hatten in ihrer Not ihre Klei

dungsſtücke und Schuhe abgeworfen und
liefen auf dem wiegenden Verdeck in Ver —

zweiflung hin und her Schon hatten

einige der Matroſen ſich hinabgeſtürzt in

die Wellen , aber die Mehrzahl blieb noch

auf dem Verdeck und ſchien unſchlüſſig zu
ſein . Da ſtieg eine Woge auf , höher und

ſchwärzer als alle vorherigen . Mit furcht⸗
darem Brüllen zog ſie heran und näherte
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ſich dem Schiffe , dann kam die Waſſer⸗
maſſe ſchaumgekrönt daher und öffnete ihre
dunkle Flanke . Bei dieſem Anblick ſtürzte
ſich die Schiffsmannſchaft , von Furcht ge
troffen , hinab⸗in die See , und nur wenige
Geſtalten blieben noch auf dem Verdeck ,
unter dieſen ein junger Menſch mit langem
blonden Haar und von auffallend kräftigen
Gliedern . Als jetzt die rieſige Woge das
Schiff erfaßte , da verſchwand er , und mit
ihm verſchwand das ſelbſt .Schiff

Von den Menſchen , welche ſich auf dem
Schiff befunden hatten , ward nur ein ein
ziger gerettet . Den blondlockigen Jüng
ling trieb eine Welle auf den Strand und
die Inſulaner zogen ihn vollends auf das
Trockene . Sie merkten , daß noch Leben
in ihm ſei , und trugen ihn zu einer Hütte ,

fI
1

ſie pflegten ihn , verbanden ſeine Wunden ,
hindurch

bewußtlos .

5doch den ganzen Tag
folgende Nacht blieb er

und die

Niemann , Malivuka

Ein braunes

Als der junge Menſch endlich wieder

zum Leben erwachte , war es ihm , als ſei er
in einem Traume befangen . Inmitten
der toſenden Wirbel hatte ihn die

ſinnung verlaſſen , und nun umfingen ihn
Licht und Wärme . Durch die breite Tür⸗

öffnung fiel ein wunderbares Licht in den

niedrigen , dämmerigen Raum : die ſanft

bewegten Fächer der Palmen ließen die
Sonnenſtrahlen nur als eine gedämpfte ,
lichtgoldene Flut hereindringen , und ein

ſüßer Duft von fremdartigen Blüten wehte

zugleich in die Hütte . Ein braunes Mäd
chen ſaß zu Füßen ſeines Lagers auf einem
Schemel und betrachtete ihn mit dunklen ,

glänzenden Augen .

Mädchen ſaß zu Füßen ſeines Lagers

Be⸗
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Mädchen lächelte ihn an , ſtand
auf und reichte ihm eine hölzerne Schale ,
die mit einer weißlichen Flüſſigkeit ge
füllt war . Er trank und merkte , während
er ſich aufrichtete , daß ihm die Glieder
ſteif waren und alle Gelenke ſchmerzten .
Das Getränk ſchmeckte ihm erfriſchend ,
er leerte die Schale , lehnte ſich dann wieder
zurück und ſchloß ermüdet die Augen .

Mehrere Tage dauerte es noch , bis der

Jüngling ſeine volle Kraft wiedererlangt
hatte und die Hütte verlaſſen konnte .
Aber dieſe Tage waren nicht leidvoll .
Beſitzer der Hütte waren freundlich , und
vor allem ihre Tochter pflegte und ſtützte
den ſchwachen und im Gehen wankenden

Fremdling . Auf die Schultern der brau⸗
nen Schönheit geſtützt , fing der Jüngling
zu gehen an , und er bekleidete ſich , da er
nackt und bloß vom ausgeſpien
worden war , nach Art der Samoaner mit
einem groben Gewande , einem bis zu den
Knien reichenden Hüfttuch .

Ein kleines Dorf , eine Anzahl regellos
zerſtreuter Hütten lag unweit des Meer⸗
ufers , und Palmen , Brotfruchtbäume ,
Orangenbäume und Bananen umkränzten
die niedrigen Dächer . Müßig und glücklich
lebte das braune Völkchen , ſpielend ſah
es die Zeit dahinziehen . Arbeit tat ihm
nicht not , denn überreich beſcherte die

gütige Natur ſaftige Früchte , und nur zum
Spiel fuhren bisweilen die braunen Män⸗
ner hinaus , um Fiſche zu fangen . Eine

Zeitlang ſah der Deutſche das Spiel mit
an und ſaß zufrieden unter fächelnden Pal
men , aber bald ergriff ihn der Schaffens⸗
trieb ; ohne daß er es wollte , fingen
ſeine kräftigen Hände an ſich zu rühren ,
und mit lachendem Erſtaunen ſahen die
Inſulaner , was der Mann mit dem
lockigen Goldhaar zu treiben begann .

Doch Malivuka , die ſanfte Schönheit
mit den brennenden Augen und der Samt —
haut , die ihn bis jetzt als Gaſt bewirtet
hatte , ſah traurig aus .

„ Du willſt von uns weggehen , weißer
Fremdling ? “ fragte ſie . „ Dein Vater hat
nicht Raum für einen Müßiggänger, “ ant⸗
wortete er .

Da wendete ſie ſich ab und weinte .
„ Malivuka, “ ſagte er , „ was fehlt dir ? “

Sie ſchüttelte den Kopf und ſah vor ſich
nieder .

„ Hat dich dein Vater geſchlagen ? “
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„ Mein Vater iſt ſehr
tete ſie .

„ Hat dich deine Mutter gef
„ O nein , weißer Herr . “
„ Haben deine Freundinnen

kränkt ? “
Malivuka erhob ſich un

zu gehen .
Da faßte der Jünglin

„Bleibe , Malivuka, “
du traurig biſt , ſo bin ich auch . Du
haſt mich gepflegt , als ich krank war , du
haſt mich verſorgt , ſeitdem ich wieder ge

gut, “ antwor

cholten ? “

dich ge

id ſchickte ſich an

am Arm .
ſprach er . „ Wenn

ng ſie

E8
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mit Roſen beſteckt . Luſtig ertönten die
Flöten und die dröhnende Trommel , fröh —
lich trank die Feſtgeſellſchaft die gegorenen
Getränke , aus Palmſaft bereitet und
ſchmauſte — . — Ferkel und Fiſche ,

Rebh ühner , Yamswurzeln und die ſaftigen
Früchte der ſegenſchweren Bäume . Be —
haglich ruht der W ſche neben ſeiner
braunen Schönen , ſchlürft den Palmwein
und lächelt . Dann neigt ſich das Feſt dem
Ende zu, müde von Tanz und Wein ſinken
die Mädchen im Graſe nieder und all
mählich verliert ſich das Völkchen . Der

Da faßte der Jüngling ſie am Arm
und bin , du darfſt nicht aufhören , meine
freundin zu ſein . Komm mit mir in mein

gaus und laß uns fröhlich ſein ! “
Da ſah Malivuka ihn an , und ihr Ge

cht war vor Freude ganz rund , ihre
rennenden Augen lachten und ihre weißen
ähne glänzten . Ein großes Feſt ward
gerüſtet . Im ſchönſten Schmucke ihrer
ewänder und Blumenketten verſammelten
ch die Frauen und Mädchen vor der
ütte Malivukas , das Haar mit roten
üchern umwunden oder mit den leuch⸗
nden Blüten der Baumwollſtaude und

lächelnde Jüngling führt die Geliebte in
das prächtige Haus , das er ſelbſt erbaute .
Und immer prächtiger geſtaltet ſich dieſe
Wohnung durch die wunderſame Kunſt
des weißen Mannes . Er ſammelt Früchte
in den Plantagen , die er angelegt , er
erntet Baumwolle , Reis und Yams
wurzeln ; dieſe Schätze trägt Malivuka mit
ihren jüngeren Geſchwiſtern hinüber zur
Stadt auf der andern Seite der Inſel ,
wo die reichen Fremden wohnen , und ver
kauft ſie auf dem Markte . Und mit kun⸗
diger Hand ſchlägt der weiße Jüngling
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Tiſche und Bänke zuſammen : wie ein

Schloß ſteht ſeine Wohnung unter den

Hütten der Samoaner da . — Aber eines

bends ertönt ein Schreckensruf unter den

zalmen . Angſtvoll laufen Männer und

Weiber umher und raffen ihre wenigen

Habſeligkeiten zur Flucht zuſammen . „ Was

gibt es ? “ fragte der Jüngling zwei Män

ner , die zu ſeiner Hütte herankamen

kommen, “ ant

„ Ihre Schiffe
„ Die wilden Malaiſen

worteten ſie voll Schrecken .

ſind nahe der Küſte zu ſehen . Es ſind

ſchreckliche Leute . Sie werden uns töten ,

wenn wir nicht fliehen . Sie ſind ſehr

ſchlimm , ſie braten und freſſen ihre Feinde . “

„ Es wäre nicht gut , wenn dieſe Leute

uns verjagten, “ ſprach der Jüngling und

reckte den ſehnigen rechten Arm , der eine

ſchwere Axt mit haarſcharfer Schneide trug

„ Haben wir doch hier unſere Häuſer und

Felder ! “ — „ Was willſt du machen , weißer

Herr ? “ fragten ſie erſtaunt . „ Beſſer die

Häuſer verlieren als das Leben , denn die

Häuſer , wenn ſie verbrannt ſind , bauen

wir wieder , aber niemals kehrt das Leben

zu den Getöteten zurück . “ — Da kam

Malivuka an die Tür , ſie hatte ihr Kind⸗

lein in ein Tuch gebunden und trug es auf

dem Rücken , all ihren Schmuck hatte ſie

angelegt und ſchleppte in den Händen

die koſtbarſten Beſitztümer , Tücher , Ge

wänder und Teppiche . „ Laß uns fliehen ,

Herr ! “ ſo rief ſie unter Tränen und bleich

vor Angſt . „ Hinauf ins Gebirge laß uns

eilen und uns verbergen , bis die Feinde

wieder abgezogen ſind . “ — „ Geh zurück ,
Malivuka, “ ſagte er , „ bleibe bei dem Kinde

in der Wohnung . Ihr aber , ihr Männer ,

geht mit mir , wir wollen die Malaiſen

in das Waſſer zurückwerfen . “ — Beſtürzt

ſahen ſie ihn an. Aber ſie waren voll Ehr⸗

furcht und ſahen mit heimlichem Schrecken

die blauen Augen mutvoll blitzen . Ge⸗

horſam kehrte Malivuka zurück , die Män⸗

ner aber folgten dem Deutſchen . Sie er⸗

griffen ihre Bogen und Ffeile , ihre ſcharf —

geſpitzten Jagdſpieße und ſchweren Keulen .

„ Seht dort, “ ſprachen ſie , „ der weiße Herr

uns beſchützen . Er iſt ſehr ſtark , ſehr

und ſehr klug. Folgen wir ihm , er

uns erretten ! “ — Eine Schar von

mehr als fünfzig bewaffneten Männern

eilte an den Strand , wo die feindlichen

Pirogen ſich gezeigt hatten . Und voran

ſtürmte der weiße Jüngling mit der

wird
reich

wird
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ſchweren Axt. Er ſah wohl zehn lange ,

dunkle Schiffe auf dem in der Abendſonne

rotleuchtenden ſtillen Waſſer , zwei hatten

angelegt , und ſchon ſtanden wohl zwanzig
Männer im Waffenſchmuck auf dem Sande

„ Auf ſie ! Schlagt ſie nieder ! Werft ſie

in die See ! “ rief der Deutſche mit dröh

nender Stimme ſeiner Schar zu Die

Feinde am Waſſer ſahen den anſtürmenden

Haufen und wandten ſich gegen ihn . Pfeile

Und voran ſtürmte der weiße Jüngling mit der
ſchweren Axt

flogen durch die Luft , und ein rieſiger

Krieger , faſt ganz ſchwarz von Farbe ,
mit hohem buntfarbigen Federſchmuck auf
dem Haupte , ſprang mit wildem Geheul an
der Spitze der Feinde den herankommenden

Verteidigern ihrer Heimat entgegen und

ſchwang den langen ſchweren Speer .
Aber behender und ſtärker , als er ver —

mutet hatte , kam der weiße Mann über

ihn . Ehe er ſeinen Speer dem un⸗

erwarteten Feinde in die Bruſt ſtoßen
konnte , traf ihn die furchtbare Axt auf

den Kopf , zerſchnitt Federputz und Haar⸗
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wulſt und zertrümmerte ihm den Schädel
Daüberfiel Schrecken die Angreifer , gellend
ſchrien ſie auf , und ſo ſchnell ſie laufen
konnten , flohen ſie zu den Schiffen zurück ,
hinter ihnen wüteten jetzt mit Triumph⸗
geſchrei die Begleiter des Weißen . — Ein
frohes Feſt vereinigte von neuem die dank⸗
baren und von Freude begeiſterten Ein

wohner Upolus . Siegestaumel hatte ſie

ergriffen und ihre Verehrung für den Er⸗

retter , den Helden , den weißen Mann
war grenzenlos . Sie umtanzten und be

kränzten ihn . Leliokama aber , der an —

ſehenſte unter ihnen , der Häuptling des

Dorfes , ſetzte ſich im höchſten Schmucke
auf die Richterbank , wo er die Streitig⸗
keiten des Völkchens zu ſchlichten pflegte ,
und erklärte den Fremdling öffentlich für
den Schutzgeiſt des Volkes von Upolu .

Mehrere Tage waren vergangen ſeit
jenem Kampfe , und friedlich lebte der

Jüngling wieder in ſeiner gemächlichen
Ruhe , da kam von der andern Seite der

Inſel her ein befremdlicher Zug zu den

zerſtreut liegenden Hütten . Drei Reiter

näherten ſich , weiße Männer in euro⸗

päiſcher Tracht auf geſattelten und ge —
zäumten Pferden , und vor ihnen her lief
ein Inſulaner , der ihnen den Weg zeigte .
Der ernſt blickende Mann , welcher der

vornehmſte unter den Ankömmlingen zu
ſein ſchien , ſah ſich bedächtig um und lenkte

ſein Pferd dann auf die Hütte zu , welche
den beſten Anblick bot , die Hütte des

jungen Deutſchen . Er ſah ein braunes
Weib mit einem Kinde vor der Tür ſitzen ,
und als ſie furchtſam aufſtand und hinein —
gehen wollte , winkte er ihr und ließ ſie
durch den Führer , den braunen Lands
mann beruhigen .

„ Sage mir , wo iſt der weiße Fremdling ,
der bei euch wohnt ? “ fragte der Führer .

Malivuka aber hörte die Frage mit

ahnungsvoller Scheu .

„ O Herr ! “ rief ſie , „ es ſind weiße vor

nehme Leute aus der Stadt da , und ſie
fragen nach dir . “

Verwundert blickte der Jüngling ſie an
und wanderte der Hütte zu , während Mali⸗
vuka ihm folgte . Er ging auf die Reiter

zu und ſah ſie mißtrauiſch an , indem er

ſich an den Türpfoſten lehnte . Sie aber
erwiderten ſeine Blicke mit Mienen un⸗

verhohlener Bewunderung , und der ernſt
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blickende Mann konnte ein Lächeln nicht
unterdrücken .

Er redete ihn in deutſcher Sprache an .
„ Es iſt mir zu Ohren gekommen, “ ſagte
er , „ daß vor einigen Tagen ein Kampf
am Strande ſtattgefunden hat , in welchem
ein Weißer ſich hervorgetan hat . Sind
Sie dieſer Weiße ? “

„ Es iſt ein harter Kampf
antwortete der junge Mann .

„ Ich bin der deutſche Konſul in Apia, “

fuhr der Herr fort . „ Ich habe mit Ihnen
zu reden . Eine deutſche Bark , namens
Anna Maria , Kapitän Jan Viſſar , iſt vor
etwa fünfzehn Monaten in dieſen Ge —

wäſſern verloren gegangen , ohne daß man
eine Spur von dem Schiffe hat auffinden
können . Gehörten Sie vielleicht dieſem

Fahrzeug an ? “

„ Ja , Herr , ich diente auf dem Schiff
als Leichtmatroſe . “

„ Und wie heißen Sie ? “

„ Ich heiße Georg Martini . “

„ Georg Martini ! “ rief der Konſul ganz
erſtaunt . „ Das iſt wahrlich eine eigentüm
liche Fügung unerwarteten Zuſammen
treffens ! “

„ Verſteht dies braune Mädchen deutſch ? “
„ Nein , Herr . “
„ Das iſt gut , denn ich habe etwas mit

Ihnen zu beſprechen , was Sie allein hören
ſollen . Mir iſt vor einiger Zeit ein Schrei⸗
ben aus Deutſchland zugegangen , worin

ich aufgefordert werde , mich nach dem Ver⸗
bleib der Anna Maria und namentlich
nach einem Matroſen Georg Martini um

zutun . Georg Martini wird aus einem

beſonderen Grunde geſucht . Beachten Sie
dies wohl ! Es iſt ein für Sie ſehr erfreu

licher Umſtand . Ihr Vater intereſſiert
ſich für Sie , Martini , und will an Ihnen
ein Unrecht gut machen , das er Ihrer
Mutter gegenüber verſchuldet zu haben
meint . “

Der junge Mann errötete von neuem
bis unter die Haare .

„ Sie wiſſen doch wohl , wer Ihr Vater

iſt ?“ fragte der Konſul . — „ Nein , Herr . “

„ Ich darf Ihnen den Namen nennen, “

ſagte der Konſul . „ Es iſt der Graf K. , “ ,
ein ſehr vornehmer und hochgeſtellter
Mann . Nun Ihre Mutter verſtorben iſt ,
erinnert ſich der Graf mit erneuter Leb

haftigkeit ſeines Sohnes und hat die Nach
forſchungen veranlaßt , an denen auch ich

geweſen, “



beteiligt bin. Es iſt ein großes Glück für

Sie , daß ich auf Ihre Spur gelenkt wurde ,

denn ſonſt wären Sie vermutlich bis an

Ihr Lebensende hier geblieben . Ihr

Vater will ſich Ihrer annehmen , und er

iſt der Mann dazu , Sie vorwärts zu

bringen . Ich werde Sie auf dem nächſtenIe

Schiffe , welches nach Deutſchland abgeht ,
in die Heimat befördern laſſen . Kom

men Sie zunächſt nach Apia , damit wir

Sie menſchenwürdig ausſtatten ! “

Der junge Mann kraute ſich mit der

ſtarken Hand in dem goldigen Haar und

ſah den Konſul verlegen an .

„ Nun ? “ fragte dieſer .

„ Ich mag nicht, “ ſagte Martini .

„ Wie ? Sie wollen nicht ? “ fragte der

Konſul überraſcht .

„ Es gefällt mir hier gut, “ antwortete

der junge Mann zögernd , „ und dann habe

ich hier meine Frau und . .

„ Ihre Frau ? “

„ Dieſe Eingeborene ? “
„ Ja, “ ſagte jener , „ meine Frau . “

„ Mein lieber Martini, “ ſagte der Kon

ſul , „ überlegen Sie ſich , was Sie tun !

Überlegen Sie auch , was Sie einem Vater

ſchuldig ſind , der ſich nach Ihnen ſehnt ,

der alles aufbietet , Nachricht über Sie zu

erhalten und der gewiß , wenn Sie zurück

kehren , nichts verſäumen wird , Sie zu

1¹

einem nützlichen und angeſehenen Mit

gliede der menſchlichen Geſellſchaft zu

machen . Wie iſt es , wollen Sie

kommen ? “
D
Der junge Mann ſah Malivuka an und

ſagte endlich : „ Iſt das alles ſo richtig ,

Herr Konſul ? “

„ Würden ſonſt ſolche Anſtalten gemacht

worden ſein , um Sie aufzuſuchen ? “

„ Das iſt wahr, “ ſagte der Matroſe .

„ Dann will ich alſo kommen . “

„ Es freut mich , daß Sie den Entſchluß

gefaßt haben , mein lieber Martini, “ ſagte

der Konſul , indem er aufſtand . „ Schieben

Sie die Ausführung nicht zu lange hinaus .

In acht Tagen geht ein Dampfer nach

Hamburg ab , und mit dem Schiffe können

Sie reiſen . “
Der junge Mann in einem Zu

ſtande der Verwirrung zurück , der ihm

ganz neu war , und ſeine verſtörte Miene

erſchreckte Malivuka . Sie fragte ihn voll

Sorge , was der Beſuch der vornehmen

Fremden zu bedeuten habe , als er ſie aber

blieb

fragte der Konſul . 6

„Es freut mich
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unwirſch zurückwies , zog ſie ſich in einen

Winkel zurück , küßte ihr Kind und weinte .
Die Nacht kam heran , er warf ſich auf

ſein Lager , blieb aber wach und harrte

des günſtigen Augenblicks der Flucht

ihm die regelmäßigen ruhigen Atemzüge
M ß ſie

ſchlief , er —

Als

Malivukas bewieſen , daß ſie
hob er ſich , ſtützte ſich auf den Arm und

ſah das braune Weib und das kleine Kind

an deſſen Seite nachdenklich an . Was

würde aus dem Kinde werden ? Was

daß Sie den Entſchluß gefaßt “, “
ſagte der Konſul .

würde aus Malivuka werden ? Der junge

Mann ward noch verwirrter , als er bis

jetzt geweſen war , er ſeufzte , er wußte

nicht mehr , was er tun ſollte . Endlich

dachte er , das Schiff ginge erſt in acht

Tagen ab , und bis dahin würde er ſchon

nach Apia kommen . So ging es eine Nacht

nach der andern , einen Tag nach dem

andern , bis die Woche verſtrichen war .

Ein halbes Jahr verging für die ungleiche

Familie unter den Palmen und Brot

fruchtbäumen in glücklicher Stille , da ward

Martini eines Nachmittags von neuem

durch die Ankunft des ungebetenen Gaſtes

überraſcht . „ Sie haben Ihr Wort nicht

gehalten , Martini, “ ſagte der Konſul . „ Ich

habe Sie vergeblich erwartet . Ich habe

Ihretwegen nach Deutſchland geſchrieben ,
und nun einen Brief von Ihrem Herrn

Vater erhalten . Überzeugen Sie ſich , daß

es ihm Ernſt iſt mit ſeinem Verlangen ,

Sie wiederzuſehen . “ Er zog ein Schreiben

zeig !
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und gab es Martini

dem Konſul , er moöge

darauf beſtehen , daß der Verirrte zurück

Es liege ihm ſehr viel daran , ſeinen

zu ſehen , und er werde ihn mit

icher Liebe empfangen und für ihn

ſorgen .
Schreiben iſt nicht das einzige

das mir in Ihrem Intereſſe zugegangen

iſt,“fſagte der Konſul . „ Auch die Behörde

hat mir geſchrieben , daß ich dafür ſorgen

ſollte , Sie zurückzuſchaffen . Dazu hat Ihr

Herr Vater eine Anweiſung wegen der

nötigen Mittel geſchickt . Hier , ſeh

dieſe
entſchließen , der Stimme der

der Vernunft zu gehorchen . “
Er griff wiederum in die Taſche und

zeigte dem jungen Manne eine Börſe voller

Goldſtücke . „ Ich mag nicht, “ fagte

Martini . „ Ich bin hier ganz zufrieden . “

Der Konſul ſchüttelte den Kopf . „ Ich will

das nicht hören, “ ſagte er . „ Schämen Sie

ſich. Das unnütze Leben , der Umgang

mit den Eingeborenen hat Sie geiſtig
heruute Sie werden völlig ver

kommen, wenn Sie das noch länger fort —

ſe zen . “

„ Ja , ja, “ antwortete Martini halb zu

ſtimmend . „ Was will denn mein Vater

mit mir machen ? “

Summe iſt die Ihrige , wenn Sie
Pflicht ur

„ Das 2 ich nicht . Aber ſeien Sie

überzeugt , daß er die beſten , wohl

wollendſten Abſicht n mit Ihnen hat . Und

um zum Schluß zu kommen Sie

icht nur gebeten , zurückzukommen ,

ch erteile Ihnen hiermit den

ie ſind ein deutſcher Untertan ,

m militärpflichti igen Alter , Sie

n

werden ni
ſondern ic

efehl . S

ſind i

dürfen ſich nicht J Pflichten entziehen .

Wenn Sie nicht eiwillig kommen , ſo

werde ich Maßregeln ergreifen müſſen ,

die ich gern möchte . Ich zähle

alſo auf Ihre vernünftige Einſicht und

rechne darauf , daß Sie innerhalb der näch

ſten drei Tage bei mir in Apia auf dem

Bureau des Konſulats erſcheinen werden . “

Damit wandte ſich der Konſul ab , ſtieg

wieder auf und ritt davon . Martini blieb

mit dem Briefe und der Börſe zurück

„ Liebe Malivuka, “ ſagte er traurig zu

dem braunen Weibe , „ ich muß weg . Aber

ſei ruhig , ich komme bald wieder . “ Mali

vuka ſtieß einen grellen Schrei aus und

ſah ihn mit ſo entſetzten Augen an , daß

Kalender 1906

Malivuke 150

es ihm ins Herz ſchnitt . „ O, wohin willſt
du gehen ? “ fragte ſie veiflung
„ Ich ſterb wenn du mich verläßt . “

„ Sei nicht ſo töricht, “ ſagte er. „ Ich
komme wieder . Sieh , dies viele Gold
ſc n ſie mir. Ich werde noch viel mehr

mitbringen , wenn ich wiederkomme . Mein

Vater will ,
6

ich und er
iſt ein großer Häuptlin Aber ich komme

wieder , Malivuka , dann wollen wir
fröhlich ſein . “

„Du wirſt niemals wiederkommen , wir

niemals wieder fröhlich ſei
1

rden n, “ ſagte
nd die T

1
Tränen ſtrömten aus ihren

„ Du wirſt in deiner Heimat ein
Mädchen nehmen und mich ver

Sie warf ſich zu Boden , rang die Hände ,

üuchzte , zog das Kind an ſich , küßte

drückte es , und ſchrie dann wieder
Martini konnte das Bild

nicht länger mit anſehen . Er ging zur

Seite , irrte durch die Plantage , ſetzte ſich

dann in die Hütte , las den Brief wieder

und wieder ,
zählt

e das Geld und ſtarrte

aus dem Fenſter nach dem Meere . End

lich raffte er ſich auf . Es war ihn der

Gedanke gekommen , er könnte Malivuka

und das Kind mitnehmen .

und

jammervoll .

iIn

Mit mächtigen Schritten wandelte er

dahin , überſtieg das Gebirge erreichte

in wenigen Stunden Apia . icht fand

er das Konſulat , trat ein , obrwohl ſchon

die Nacht hereinbrach , und fand den Kon

ſul beim Lampenſchein auf der Veranda

ſitzend . Eine Geſellſchaft von Herren und

Damen umgab ihn , und verwundert ſahen

ie alle auf den wunderhübſchen Mann

in der ſonderbaren halbwilden Tracht , den

der Diener hereinführte

„ Wahrhaftig , da iſt er ! “ rief der Kon

ſul ing dem jungen Mann entgegen
ſein Arbeitszimmer undführte ihn in

in Begehren an .

„ Geben Sie mir die Hand ,

Martini, “ ſagte er dann . „ Ich wünſche

Ihnen Glück , daß Sie ſich losgemacht

haben . Der erſte Schritt iſt der ſchwerſte .

Was Sie da ſagen von Mitnehmen Ihrer

braunen Gefährtin , macht Ihrem Herzen

alle Ehre , iſt aber der bare Unſinn

Machen Sie keine Dummheiten ! Ziehen

Sie ſich bei mir um , ich werde Ihnen einen

Anzug geben . Kommen Sie herüber und
15

nein lieber
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rgriff ſie di

So ſchloß ſich ein Jahr
ö

andere , dreimal

vollendete ſich der Kreis

große blauſchwarze Augen ſie
oft wunderſam nſahen
Und eines Abends zeigt ſich ein f in den ſie hellſchimmer

große Schiff am Horizo Bein tzt h ſie ſeine Sck

Untergang der Sonne ſal Nali in npor , ſo daf
vuka es jenſeits der Korallenriffe mit Kinn eine glänzende Mün
ſeinen ſchlanken Maſten und den [ Münze hatte er einſt Mali
feinen Linien des Takelwerks , und ſie di

f
ſe

glaubte die ſchwarz - roten Streifen zu er ö n
kennen . Aber am folgenden Morgen , als gramdurchfurcht , wie di
ſie auf den Berg zurückkehrte , da war es [voll war ! „ Malivu
verſchwunden , und ſie ging geſenkten „ Herr ! “ Wie furchtbar er
Hauptes in die Plantage an die Arbeit Anzug war glänzend kE

Die Sonne ſenkte ſich dem Meere zu, da blinkenden Ledergurt 0
ſchritt ein Mann über das Gebirge hin und [ kurze Schwert der Mar
kam auf die Hütten zu . Er war von hohem lH der Matroſenrevolver .

ind kriegeriſch .
gen Waffen , das

inetruppen
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8 m ˖ 1 hat ſern
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ſein Söhnchen ſ und Tränen liefen
m 1 Jebr Antl rda

N 1

2 kam ſein Söhnck aufen und
rief der Mutter zi Fremde ſchöne Män

er kämen den Weg entlang l
M 9 1 * 101 11 ＋ 1Malivuka zuckte zuſammen , ſie kannt

Bedeutung vornehmen Beſi aber
37 n f (

1 n k. - El kkat KK
ti men lickt D¹

m wohlbekannt waren , biß zähn
Uſammen und runzelte die

ihrenddeſſen kam Leliokama herbei
braune

n von der Rück
18gehört und ſahen

n, und andere
N

1 Trupp bem teter
Matroſen dahermarſchieren

Was bedeutet dies , o Herr ! “ fragten
ißen Freund , d finſterer

und ſich dann trotzi
der Thür lehnte .

Da kamen die Matroſen ſchon heran ,
in Mann in goldverzierter Uni

ihnen her und rief : „ Boots

guüan den Pfoſten

Sie haben ohne Urla
5 h fordere S f

Martin t˖
ſich nich Si erden D
behandelt werden ! Hüten Sie ſich ! “ rief

der Offiz Und dann , als Martini⸗
Hand nach dem Revolver griff , befahl
er den Matroſen , den Widerſpenſtigen zu
ergreifen

„ Rührt mich nicht an ! ! “ rief dieſer
drohend , indem er den Revolver zog. „ Ich
werde ſchon wieder zum Schiffe kommen ,

ber faßt mich nicht an , oder ihr ſeid des
1¹

1 Augenblick ſtutzten die Matroſen ,
gehorchten ſie dem erneuten

Zuruf des Offiziers und ſetzten ſich wieder
Aber ein Schuß krachte

eute ſtürzte nieder , und als
ſahen , daß der weiße Gaſt

den Kampf aufnahm , da entſannen
Siegs über die Malaiſen , und

ſchwang ſeine ſchön verzierte

Männer

Gurt mit Waffen umſchnallte

154

er Kampf drohte aus⸗
inmal krachte der Re⸗

volver in Martinis Hand , und dem Offi
zier ward von der ſtreifenden Kugel ein

Achſelſtück abgeriſſen
Da ertönte das Kommando zum Feuern ,

die Matroſen , in zwei Gliedern geordnet ,
teun r Zahl , legten die Ge

wehre hährend die braunen Män
1 zurückwichen , ſtand in

ſeiner t Kraft der weiße Flücht
ling a kündungen ſeiner Lands

et gegenüber . Aber ein
ilder & iertönte hinter ihm , gelenkig

hmeidigem Sprunge , eilte ein
herbei und deckte mit

Geliebten .
„ Haltet ein ! “ wollte der Offizier ru

ber ſchon war es zu ſpät . Sein Säbel
ſchlug zwei der angelegten Gewehre in
die Höhe , aber als jetzt die Schüſſe er
tönten , als der blaue Rauch unter den
Palmen dahinwallte , da ſah er zwei Ge
ſtalten tödlich getroffen ſich am Boden
winden

Malivuka ſchied zugleich mit dem weißen
Mann , mitten durch das treue Herz ge —
troffen , aus dem Leben . Blut benetzte
den Boden , der das Glück des ungleichen
Paares getragen hatte , und ein gemein⸗

braunes Weib

ſamer Hügel wölbte ſich jetzt über den
Armen an der Stelle , wo ſie gemeinſam
den Tod fanden . Ihres Sohnes hat ſich
Leliokama , der Häuptling , angenommen .

Ddieälteſte Schneiderrechnung
iſt auf einer , aus einem Tempel in Nip
pur in Chaldäa ſtammenden Steintafel
entziffert worden . Es handelt ſich in der
ſelben mit vielen unverſtändlichen tech⸗
niſchen Ausdrücken um die Lieferung von
92 Röcken , von denen 14 mit Myrrhen ,
Aloe und Quaſſia durchräuchert waren .
Der Charakter der Hieroglyphen läßt an⸗
nehmen , daß die älteſte Schneiderrechnung
bis in das Jahr 2800 vor Chriſti Geburt
zurückreicht .

Humoriſtiſches

Schreckliche Drohung .

ter, der ei zgahr gezog n
werden ſol
mit dir zum

zeh ich nie wieder



e Fleiſchbeſchau .
Die Fleiſchbeſchau läßt

ſich D lteſten Zeiten zurü

führer n nlich hoch entwickelt

durch Moſ 0 n Agyptern über
nommen B nden U in der

Speiſegef n (3. B

MPaf 5

56 viel

ration 8

Fleiſchkt

L. ̃ 1

hatten ſtin
Nahrungsmittel
Fleiſche und 1

Produkt 1 te, von denen den Rö

mern Brat⸗, Hack⸗, Leber⸗, Ringel⸗ , Zer

velat chnittwürſte ſchon gerade ſo

bekannt das Pökeln . Ebenſo

wie im die Prieſterkaſte diäte

tiſche Vorſchriften 5 f
ſchah

auch im Mi

und nach ve e ſich

Re un ihr faßten bei den

Neubekehrten die Satzungen der Bibel

feſten Fuß . Die Vertreter des e chen

Kultus ſuchten der menſchlichen Geſundheit

durch Anordnung mancher hygien tiſcher

Maßregeln zu Hilfe zu kommen . So ſetzte

z. B. Bonifacius , welcher am Anfange

des VIII . Jahrhunderts in Deutſchland

wirkte , in einigen von ihm bekehrten Be

zirken manche geſundheitlichen Vorſchriften

feſt. Er unterſagte u. a. a den Genuß

des Pferdefleiſches , angeblich deshalb , w

es das Blut verunreinige und Ausſchläge

rzeuge . In Wirklichkeit geſchah es aus

dem Grunde , die eben bekehrten , heid

3
von dem ihnen durck

Opfer liebgewordenen Fferdefleiſch ,

Genuß ſie immer wieder an das

erinnern mußte , abzubringen .
verbot überall den Genuß des

leiſches von kranken und ungeſunden

Tieren . Erſt in ſpäterer Zeit wurde der

Fleiſchpolizei auch von der weltlichen
größere Aufmerkſamkeit ge

11U

niſchen

deſſen

Heidentum
Kirche

Macht eine
ſchenkt Als Handel und Gewerbe

aufblühte und die Fleiſchnahrung überall

den katz Ernährung ein

ür die

Sorge
nahm , gkeit auc

Geſundheit der Gemeindemitglieder

tragen . Während der ganzen Z

Mittelalters wi nicht nur in den
Zeit des

zeitig von den

behörden geregelt
itrolliert war

S
GGCο

und niicht

ſelben bemächtigten
r Mitte des 18. Jahrhundert von

krankem Vieh ſtammende Fleiſch als der

menſchlichen heit nachteilig galt und

nirgends ver rden durfte , entſtand

in der zwei Jahr

in dieſer Beziehung

Umſchwung , indem die
hunderts

waltiger noch ſtark

in den Kinderſchuhen ſteckende tier

ärztliche Wiſſenſcha erklärte „ Di

ſchädlichen Stoffe , kfalls ſolche wirk

lich in kranken Tieren vorhanden ſind

werden teils durch die Zubere itung,
teils durch die Hitze , teils durch

den Verdauungsprozeß zerſtört . “ In

folgedeſſen wanderte ſogar Fleiſch

aus den Abdeckereien in die. Fleiſcher⸗

läden . Die Feſtſtellung des Zuſammen

hangs der Finne mit dem 4 —5C
des Menſchen ( 1852 ) , und die Entdeckung

der Trichinen und ihrer Gefahr für den

Menſchen ( 1860) gaben in Deutſchland

Anlaß zur Einführung der Trichinen - und

alsdann der Flei im allge

meinen . In

Oeſterreich wurde mit dem Seuchen

geſetz vom 29 . Februar 1880 die Vieh

und Fleiſchbeſchau obligatoriſch für

und Land eingeführt und die Ausübung

derſelben in den Städten mit öffentlichen

Stadt

Schlachthöfen Tierärzten übertragen

Während man aber in

Süddeutſchland ſchon früher an eine

Organiſation der Fleiſchbeſchau ging , wird

die Trichinen ſchau auch heute noch

nicht einmal in allen Orten Norddeutſch

lands ausgeübt . Dagegen ſteht nunmehr

die Einführung einer im allgemeinen in

ganz Deutſchland ziemlich gleichmäßigen
Beſchau bevor . Im Königreich Sachſen
iſt bereits in muſtergültiger Weiſe die

1899

de

etzliche
beſchau
den Ve

viehſeu

gewiſſe
Einrich

benutz El

welches

handelt
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beſchau gehört ferner das Reichsgeſetzel
den Verkehr mit Nahrungs⸗ und Genuß
nitteln vom 14. Mai 1879, d Reichs

viehſeuchengeſetz vom „ und
1. Mai 1894

gewiſſem Sinne auch das di

Einrichtung öffentlicher

tzender Schlachthäuſer
.——

welches im Jahrgang 1900 bereits be
handelt wurde .
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Die Volksbildung und deren hilfsmittel . ten Kreiſe zugängig wa

t Kult lt g1
1 fhaltſa ortſchreitend n
verfehlen 3 ömi ſchlech

tern von rgrößt de
[ dem den
dan aſein t größerer A

1d) n 1 4˙1
1 CEré 1

Wä keil

11 tu Tück ſt zseht heut ochten ſich anfangs den großen
zutage nicht Streben , ſondern auch Maſſen nicht verſtändlich genug ausz

t d ber hinaus , t cken es mußte eine ganz neue Art
tzt vorhanden der Literatur geſchaffen werden , welche

aber an Vorkenntniſſen keine zu großen An
0 Fortſchritte von forderungen ſtellt

1d Wẽ die ſich jeder Eine Stufe war die wiſſenſchaftliche
mlich en Namentlich Literatur bereits herabgeſtiegen zum Volk
＋. äglich mit neuen oder vielmehr das Volk wurde um eine

aften überraſcht , die uns fort Stufe gehoben , um eine Stufe der Wif
rößten Spar 1g ſenſchaft näher gebracht

tzutage ſo gut wie nichts mehr Aber nach und nach genügte auch dief
Art der Stoffbehandlung noch nicht ; es

n Großeltern z. B. geſagt mußte ein noch weiterer Kreis von Inter
erden wollte

der Kaufmann ,

dungshungrigen
über die Er

te , daß man imſtand
Am] pfkre 0 ft in wenigen

zurückzul

von Meilen von

vundertHunderte

gar 1

Die erhöhte Nachfrage wirkte befruch
tend , und ſo verfügt die deutſche Literatur

f
viele Schriftſteller , welch

den ſprödeſten Stoff ſo

lt und faſt im Plau
Probleme zu behandeln

t daß dadurch das Verſtändnis für die b
bieten zu ermöglichen handelten Fragen gefördert und die Wiß

Was wir aber noch alles erleben werden begierde immer mehr geſteigert wird , ſehr
vermag auch

ſie
nicht zum Vorteile für die Allgemeinbildung

unſers Volkeauszudenken !
Aber au So entſtand die populär - wiſſenſchaft

Bewußtſein 1 liche Literatur
ſtehen geblieben , ſondern ſtets beſ Dieſe iſt in den letzten Jahren ſo außer
weſen , mit dieſen Fortſchritten

ſchwierig iſt. Wir wollen uns daher anrungenſchaften gleichen
und den „ ehrlichen dieſer St darauf hränk auf einhe lle
Wiſſenſchaft und Volk zu ſpielen beſonders glückl ich ange legtees WieneN

Während alles , was auch nur etwas hinzuweiſen , welches jedermann reichlich
Material zur r We ite 5 bietet

dieſes die Sammlung von Ab

ordentlich angewachſen , daß die Wahl ſehr

enen Berufes

em beſchränk Es iſt

über den Rahmen des eie
hinausging , früher nur ei 2
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Die Geſetze der Bewegungen am Himmel

und ihre Eeforſchung , M. Willh

Meyer t4 Illuſtr

Japan , Lan ! und Leute , von J.

Mit 18 luſtr . und 1 Kart

Voltsbildun von 1 f 1

Mit 14 Illuſtr

Allgemeime Weltgeſchichte , ve Dr. Her

Blu m tha

Die Dampfmaſchine, v. Ing . W. He utzſch

Mit Illuſtr
Grundzüge der allgemeinen Witterungs⸗

kunde , von Dr. Wilh. Pal Mit

Rechenſchule und cumberechnung ,
Lehrer P. C M iſt

Allgemeine Pflan n Pr
W. Miaul ſtr

Mit 48 Illuf
rheiltunde , von Reinhold C

1 Illuſtr
5 Dr. Par

Haack

Die R von Luiſe Holle Mit

Illuſtr

immergärtnerein
Obe Kurt

eymunkd Mit 64

inſer heimiſches Vogelleb Dr . Fr

Kuauer Mit 24 lUẽſtr

Kleine Geſundheitslehre , vor F. MPareuſe

NM 14 Illuſtr1 IUuſtr
Die Elektrizität , von Prof G. Amberg

Mit 70 Illuſtr

Aorhniiche Ehemie, von Dr. Alb. Neu

Deutſche Literaturgeſchichte, dön Dr . 8

Jant Nit 20 Illuſtr

Die Be wohubarkeit der Welten irektor
Leo Brenner . Mit 50 Il

Volk und Jugendſpiele, von 7

Raydt Mit 40 Illu 1

Allgemeine Erdtunde, Reallehrer O

Steinel M Illi

leine Vangeſchichte , vor Joſephi
1 4 1

Einheimiſche Nutzpflanzen in Garten , Feld

Prof . Dr. P. Kaiſerund Flur , von
Mit 32

Dertunde , von
24 Illuſt

Grundzüge der Mineralogie und Geſteins⸗

Dr. Wilh . Haacke .

kunde , Prof . Dr. W. Pabſt . Mit

4 luſtr

Aülgemeine Völterkunde , von Dr. A. Berg

18 Uẽnſt

Die Deuſſche Frotte von E. Graf zu Reventlow
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Die Lebbabervhotographie,! on K. Schwier

N 1üt 70 Illuſtr

Die erſte Hilfe bei
plötzlichen

Erkrankungen ,

Unglücksfällen und 2
Vergiftungen, von

Dr. G. Ze Mit 1

Die Rordpolarforſchung, von Prof . Dr. Fr .

Regel. Mit 32

Illi Uſtr
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König von Württemberg das Pr tektorat
übernommen hat

Dieſe Vereinigung Mitgliedſchaf

jedermann erwerben bietet für e n
vierteljährlick f

6 Bände von „„
büchern “ und

lürzere Artikel ſowie einen Oprcchfaal und
inen Fragekaſten enthält . Werden di

Volksbücher gebunden gewünſcht , ſo er
höht ſich der Preis auf 3 Mk. vierteljähr
lich. Beſtellungen nimmt jed
lung Poſtanſtalt entgegen

Als künftige Veröffen 5un

angekündigt
Dr . H. Leichtentritt ,
Dr . Fr . Traugott ,
Prof . Dr . J . E.

Küchengarten
Prof . K. Ströſe , Der geſtirnte Himmel .
Dr . K. Teichert , Die Bakterien .
Dr . Jakobi , Die Eiſenhüttenkunde
Dr . P. Poſener , Der deutſche Staatsbürger

und ſein Recht .
A. Wulf , Praktiſche Geflügelzucht
Aug . Engels , Do Hauptſchwierigkeiten der

deutſchen Sprache .
Dr . K. Guenther , Die Entwickelungslehre .
Dr . K. Lampe , Die Stenographie
Ph . Fauth , Entwickelung und Stand der

Mondforſchung
Ca m. Morgan , Die jagdbaren Tiere Europas
Dr . Koenig , Das Weſen des Lebens

Geſchichte der Muſik
Geſchichte Philoſophi

Weiß , Der Haus - und

Dr . Ad Reumann Hofer , Die Volkswir
ſch ft

Dr . G. Siefert, Die rdiſche Götterlehre
Dr . W. Vieweg , Organiſche Chen
Dr . J . Mareuſe , D Ba menſchlichen

Körpers
J. Bungartz , Kaninchenzucht und J0
Dr . Ad. Heilborn , rge

deutſchen Volk
Dr . Fr 1 el eim
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Schul e produzieren kann , erſt vorbereitet
oder gewiſſermaßen ausgebildet werden
Das geſchieht auf folgende Weiſe : Das Ei
wird hart gekocht , ſo aber , daß es während
des Kochens aufrecht auf ſeinem breiten
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iſt aber durch die Art und Weiſe des
Kochens ſeine Schwerpunktlagerung der

artig , daß es beinahe auf der breiteren
Spitze ſtehen bleibt . Um nun das Ei
gleich einem Kreiſel tanzen zu laſſen , legen
wir es in die Höhlung eines umgekehrten
Tellers , führen mit dieſem zunächſt lang
ſamere , dann ſchneller werdende Umdreh

ungen aus , und das Ei wird in die ge
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die Deutſchen . Die Feindſeligkeiten äußerten
ſich in Kämpfen der Eingeborenen . 1894
wurde Hendrik Witbooi , 1896 die Ovam⸗
bandjeru⸗Hereros und K 23 as⸗Hottentotten
unterworfen .

Seitdem herrſchte beinahe ein Jahrzehnt
Ruhe und weiße Einwanderer , zumeiſt
Deutſche , ſiedelten ſich an und erſchloffen
das Land . Zu Anfang des Jahres 1903
wurden rund 5000 weiße Einwohner
darunter an 3000 Deutſche , gezählt . Bis
im äußerſten Süden des Schutzgebietes ,

＋

den , ließ den Kamm der von Natur ſehr
übermütigen Hereros gewaltig ſchwell
Sie waren von alters her ein freiheits
liebendes Eroberervolk , das die deutſche
Herrſchaft als drückendeBeſchränkung mehr
und mehr empfand und mit Neid auf die
weißen deutſchen Anſiedler ſah , die durch
Fleiß und Tüchtigkeit ihre Viehherden
vermehrten und verbeſſerten , während bei
den trägen Hereros keine Fortſchritte ,
vielleicht ſogar Rückſchritte in der wirt —
ſchaftlichen Lage zu verzeichnen waren .

Auf der Schanze bei einem Hercroangreſſe⸗

wo der Hottentottenſtamm der Bondel
zwarts wohnt , es zu Unbotmäßigkeiten
und Unruhen der Eingeborenen kam . Sie
erſchoſſen am 25 . Oktober 1903 den Befehls
haber der Station Warmbad,Obeerleutnant

Jobſt , einen Sergeanten und einen deu tſchen
Anſiedler und umſchloſſen danach die Station

Warmbad . Die Station wurde bald durch
den im Fluge Hauptmann
von Koppy entſetzt ,die Bondelzwarts aber

verſchanzten ſich in 85 Nähe des Ortes
Sandfontein . Um die Aufrührer völlig
niederzuwerfen , wurden aus den mittleren
und nördlichen Teilen des Schutzgebietes
die Feldkompanien mobil gemacht und
nach dem Süden geſandt .

Daß die hauptſächlichſten Stationen des

Hererolandes von Truppen entblößt wur⸗

Daß der Gouverneur , Oberſt Leutwein ,
die Truppen nach dem Süden beorderte
und ſich ſelbſt dahin begab , machte ſie

übermütiger und dreiſter . Was vielleick
ſchon lange bei ihnen beſchloſſen

und ge
plant war , nämlich eine blutige Erhebune

gegen die deutſche Herr ſchaft das ſ.
ihnen jetzt am günſtigſten ausgeführt werden

zu können . In der zweiten Januarwoche
begannen die Hereros unruhig und auf

ſäſſig zu werden . Sie verſammelten
f

in Okahandja , dem Sitze ihres L

häuptlings Oamnel Maharero , gaben aber
private Erbſchaftsangelegenheiten als
Grund dieſer Zuſammenrottung an . Am
12. Januar begannen ſie in Okahandja
die Läden und Häuſer der Weißen zu
plündern . Die Mehrzahl unſerer Volks⸗

Nn
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genoſſen hatte ſich rechtzeitig nach der Feſte

begeben , wo ſich 71 Mann ſowie 9 Frauen
und Kinder befanden , nur eine geringe

Zahl geriet in die Hände der Hereros und

wurde von dieſen ermordet .

Ahnungslos ritt oder wanderte der

Farmer oder Händler durch das Land .

Freundlich begrüßten ihn die ihm begeg —
nenden Hereros und tauſchten mit ihm

Handſchlag und Unterhaltung . Meuch

lings wurde der Weiße hinterrücks mit

dem Kirri , einer dem Herero als Waffe

und die Eingeborenenunruhen 476

Bittere “ , und in der Tat ſind die Wochen

vom 15. Januar bis zum 4. Februar für
ſeine weißen Bewohner Tage voll Bitternis

und Gefahren geweſen . Schon am 30 . De

zember des Jahres 1903 , als Hauptmann
Franke mit ſeiner zweiten Kompagnie
nach Süden gegen die Bondelzwarts ab⸗

gerufen wurde , hatte die Opferwilligkeit
der Bewohner die Probe beſtehen müſſen .

Die vier Mann der regulären Truppe ,

die Hauptmann Franke zurücklaſſen konnte ,

genügten zur Verteidigung

Ein Farmerhaus in Deutſch⸗Südweſtafrila .

ſeiner

Habe beraubt . Viele fanden ihrem

auſe den Tod oder wurden , als ſie

es Morgens über die Schwelle traten ,

im an das Tagewerk zu gehen , durch eine

Kugel aus dem Verſteck niedergeſtreckt .
So ſind um die Mitte des Januar 1904

rund 150 weiße Anſiedler , darunter mehrere

Frauen und Kinder , den Hereros zum
Opfer gefallen ; die übrigen konnten ſich

etten , indem ſie in einigermaßen feſten

Plätzen ſich verſchanzten und gemeinſam
ſich gegen die Kaffern , die eine regelrechte

Belagerung und Beſtürmung einleiteten ,

verteidigten . ( Siehe Abbildung . )
Laſſen wir uns von der Belagerung und

dem Entſatz des Platzes Omaruru , der

auf dem Wege vom Herzen des Schutz⸗

gebietes zum Norden gelegen iſt , erzählen .
Omaruru heißt in der Hereroſprache „ das

dienenden Keule , erſchlagen und aller

in

f

nicht , und ſo
1willigſt 11 weiße iedler als Kriegs

freiwillige zur ügung Seit dem

14. Januar war der Befehl von Oma

ruru in den inden des Stabsarztes

Kuhn , dem nicht entging , daß die

Kaffern dreiſt und unverſchämt in den

Läden auftraten und die Weißen in jeder
Weiſe beläſtigten , alſo offenbar Uebles im

Schilde führten . Sofort ließ Kuhn den

Bezirk der Kaſerne , wo mehrere Gebäude

zuſammenſtoßen , in geeigneter Weiſe als

Verteidigungsſtätte herrichten . Die Kaſerne

wurde durch Sandſäcke und andere Mittel

in Verteidigungszuſtand geſetzt . Hunderte

von Hereros ſahen von allen Seiten zu ,

wagten aber nichts zu unternehmen . Aus

dem Bezirksgebäude wurden die Akten

ſchränke mit den wichtigen Schriftſtücken

in die zur Feſtung umgewandelte Kaſerne



an geiſtigen Geträn
tunition wurden mitte

Luft geſprengt .

Togs darau kam ein Frachtwagen
und de der

ite

itzung ſandt
eine Patrouille zu ſeiner Hilfe aus , die
von den Hereros mit Schüſſen empfangen
und , als ſie Kehrt machte , mit Kugeln
verfolgt wurde . Den

ganzen Sonntag
Nachmittag wurde hin und her gefeuert .
Am nächſten Morgen waren die Hereros
wieder auf dem Platze , nachdem

ſie di

Nacht benutzt hatten , alle Läd
Häuſer der Weißen auszuplündern .

Tag verlief nun wie der andere .
os hielten von früh bis ſpät die

ſerne in Atem , auch ein
dienſt mußte eingerichtet

ie eine Hälfte der Beſatzung
ſta auf f Poſten , die andere Hälfte ſchlief
auf den Verand B

R

den Bei Alarm mußte
jeder inne halben N if ſeinemjeder in einer halben dil lute au einem

ſtehen . Am Tage erforderte es
Mühe , die Verſchanzungen auszu

ſo daß die Belagerten keine ruhige
e hatten ; herrſchte aber einmal ein

Stunden le , ſo Sbenutzte diePpa 1
größere Männer dies , um ſich
ordentlich aus vlafen . Trotz alledemt

freilich einging der Humor10 t aus ,

wenig an Ga ior grenzte
Eines Tages gab es ein großes Ge

zeter , beſonders bei dem weiblichen Teile
der Belagerten . Es kam nä

3
— ein

Befehl , die zahlreich vorhander kle inen1

Hunde , deren Gekläff bei Nacht die
törte , zutöten . Manche der Fraue

ihren Liebling verſtecken zu können , aber
die meiſten wurden entdeckt und trotz
heftigen Einſpruchs fortgeſ ſchafft . Einige
Beſitzerinnen wußten trotzdem ihre Hunde
zu retten . In die Tage der Belagerung
fiel der Geburtstag des Kaiſers . Stabs

arzt Kuhn ließ alle antreten und hielt
eine kurze Anſprache , die mit einem drei —

maligen Hurra auf Seine Majeſtät ſchloß
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Am4 . Februar in der Frühe vernahm
man Kanonendonner . „ Hurra , man kommt

zu unſerm Entſatz ! “ ertönte es überall
freudig , und die ſchon vorher zum Aus
fall gewählten Leute unter dem Kommando
eines Feldwebels traten an , um den
Rettern entgegenzuziehen . In der Feſte
hörte man die Schüſſe draußen auf der
felſenreichen Steppe , man hörte das Grollen
der Maſchinenkanone , und man ſah end
lich , daß die Kaffern in wilder Flucht ſich
davon machten . An ihre Verfolgung
konnte nicht gedacht werden , man war
froh , daß man frei und gerettet war und
dankte vor allem dem

2 — Führer der
Erſatzmam iſchaften , dem Hauptmann
Franke , der in ſchneller Eile , in raſtloſen
Märſchen von Süden herbeigeeilt war ,
um Omaruru , wo er früher den Befehl
gehabt hatte , zu entſetzen

davonzujagen .
Die Windhuker Geſchütze hatte man im

Jahre 1903 zur Reparatur nach Deutſch

land geſchafft , ohne für einen Erſatz

Sorge zu tragen . Verſtärkung aus dem
deutſchen Vaterlande herbeizuziehen koſtete

natürlich viel Zeit . So brachte die erſte

Hilfe der kleine Kreuzer „ Habicht “ , der
bei Kapſtadt ankerte und ſchleunigſt nach

Swakopmund fuhr . Die geringe Truppen
macht ( 52 Mann mit 2 Offizieren , 1

Maſchinengewehr und 2 Revolverkanonen )

ſetzten ſich in Swakopmund . die Eiſen

bahn , konnten aber , weil die Gleiſe zer
ſtört waren , nur halbwegs bis Windhuk ,
bis zum Karibib , vordringen . Erſt

am 30 . Januar wurde der Hauptort des

chutze Windhuk , entſetzt . Von

Mitte Februaar an trafen allmählich Ver⸗

ſtärkungen ein .
Wäre man gewappnet und gerüſtet ge⸗

weſen , ſo hätte manches Menſchenleben
gerettet werden können ; hätte man den

id nicht ſo ſehr unterſchätzt , ſo hätte

nicht manchen deutſchen Soldaten

früh der Tod ereilt . Dieſe Unvorſichtig

keit war auch daran ſchuld , daß am

April der Stab des Majors von Glaſe

napp , zahlreiche Wlitss mit 36 Reitern ,

im Dornengebüſch bei Owikokorero um

zingelt wurden . Sieben Offiziere und

dreizehn Mann fielen , und mehrere trugen

Verwundungen davon .

Es iſt ſchwer , ſich eine Vorſtellung von

den ungeheuren Mühen und Strapazen

zu machen , die unſere braven Soldaten in

und die Hereros
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überwinden haben

Allerſchlimmſte iſt der Mangel an
f viele Meilen weite

Strecken gibt es keinen Tropfen des

friſchen Labſals . Findet man endlicklich ein

Waſſerloch , das ſpärlichen
f N. nr

Trunk enthält ,
„ Leichen vonoft verunr 0

Mer id Ti ari Alle

zufuhren an N l tteln
müff en d auf

nach

Braven if ebener Erde
hungrig. ein
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gar von de

Der uin
und 6

chen Gebirge
ag in einer Nach

ilegen und taucht pl
am wenigſten 3 * hätte

al⸗Leutnant von Trotha , der bis

Diviſionskommandeur von Trier ,
1wurd m Mai 1904 zum Oberbefehls

haber inzwiſchen auf 10000 Mann

angewack hutztruppe ernannt und

landete Juni in Swakopmund .

Gerade zwei Monate ſpäter griff er die

naſſen , die ſich am Waterberge
verſchanzt hatten , von allen Seiten an .

Es war ein ſchweres , für die deutſchen

Truppen verluſtreiches Gefecht und endet

damit , daß die Kaffern in panikartiger
Flucht unter Zurücklaſſung von ſehr

allerlei Habſeligkeiten und

Leichen zumeiſt in öſtlicher

igen . Ein großer Teil

darunter der Oberkapitän

ero, ſollen das deutſche

haben und och heute

engliſchen pkolonie

aben bei den L ibos

den des Schutzgebietes

He erer

*
u

halten ſich noch immer im Lande ,

bald hier , bald da ſtehlend und mor
Dend auf und bereiten noch ein Jahr nach

dem Waterberggefechte den Anſiedlern , die

zum Teil wieder ihre Tätigkeit aufgenommen

haben , großen Schaden .

2

T

e
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Ganz überraſchend kam

Oktober 19 die N

land , d die ſüdlick

Schutz auf deren

verneur zu bauen geglaubt hatte ,

ligkeiten eröffneten , genau wie die

1 * den und Rar eder

lare ch Frauen
3 alte Hendrik

Aufſtar

und bis
zur Schau trägt . Zu

ein n Ei itſcheidungsſchlacht
ſie

das zaterberggefecht darſtellt , iſt

her noch nicht gekommen , und man kan

des Aufſtandes in
tal die Hotten

britiſchen Seite Unter

Ende

ſchen Heime
Wahrſcheinlich gelingt es in

Afrika die Ruhe wiederherzuſte

wenn der neuernannte Gouverneur v. Linde

quiſt , der im Schutzgebiete ſchon viele Jal
tätig geweſen iſt , und dem deſſen weiß

wohner mit großem Vertrauen 0
ſehen die Zügelder Rtegierung ergreifen wird

Der Eingeborenenaufſtand hat natürlich

vielen Schaden angerichtet . Die Verluſte

der weißen Anſiedler belaufen ſich nach

Schätzungen der Eutſchädig gskommiſſion
anf 12 Millionen Mark . Davon ſind drei

viertel Viehverluſte , und es ſind wohl ins

geſamt rund 50 000 Stück Großvieh

( Rinder und Pferde ) und 200000 Stück

Kleinvieh ( Se

Hereros gerar
gangen . Mag man daraus

als zwei Jahrzehnten ſolwel

5und Ziegen) von den60 b
und dadu

Jad 11daß in we

)e wirtſchaftlichen
ſt⸗Afrika

n, erſehen , daß

os iſt , und man
daß nach Beendig

die Beſiedelung des

ſchneller und ſyſtematiſcher in

nommen werden kann , zumal da

Zeit auch der Kupferbergbau

begonnen hat Die Farmer , ſoweit de

Aufſtand ſie am Leben gelaſſen hat , und die

zur Zeit im Lande weilenden Soldaten

werden den Grundſtock der neuen ſüd - weſt

afrikaniſchen Bevölkerung abgeben .
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Hoch⸗ und haushaltungsſchulen . 3 7
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Koch⸗ und Haushaltungsſchulen , die i ˖
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1 uch für d ö 0

r beſſeren Ständ 6

gewicht für d
geiſtige Überbürdung

welche der Unterricht an höheren
ſich bringt , als die pra
ig des jungen Mädchens in der

chaft . Das Verdienſt , zuerſt den

Haushaltungsunterricht obligatoriſch wiederholt . Dann
gemacht zu haben , gebührt der Stadt 25 rzuſtellenden Gerichts beſt

Kaſſel , die denſelben Oſtern 1889 in feſtgeſtellt , wie viele Perſonen
ihren Lehrpl der Volksſchule aufnahm wachſene oder Kinder , ſich daran ſättig
und mit der lung desſelben Fräulein [ können . Der Prei d berechnet : für
Auguſt ganze G
Vei

ſechs

13Z

tenfachſten , nötig
verſehen . Die Zahl 5
auf ſechs Gruppen verteilt , ſo daß je vie Material o
oder ſechs Mädchen eine Familie bilden . Kinder aus
Jedes Kind hat ſeinen beſtimmten Platz gewechſelt riffe werden von der
und ſein Monatsamt . Die erſte Arbeit Lehrerin anſck vorgemacht , mit
jedes Unterrichtsmorgens gehört der infachen Worten
Amtspflicht und bezieht ſich auf : 1. Kohlen Kindern ſogleich nach
einkaufen , Feuer anmachen ; 2. Holz ein die Ungeſchickten als
kaufen , ſpalten , alles im Korbe zum An Kinder kochen dasſell
machen für die nächſte Stunde ordnen ; einem Topfe die au
3. Waſſer holen ; 4. Tiſch für die Arbeit ete Portion
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Was in der Welt vorgeht . “

Doch gelang es ſchließlich , den Streitfall
zuf den Weg ſchiedsgerichtlicher Ent

ſcheidung zu lenken . Nachdem die ruſſiſche ruf

rt ſtanden die
bereit , einander gegenüber . Die
Mukden koſtete dem ruſſiſchen

Heere zUu neue !



tfall
Ent
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hs durch ſcharfe
ert wurde , nahn

78 0

ft .
Damit war der

endgültig zugunſten der Ja
paner entſchieden , welche
nunmehr ſich der Inſel Sa

Frioaekrieg

chalin , die de
nach zu ihrem Inſelreick
gehört , bemächtigten und die
zweite ruſſiſche Seefeſtung

JIdl

Wladiwoſtok , einſchloſſen ,

eAnſprache halt

8

n HoZwiſchen
ſi ma

Dieruſſiſck

ſtaſien

auf dem ſibiriſchen Feſtlande gegenüber Sa
chalin Truppen landeten und damit direkt
ruſſiſches Gebiet betraten .

ſogar

an Bord

an der politiſchen 1d 1 chaftlichen Ent
wicklung in Oſtaſien ſich gewahrt ſieht . Da
mit war eine Baſis gefunden , auf der eine
beide Teile befriedigende Beendigung des
blutigen Ringens err eicht iſt
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Feſtdekoration einer Straße in Tokio nach einer Siegesnachricht .

bland beſtehende Allianz hat einer bedeut - auch für ſeine indiſchen Beſitzungen den

ſame Verſtärkung erfahren . War ſie bisher Schutz der japaniſchen Armee erworben

eine Abmachung , die nur auf mehrere ge haben , die in ihrer Leiſtungsfähigkeit nach 4
meinſame Gegner ſich bezog , ſo iſt ſie nun - [ den Erfahrungen am Yalu und auf den 8

mehr für Oſt⸗ und Zentralaſien zu einem Gefilden der Mandſchurei wohl von nie⸗ Allt
Schutz⸗ und Trutzbündnis geworden , wie es! Tmand mehr angezweifelt werden kann . fürf
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Tat umzuſetze
Prieſters Gapon

Arbeiter aus 1 Fal
1vor das Zarenſchloß ,

hre Wünſche vorzutragen . Mit Gewalt
wurden ſie auseinande prengt , unter den

Inbewaffneten begann ein Gemetze
Polizeiminiſter

l, und der
Trepow wurde mit

orruption ir
atsverwaltung erhielten durch

geſetzten Hiobspoſten von
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Wafſ he auf K rzelt ber di den in Paris u in Konſtantinopel

0 de, fin d ge [ll. Dort wurde auf den dem
ffenen Aufruhr er re Loubet einen Beſuch abſtat
f in Er inung tenden jungen König Alfons von Spanien

meuteriſche Panzerſchiff ein Bombenattentat verübt , und der Sultan
emkin “ konnte, unbeläſtigt ſah ſich einem gleichen Anſchlage ausgeſetzt ,
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der franzöſiſchen Politik
der Miniſter des Auswär

Delcaſſé D
4 7müht , der Republik an

Reiches längſt eiferſüchtig
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Stimmung gelang es, ein
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Dr. Ludwig Müffelmann , Was in der Welt vorgeht .

Begriffe
nach dem

eine Bombe

Wilhelm ſtand gerade im
ſeine Frühjahrserholungsreiſe
Mittelmeer anzutreten . Wie

König Eduard VII. auf dem Rennplatz in

ſchlug die Nachricht in das Gewirr
der diplomatiſchen Intrigen , daß der
Deutſche Kaiſer in Marokko landen und
Tanger beſuchen werde . Mit einer

Die Auflöſung der Union im Storthing am 7. Juni 1905.

in ihrer aktuellen Bedeutung erſt nach⸗
träglich erkannten Rede , in welcher er
alle Gelüſte auf eine Weltherrſchaft weit
von ſich wies , nahm der Kaiſer in Bremen
von der Heimat Abſchied . Nach einem Be⸗
ſuch am portugieſiſchen Hofe folgten die

St. Cloud .

Kaiſertage in Marokko , wo der Kaiſer den

Abgeſandten des Sultans empfing , und es
ſchloß ſich eine Begegnung mit dem König

Victor Emanuel in

Neapel an . Durch dieſe
offenkundige Bekundung des
deutſchen Willens war

die Baſis gewonnen ,
um Deutſchlands Intereſſen
zu wahren . Herr Del⸗
caſſé mußte ſeine Karten
enthüllen , ſie wieſen auf
Krieg . Davon aber wollte
die ungeheure Mehrzahl
ſeiner Landsleute trotz der
durch einen Beſuch des
Königs Eduard beim
Präſidenten Loubet und
durch eine Viſite der eng⸗
liſchen Flotte in Breſſt be⸗
ſtätigten Entente cordiale

mit dem Britiſchen Reiche nichts wiſſen , und
der Miniſterpräſident Rouvier , welcher in⸗
zwiſchen anſtelle des zurückgetretnen Mi⸗
niſteriums Combes die Leitung der Staats⸗

geſchäfte übernommen hatte , führte die be⸗
denkliche Angelegenheit durch längere Ver⸗
handlungen mit der Leitung des Deutſchen
Reiches in ruhigere Bahnen zurück . Auf
einer Konferenz der an der marokkaniſchen
Frage beteiligten Mächte ſoll eine alle Teile
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